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Ueberblid der Geſchichte Böhmens. 





Die Urbewohner dieſes Landes waren, nach der Be⸗ 
hauptung der vorzüglichſten Geſchichtſchreiber, die B os 
jer, ein Celtiſches Volk, das aus Gallien dem heu⸗ 
tigen Franfreich durch den großen Wald Herzinien 
309, und fib in den, von hohen Gebirgen eingefcloffes 
nen fruchtbaren Ebenen, in dem heutigen Böhmen nies 
derlich, und dem Lande feinen Namen Bojoheim 
(die Heimath der Bojer) gab, das fpäter in die Bes 
nennung Böheim auh Böhmen Überging. 

Schon 100 Jahre vor unferer Zeitrechnung follen 
diefelben die Angriffe der Cimbern zurüdgefchlagen 
haben, fpäter aber den Unfällen der Markomannen, 
unter der Anführung bes berühmten Königg Mars 
bod unterlegen feyn, 

Nachdem auch diefe in ber Folge von den Zone 
gobarden überwunden, und aus Böhmen mit forts 
zuzichen genöthiget wurden, nahmen die Thürin— 
ger, ein fähfifches Volk, auf kurze Zeit von Böhmen 
Befis, indem die Franken diefelben vertrieben, und 
das entvölferte Rand Koloniften, gegen einen jährlichen 
Tribut, überließen. 

Unter die Koloniften zähle die Geſchichte bie 
flavifhen Völker aus Polen und Pannonien, 
die fih unter dem Namen Czechen niebderließen. 
Diefe nahmen in der Folge an Bevölkerung und Macht 
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zu, und waren in bem Lande bie einzig herrfchende 
und einigermaßen unabhängige Nation. 

Sm Jahre 596 wurden zwar bie Slaven in 
Kärnten, Krain und Steyermarf von den 
damals mächtigen Aparen, einem wilden aflatifchen 
Volke, befiegt,, und denfelben zinsbar gemacht. 

Aber im Jahre 623 unter der Anführung des 
tapfern Samo, gleichfalls ein Slave, machten fie 
fih mit Gewalt der Waffen los, worauf fie Samo 
aus Dankbarkeit zu ihrem Könige ernannten. 

Er regierte dafelbfi bis zum Jahre 658. 

Ob aber, wie unfer Pelzel dafür hält, ſich 
feine Herrfchaft über Böhmen — habe, bleibt 
noch immer zweifelhaft. 

Das erſte Oberhaupt der Böhmen nennt bie Gas 
ge Krof, einen Mann mit Kenntniflen, — 
und Gerechtigkeit. 

Unter ihm traten die Böhmen auf die erſte 
Stufe der Cultur. Er ſtarb zu Anfang des achten 
Jahrhunderts und hinterließ drei Töchter, Kaffe, 
Tetka und Libuſſa. 

Letztere ward ihres Verſtandes wegen, ob ſie gleich 
die jüngſte war, einſtimmig als Schiedsrichterin in 
ſtreitigen Angelegenheiten erwählt. Ihr wird auch die 
Erbauung Prags zugeſchrieben. 

Sie heirathete Prempyfl, einen Mann, wie bie 
Sage angibt, vom Pfluge aus dem Dorfe Stadig 
an der Bila, den man zum Herzog erhob. 

Beide beförberten die Cultur der Böhmen durch 
weife Anordnungen und Gefeße. 

Sie flarb wahrfcheinlih um dad Zahr 735. 

Nah ihr fegte Premift die Negierung als 
Herzog fort, und war Stammovater einer lange herr: 
fhenden Dinaftie. 
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Unter ihm fon der berühmte Weiberfrieg entflan- 
den feyn. 

Als Nachfolger Piemyfls nennt Cosmas die 
Namen: Nezamyfl, Mnata, Wogen, Kreſo— 
myfl, Neklan und Hoftimwit, und befchreibt den 
Krieg unter Nellan mit Wlaftidlaw, dem Saazer 
Herzoge. 

Hier tritt bie Geſchichte Böhmens aus ihrer frü- 
bern Dunkelheit. 

Die erfte Erwähnung geſchieht in den feänfifchen 
Sahrbüchern beim Jahr 805, in welhbem Karl, Karls 
des Großen Sohn, einen Feldzug gegen fie unternahm, 
weil fie burch ihre Einfälle die Avaren in Defter: 
eich, die unter dem Schuhe des Kaifers flunden, be» 
unruhigten, 

Der böhmifche Heerführer, der in einer Schlacht 
diefes Feldzuges fiel, hieß Bech (fonft Lech). 

Sm Jahre 845 lieg Ludwig, König der Deut: 
fhen, vierzehn böhmifche Fürften mit ihren Leuten auf 
ihe Berlangen zu Reg ensburg taufen; von diefer 
"Zeit an gehörte Böhmen bis zur Stiftung ded Prager 
Bisthums unter den Regendburger Sprengel. 

Um dad Fahr 880 wurde Borzjiwog, ber erſte 
chriſtliche Herzog, getauft, und vermählte fih mit Zubd- 
milla, Tochter des Grafen 'Stamwibor von bem 
Schloße Bffomw, dem heutigen Melnik. 

Um feinen Ehren zu befeſtigen, ſchloß er ein 
Bündnig mit Swatopluf, König in Mähren, 

Sein Eifer für die hriflliche Religion , und fein 
Beftreben, den chriftlichen Glauben im Lande einzu 
führen, wird in den alten Legenden fehr gerühmt. 

Er erbaute in feinee Burg Hrades (an ber 
Moldau) eine Kirhe zu Ehren des heiligen Ele- 
mens. 
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Borziwog flarb um das Jahr 899. Sein 
Sohn Spitignemw erbaute die Kirche vor dem 
Thein, dann die Kirche in Budetfd. 

Ihm folgte (921) fein Bruder Wratislam, 
Stifter der Kirhe St. Georg auf dem Prager 
Schloſſe, der fich mit der heidnifhen Prinzeflin Dras 
bomira, einer Tochter des Fürften der Stodos 
raner, vermählte, und mit ihr zwei Söhne Wenzel 
und Boleslam zeugte. 


Nah deffen Tode verwaltete fie während ber 
Minderjährigkeit ihrer Söhne tie Regierung , befledte 
aber den herzoglihen Thron durch die graufame That, 
daß fie aus Religionshaß ihre Schwiegermutter Lud⸗ 
milla auf dem Schloffe Zetin erdroffeln ließ. 
Dieſe That fowohl, al! die Mißhantlung der 
deutichen Gefandten, beftimmte den Kaifer Heinrich 
zu einem Zuge (928) nad Böhmen. Er fam bis vor 
Prag, wo fi) der junge Wenzel eryab, 

Diefer fromme Herzog, den die Böhmen als 
Heiligen verehren,, erbaute die Kirche bei St. Veit. 

Den jüngern Bruder Wenzeld, Boleslaw, 
dem ber Beſitz des Theils über der Elbe zugemiefen 
war, und der zu Bunzlau refidirte, verleitete feine 
Herrfhfuht zu dem Brudermord, den er (936) bei 
Gelegenheit der Zaufe feines Sohnes, wozu Wens 
zel geladen ward, vollführte, 

Boleslam befiieg nun den herzoglichen Thron, 
und fuchte fih die Gunft der Böhmen dadurch zu ers 
werben, daß er ben jährlichen Zribut, den fein Brus 
ber Wenzel zu leiften fih verbunden hatte, dem 
Kaifer verweigerte ; aber diefe Verweigerung zog ihn 
in einen langwierigen Krieg , in welchem er wirklich 
Talente eines großen Feldherrn geigte, und manchen 
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Sieg bavon trug, aber doch zuletzt (950) ber Uiber⸗ 
macht des Kaiſers unterlag. 

Er erlangte von dem Kaiſer den Frieden dur 
die Erneuerung des Verbindlichkeit des jährlich zu 
gahlenden Zributs, dann durd) die Zheilnahme an der 
Shlaht (955) am Lech, bei welcher Gelegenheit er 
den ungarifchen Feldheren Bel gefangen nahm. 

In vorgerüdten Sahren, wo dad Alter die Lei⸗ 
denfchaften der Jugend dämpft, traf Boles law 
Anordnungen , die feinen frühern Handlungen bas 
Siegel der Reue aufdrüdten, Er wurde jebt ein Bes 
förderer der riftlichen Religion, baute Kirchen , ließ 
ben Leichnam feines Bruders von Bunzlau in bie 
Kirhe zu St. Beit begraben, ließ feinen Sohn 
Strahfmwas zu Regensburg im Benediktiner⸗ 
kloſter erziehen, der nachher als Benediktiner unter 
dem Namen Chriftian bekannt wurbe, 

Er beftrebte fich weiters das Wohl feines Landes 
herbeizuführen, indem er die Gränzen feines Herzogthbums 
erweiterte, große Streden im Lande urbar machte, und 
ben Bergbau zu betreiben anfing, welcher an Silber 
damals fehr ergiebig war. 

Die Prägung der Münzen nahm unter ihm bem 
Anfang. 

Er ftarb nach einer 30jährigen Regierung, bes 
dauert von feinen Böhmen als ein guter Regent. 

Sein Sohn beftieg nun ald Boleslaw 11. den 
berzoglichen Thron, von. feinen beiden Zöchtern Do» 
bramfa und Mlada heirathete erfiere Mesko, 
Herzog in Polen, Mlada fliftete dad Nonnenklofter 
bei St. Georg auf dem Schloffe, und ward deſſen 
erfte Aebtiffin. 

Bald nach dem Antritt feiner Regierung fliftete 
Boleslam (972) bad Bisthum in Prag, und befegte 
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es mit Dietbmar, einem Sachſen, tem bald ein 
Böhme mit dem Namen Wogtäöch, oder Adalbert, 
(nachher der Heilige) folgte. | 

Die Kriege mit Ungarn und fpäter mit Kaifer 
Otto II. verheerten Böhmen auf eine Zeit; aber er 
ging ald Sieger aus denfelben hervor, und verſchaffte 
dem Lande eine lange Ruhe, auc brachte er zu Böh— 
men die Stadt Krak au mit ihrem Gebiete und das 
Ländchen Meiſſen. 


Er ftarb im 31. Jahr feiner Regierung (999), 
und erhielt den Namen bed Frommen. Er erbaute 
20 Kirchen, und ftiftete die erften Klöfter Benediktiner: 
Drdend in Böhmen, von denen eins zu Brzez— 
nom oder St. Margareth nächſt Prag if, und das 
zweite auf ber Infel der Moldau Oſtrow) oberhalb 
Prag. 

Boleslam hinterließ drei Söhne, Boles— 
law, Saromir und Udalrich, alle drei beftiegen 
abwechfelnd den herzoglichen Thron; doch der Zwiſt, 
ber unter ihnen herrſchte, und ihre Graufamteiten, 
machten die Regierung der erflern zwei von Furzer 
Dauer, und die Böhmen waren genöthigt, ben polni= 
ſchen Prinzen Wladibog, einen Sohn der böhmi- 
ſchen Prinzeffin Dobrawka, und da biefer bald 
darauf farb, Boleslamen Herzog von Polen felbit 
zum Herzog herbeizurufen, bis endlih Udalrich, 
durch Hilfe ded Kaiferd Heinrich, den berzoglichen 
Thron erhielt. 

Er befriegte mit vemfelben die Polen , und ſchütz⸗ 
te der Deutfchen Gränze, wodurch er fich der Reichs— 
fürften Erkenntlichkeit fo fehr erwarb, daß fie ihm nad) 
Heinrichs Tode zur Wahl eines römifhen Königs 
einiuden, von welder Zeit Böhmen bis zur Entſte⸗ 
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hung bed heutigen deutfchen De bad Wahl: 
recht ausübte. 

Nach deſſen Tode folgte im fein einziger Sohn 
Brjetislamw (1037.) Er brachte Mähren an Böb- 
men, führte gegen die Polen glüdlihe Kriege, und 
kehrte jedesmal mit großerBeute nach Böhmen zu= 
rüd, bei welcher Gelegenheit er auch den Leichnam 
des heiligen Adalbert aud Polen nah Böhmen 
mitnahm. 


Nicht fo glüdlih war Brjetislam im Kriege 
gegen den römifhen König Heinrich, obngeachtet 
des bei Stodau (1040) erfochtenen Sieges, mußte 
er dennoch geloben, demfelben jährlic einen Tribut zu 
bezahlen. 

Um Prag, das bisher ein offener Ort war, ließ 
er eine flarfe Mauer ziehen. Er gab das Erbfolgge- 
fe, daß nicht der Erftgeborne , fondern immer der 
Aeltefte der Dynaftie den herzoglihen Thron erhalten 
folte, und hinterließ fünf Söhne: Spitignew, 
Raromir Wratislaw, Konrad und Otto, 
von welchen Spitignemw II, (1055) als ber ältefte, 
Herzog wurde. 

Bon diefem wurden alle Deutfche aus Böhmen vers 
wiefen, weil er fie für die Urfache der Uneinigkeiten 
mit feinen Brüdern hielt, er beförderte die Ausbreis 
tung des Chriſtenthums, ftiftete die Kollegiatkirhe zu 
Leitmerig, und ließ flatt der alten vom heiligen 
Wenzel erbauten Schloßkirche, den Grund zu einey 
größeren und anfehnlicheren legen, 

Er ſtarb nach einer fehsjährigen klugen Br 
zung (1061), 

Ihm folgte fein Bruder Wratislam II, als 
der Ältefle feines Stammes. Jaromir trat in 


40 Das Königreich Böhmen. 


ben geiflliben Stand, und wurbe nachher, unter dem 
Namen Gebhard, Bifhof im Prag. 

Gleich beim Antritt feiner Regierung rief er bie 
von feinem Bruder aus dem Lande verwiefenen Deuts 
fhen zurüd, unterflügte mit Geld und Truppen Kais 
fer Heinrich IV. anfangs im Kriege gegen die 
empörten Sach ſen, dann fpäter bei deffen Zug ges 
gen den Pabſt Gregor, für welche wefentliche Diens 
fie ihn Heinrich mit der Würde eines Königs bes 
lohnte. 

Er wurde zugleich wegen des Theils von Polen, 
dieſſeits der Oder, welcher jetzt Schleſien heißt, und 
welchen er befaß, König von Polen genannt. Auch 
nahm er die Mard Meiffen, die ihm der Kaifer 
zugetheilt hatte, den Sachſen wieder ab. 

Er flarb, nahdem er 26 Jahre ald Herzog, und 
beinahe 6 Jahre ald König von Böhmen regiert hatte, 
und hinterließ aus der Ehe mit Swatawa, einer 
Schwefter Bolesl aws von Polen, vier Söhne: Bies 
tislaw, Borziwog, Wladislaw und So— 
bieslaw. 

Während der Regierung Wratislaws flarb 
fein Bruder DO tto, Fürft vom öftlihen Theile Mäbhs 
rens, ber zwei Söhne hinterließ, die in der Folge 
ihrem Better, dem Herzog Bokiwong viele Unannehms 
lichkeiten verurfachten. 

Dem König Wratislam folgte fein Bruder 
Konrad, als ältefter des Haufes, doch nicht als 
König, fondern ald Herzog, indem Wratislam 
nur für feine Perfon den Titel eines Königs erhielt; 
aber er flarb fhon im fiebenten Monate feiner Regies 
rung, und hinterließ zwei Söhne: Udal rich und 
Leopold, von weldhen ber erfiere Brünn und ber 
zweite Znaim zum Antheil erhielt. 
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Ihm folgte ald Herzog Bietislam, bes Kös 
nigs Wratislam Sohn, gleichfalls ald der ältefte 
der Familie, unter dem Namen Bietislam II. 


Er ermwirkte beim Kaifer Heinrich, daß ihm 
fein Bruder Botfimog, der biöher Mähren befaß, 
in der Regierung folgen follte, ohngeachtet nach der 
Anordnung Bietidlams, Udalrich, des Herzogs 
Konrads Sohn, ald der ältefte der Familie, dazu 
geeignet war. 


Die erzeugte Zwift und Unruhe im Lande, bie 
zwar Bietislam dbämpfte, aber die Familie Wrffos 
weß, die er verfrieb, brütete über Anfchläge auf 
fein Leben. Er wurde auf der Jagd (1100) mit ei⸗ 
nem Sagdfpieß erftochen. 

Sein Bruder Bokiwog ber II. beftieg ben 
herzoglihen Thron; aber er war ein unglüdlidher Re: 
gent, denn feine beiden Bettern Udalrih und Swar 
topluf wurden feine Gegner, und beftritten ihm ben 
Beſitz des Herzogthums, und wirflih gelang ed dem 
Letztern, mit Hilfe der Vornehmſten ded Landes, fich 
(1107) auf den herzoglichen Thron zu feßen. Bo» 
timog floh nah Polen; aber auch Swatopluf res 
gierte nur zwei Sahre ‚ und farb eines gewaltthätigen 
Zodes. 


Nun Übertrugen bie Böhmen Wladislawen, 
dem dritten Sohne des Könige Wratislaws, wahrs 
fheintih als dem älteften Prinzen, die Regierung; 
aber Botimog, der fih beim Herzog Boleslaw 
in Polen aufhielt, trat neuerdings mit Anſprüchen 
auf den herzoglihen Thron auf, doch er konnte, ſelbſt 
mit Gewalt der Waffen, diefes nicht bewirken. 


Endlich verföhnte er fih mit Wladislaw, und 
theilte mit ihm die Megierung; aber er mußte zum 
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zweiten Mal den herzoglicen Thron verlaffen, und 
floh nad) Ungarn, wo er aud ſtarb. 

Wladislam regierte nachher nur noch ein Jahr, 
und hinterließ drei Söhne, Wladislaw, Theoe 
bald und Heinrid. 

Nun fam Sobieslam I. zur Regierung, body 
nicht als ältefter Prinz des Haufes, weswegen Otto, 
Bruder Swatopluks ald Kronprätendent auftrat, und 
feine Zuflucht zum König Lothar nahm, der zu Gun- 
ften Ottos einen Zug nach Böhmen machte, aber bei 
Chlumetz (Geieröberg 1126) von Sobiedlaw 
aufs Haupt gefhlagen ward. In diefer Schlacht fiel 
auch Dtto. Sobieslaw wurde hierauf mit Böh: 
men belehnt. 

Er führte einen verheerenden Krieg mit Polen, 
lieh dem Kaifer Konrad gegen Heinrid von 
Baiern, feinem Nebenbuhler um did Kaiferkrone, 
feinen Beiſtand, worauf erflerer Wladislawen, 
dem Sohne Sobieslamsd den Befig ded Herzog 
thums zufagte. 

Er regierte 15 Jahre, und war der legte von den 
Söhnen Wratislaws, welhe über Böhmen 50 
Sahre lang regierten. 

Er legte an den Grängen Böhmens feſte Plätze 
an. | 

Wiadislam II. konnte ſich (1140) nur mit 
Hilfe ded deutfchen Kaiferd gegen den mährifchen Für— 
ſten Konrad behaupten, ald diefer bis gegen Prag, 
das er belagerte, vorgebrungen war. 

Wladislam unternahm einen Kreuzzug mit 
dem König Konrad (1147) nach Serufalem, der 
aber mißlang. Im Zahre 1158 ward er zum König 
ernannt, worauf er dem Kaifer Friedrich mit feis 
nen tapfern Böhmen die Mailänder befiegen half. 
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Bon ihm wurden bie zwei Orden ber Prämons 
firatenfer und Zifterzienfer, dann der Johan—⸗ 
niter (Maltheier) Orden eingeführt, und reichlich dos 
tirt. | 

Er legte die Regierung 1172 nieder, und flarb 
außer Böhmen auf dem Landgut feiner Gemahlin 
(1174), feine Leiche ward nach Prag gebracht, und in 
dem von ihm geftifteten Prämonftratenferftifte Stra- 
hof beigefegt. | 

Ihm folgte Friedrich, fein Sohn (1172), und 
nad) einem Jahre Sobieslam II, der aber ſchon 
im vierten Jahre der Regierung von demfelben Fried: 
rich vertrieben wurde, worauf diefer im Befiß des 
Herzogthums bis zum Jahr 1189 blieb. 

Endlich erhielt Konrad IL von Mähren, ein 
Enkel Wladislaws des Erften von feinem Sohne 
Heinrid, als ältefter Prinz, den herzoglichen Thron, 
er ftarb aber ſchon im zweiten Jahre feiner Regierung 
(1191). 

Nah ihm wählten die Böhmen Wenzel II. 
oder Waclam, einen Sohn Sobieslhaws, als den 
älteften Sprofien aus dem berzoglihen Haufe, zum 
Herzog; doch er mußte auf Betrieb des Prager Bir 
fhofs Heinrich (Bietidlamw) nah vier Monaten 
dem Throne entfagen, weßwegen mehrere Geſchicht— 
fchreiber ihn gar nicht unter die Zahl der Herzoge auf: 
nehmen, 

Diefem folgte nun Heinrih (Bietislam), 
der zugleih Biſchof von Prag war, als Herzog, er re: 
gierte ſechs Jahre, und flarb zu Eger. 

Nah Heinrichs Tode wurde Wladbislam 
IM. Sohn Königs Wladislaws IL, den Kailer 
Dtto mit Mähren belehnt hatte, Herzog von Böh- 
men; allein er trat fchon nach fünf Monaten (1198) 
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die Regierung feinem älteften Bruder Piempft ab, 
und begnügte ſich mit Mähren. 

Unter der Regierung Prempfls, der ſich den 
Namen Ottokar beilegte, wurde Böhmen wieder, 
und zwar für alle Nachfolger vom Kaifer Philipp 
zum SKönigreih erhoben, welche Würde aud 1204 
durch ein päbftliches Breve beftätigt wurde. 

Premyſl befreite Böhmen von dem Tribut, 
den ed jährlich an die deutfchen Kaifer zahlen mußte. 

- Er rief deutfhe Künftler ind Land, ertheilte 
verfchiedene Sreiheitsbriefe, und brachte dadurch Han— 
del und Induftrie in Flor, diefe, durch alle mögliche 
Mittel von ihn gewedt und aufgemuntert, erzeugten 
MWohlftand und Ueberfluß. Ruhe und Ordnung ftellte 
er durch weife Gelege her, und ficherte fie durch dıren 
forgfältige Handhabung; fein königlicher Hof war ei⸗ 
ner der glänzendſten in Deutſchland. 

Um ſeinem Sohne die Nachfolge zu ſichern, führte 
er, mit Zuſtimmung der Stände, das Erbfolggeſetz 
der Primogenitur ein. 

Seinem zweiten Sohne Premyfl überließ er 
das Markgrafthum Mähren; er ſtarb (1230) im 32. 
Jahre ſeiner Regierung. 

Sein unmittelbarer Nachfolger war ſein Sohn 
Wenzel Ottokar, als König der Erſte, der ſchon 
bei Lebzeiten ſeines Vaters vom Kaiſer Friedrich 
dem II. zum König ernannt, und 1223 zu Prag von 
dem Erzbifhof von Mainz gekrönt wurde. 

Gleich im Anfange feiner Regierung wurde er 
mit Friedrich von Deflerreih in einen Krieg vers 
widelt, in welchem er jedoch Sieger blieb. 

Da diefer Friedrich fpäter in einer Schlacht in 
Ungarn fiel, und einen Erben hinterließ , wollten 
die öfterreihifhen Stände den Markgrafen Heinrich 
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von Meiffen die Krone des Reichs antragen, fie 
fandten auch wirklich Abgeordnete an ihn, die ihren 
Weg über Prag nahmen. Wenzel hielt diefe jes 
do durch gute Worte und wichtige Gründe auf, und 
bewog fie feinen zweiten Sohn Piemyfl Otto— 
far (denn fein älterer Sohn Wladislamw, Marks 
graf von Mähren war bereitö geftorben) einen blü— 
benden Jüngling, Priegerifch und Flug, den öfterreichis 
ſchen Ständen zum Herrn, und Margarethen ber 
Tochter des Herzog Leopold von Deflerreih und 
Witwe des unglüdlihen römifchen Königs Heinrid, 
zum Gemahle zu empfehlen, was auch geſchah; Dttor 
Far heirathete Margarethen, wodurch er den Bes 
fig von Defterreih und Stepermark zu befeftis 
gen fuchte. | 

Gleich nach feines Water Tode fam Ottokar 
nah Prag, und beftieg den Föniglihen Thron. 

Noch Fein Regent von Böhmen war vor ihm fo 
mächtig gewefen; denn er befaß jest Böhmen, Mäh— 
ren, Deflerreih und Steyermarf. 

Auch er begünftigte die Deutfchen, mit denen er 
Künfte und Wiffenfhaften ind Land brachte. 

Er erklärte mehrere Städte in Böhmen zu kö— 
niglihen Städten und unterwarf fie der Kammer. 

Aus dem Kriege mit Bela, König von Ungarn, 
kehrte Ottokar, nach der großen Schlaht an der 
March, als glorreicher Sieger zurüd. 

Set ging Ottokaren der Umftand nahe, daß 
er mit feiner 5öjährigen Gemahlin Margarethen 
feinem Reiche keinen Erben hinterlaffe, er faßte den 
Entfhluß, fih von ihr, mit Einwilligung des Pabftes, 
zu fcheiden, und heirathete Kunigunde, eine Nichte 
Belas, mit der er einen Sohn Wenzel und zwei 
Töchter, Kunigunde und Agnes zeugte, 
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Er leiſtete mit einem Heere dem Erzbifhof von 
Salzburg gegen die Einfälle des Herzogs Hein: 
rich von Baiern thätige Hilfe, und brachte vom Leß- 
tern nad) dem Kriege, die Stadt Eger mit ihrem 
Gebiete zu Böhmen. 

Um diefe Zeit farb fein Vetter Ulrich, Herzog 
von Kärnten, ohne Kindern und vermadte unferm 
Dttokar den Befig von Kärnten, Krain, der 
Windifben Mark und des Seehafens von 
Portenau, auf welbe Art Ottokar einer ber 
mächtigften Regenten damaliger Zeit wurde. 

Man trug ihm die römifhe Krone an, die er 
aber ausfchlug. 

Durd die Wahl Rudolph zum König von 
Deutfhland, der Defterreih und Steyermart 
als eledigte Reichslehn erklärte, und zurüd forderte, 
‚gingen alle die erworbenen Provinzen wieder verloren, 
und Ottokar wurde bloß auf den Befig von Böh- 
men befhränft (1276), und da ihm diefer Berluft nahe 
ging, rüftete er fih von neuem zum Krieg gegen Rus 
dolph, verlor aber in ber Schlacht auf dem Marche 
feld (1278) durch Verräther fein Leben. 

Er war der erfte, der fi in feinem Wappen eis 
ned Löwens bedicnte. 

Er brad die Macht der Großen, bielt den Adel 
nieder, und fhüßte die untern Stände. Er zog die 
Fremden ins Reich, baute neue Städte ( worunter 
Budweis) verbefferte die Gelege, handhabte die öffent- 
lihe Sicherheit, und beförderte Unterriht und Wiffens 
ſchaft; nur Ehrgeiz und Kriegäluft verbunkeln feinen 
Namen. 

Nah Ottokars Tod war Böhmen ohne Kö: 
nig; denn deſſen Sohn Wenzel war hiezu no 
viel zu jung. Otto Marfaraf von Brandenburg, 
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ein Schweferfobn Ottokars, befam jetzt bie Re: 
gentichaft über Böhmen, und die Vormundſchaft über 
Wenzelz; er benahm ſich aber hiebei fehr ſchlecht; 
denn fein räuberifcher Eigennug fchleppte des Landes 
Schätze nah Brandenburg, zugleich gab er Böhs 
men den Berwüftungen der Deutfhen, Ungarn und 
Polen Preis. Mährenund Eger befegte Rudolph 
von Haböburg. Glas behielt der Herzog von 
Bres lau, dad Volk ward unterdbrüdt und crbittert ; 
die Großen waren im ewigen Kampfe mit dem Brans 
Denburger. Ueberall Elend, Diebftahl, Raub, Mord, 
Gewalt, Hungersnoth, Seuchen und Anardie. Die: 
fer Zuftand dauerte vom Jahre 1278 bis 1283, 

Endlich halfen die böhmiſchen Stände diefem Les 
bel dadurh ab, daß fie Wenzel fon im zwölften 
Sahre feines ;Alterd zum König, unter dem Namen 
Benzelll. ausriefen, und mit ihren Rathfhlägen 
Drdnung und Ruhe herftellten. 

Er heirathete Judith des Kaifers R ubolph 
Tochter, und bekam Mähren undbie Laufig zurüd, 
aud erhielt er von Kaifer das Gebiet von Eger, 
und fpäter das, als eine verpfändete Reichsdomaine 
eingelöfete Pleisner Land, wozu er auf kurze 
Zeit Meiffen pfandweife an fidy brachte, aber bald 
wieder mit Vortheil an Brandenburg überließ. 


Nachdem er fih mit feiner Gemahlin (1297) in 
Prag mit allen Zeierlichleiten hatte krönen laſſen, 
farb diefe, und hinterließ ihm einen Prinzen Wens 
zel, und drei Prinzeflinnen: Anna, Margaretha 
und Elifabeth. Im darauf folgenden Zahre wur: 
de fein neunjähriger Kronprinz Wenzel an Eli 
ſabeth, Tochter des ungarifhen Königs Andrea 
verlobt. 

Def, Kaifertdum, P.. ®. | nd 
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As Premyfl König, von Polen ftarb, wähls- 
ten bie Polen unfern Wenzel zum König, und ga= 
ben ihm des verftorbenen Könige einzige BIMIErIANIDE 
Tochter zur Frau. 

Nah dem Tode Andreas, König in Ungarn, ba⸗ 
ten auch die Großen ded Reichs unferm König die 
Krone an, aber er fhlug fie aus, und empfahl ihnen 
feinen Sohn Wenzel, den fie au annahmen, da 
diefer ohnehin ald Werlobter der einzigen Zochter des 
verftorbenen Königs einiges Recht darauf hatte. 

Ale diefe Vergrößerungen wedten die Eiferſucht 
Albrechts von Deflerreich, ded damaligen Kaiferd, 
fo wie au in dem Pabſte Bonifaziusdem VII. 
den Wunſch, Karin, einen fizilianifhen Prinzen, auf 
den Thron von Ungarn zu bringen. 

as Lesterer durch einen Bannfpruh über Wen: 
zel zu bewerkfieligen fuchte, ‚that Erſterer mit Ges 
walt der Waffen, und, da er mit diefen nicht aus— 
richtete, erklärte er Wenzel und feine Erben in die 
Reichsacht, die .er erft unter Wenzel III. wieder 
aufhob. Wenzel erkrankte und flarb im Klofter zu 
Königfaal, dad er früher erbauen ließ im 34. 
Jahre feines Alterd, und im 22. Jahre feiner Regie— 
rung .(1305.) 

Ihm folgte fein Sohn Wenzel König II. 
der Polen und Ungarn verlor, und endlich in Ol— 
müg durch einen Meuchelmörder getöbtet wurde; mit 
ihm erlofch der böhmifche Regentenftamm, der in der 
alten flavifhen Premyflifhen Familie feit 722 
Böhmen, und feit 1029 Mähren beherrfcht, und 
Böhmen 28 Herzoge und 7 Könige gegeben hatte. 

Diefen Todesfall fuhte Kaifer Albrecht zu 
benüßen ;;um feinen Sohn Rudolph in den Befik 
von Böhmen zu bringen, da aber diefer ſchon im näch— 
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ften Sahre ſtarb, folgte ihm durch die Wahl der Stän-⸗ 
de für -Furze Zeit der Kärntnerifhe Herzog Heine 
rich, der Anna, die Schweiter des legten Wenzel, 
zur Gemahlin hatte. 

Mit diefer Wahl war jeboh Kaifer Albrecht 
nicht zufrieden, und ſuchte mit aller Macht feinen zwei⸗ 
ten Sohn-Friedrich auf den böhmifhen Thron zu 
fegen , allein diefer Plan wurde vereitelt, indem ihn, 
auf einer Reife nah der Schweiz, fein Neffe Johann 
von Schwaben, dem er fein väterliches Erbe, 
Schwaben, vorenthielt , ermorbete. a 

Die mit der Regierung Heinrichs von Kärns 
ten unzufriedenen Böhmen, dachten jetzt darauf, 
einen andern König zu wählen, fie wandten fi dems 
nah an Albrecht s Nachfolger, Kaifer Heinrich 
den VII, und trugen feinem Sohne Johann 
von Zuremburg die Krone, jedoch unter ber Be— 
Dingung an, daß er die jüngfte Schwefter des legten 
enzel, Elifabeth, heirathe, diefen Antrag nahe 
men Vater und Sohn an, und verdrängten Heins 
rih von Kärnten mit Gewalt der Waffen vom 
Throne (1310.). 

Schon im Februar ded folgenden Jahrs wurde 
Sohann mit feiner Gemahlin in der Kirche bei Str. 
Beit von Peter, Erzbifchof zu Mainz, gefrönt. 

Bei der römifchen Kaiferwahl nah dem Tode 
feined Vaters, der in Italien vergiftet wurde, erklär— 
te ieh Sohann für Ludwig, Herzog von Bai- 
ern, während andere KReichöfürften ihre Stimmen 
Friedrich Herzog von Defterreich gaben, diefes veran— 
laßte zwifchen Beiden blutige Kriege, an denen uns 
fer Johann heil nehmen mußte, und in welchen fich die 
Böhmen, vorzüglich in der Schlacht bi Mühldorf im 
Salzburgifchen, durch Zapferkeit ausgezeichnet haben.» 

82 
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Um in der Folge Tirol und Kärnten an 
Böhmen zu bringen, vermäßlte Johann feinen 
zweiten Sohn Johann mit der berühmten Mar: 
garethba Maultafhe, der einzigen Tochter 
Heinrichs, Herzogs von Kärnten. Es wurde 
ihm auch da gehuldigt ; aber Margaretha ließ ſich 
nah 10 Jahren von ihm fcheiden, und heirathete 
Ludwig des Kaiferd Ludwig de IV, genannt 
der Baier, Sohn. 

Bei dem zweimaligen Befuhe, den Johann 
in Begleitung feines Sohnes Karl beim Pabft Eles 
mens dem VI. zu Avignon machte, ermirfte er 
bei dem erften, daß das Bisthum von Prag (1344) zu 
- einem Erzbisthum erhoben wurde; bei dem zweiten 
erlangte er vom Pabfte, daß diefer fich bei den Chur: 
fürften verwendete, um feinen Sohn Karl zum rd: 
mifhen König zu wählen, und im Jahre 1346 gaben 
die Ehurfürften von Mainz, Köln, Sachſen und 
Böhmen.ihre Stimme Karin zum römifhen König. 

Gleich nach diefer Wahl verband fih Johann 
mit dem König Philipp von Frankreich wieder 
Eduard König von England; aber in der unglüd: 
lihen Scladt bei Ereffy, in bir Picardie, ver: 
lor Johann fein Leben. Er wurde zu Luremburg 
in der Marienkirche begraben. 

Höchſt merkwürdig und folgenreih für Böhmen 
war feine Regierung, nicht bloß, weil er durch Er⸗ 
werbungen des Egerlandes und der obern Lau: 
fig und durch den Lehnöverband der ſchleſiſchen Für— 
fien, Böhmen wieder vergrößerte, fondern vielmehr 
dur den Einfluß, den er aufdie Tracht, Sitten und 
Gewohnheiten der Böhmen gewann. Unter ihm wurs 
den die erſten gefchriebenen deutſchen Startrechte von 
deutihen Rathsmännern zu Prag entworfen, Deut: 
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fhen vertraute erdie Regierungdgefchäfte an, und bie 
Böhmen, durch dad Neue und Ungewohnte, das fie 
an feinem Hofe fahen, mächtig gereist, nahmen eine 
bis dahin unbekannte Lebensart und Gebräuche an, 
Er unternahm den Bau der heutigen Kirche bei Str. 
Beit, und ließ zu diefem Ende den Architekten Ma: 
thias von Arras Fommen. 

Ohngeachtet er gegen bad Ende feiner Regierung 
fein Geſicht verlor, unternahm er doch in Begleitung 
feines Sohnes Karl mehrere. Reifen, und nahm 
felbft Theil an Schlachten. 

Ihm folgte fein Sohn Karl ald König von 
Böhmen der I. und ald römifcher Kaifer IV. Er wur: 
de in Frankreich gebildet. 

Was der Water dem Sehne zur WBelörberung 
des Wohle: und ded Glücks von Böhmen zu thun 
übrig ließ , that Lesterer mit angefirengter Kraft. Er 
verfchaffte zuerft Böhmen das politifhe Uebergewicht 
im Mitteleuropa. Er war fromm, behauptete aber 
die Herrfherwürbe gegen den römifhen Hof. Er 
fhüßte die Kirchenrechte, hemmte aber den ungeheu« 
ern Vermögensanwuchs der todten Klofterhand., Er 
theilte Böhmen in 12 Kreife ein, und ftellte über je— 
den einen Landfriedensrichter. — Die Juden fehüste 
er. — Prag erweiterte erdurd die Neufladt, und 
verlieh ihr beteutende Vorrechte. Ueberhaupt bes 
trachtete er die Städte ald Hauptftüge feiner Staats⸗ 
funft, und flattete viele mit anfehnlichen Freiheiten 
aus, Man zählte damals 100 wohl bevölferte mit Mauern 
umfchloffene Städte, 300 Marktfleden, 200 $eften, 
12,360 Dörfer, 2033 Pfarreien. Den Handel begün= 
fligte und erweiterte er nah allen Richtungen. Er 
fhon hatte die dee, die Moltau'mit der Donau 
zu verbinden. — Prag handele mit Rußland umd 
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Venedig. — Gewerbe und Landbau beförderte er. 
Er bob den Weinbau durch Pflanzung von Burgun— 
derreben, die er aus Frankreich kommen ließ. 

Die Staatsſchuld wurde vermindert, der Münze 
fuß verbeſſert. — Die Goldbergwerke von Eule, 
Karlsberg und Bergreichenſtein blühten, ſo 
wie auch die Silberbergwerke zu Kuttenberg. Er 
ſtiftete nach den Vorbildern von Paris und Bo: 
logna für Deutſche und Slaven die Hochſchule in 
Prag (1348), damals für halb Europa die Sonne des 
wiſſenſchaftlichen Lichts. Die Ungarn, Polen, Lithauen, 
‚Mähren, Böhmen, Ruſſen, Schweden und alle Deut: 
fhen trieben bier. ihre Studien. 

Böhmen erfreute ſich damals eines echten Natio— 
nal: Ruhms. So viele taufend Fremde ftrömten her— 
bei, hier Wiſſenſchaft und Aufklärung zu holen. Die 
wichtigſten Ehrenftellen am kaiſerlichen Hofe begleite- 
ten Böhmen. — Mehrere Bisthümer außerhalb Böh— 
‘men waren von ihnen befeßt. Zu den vornehmften 

Gefandtfchaften wählte man fie; fie waren die Anfüh: 
rer im Kriege. Ein geborner Böhme zu feyn, galt 
für einen ausnehmenden Vorzug. Viele auswärtige 
Fürſten kauften fih an, um diefem Lande anzugehö— 
ren. Alles firömte nah Böhmen, daher die große da- 
malige Bevölkerung. 


Karl hatte vier Gemahlinen, Margaretha 
(Blanfa), eine franzöfifche Prinzeffin, Anna von 
der Pfalz, Anna von Shweidnig und Sauer, 
und Elifabeth von Stettin. 


Mit feiner zweiten Gemahlin erhielt Karl 
(1351) verfchiedene Städte und Schlöffer in der obern 
Pfalz, die er nachmals Fäuflih von dem Churfürften 
Ruprecht, Bruder und Nachfolger Rudolph, an 
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ſich brachte, fie farb jedoch, ohne Erben zu binterlafs 
fen, nad einer Furzen Ehe. 

Mit feiner dritten Gemahlin erbielt Kart 
Schleſien, das er nebft der obern Laufig auf 
‚immer mit Böhmen verband. | 

Im Jahre 1364 ſchloß Karl, mit Einwilligung 

der Stände, mit den Herzogen von Defterreich zu 
‚Brünn einen Erbvertrag, nad welchem dasjenige 
‚Haus dem andern in allen Ländern und Befigungen 
folgen follte, welches das andere überleben würde, 
Mittelft dieſes Erbvertrages fowohl, ald auch durch 
die Vermählung feines Sohns Sigmund mit des 
‚Königs Ludwig von Ungarn Tochter Marie, legte 
er den Grund zum Staatöversin von Böhmen, Un: 
garn und Oeſterreich. 
Nah einem andern Erbvertrag follte die Mark 
Brandenburg, wenn deſſen Markgraf Otto ohne 
Erben mit Zod abgehen follte, an Böhmen fallen; 
‚allein Dtto verpfändete einen Theil der Mark an 
feinen Better Friedrich, Herzog von Baiern. 
Karl mußte demnach diefen Theil mit baarem Gelbe 
fowohl, als aud mit Ueberlaffung der oben erwähnten 
"Städte und Schlöffer in der obern Pfalz einlöfen. 

Da Karl im Laufe feiner Regierung weniger 
friegsfüchtig als fein Water war, ging auch weniger 
Geld außer Land, er fonnte demnach im Zuftande des 
Friedens und der Ruhe fih der Sorge für fein Reich 
mehr hingeben. 

Er unternahm ben Bau der Prager Brüde, ei: 
ned herrlichen Denkmals feiner Regierung, das noch) 
heute jeden Böhmen. wit Dank an ihn erinnert, feßte 
den Bau der Schloßfirdhe bei St. Beit fort, erbaute 
Karlshof, die Burg Karlftein, bie Mauer um 
ben Berg Petrin bis zum Stift Strahof. 
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Er vertheilte die Regierung unter ſeine drei 
Söhne: Wenzel als das Haupt des Geſammthauſes 
erhielt Böhmen, Schleſien (deſſen Einverleibung 
nebft den Herzogthüimern Ausſchwitz und Santor, 
zu erfierem er (1355) durch ein Staatögefeg feſtgeſtellt 
hatte), die Oberpfalz und die deutſchen Lehne. 
Siegmund erhielt Brandenburg, und Jo— 
hann die beiden Lauſitzen zu Zehn. eine beiden 
Bettern Jobſt (Jodok) und Prokop erhielten 
Mähren als Vaſallen des Hauptreichd. Sein Brur 
der, der Einderlofe Wenzel, blieb im Befig des erb= 
verbrüberten Zuremburg. Karl flarbim Jahre 1378. 

Unter feinem Sohne Wenzel IV. (ald Kaifer I.) 
erhielt Böhmen die erfte in der Landesſprache verfaßte 
Landgerichtsorbnung ; aber auh Huß und Hieronis 
mus von Prag fingen unter feiner Regierung ihr Res 
formationd = Werk an, das bald für Böhmens Wohle 
ftand die nachtheiligſten Folgen herbei führte, 

Der wirkfame Einfluß des Huß fhien Anfangs 
höchſt nüglih für die Kultur feiner eigenen Nation zu 
feyn, aber bald wurbe fie durch das erregte Intereffe 
an Unterfuchungen über. alle theologiſche Lehrbegriffe, 
über die Verhältniſſe der geiftlihen Macht u. f. w. 
einfeitig und verderblid. — Hußens Berdammung 
zum Scheiterhaufen konnte ben beabfichtigten Zweck 
nicht erreichen , feine Lehre felbft zu unterdrüden ; 
denn fchnell erfchienen nach feinem ode (1414) mehs 
rere Schugfchriften derfelben, welche feine Parthei vers 
flärkten, unruhiger machten, und den Bürgerkrieg her: 
beiführten, der unmittelbar nah Kaifer Wenzel 
Ableben (1419) ausbrach, und Pen größten Theil Böh- 
mens theils durch die Zaboriten (von ber Stabt 
tt abo r, ihrem Hauptſitz, fo genannt), unter ihrem An 
führer Ziska, theils durch die Eaiferlichen Kriegs⸗ 
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völßer, welche die Anführer züchtigen follten, der Ber: 
wüflung preis gab, 
| Wenzels eigene Inconfequenzen in feiner Regie⸗ 
rung, feine unglüdtiden Neigungen, die von ihm er» 
höhten Steuern, feine Härte und die Streitigkeiten 
mit dem Clerus, bei welden er auch einen fehr vers 
ehrten Priefter Johann von Nepomuf in die Mol: 
dau flürzen ließ, der heute Böhmens Schutzheiliger iſt, 
hat zur allgemeinen Verbreitung der Unruhen im Lan⸗ 
de, ſchon bei feinen Lebzeiten hingewirkt, ihn auch eis 
ne zeitlang von der Regierung entfernt, und in ber 
letzteren Zeit fehr beſchränkt; aber diefe neue Lehre er- 
hielt einen mächtigen Aufſchwung, da fih Wenzel 
derfelben nicht ungünftig zeigte, dadurch wurden ihre 
Anhänger entfchloffen, fie nah feinem Zode mit Ge: 
malt der Waffen aufrecht zu erhalten. Die ausgezeich⸗ 
neften Anführer biebei waren: Jakobell von Mieß, 
Niklas v. Huffines, Johann Chwal, Wen: 
zel Koranda und befonderd Johann von Trocj⸗ 
now mit dem Beinamen Ziska. 

Erft im Jahre 1436 konnte Kaifer Siegmund, 
MW enzelsd Bruder und frit 1387 König von Ungarn, 
und aud) feit 30. Julius 14%0 ſchon ald König von . 
Böhmen gekrönt, die Regierung Böhmens felbft ans 
treten, nachdem er die huffitifchen Unruhen mit Mühe, 
und nur durch die Trennung der Huffiten felbft nach 
Ziskas (12. Dftober 1424) erfolgten Tode, und 
nad) der Niederlage der Hauptfanatifer bei Hrzib (30. 
März 1434) zwifhen Kaurjim und Böhmiſch— 
brod, fo wie durd die in Sglau verfündigten Bafs 
ler Compactaten, nach welchen der Genuß des Abends 
mals unter beiderlei Geftalten bewilligt worden ift, 
unterdrüdt hatte; aber feine Regierung dauerte nur 
zwei Sabre (1437). 


153 Das Öfterreichifche Kaiferthum. 


- Er war der legte männliche Sproffe aus der Lu⸗ 
remburger Dinaftie. 

Nach dem Tode Siegmunds wählten die böh— 
mifhen Stände Albrecht, Herzog von: Defterreich, 
theilö wegen des alten befiehenden Erbvertrags, theils 
weil er der Gemahl Elifabeth3, der einzigen Toch— 
ter Siegmunds war, zum König von Böhmen ; 
aber auch diefer flarb ſchon im zweiten Jahre feiner 
Regierung (1439). 

Test war Böhmen ohne. König, indeflen gebar 
die verwittwete Königin Elifabeth einen. Sohn 
Ladislaud, auch genannt Poſthumus, der Nach— 
geborne, den die Böhmen als ihren künftigen Kö— 
nig erkannten, und während feiner Minderjährigfeit 
die Statthalterfhaft an Georg vonPodiebrad über: 
trugen. 

Dieſer hoffnungsvolle Prinz ſtarb aber auch ſchon 
in der Blüthe ſeiner Jahre, nachdem er bereits mit 
Magdalena, Tochter Karls des VII., Königs 
von Frankreich, verlobt war. 

Ihm folgte (1458) durch die Wahl der böhmiſchen 
Stände Georg v. Podiebrad, der eingeb. Böhme. 
Sowohl mit dem Kaifer $riedbrich IV. (II), 
mit dem Papfte, mit dem König Mathias von 
Ungarn, ald auch mit feinen eigenen Unterthanen, 
den Schlefiern, gerieth er in viele Streitigkeiten, 
behauptete fich aber bis zu feinem Xod (1471), und er- 
bielt vom Kaifer Friedrich, der ihm feine Befreiung 
aus der belagerten Burg zu Wien verdankte, für feis 
nen Sohn bie fürſtliche Würde, die deffen Nachfom: 
‚men ald Herzoge von Münfterberg und Dels bis 
zu ihrem Auöfterben (1647) beibehielten. 

Für Böhmen erwarb Georg die fogenannten 
pfälzifchen Zehen durch einen Vergleich mit dem jün- 
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gern Pfalzgrafen Otto von Moßbach, ‚welcher: der 
Krone Böhmens die Städte und Schlöffer Hollen- 
ftein und Freyenſtadt zu Lehen antrug, und diefel« 
ben von Georg mit andern Städten und Schlöffern 
zu Lehen erhielt, wie fie auch Baiern bis zum a eſ⸗⸗ 
n er Frieden befeflen hatte. 

“ Unter fehs Kandidaten, bie r ch nad —*— 
Tode um die Krone Böhmend bewarben, wählten die 
‚böhmifhen Stände (1471) Wladislam des wei: 
fen polnifhen Königs Gafimir Sohn, weil er durch 
feine- Mutter Elifabeth: von Kaifer Karl IV, ab: 
flammte. 

Auch er mußte im Anfange feiner Regierung mit 
feinem Nebenbuhler König Mathias viele Kämpfe 
‚beftchen, und als diefer 1490 ſtarb, wählten ihn die 
Ungarn zu ihren König. Diefed veranlaßte, dag Wia- 
bislamw zum Mißvergnügen der Böhmen mehrere 
Sahre nach einander in Ungarn ſich aufhielt, während 
welcher Zeit große Uneinigkeiten in Böhmen entflanden, 
die Wladislam nach feiner Rückkehr nur mit vieler 
Mühe beilegen Fonnte. 

Mit feiner Gemahlin Anna zeugte er * Prin⸗ 
zen Ludwig und die Prinzeſſin ————— ſpã⸗ 
ter Anna genannt. 

Erſterer folgte ihm in der Ri: — 

wurde die Gemahlin — ——— eines Enkels 
des Kaiſer Maximilians. 
Nach dem Willen ſeines Vaters Rn — junge 
Ludwig unter die Vormundſchaft Sigmunds, 
Königs in Polen geſetzt; aber bald übernahm er ſelbſt 
die Regierung. 

Er forderte von bi böhmifchen. Ständen biejeni= 
gen Schlöffer und Kammergüter zurüd, die ihnen fein 
-Bater um große Summen Geldes pfandweife überlaffen 
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hatte, und da diefe feinen Willen nicht erfüllten, fehte 
er alle Landesbeamte ab, und übertrug die Verwal— 
tung des Königreichs Karln, Fürften v. Münfter- 
berg, einem Enkel Georgs von Podiebrad; das 
durch wurden ihm die Großen ded Reichs fo fehr ab⸗ 
geneigt, daß fie Ludwigs oftmaliges Berlangen, 
ihn gegen die Einfälle der Türken mit Zruppen zu 
unterftügen, nicht hinlänglich erfüllten. 

Unter feiner Regierung erhoben ſich neue Reli- 
gions ſtreitigkeiten. 
| Bisher beftanden in Böhmen Katholiten, 
Utraquiften oder Kelchner, dann die Pilar: 
Den, oder fogenannte böhmifhe Brüder. 

Diefe drei Päartheien feindeten fih immer an. 

Bu dieſen gefellte ſich eine vierte, welche Eu= 
thers Lehre verbreitete. 

Diefe Lehre zu unterbrüden, erklärte Zubwig 
die Katholiken und Utraquiften, ald die zwei 
‚allein in Böhmen herrfchenden Religionspartheien, und 
die übrigen ließ er aus dem Lande jagen. 

Neue maͤchtige Einfälle der Türken forderten 
feine Gegenwart dahin, er wagte eö mit einer Fleinen 
Macht die an Zahl überlegenen Türken bei Mohacz 
anzugreifen, und fiel in der Schlacht (1526). 

Mit der Regierung Ferdinands J., Erzher: 
309g von Defterreich und Gemabl von Ludwigs 
Schweſter Anna, den die böhmifchen Stände ſchon 
‘am 24. Oktober 1526 ald ihren König annahmen, be: 
ginnt eine neue höchſt merkwürdige Periode in ber 
böhmischen Gefchichte, fowohl darum, weil er zuerft 
Böhmen in feinem Haufe erblich machte, und die gro: 
Ben, theild huffirifchen böhmifchen Stände in der Macht 
ganz freier Königswahl beſchränkte, wozu ihn der 
Krieg, den er in Gemeinfhaft mit feinem Bruder 
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Karl V. gegen den Proteſtantismus in Deutſchland 
führte, und in welchem er die widerſpenſtigen Geſin⸗ 
nungen der Böhmen kennen lernte, Gelegenheit gab, 
als auch weil mit ihm eine neue Cultursepoche anfängt, 
die er durch Liberalität und Freigebigkeit herbeiführte. 

Die in Böhmen bald aufgenommene und ſchnell 
verbreitete Buchdruckerkunſt wurde hier ein Mittel, 
die Geiſtesprodukte alter und neuer, einheimiſcher und 
ausländiſcher Schriften in Umlauf zu bringen, zwar 
war fie zugleich der Weg, auf welchem die Lehre Eu⸗ 
thers und Calvins im Lande verbreitet wurbe; 
allein Ferdinand begegnete diefem Uebel durch die 
ernftllihe Vertreibung der Pilarden, und der An- 
hänger an Luthers Lehren, durch Ginführung der 
Sefuiten, durch die Wiederherfielung des Prager 
Erzbisthums, das bisher über 131 Jahre unbefegt 
blieb, dur die von ihm eingeführte aber dennoch 
liberale Bücherzenfur. 

Unter ihm verbrannte (1541) die Landtafel mit 
allen ihren Urkunden, die er aber, wieber berzuftellen, 
fi) äußerſt bemühte, 

Ferdinand gab dem Kammerredt, Hof: 
und Lehnrecht eine feſtere Verfaſſung, und grün⸗ 
dete 1548 in Prag dad Apellationsgericht. 

Unter ihm wurde die abgebrannte Schloß kirche 
bei Skt. Veit bergefielt. Zu der bereits im Ka: 
rolin vom Karl IV. geftiftete Univerfität, errichtete 
er in dem SIefuitengebäude eine andere. hohe Säule 
(1556.) 

Da fein Bruder Karl (1557) die Kaiferkrone 
nieberlegte,, überließen die Reichsſtände diefe unferm 
Ferdinand. 

Vom Papſt Pius IV. erhielt Ferdinand (1564) 
die Bewilligung, daß die Böhmen das heil, Abend- 
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mal unter der Geſtalt des Brods und Weins genie⸗ 
ßen konnten. 

Die zwölfjährige Regierung feines Sohnes: Ma 
zimilian II. des weifen, duldfamen Vaters feines 
Volkes, zeichnet fih durch die-angeordnete allgemeine 
Religiondfreiheit und. dadurch herbeigeführte Ruhe in 
Böhmen aus, nur der in Ungarn mit den Türken 
geführte Krieg machte die Ausipreibung großer Steu⸗ 
ern im Lande nothwendig. 

Nicht ſo ruhig war die Regierung KNudolphu.— 
Schon ſein Bruder Mathias, der mit Gewalt der 
Waffen ihn zur Abtretung von Ungarn uud Oeſter— 
reich zwang, flörte .diefelbe bald nach feinem Antritt. 

Das Edikt, das er auf Anrathen ded Clerus her— 
ausgab, daß nämlih nur die- Katholiken und Utra- 
quiften im Lande gebuldet werden, ‚und die übrigen 
Religionsbekenner daſſelbe ale verlaffen follen, erzeug- 
te Rubolphen eine Menge Feinde, und vermehrte 
die Anhänger Mathias, und obgleich Rudolph 
fein früheres Edift zurüdnahm, und mittelft feines 
Majeftätsbriefes- die allgemeine Religiondfreiheit be= 
kannt machte, Fonnte er doch die Sache nicht wieder 
gut mahen, die Böhmen blieben immer gegen ihn 
mistrauifh, und Mathias gewann dadurch immer 
mehr Anhang, fo zwar, daß er ihm zulegt die Regie: 
rung von Böhmen abnahm, und ihm blos den Titel 
als Königvon Ungarn und Böhmen, Herzog von 
Deftereich und Markgrafen von Mähren führenlieg. 

Rudolph farb (1612) im 60. Jahre feines 
Alterd,-und im 36 feiner Regierung. Er war ein 
großer Freund der Künfte und Wifjenfchaften, er 
tief viele Gelehrte vom Auslande nad) Böhmen, un 
ter welchen wir nur ben großen Mathematiker und 
Aſtronom Tycho Brahe nennen. ‚Unter feiner Re- 
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gierung gewann jeder Zweig von Wiffenfchaften Forts 
ſchritte. Es war Fein Marftfleden in Böhmen, der 
nicht feine wohleingerichtete Schule gehabt hätte. 

Des Königs Mathias erfied Unternehmen war 
eine Reiſe nach Frankfurt, wo er zum Kaifer erwählt 
und gekrönt wurde, fein zweites war die Verlegung 
feiner Refidenz nah Wien, was den Böhmen und 
vorzüglich den Pragern fehr misfiel; und Anlaß zu 
Unruhen gab. 

Die Stände verlangten einen. Landtag, den 
Mathias auch zu Budweis, weil damald in 
Prag diePeft graffirte, halten ließ, auf welchen aber 
nichts Wefentliches vorfam, einen zweiten verlegte er 
im folgenden Jahre nah Prag. 

Auf:diefem legtern ward ein Vertheibigungsbund 
zwifchen den böhmifchen Ständen, und den der Krone 
Böhmens einverleibten Ländern errichtet, ferner wur: 
den bie alten Verträge mit den benachbarten Reiches 
fürften erneuert, und. bekräftigt, nicht minder wurde 
die böhmifhe Sprache in vorzüglihen Schutz genom⸗ 
men, und: verorbnet, daß künftig Fein Ausländer, 
der der böhmifchen Sprache nicht kundig iſt, und fi 
in derfelben bei Gerichtöhöfen nicht gehörig auszubrüs 
den vermag, zu einem Einwohner ded Landes , ober 
zum Bürger einer Stadt angenommen werde, und ald 
folher hätten erfi feine Kindökinder dad Recht, Lanz 
deskinder genannt zu werden, und fich deren Vor⸗ 
rechte zu erfreuen. 

Mathias, der felbft und feine beiden Brüder, 
die Erzherzoge Albrebt und Marimilian keine 
Hoffnung hatten, Erben zu binterlaffen, war jeßt 
darauf bedacht, den Erzherzog Ferdinand, Her⸗ 
z0g von Steyermarf und Kärnten, feinen Vetter 
und einen Enkel bes Kaifers Fe rdinand l, an 


159 Das öſterreichiſche Kaiſerthum. 


Sohnes Statt anzunehmen, und ihn zum Nachſolger 
in ſeinen Reichen zu beſtimmen. 

In dieſer Abſicht kam er in Begleitung ſeiner 
beiden Brüder nach Prag, und machte den verſam⸗ 
melten Ständen ſeinen Willen bekannt, die ihm auch, 
bis auf einige wenige, nicht wiederſprachen. 

Die unter ſeiner Regierung unternommene Ein⸗ 
ſchränkung der im Lande durch Luther verbreitete 
proteftantifche Lehre gab zu den traurigfien Ausbrũ⸗ 
hen der Partheiwuth Anlaß, und erzeugte einen äu⸗ 
Berft biutigen Krieg, : der unter feinem Nachfolger 
Ferdinand dem II. 30 Jahre fortdauerte, und nur 
erfi unter Ferdinand III. fid endete, 

Die Böhmen drangen auf allgemeine Religions— 
freiheit, und. beriefen fich hierüber auf den vom Ru— 
dolph U. ihnen ertheilten Majeftätöbrief. | 

Anfangs hielten fie über diefen Gegenſtand bloße 
Verſammlungen, bie aber auch fo flürmifch wurden, 
daß fie fich vergaßen, und zwei der Faiferlihen Räthe 
ihrer Wuth opferten. 

An die. Spige der Anführer ſtellte fih Graf 
Thurn und Fels, und leiteten ihr Vorhaben. 
Später griefen fie fogar zu den Waffen, und errich⸗ 
teten ein fogenanntes Deſenſionswerk. 

Mathias fielte ihnen eine Macht entgegen, 
und zwar erfiend unter Anführung bed Heinrich 
Grafen von Dampiere, dann fpäter unter Karl 
Lonqueval Grafen von Buquoi, beide bemühten 
fih die treuen Städte zu vertheidigen:, allein ih- 
re Gegner waren ihnen an Stärke überlegen, weil 
fie. von den Schlefiern Verſtärkungen bekamen. 

Als die Reiböfürften, der Herzog von Baiern, 
der Kurfürft von Sachen , und der Köniz von Polen 
fi) der Sache annahmen, und die böhmiſchen Stände 
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zur Unterwerfung aufforderten, folte zu Eger eine 
Sriedensunterhandlung Staat finden, allein Mathias 
wurde während den Anftalten hiezu krank, und flarb 
(1619) im 60 Sahre feines Alters, und im 8 feiner 
Regierung Über Böhmen. 

Ihm folgte Ferdinand U.; allein die wies 
berfpenftigen böhmifchen Stände fanden Anläße zu 
Beihwerden über ihn, und erkannten ihn nicht ats 
König, fie unterftanden ſich fogar die Krone dem 
Pfalzgrafen Friedrich anzubieten, der fie auch aus 
eitler Ruhmbegierde und Glaubenseifer, vielleicht aber 
auch auf Andringen feiner Gemahlin, des englifchen 
Königs Jakob Tochter, zu feinem Unglüde annahm. 

Ferdinand erkannte jegt den Zeitpunkt, die 
Böhmen mit Ernft und Gewalt anzugreifen, und zum 
Gehorfam zu bringen. Er gab einem Feldherrn Bus 
quoi, den er mit frifhen Zruppen verftärfen ließ, 
den Befehl, von Budweis aufzubrechen, und vors 
zudringen. Sein Gegner Mannsfelp Eonnte feinen 
Angriffen nicht wiederftehen,, und’ verlor bei Zablat 
eine Schlacht. 

Mittlerweile war aber Thurn mit feiner Ars 
mee in Deflerreich eingefallen, und belagerte Wien. 

Mit Einverftändnißg mehrerer Proteftanten die— 
fer Hauptfladt mit Thurn, famfelbfi Ferdinand 
in große Gefahr, und nur das damalige Kurafierregis 
ment Bournonville, das mit gezogenem Säbel 
in die Stadt flürmte, rettete ihn noch zur rechten 


Zeit. *) 


*) Diefes Regiment führt heute den Namen Seiner ruſſiſch 
8 k. Hoheit des Kürften Conſtantin, 
Det, Kaiſerthum 9. 8, £ 
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Im Winter von 1619 auf 1620 ſuchte ſowohl der 
neue König Friedrich, als auch Kaiſer Ferdi— 
nand mit Hülfe anderer, ihre Macht zu verſtärken. 

Friedriſch gewann die Mährer, Schleſier, 
Siebenbürger und Ungarn; Ferdinand hin— 
gegen die katholiſchen Reichsfürſten, vorzüglich 
Marimilian Herzog von Baietn, dann den 
König von Polen, und auch den Pabſt Pau— 
{ud V.der den Kaifer mir Geld unterflügte. 

So mächtig betraten nun beide Theile im Früh— 
jahr 1620 den Kriegsfhauplog in Böhmen, Fried» 
richs Zruppen unter Anführung des Fürften von 
Anhalt, und Grafen Hohenlohe, des Kaifers 
Zruppen unter Anführung des Grafen Buquoi. 

Nach einigen Hin= und Herzügen trafen endlich 
beide Heere am weißen Berg, nächſt Prag, am 8. 
November zufammen, die Schlaht begann, und war 
gleih im Anfange mörderifh und für die Kaiferlichen 
fehr zweifelhaft, denn diefe hatten, gegenüber den Böh— 
men undMährern, im Kampfe eine ſchwere Aufgabe. 
Endlich bewirkten die Kaiferlihen unter dem Feinde 
eine Verwirrung , die den Sieg für Ferdinanden 
entſchied. | 

Diefer Sieg fegte nun den Kaifer in den Stand, 
gegen die empörten Böhmen eine ernftlihe Sprache zu 
führen , die Zundamentalgefege dieſes Königreichs dem 
Intereſſe feines Haufes gemäß abzuändern, und fi 
der Krone für daffelbe mehr zu verfibern, daß diefes 
nicht ohne blutigen Gericht Über die Urheber der Ems 
pörung gefchah, davon zeugten die am Altftädter Rath- 
baufe damals aufgerichteten Schaffote. 

Der erfte Akt feiner neuen Macht war, die Ers 
nennung feines Sohnes, des Erbprinzen Ferdinand 
zu feinem Nachfolger, dann auf dem abgehaltenen 
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Landtage fein erlärter Wille, daß der vom’ Kaifer 
Rudolph ertheilte Majeftätsbrief, dann bie 
freie Königswahl, aufgehoben fey. 

Ferdinands Haß gegen die Proteftanten, und 
deren DBerfolgung, erzeugte noch manden parziellen 
Auffland im Lande, ja fogareinen neuen Krieg mit 
ben Dänen, dann Schweden, zu welden letztern 
noch die Sachſen, Brandenburger und Heſ⸗ 
fen ſtießen. 

Dadurch warb Böhmen ſehr hart mitgenommen; 
denn die Schweden eroberten einen Theil der Haupt⸗ 
ſtadt, nämlich die Kleinfeite, undnur das wohlges 
führte Schwert von Fer din ands Bundesgenoffen, des 
großen Marimilians von Baiern und feines 
Wallenſteins, der nachher zu Eger erfiochen wurs 
de, rettete in der Schlacht bei Nörplingen ben 
Beſitz feiner Länder. 

Ferdinand flarb bald darnady (1637) im 59 
Jahre feines Alters. 

Sein ganzes Leben war eine Fortſetzung ber Krie⸗ 
ge. 

Unter ihm erhielt Böhmen einen ganz neuen 
Umfhwung feiner Verfafjung , er erhob den geiftlichen 
Stand zum eriten ded Reichs, den berfelbe bis auf 
gegenwärtige Beitennoch behauptet. Seine Landes: 
ordnung vom 10. Mai 1627 ward feitdem Fundas 
mentalgefeg, beftätiget jedoch die vom Karl IV. feite 
gelegten Fälle eines wieder: eintretenden Wahlrechts. 
Die obere und niedere Lauſitz kam an Sad 
fen. 

Ihm folgte fein Sohn Ferdinand JIT., der zwei 
Sabre früher zum römifhen König erwählt wurde, 

Der Krieg mit Schweden wurde unter dem 
Feldherrn Gallas fortgefegt, und zwar im erfien 

e2 


4163 Das öſterreichiſche Kaiſerthum. 


Jahrt (4637) glücklich) aber im folgenden Jahre ka⸗ 
men die Schweden unter ihrem Anführer Banner 
mit größerer Macht, und entriffen ben Kaiferlichen 
alle errungene Vortheile wieder, 

Bis zu dem Jahre 1648 ward derfelbe blutig ges 
führt, und nur zu Ende diefes Jahre wurde er durch 
den weſtphäliſchen Frieden beendigt. 

Alle Drangſale, die dieſer 30 = jährige Krieg 
erzeugte, trafen hauptſächlich Böhmen, ed wurde an 
Menſchen und Gelbmitteln fo fehr erfhöpft, daß es 
ſich auch unter dendarauf folgenden Regierungen, wo 
ed der Ruhe genoß, nicht zu erholen vermochte. 

Herdinand der III. farb im 49. Jahre feines 
Alter (1657) und im 21 Jahre feiner Regierung. 

Er vereinigte die Karolinifhe, und die von 
Serdinandl. bei den. Zefuiten geftiftete Univerfität, 
und feitdem beißt fie die Karlferdbinandeifde 
Univerfität. 

Er ftiftete 1640 dad Gymnafium zu Leitomi- 
ſchel, und fügte in demfelben Jahre der Landes 
ordnung Ferdinands II Deflaratorien und 
Novellen bei, wodurd die Berfaffung gang der in 
den urfprüngl. Defterreichifchen Ländern beftan« 
denen, ähnlich gemacht warb. 

Ihm folgte fein zweiter Sohn LeopoldTJ., denn 
fein Erfigeborner, der unter dem Namen Ferdi— 
nand IV. ſchon im Jahre 1653 zum römifchen Kö- 
nig erwählt wurde, und feinem Vater folgen follte, 
ftarb vor ihm, 

Leopolds lange und friedfertige Regierung wur⸗ 
de durch den zweimaligen Krieg mit den Türken — 
mit den $ranzofen, durch den bedeutenden Aufftand 
in Ungarn durh Ragocyy, und dann burd ben 
ſpanifſchen Erbfolgkrieg geftört, aber ohngeachtet diefer 
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Kriege, genoß Böhmen der Ruhe, nur gedungene 
Mordbrenner fuchten ed beim. 

Prag verlor bei dem großen Brand (1689) viele 
Menſchen, und bei 400 Häufer lagen in Schutt. 

Leopold flarb im 48.3. feiner Regierung (1705) 
nach einer kurzen Krankbeit, fein Sohn Joſeph I. 
folgte ihm, regierte aber nur ſechs Jahre, 

Wichtig für Böhmens Staatökunde iſt, daß Jo⸗ 
ſeph I. Böhmen, zu fiherm Verbande, wieder den 
Kreislaften und Abgaben des deutfchen Reichd unter« 
warf, woburd es factifch ein integrivender Theil des⸗ 
felben wurde. 

Deffen Bruder Karl IL (ald Kaifer Vi.) der 
auf dem fpanifhen Thron folgen follte, übernahm bie 
Regierung. Auch er wurte in den Srieg mit den 
Türken, und fpäter mit den Spaniern verwir : 
delt, in weldyen beiden fib Prinz Eugen von 
Sapoyen hervorthat. 

Karls Regierung ift merfwürdig durch die im 
Jahre 1713 zu Stand gebrahte pragmatiſche 
Sanktion, vermög welder feine einzige Tochter 
Maria Therefia ihm in ber Regierung ſämmt⸗ 
liher Staaten folgen follte, zu der im Sahre 1720 
auf dem Landtage zu Prag eine Acceffion und 
Submiffionsurkfunde ausgefertigt wurde, vere 
mög welcher die Erbfolgordnung nach der Erfigeburt 
(auch auf das weiblihe Geſchlecht ausgedehnt) als 
Grundgefeg für Böhmen wieder eingeführt ward. Aber 
ungeachtet diefer pragmatifhen Sanktion, Eos 
flete es nach dem Tode ihres Waters diefer Monarchin 
mande blutige Schlacht, den Beſitz diefer Länder gu 
erhalten. | 

Sie wurde im Jahre 1743 zu Prag als Könis 
din gekrönt, vermählte fih mit Kranz, Herzog von 
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@othringen, mit weldem fie vier Söhne und 
mehrere Töchter zeugte. 

Ihr Gemahl ward unter dem Namen Franz T, 
Kaifer, und flarb zu Insbruf in Zirol 1765. 

In dem (1756 audgebrochenen ) fiebenjährigen 
preußifchen Kriege, deſſen Schauplag Böhmen war, 
ging der größte Theil Schlefiens und bie Grafs 
(haft Glas an Preußen verloren. 

Sie ftiftete 1757 den militärifhen Therefiens 
orden, und erneuerte 1764 den ungarifhen Et. 
Stephansorden. 

Ihr verdankt Böhmen die Aufhebung der Leib 
eigenfchaft,, die beffer geordnete Juftizpflege, fo mie 
unzählbare, auf die intelectuelle Bildung der Einwoh- 
ner und auf ihr wahres Wohl berechnete politifche 
Berfügungen. 

1766 ſuchte fie durch Werorbnungen ben Ader- 
bau zu heben, und fliftete, wie in allen Provinzen, 
fo auch bier 1769 eine Aderbaugefellfhaft, bei 
welcher fidy nach der Verordnung von 1773 ale Oekono⸗ 
miebeamte immatrifuliren und prüfen laffen mußten. 
Aus ihr ging die jegige öfonomifhspatriotis 
{he Geſellſchaft unter Zofeph IT. hervor. 

4773 wurben unter ihrer Regierung die Jeſuiten 
aufgehoben, 

4778 verfammelte ber 'bairifche Erbfolgkrieg auf 
kurze Zeit feindliche preußifche und fähfifhe Armeen 
im Norboften des Landes. 

Sie ftarb am 29. November 1780. 

Ihr folgte ihr Sohn Joſeph II. 

Die ausnehmend großen Wohlthaten und Bers 
befferungen, womit feine Regierung feine Staaten 
beglüdte, wurden im vollem Maß auch Böhmen zu 
Theil. Erleichterung der Laſten des Wolls, und ges 


- Dad Königreih Böhmen. 166 


feglicher Schug deffelden gegen Bedrüdungen — Be: 
günftigung des Aderbaues — gerechtere Steuerver- 
theilung und Beftimmung — Belebung der Induftrie 
und des Handelö , befonderd durch Einfuhrverbote — 
Beförderung der Volksbildung — Aufhebung vieler 
Klöfter zur Vermehrung der Kandfeelforger. 

Er ftarb früher, ald er die Früchte feiner wohls 
tätigen Einrichtungen erlebt hatte, am 20. Februar 
1790. | 

Auch fein Bruder Leopold IT. folgte dem von 
feinem Vorgänger ausgeſteckten Ziele, das Wohl feiner 
Unterthanen durch zwedmäßige Einrichtungen und Vers 
fügungen zu befördern, alein der Tod hemmte fein 
Borfchreiten hierin fon am 1. März 1792. 

Ihm folgte am 1. März 1792 fein jegt glorreich 
regierender Sohn Franz, der in demfelben Jahre als 
Kaifer Franz II. zu Frankfurt gekrönt wurde; aber 
am 11. Auguft 1804 ward der Gefammtftaat für ein 
öfterreihifhes Erbkaiſerthum erklärt, und 
feit dem ift er als Franz I. öfterr. Kaifer. Die gro- 
fen politifchen Stürme, hervorgegangen aus ber frans 
zöfifhen Revolution, die durch 23 Jahre auf ihn einges 
wirft haben, hielt er mit männlihen Muthl, Kraft 
und Beharrlichfeit aus , und trat zuletzt fiegreich aus 
dem blutigen Kampfe. Böhmen, das in der gefahre 
volen Erife mit kraftvoller Anftrengung alles zum 
Erhalt feines Thrones beigetragen hat, genießt nun 
feit 1815 in tiefer Ruhe die Früchte feiner weifen Rer 
gierung. 
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Namen, Lage, Größe. ' 

Wie wir oben gefehen haben, bat dieſes Band 
feinen Namen von feinen Urbewohnern, ben Bojerm, 
einem alten celtifchen, Eriegerifchen Stamme, ber ſich 
aus Gallien, wahrſcheinlich aus Uiberbevölferung ges 
drängt, in dem mit einer Gebirgskette umſchloſſenen 
Böhmen niederließ. 

Es liegt nach den neueften Berechnungen des k. k. 
Aſtronoms David zwiſchen 29° 59° 15“ und 34° 
26' 45° öftlicher Länge, und 48° 33° 53’ bis 51 
2’ 39° nördlicher Breite. 

Am Süden hängt ed mit Defterreich ob und 
unter der End, im Dften mit dem Marfgrafthum 
Mähren, auf einer Länge von 60 Meilen zufammen, 
im Nordoften wird es von Preußen durch Schle— 
fien und Glag auf 29 Meilen, im Norden und Nord: 
we durch Sahfen auf 50 Meilen, im Südweſten 
von Baiern auf 37 2)4 Meilen begränzt, und erhält 
dadurch die Geftalt eines verfchobenen Vierecks, wel« 
ches mit feinen Seiten, und nicht mit feinen Winkeln 
gegen bie vier Welrgegenden binfieht. 

Der Flächeninhalt von Böhmen beträgt nad 
Fritſch 951%, nah Müllers Eharte 962° zoo, 
nah Blumenbach 9560, nah Strnad und 
Gerfiners Berechnung 950, aber nad den neueften 
Beftimmungen des k. k. Aftronoms David, und der 
trgonometriſchen Landesvermeſſung 956 Quad, Meilen, 
Die größte Länge von Marienberg bei Grulich an 
der öftlihen Spite bis hinter Eger 4° 27’ 30'' oder 42 
geographifche Meilen , die größte Breite von der ſüd— 
lichften Randfpige bei Schlägel am Roßberg in 
Defterreich ob der Ens bis Eugau an der Laufi 
2° 28° 46° oder fat 37 geog. Meilen, mithin ber 
ganze Umfang 176 geog. Meilen. 
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8 lime. 

In einem fo hohen und mit Gebirgen umgebenen 
Lande wie Böhmen, ift natürlich dad Klima fehr ver: 
ſchieden, rauh und Falt ift es in den Gebirgen ; benn 
im Riefengebirge un Böhmerwald ifi2.Klafs 
ter hoher Schnee nichts Seltenes, ber oft erft im 
Mai zu fchmelzen anfängt, in den gefhüsten Niedes 
rungen ber Hauptfladt, und des Elbthales im Leit: 
meriger, und zum Theil Bunzlauer Kreis, wo 
der Weinbau fortlömmt , ift das Klima mild. 

Die Witterung ift im Ganzen veränderlih. Im 
Mittelpunkt des Landes zu Prag ift die mittlere Baros 
meterhöhe 27" 4° 7, die jährliche mittlere Veränderung 
1." 57/4.°' , die mittlere Zemperatur beträgt 7° 7’ R,, 
die gewöhnliche größte Sommerhige bat nad den an 
ber Prager Sternwarte gemahten Beobachtungen 23 
bis 24°, die größte gewöhnliche Kälte aber 16°. Abs 
weihungen haben fi zwar ergeben, aber diefe find 
ungewöhnliche Ereigniffe. 

Der jährliche Niederfhlag im nördlichen Theile 
Böhmens beträgt zwifchen 24 und 26, im füdlichen 
Theile 18 bis 19 Zoll in beiläufig 96 Tagen, daruns 
ter bei 15 Gewittertagen. 

Die berrfchenden Winde haben bier wie überall 
auf den Niederfchlag großen Einfluß, der gewöhnlich: 
fie ift der Norbwefl », mitunter auch der Nordoftwind, 
den Welt: und Norbweftwind begleitet gewöhnlich nafles 
Wetter, den Nordoft und Südoſt aber trodenes. 

Der Oft: und Nordwind vermehrt fehr oft fchnell 
und häufig die Kälte. 

Die häufigften und flärfften Gewitter folgen im 
Auguft, die aus Süden find gewöhnlich fehr re 
die von Welten häufig mit Sturm begleitet, die a 
Nordweſten, Norden und Weſten hageln fehr oft. 
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Der längfte Tag in der Mitte des Landes dauert 
416 Stunden 18 Minuten, der Fürzefte 8 Stunden, 


Gebirge 


4, Im Nordboft umgeben Böhmen die Subdeten 
ober dad Riefengebirge (böhmiſch Krkonoſky 
bory), und diefes bildet mit dem weiter norbweftlic) 
fortfegenden Ifergebirge gemeinfchaftlich die Gräns . 
ze gegen Schlefien und die Zaufig; aus dem er- 
fien erhebt fich 
derBraunberg Parifer Toiſen 78300.4698 Fuß hoch, 
diegroße Sturmhaube (n. David) 752—4512 — — 
die Fleine Sturmhaybe (n. Hofer) 742—4452 — — 


der große Keflelberg (do.) 728-4368 — — 

der Spiegelberg (do.) 662-3972 — — 
Aus dem zweiten 

die Tafelfichte (do.) 541-3546 — — 


der Buch⸗ od. Buſchberg (do.) 492-2952 — — 

Lesteres, dad Ifergebirge, zieht an der Nord⸗ 
oftgränze des Bunzlauer Kreifes bin. 

DasRiefengebirge aber dehnt fi nah Südoſt 
fort, und verflächt fi auf einmal bid auf die impos 
fanten Adersbacher Felfen, dadurch wird zwifchen 
ibm und dem Glaser Gebirg, ein Hauptpaß für 
die Verbindung Böhmens mit Schlefien zwifhen 
Trautenau und Landshut gebildet. 

2, Im Dften dad Glager Gebirge, weldes 
füdöftlich fortzieht, und fih mit dem Mährifhen 
Gebirge vereinigt, aus bemfelben erhebt fich der 
große Schneeberg bei Grulih (nah David) 
M27/; P. &. oder 4275 Fuß hoch. 

3. Der Böhmerwald (bei ben Alten ber 
8. reyniſche Wald) iſt die ſüdweſtliche Gebirgs— 
kette, die ſich vom Fichtelgebirge an der Gränze 
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von Baiern füdöftlich bis an dad Land ob der Ens 
binabzieht , und tie Wafferfcheide zwifchen dem Mol⸗ 
dau= und Donaugebiete madt; die höchſten 
Punkte find: | 
Der Heidelberg Par. Toifen 7220d. 4332 Fuß hoch, 
ver Kubani (nah Kirmann) 7034218 — — 

der Dreifeffelberg (do.) 662-3972 — — 

4) Das Erzgebirge zieht fih vom Fichtel— 
gebirge an in nordöſtlicher Richtung fort bis in bie 
Nähe des Elbthales. Ä 

Sein Rüden fcheidet die nordweſtliche Gränze bes 
Elbogner, Saazer und eined Theils des Leit- 
meriger Kreifes vom Königreib Sachſen. | 

Die höchſten Punkte find : der Schwarzwald 
bei Joachimsthal (nach Hofer) 645 Parifer Zoifen, 
ober 3870 Fuß hoch. Der Eleine Ficht elber g (nah 
Zellner) 622 P. &. oder 3732 Fuß. 

- Dad Elbthal iſt die niedrigftie Gegend bes 
Landes: denn alle feine Hauptflüffe aus Welten, Süd⸗ 
weten und Norboft vereinigen ſich bier, durchbrechen 
bie Gebirgswände, und verlaffen dafjelbe; aber dems 
ohngeachtet ift weder das Elbthal noch die Mitte 
des Landes fehr eben, da mehrere niedrige Bergreis 
hen, als Fortfegung ber Gränzgebirge dad innere 
durchſchneiden, und die Bildung großer Ebenen vers 
bindern. 

Son den vorhandenen Ebenen ift jene vorzüglich 
bedeutend, die fich von der Neuftabt an der Mettau 
im Königgräger Kreife über Königgräs und Ehrus 
Dim füdwärts bid zum Naffabergergebirge hin» 
zieht, und die bloß durch den Kuneticzer Berg bei 
Oppatowitz unterbrochen wird, — dann jene von 
Ejasdlau bis Podhorzan an die Gränze des Chru⸗ 
bimer Kreifes fich dehnt. 
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Außer diefen gibt es noch fchöne Zlähen im 
Bunzlauer, Rakoniger und Kaurjimer Kreife, nicht mins 
der eine füdlih von Sitfhin im Bidſchower Kreife, 
dann eine um Eger. 

Bon den 956 Quad. Meilen des Reichs ftehen 
777 diefer Meilen oder 7,774,264 Zoch 827 ”/. Quad. 
Klafter in Kultur, und zwar: 
Quad, Meil, oder Joch Q. Klaft. 
Aderbare Fer 360 3,606,345 41412 


Zrifchfelder 21 219,527 718% 
MWiefen 79 798,720 1567, 
Särten 8 85,014 633 
Hutweiden und 
Geſtrippe 64 610,466 608°, 
Weingärten — 4,480 1092 
Teiche mit Aeckern | 

u. Wiefen vers 
glichen 13 133,485 785%, 
Waldungen 231 2,316,223 354°, 


Zufammen.. +... 777 7,774,264 8277, 
Waflerbau und Landwege mögen 1 Quadrat 
Meile einnehmen. So bleiben für Städte, Dörfer und 
Anfäfligkeiten aller Art, Ströme, Flüſſe, Bäche, Mo— 
säfte, Zelfen, Steinbrühe, Riffe, Klüfte, Sandgru= 
ben eiwa 178 Quad. Meilen, 
Bon obiger Summe fallen 
Joch Quad. Klafter. 
Auf den Berauner Kreis 423,500 453 
— — Bidſchower — 408,652 1281 
— — Budweiſer — 635,793 377% 
— — Bunzlauer — 616,496 96 
— — Chrudimer — 516,594 4217 
— — Gjaslauer — 497,826 614 
— — Eikogner — 410456 587675 
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Joch Quad. SKlafter. 
Auf den Kaurzimer Kreis 406,641 208 
— — Slattauer — 358,398 422 
— — Königgrätzer — 504,434 1362 
— — Leitmerizer — 502,750 437, 
— — Dilfner | — 563,949 863 
— — Prachiner — 632,782 1342 
— — Rakonitzer — 403,343 866 
— — Gaajer — 339,344 1012'% 
— — Baborer — 486,004 826. 
— die Hauptſtadt Prag 4,313 74% 
Diefe nugbare Oberfläche verhält ſich daher zu 
dem gefammten Flächeninhalte: 
Im Berauner Kreife-wie 21 —26. 
— Bidfchower — — 10—11. 
— Bubdweifer — — 31—39, 
— Bunzlaue — — 30-39. 


— Chrudimer — — 25220. 
— Cajſaslauer — — —20. 
— Elbogner — — 1-23. 
— Kaurzimer — 
mit den Gründen 
der Hauptſtadt — 20—26. 
— Klattauer — — 17-22. 
— Königgrätze — — 35-30. 
— Leitmeritze — — 2533. 
— Pilſner — — 244. 
— Prachiner — — 34-45. 
— Rakonitzer — — 59—60. 
— Saazer — — 16—21. 
— Taborer — — 2428. 


Dieſe Tabelle gibt zu erkennen, daß der Rako⸗ 
niger Kreis in obiger Beziehung ber ergiebigfte, der 
Prachiner aber der minder ergiebigfte.ift. 


173 Das öfterreihifhe Kaiſerthum. 


An Waldungen 


im Berauner 


Koh Quad. Klafter. 


Kreife 160,917 430 
— Bidſchower — 112,963 406 
— Budweiſer — 193,423 14577 
— Bunzlauer — 213,275 41300 
— Chrudimer — 136,043 1036 
— Cjaslauer — 122,949 1320 
— Elbogner — 
mit dem Egerbezirk 157,899 1542 
— Kaurzimer Kreiſe 79,441 8247 
— Klattauer — 401,840 338 
— Königgräger — 451,763 4187 
— Leitmeritzer — 159,463 989 
— Pilfner — 189,099 474 
— Prachiner — 221,314 874, 
— Rakonitzer — 98,494 1076 
— Saazer — 88,448 516 
— Taborer — 128,757 298°, 
Hauptitadt Prag 427 84 


Aus diefer Tabelle ift zu erfehen, baß der Pras 
ch i ner Kreis an Waldungen der reichfte fey. Die weft: 
lihe Hälfte Böhmens ift demnach die waldreicdhfte, und 
gerade da, wo ed an Holz fehlt, gab die Natur durch 
Steinkohlen reichen Erfag, 


An Biefen enthält 
Joch Quad. Klafter. 


der Berauner Kreis 32,683 1463, 
— Bidſchower — 32,018 338 
— Budweiſer — 109,673 854 
— Bunzlauer — 43,133 546 
— Chrudimer — 51,626 209 
— (jadlauer — 52,749 1551 
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der Elhogner Kreis mit 
dem Egerbezirk 

— Kaurjimer 

— SKlattauer 

— Königgräger 

— Leitmeriger 


— Pilſner 
— Prachiner 


— Rakonitzer 


— Saazer 
— Taborer 


Hauptſtadt Prag 


Kreis 


174 


Joch Quad. Klafter. 


72,573 
26,146 
47,032 
48,551 


: 50,212 


55,607 
91,556 
46,045 
20,638 
53,250 

224 


342 
1375 
229 
1094 
1189 
249 
1107%, 
467 
1% 
1546 
205/, 


Dielen Wiefenreihthum verdankt der Budwei- 
fer und Prachiner Kreis der Moldau und ihren 
Zuflüffen. Der Chrudimer der Elbe und der EI: 
bogner der Eger. 

An Hutweiden und Geftrippe entbält 
Ih Quad. Klafter. 


der Berauner 
— Bidfchomwer 
— Budmweifer 
— Bunzlauer 
— Chrudimer 
— Gjaslauer 


— Elbogner 


‚mit dem Egerbezirf 
— Kaurjimer 
— Klattauer 
— Königgräger 
— Leitmeritzer 


— YPilfner 


— Prachiner 
— Rakonitzer 


Kreis 


— 


Kreis 


— 


31,301 
31,262 
71,336 
30,930 
38,172 
43,507 


29,398 


28,953 
30,045 


33,854 


27,070 


42,088 


85,734 
23.004 


1340 
602 
41530 
1403 
764 
711 
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der Saazer Kreis 
— Taborer — 
Hauptſtadt Prag 


161 


Idch Quad, Klafter. 
78,076 
39,596 


4167 
153% 
1444 


Der Prahiner Kreis ift diefemnach der reichfte, 
diefem folgt der Saazer und Budweifer. 


An Särten enthält 


der Berauner Kreis 

— Bidſchower 

— Budweiſer 

— Bunzlauer 

— Chrudimer 

— Cjaslauer 
— CElbogner 

| mit dem Egerbezirt 

— Kaurjimer Kreis 

— Klattauer 

— Königgräger 

— Leitmeritzer 

—pPilſner 

— Prachiner 

— Rakonitzer 

— Saazer 

— Taborer 

Hauptſtadt Prag 


ER 


11111111 


4778 


306 


Joch Quad, Klafter. 


1502 


1413 

15244; 
189 

1002 
442 
552”, 


In Gärten ifi der Chrudimer und Könige 


gräger ber reichfte. 


An Weingärten zählen blos der Berauner, 
Bidſchower, Bunzlauer, Czaölauer, Kau— 
rzimer, Königgräger, Leitmeriger, Ras 
konitzer, Saager, und bie Hauptſtadt Prag 
ein Area von 4480 Zoch 1692 Quadrat = Klafter, 
worunter ber Leitmeriter mit 2760 Jod 525 Q. 


Das Königreih Böhmen, 176 


Klafter, dann des Bunzlauer mit 944 Joch 1583 &. 
Klafter begriffen ift. 
Die Fruchtbarkeit. 

Der Boden mit Dammerde findet ſich in den 
Niederungen des Egerlandes, Saazer, Leitmeritzer 
und bed Chrudimer Kreifes, und überhaupt in mehr 
oder weniger größeren Erftredungen von der Elbe zu 
beiden Seiten zwifhen Pardubitz und Leitmeri tz, 
endlich in einigen Gegenden des Bunzlauer Kreiſes. — 
In den meiſten andern Gegenden durchbricht nur zu 
bald der Felsboden die Ackerdecke. — Der Leitmeri— 
ger ud Saazer Kreid gelten von jeher ald Kornlams 
mern fürd böhmifche und fächfifche Erzgebirge, und 
für die Elbefchiffahrt. 

Der Berg Chlomek bei Melnik im Leitmeriger 
Kreife ift der Sceidepunft im nördlihen Böhmen, 
zwiſchen dem fruhtbaren Weften und den Sandthäs 
lern und Zelfen im Oſten, die fih in verfchiedenen 
Veräaſtungen durch einen großen Theil des Bunzlauer 
und Leitmeriger Kreifes bis nad) Sachfen unter dem 
Namen der ſäch ſi ſchen Sch weiz hinziehen. Der & es 
orgenberg, bei Raud nitz im Rakonitzer Kreife erhebt 
ſich iſolirt in der Mitte einer rund umher weiten ausge⸗ 
dehnten fruchtbaren Feldebene. Sehr fruchtbar zeigt 
ſich der Boden in den Niederungen der ſchon bezeich⸗ 
neten ebenen Kreife, beren aber im Berhältnig zum 
Ganzen nicht viele find. — Von mittlerer Art in 
dem gemwellten, meift thonigen Boden des höhern Lans 
des, oder in den Sandftreden mit Lehm gemifcht. 
So befonderd im Pilfner Kreife, wo Mittelgebirge 
nach allen Richtungen mit einigen fhönen Ebenen und 
breiten Zhälern wechfeln. Unfruhtbar auf bem 
bäufigen Felsboden mit weniger Ueberlage von Damm 
erde und weit mehr Sande. 

Del, Kaiſerthum 9. B. M 
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Thoniger Boden ald Auflöfung bes vielen 
Urgebirges der Gränzgebirge, oder Trappmaſſen in ber 
nördlihen Hälfte, waltet im Ganzen vor. — Sand 
und Mergelboden vorzüglid in der öftlichen Hälf⸗ 
te bis weit nach Norden. 

Flugſand nah allen Richtungen, vom Kun e⸗ 
tizer Berge aus bis Königgrätz, Bohdanecz, 
Diyclauticz, Elbeteinig, Liffa und Bran— 
deis in den dortigen Elb = Regionen. — Gefegneter 
Waizenboden maht den allerkleinften heil aus, 
und im Durchſchnitt kann man wenig mehr, als bas 
4 Korn zum Ertrag annehmen. 

 Gewäffer. 

Die Menge der Berge, mit denen Böhmen über: 
häuft ift, machen ed zu einem quellen = flug = u. wafler« 
reiben Lande, obgleich einige Gegenden fparfam be: 
wäffert find. Am reichfien bewäſſert find die Gegen« 
den in Südweften, zumal der Budweiſer Kreis. 

I. Der Hauptfluß ift die Elbe, (böhmiſch Labe) 
für deren eigentlihen Urfprung man den weißen 
Brunnen, oder die Duelle des Weißmwafier: 
bach s auf dem weftlihen Abhange der weißen Wire, 
fehr nahe an der fhlefifhen Gränze, und am Fuße 
der Schneefuppe hält; Andere fuhen ihn auf ber 
Elb- oder navorifhen Wieſe, einer großen Bläße, die 
fih auf dem Rüden des Gebirgs, längs der fchlefi- 
fhen Gränze, vom großem Rabe biß gur Schnee 
kuppe binzieht, wo die Elbbrunnen, angeblich 11, 
aber in der That weit mehrere, entfpringen, und fi in 
einem Bach vereinigen, der fhon den Namen Elbe 
oder auh Mädelbrunn führt, und fi dur einen 
ſchönen Waflerfal von 250 Fuß in den Elbgrund, der 
fi Hier als ein fchredlich tiefer Einſchnitt des Hoch— 
gebirgs öffnet, niederſtürzt. Im diefem Thale ver+ 
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ſtärkt er fich durch drei Waſſergraben, und vereinigt fich 
dann außerhalb der Kraufensbaude mit dem frums 
men Seife, dem bereits ſechs andere Bäche, woruns 
ter au der weiße Brunnen, zugeflofien find. Bon 
bier an, wo man alle diefe 11 Wäfler aus fo vielen 
verfchiedenen Schluchten herabftrömen ſieht, fließt nun 
die unftreitige Elbe ſüdwärts wieder nah Hohenels 
be. Föolglich entfichet die Elbe aus einem Zufams 
menfluß vieler Bäche. 

Sie fließt anfangs reißend und fehnell ſüdwärts, 
macht dann einen großen Bogen weflwärt3, wo fie 
fih dem Mittelpunfte des Landes nähert, ftrömt 
hierauf gegen Norden dem Gebirge zu’, da3 fie durchs 
bricht, und nach Sachſen übergeht. 

Urfprung und Ausflug find in gerader Linie kaum 
45 Meilen entfernt, der Bogenlauf aber beträgt rein 
gegen 40, und mit allen Krümmungen nahe an 100 
Meilen. | 

Bon Hohenelbe an wird ihr Lauf ruhiger, 
immer aber nody mit einem Gefäll von 115 W. Klafs 
ter auf fieben Meilen; 20 Klafter von Königgräß 
bis Podiebrad; 13 von da bis Melnik; 8 von 
da bis zum Einfluß der Eger bei Kopig, 16 von 
da bis Herrenskrätſchen. 


Ale Flüſſe Böhmens fallen entweder unmittels 
bar, oder mittelbar der Elbe zu. Die vornehmſten 
ſind: 1) die Moldau, die unterhalb Melnik in 
fie fält, 2) die Aupa, welche auf dem öftlichen Abs 
bange der weißen Wiefe nicht weit von weißen 
Brunn entipringt, und bei Jaromir;z fie erreicht, 3) 
die Mettau bei Sofephftadt, 4) die Daubras 
wa bei Elbeteinitz, 5) die beiten Adler bei Kö⸗— 
niggräß, 6) die Iſer bei Brandeis. 

M 2 
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Schon auf der Moldau unter Prag vom föge- 
genanntenlegten Pfennig an, werben ihr Schiffe mit 
bedeutenden Laften zugeführt, die beiteitmerig durch 
die Vereinigung mit der Eger bid auf 2000 und mehr 
Gentner erhöht werben können. 

Um die Schiffahrt und den Handel auf diefem 
Hauptftrom von feinem Sciffbarwerden in Böhmen 
bis zu feinem Ausfluß indie Nordfee mehr in Flor 
zu bringen, haben fi, in Bolge der Wiener Congreß« 
Alten von 4815, die acht Mächte, bie den Beſitz die⸗ 
fe8 Hauptftromes theilen, naͤmlich: 

Defterreid, 

Preußen, 

Sachſen, 

Hanover, 

Dänemark (wegen Holftein und Lauenburg), 

Medlenburg: Schwerin, 

Die drei Anhaltifhen Häufer und 
Hamburg, verbunden, die Schiffahrt auf demfelben 
zu reguliren. | 

Die fämmtlichen Abgeordneten berathichlagten feit 
3. Inni 1819 über Erleichterung der Schiffahrt und des 
Handels auf demfelben, und brachten am 23. Juni 1821 
einen Vertrag deshalb zu Stande, defjen gute Folgen find. 

a) Die erleichterte Audfuhr der Produkte Böhmens. 

b) Preußen, dad faft 50 Meilen lang bie Eib- 
ufer beherrfcht, verzichtete auf die Stapelgeredh« 
tigkeit in Magdeburg, auf ben Zranfitozoll, und res 
duzirte feine verfchiedenen Zölftätten auf 2 beim Eins 
und Austritt des preußifchen Gebietd zu Mühls 
berg in Sachſen und Wittenberg in ber 
Prignik. 

e) Auch die andern Staaten braten dem Ganzen 
mehr oder weniger Opfer. 
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4) Die Elbe iſt von ihrer Schiffbarwerdung von 
Melnik an bis zum Ausflug in Bezug auf Schif⸗ 
fahrt und Handel frei erklärt. Won jedem Punkt 
Bann jeder Schiffer ungehindert ind Meer fah« 
sen, laden, was er will, ohne Zwangs « Ume 
ſchlags⸗ und Stapele Recht (wie fonft bei Pir⸗ 
na, Dresden, Magdeburg.) 

«) Die 35 bisherigen Zolftätte find. auf 14 dermin⸗ 
dert: 

4 Yuffig 
TNiedergrund 
3 Shandau 

4 Strehla h Sachſen. 
s Mühlberg 

6 Wittenberg | Preußen. 
7 Codwig 

8 Rodlau Anhalt. 
9 Deſſau 
10Schnakenburg 
14 Domitz 

12 Blekede 

13 Boizenburg 
14 Lauenburg Dänemark. 

f) Die bisherigen Zölle find herabgeſetzt, feſtbe⸗ 
ſtimmt, und dürfen ohne gemeinſame Ueberein⸗ 
kunft nicht erhöht werden. Korn, Holz, Salz, 
Baumaterialien, Obſt (als erſte Bedürfniſſe) 
ſind gering belegt. 

g) Die Abgaben geſchehen nach dem Gewicht, ber 
‚Hamburger Gentner a 112 Pfund=116 Pfund 
Preußifhen und Leipziger und 96 558 Wiener. 

h) Zum 2ängenmaaß wird der Hamburger Buß ges 
braucht, wovon 100=91 }% Preußifhen, 400°4 
Leipziger und 90 '„ Wiener. 


Böhmen. 


Metlenburg. 
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;) Bon Melnik bis Hamburg follen nit mehr 
als 27 Groſch. und 6 Pfge. Eonv. für den Zentner 
Bruttogewicht an Elbzoll erhoben werden und zwar: 
Bon Defterreich 1 Grofhen 9 Pfennige. 
— Sachſen 5 3 


— Preußen 13 — — — 
— Anhalt —— 8 — 
— Hannover 2 — 6 — 
— Mellendturgi — 8 — 
— Dänemark — — 38 — 


Doch ſind noch verſchiedene Artikeln auf ——— 
0 ꝛ0 “ꝰo dieſes Tarifs herabgeſetzt. 

k) Die Abgabe von den Fahrzeugen an ſich, oder 
dieRefognitiond » Gebühr wird befonders entrichtet. 
1) Viele andere Erleichterungen find getroffen. 

Bei der erften Revifion, die vermög des 30. Artis 
feld der Elbefhiffahrtsakte in dem 3. 1824 von 
den Bevollmächtigten der Staaten, deren Gebieth die 
Eibe in ihrem fchiffbaren Laufe trennt, oder durch⸗ 
ſtrömt, zur Abftelung etwaiger Befchwerden, und 
Veranlaffung von Maßregeln, welche nach neuerer Er— 
fahrung Handel und Schiffahrt erleichtern könnten, 
flatt hatte, : ward: | | 

Erftens. ad Art. 8 die Gewichtstabelle zur Be: 
rechung des Elbezolls berichtigt. | 

Zweitens. ad Art. 9 die Tariffe für den Elbe: 
zoll, nach ben bei der Aufs wie bei der Niederfahrt 
zu befahrenden Streden ergänzt, und vertheilt, dann 

Drittens. Den tranfitirenden Schiffen einges 
räumt, daß fie die Gebühren an dem erfien Erbes 
bungsamte für die ganze Strede eines — Uferſtaa⸗ 
tes entrichten können. 

Viertens. ad Art. 10. Die Zariffe über die 
zu entrichtende Gebühr modifizirt, und alle die Ar: 
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tikel namentlich aufgeführt, welche auf den Viertheil, 
Süntheil, Zehntbeil, Zwanzigtheil und 
Bierzigtheil des Elbbezolls geſetzt wurden. 

8 ünftens wurden mehrere Modalitäten bei der. 
Abnahme der Rekognitiond = Gebühr angeordnet, und 

Scehftens beſtimmt, daß die nächſte Reviſi— 
on:fommiffion am 1. Mai 1828 fi zu Dresden ver— 
jammeln wird. | 

Obige Belhlüffe wurden mit dem 1. Jaänner 
1825 in Wirkſamkeit gefest. 

Schon zeigen fi für Böhmen die großen Vor⸗ 
theile diefer freien Elbefchiffahrt: denn nun gehen 
feine Urprodufte und Fabrifate nah Hamburg, und 
von da weiter in entfernte Weltgegenden. Im Mo« 
nat Auguft 1827 wurden Schiffe dahin beladen mit 
15 Faß mit Borften, 11 Faß mit Kleefaamen, 
4 Kifte mit Glasperlen, 546 Kiften mit Glas, 
73 Kiflen mit Leinen, 2 Faß mit Maultrome 
meln, 2 Ballen mit Hirfhhörnern, 10 Kiften 
mit Vitriolöhl, 1 Kifte mit Nelkenöhl. 25 
Ballen mit Wolle. 

II. Die Moldau*), der zweite Hauptfirom bes 
Landes, entipringt am Fuße des fogenannten Ta— 
felbergeös in dem auigten Walde, welcher den Nas 
men JZudenau führt, an ber Gränzlinie der Herr: 
(haft Winterberg und bes Gutes Großzdiekau 
im Prachiner Kreife. In diefem auigten Grunde ent» 
quillt dad Waffer an mehreren Orten oft unmerkbar 
hervor, wie ed im Boden diefer Art it, und bildet 
nach und nach mehrere in diefer Gegend nicht un: 
zwedmäßig fogenannte Seigen oder. Runzeln, das 





) Siehe beiliegende kleine Charte, entworfen von dem fürſtlich 
Schwarzenbergiſchen Ingenieur Hrn. Michael Falta. 
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heißt, Meine ſchon fortfliegende Bäche. Beſonders 
drey dieſer Runzeln erfcheinen ald die flärkften, neh— 
men die übrigen auf, und verbinden fich noch in ber 
Judenau zu einem einzigen Bache, welder das 
Moldaubachel genannt wird. 

Mit einem ziemlich ſtarken Gefälle kömmt diefes 
nicht weit von feinem Urfprunge ſchon nicht unbedeutende 
Bächlein , welches felbft im dürrſten Sommer nie aus⸗ 
trodnet, und mehrere in diefer auigten Gegend hervorkom⸗ 
mende Quellen gleich an ihrem Urfprunge aufnimmt, in 
ein tiefes Thal, welches von dem Holiger Berge am 
rechten, und von dem Pufterberge am linken Ufer 
dieſes Baches gebildet wird, und vereiniget ſich etwa 
zwei Stunden von feinem Urfprunge bei dem Dorfe 
Ferchenhaid mit dem Schwarzbade. 

Bei der Bereinigung ift ver Schwarzbad viel 
flärker ald das Moldaubacdhel, deffen ungeachtet ver— 
liert erfterer feinen Namen, und bie vereinigten 
Bäche führen nun den Namen Moldau, 

Diefr Schwarzbach entfpringt am Fuße bes 
Vogelſteinberges und dee Schwarzbergs 
in dem Walde Shwarzberghütten an ber Gräns 
ze des Gutes Großzdiefau mit ber Herrſchaft 
Stubenbabh, und wird auch von Einigen, jedoch 
irrig, ald der Urfprung der Moldau angegeben. Bon 
Ferchenhaid fließt der Moldaubach zwar noch in 
einer zwar gebirgigen, aber doch Eultivirten Gegend bis 
Obermuldau fort, auf welhen Weg ihm einige 
Bächeln zufließen, bei legterm Ort fängt man an, ben 
bisher fchlehtweg Moldau genannten Bah, wars 
me Moldau zu nennen, zum Unterfhieb der gras 
figen Moldau auch eigentlich Kutſchwarter⸗ 
bach, der an dem Dorfe Schauerek ganz nahe an 
ver Gränze Baierns entſpringt, das Dorf Kutſch⸗ 


Das Königreih Böhmen. 134 


warta burdfließe, ober welchen er einen ſcho⸗ 
nen Waflerfall bildet, und nachdem er den Schlöfs 
fels und den Wolfsaubach x. aufgenommen, 
die Dörfer Pumperbäufer, Leimdgrub und 
Wolfsg rub nahe vorbeifließt, fi anderthalb Stuns 
den unter Oberwuldau an der Spitze des Schül⸗ 
lerberger Waldes unter dem Dorfe Wolfögrub 
an der Gränzlinie der Herrihaft Winterberg und 
der zum Budweifer Kreis gehörigen Herrfhaft Kr us 
mau mit der warmen Moldau, die früher noch 
den Kappelbad aufgenommen, vereinigt. 

Bon diefer Vereinigung an nimmt die warme 
Moldau durd 600 Klafter eine ganz öftlihe, und 
bann durch 5,400 Klafter eine füblihe Richtung , wo 
fie fi) am Ende der Filzau oder Todenaue mit 
der von Velten nach DOften fommenden falten Mol: 
dau vereinigt. 

Diefe kalte Moldau entfichet aus mehreren 
Fleinen Bächen, die ihren Urfprung in Baiern haben, 
bei ihrem Eintritt in Böhmen den Namen Altwafs 
fer hat, von da bildet fie nun bis zur Vereinigung 
mit dem Ruthen, oder Gränzbachel in einer 
Etrede von 800 Klaftern die Gränzlinie zwifchen Böh« 
men, Bubweifer Kreifes und Baiern. 

Bon diefem Punkte an gehören beide Ufer ber 
falten Moldau zu Böhmen. 

Sie bildet einen zwei bid drei Klafter breiten 
Bach, der fihon von der baierifchen Gränze an ſchwemm⸗ 
bar ift, 900 Klafter von Ichterer Bereinigung an 
nimmt diefelbe dad Schönberger Bachel auf, und 109 
Klafter weiter vereinigt fie fich mit demLihtwaffer. 
An der norbößlichen Richtung nach einem weitern Laufe 
von 600 Kiften, unweit dem Dorfe Suffethäufer am 
rechten Ufer nimmt fie das Schneyeund Rothbachel 
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auf, nicht minder nad einem Lauf von 2600 Klaftern, 
kömmt fie zu dem Hutſchenbach, und endlid nad) 
einem weitern Lauf von 700 Klafıern zu der Fils oder 
Todenau, wo fie die warme Moldau trifft, 
und nun vercint den Namen Moldau behält. 

Die Benennung warme, kalte und 
grafige Moldau ift wirklich nicht unzweckmäßig; 
denn bei der Bereinigung der erfleren mit der zweyten 
hat jene eine wärmere Temperatur, weil fie, von- ih— 
rem Urfprung an bis zur Bereinigung, eine Strede- 
von beinahe 9 Stunden wirfenreibe und Pultivirte 
Thäler durchfließt, indeſſen die kalte aus dichten un— 
wirthbaren Wäldern kömmt, und.über große Granit 
blöde fließt. Die grafige Moldau hat den Na— 
nıen daher, weil fie über ein freies wiefenreichs 
Thal. läuft. 

Sehr wihtig find dieſe drei Bäche, ſo wie auch. 
die andern, die jich mit ihnen vereinigen, in Hinficht 
ber Holzſchwemme, dadurch wird die ſonſt abgefcie: 
dene wilde Gegend belebt, und die Waldungen werden 
befier benügt. 

Das Holz wird theild nah Rofenberg, Kru: 
mau. und Bud weis fortgefchwenmt, theils an dem 
Holzrechen bei Spigenberg aufyelangen, un? auf 
Magen zu dem 50 Klafter über der Woltau lie: 
genden, und 2000 Klafter von derfelben entfernten 
fürftlid Schwarzenbergifchen Holzſchwemmkanal geführt, 
auf diefen in die Mühel geſchwemmt, und auf der 
Donau nah Wien transportirt. 

Die Moldau biegt anfänglich weit nah Süden, 
bis an Oeſterreichs Gränzen aus. Wereint bei But: 
weid mit der Malſch, bei Moldpauthein mit 
ber Luſchnitz, bei Klingenberg mit der Watts 
tawa, flrömt fie fchon fhiffbeladen Dawle vorüs 
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ber, wo die Sazawa, und bei Königfaal bie 
Beraun fie verftärkt. 

Mit der Waflermenge von neun Kreifen, fließt 
fie nun mitten durh Prag, die Altfiabt von ber 
Neufiadt trennend nah Melnik, wo fie mit der den 
Waflerabfluß von vier Kreifen mitführenden kleinen 
Elbe fi vereiniget. Bon da an führen die beiden 
vereinten Flüffe den Namen Elbe. 

Der Lauf der Moldau von ihrem Urfprunge 
über $riedberg, von da bi8 Prag, und weiter 
bis Mühlhaufen ift auf einer Länge von faft 
52 Meilen in einem engen Thale, größtentheils von 
fhroffen Gebirgen eingefhränft, wo ſich außer ber 
flachen Gegend um Budmweid, und am rechten Ufer von 
Mühlhaufen bis Melnik, nur einige ſchmale Lands 
fläbhen bei Stihowis und Skt. Kilian, dann 
von Königfaal bid Prag und Troja vorfinden. 

Oberhalb Hohenfurth ift befonders der Waſſer⸗ 
fall merfwürdig, der unter dem Namen ber Teufels: 
mauer befannt ift, wo die Moldau aus der Ebene von 
Friedberg durch ein enges gefrümmtes Felfenthal in 
die niedrigere Gegend bei Hohenfurth fhäumend her= 
abjtürzt, noch mehrere kleine Wafferfälle befinden ſich 
bei Krumau unterhalb Frauenberg, Klins 
genberg, Wermierzitz, und bei Shapp, wo das 
Waſſer Über Felfengrund mit fehr großer Gefhwindigs 
keit hinabraufchet, welche den Schifföleuten unter dem 
Namen EzerwenyPraudy, Buczily- Praus 
dy, SltapftyPraudy u. f. w. oder fohnelle Trie⸗ 
be bei Czerwena, Buczil und Slapp ke 
Fannt find, 

Die Länge bed Flußbettes der Moldau beträgt 
von ihrem Urfprunge bis zur Ausmündung in die 
Eibe beitäufig fehzig Meilen. Die obere Strede die 
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fes Fluſſes mich nus zus Scheiterholzſchwemme bes 
nütt. Die Flößung des langen Holzes in Zafeln 
oder Prahmen wird von dem Felfenfiurze der foge- 
nannten Teufelsmauer unterbrochen, welche erft bei 
Hohenfurth ihren Anfang nimmt. Nach Barometer: 
meffungen ftehet die Wafferfläche der Moldau bei $ried« 
berg über jene bei Hohenfurth 78 Klafter; folg« 
lich wäre der Höhe des Abfturzes der Teufelsmauer 
beiläufig 70 Klafter beizumefjen. Die Länge ber Fluß⸗ 
firede von Hohenfurth Bid Budweis beträgt 
42,000 Klafter, oder 10 ”, Meilen. 

Die Breite des Fluſſes ift 15= 25 Klafter. 

Die Ziefe durch den größten Theil des Sommers 
45=36 301. | 

Das Gefäll in diefer Flußſtrecke ift fehr abwech⸗ 
felnd: an einigen Orten fehr groß 56 Zuß auf 100 
Klafter, an andern Orten vor den Wehren und In: 
fein, und vor jedem natürlihen Wafferfalle nur 2 
oder 3 Zoll. Das ganze Gefäl für die gemeffene Län« 
ge von 42,000 Klafter von Hohenfurth bis Bub: 
weis beträgt 540 Fuß, oder im Durchſchnitte 15.',. Zol 
auf 100 Klafter. 

Die Länge bes Zlußbettes von Budweis bis 
Prag, beträgt nach den in frühern Jahren aufge 
nommenen Flußcharten 27 Meilen. Barometermeſ⸗ 
fungen haben für das Gefäll der Moldau von Bud» 
weis bis Prag 96 Klafter gegeben; demnach wäre bas 
Gefäll von 100 Klafter im Durchſchnitte 67, Zoll. 

Bon Budweis bis Frauenberg ift die Gegend 
eben, die Ufer find feicht, der Fluß macht viele Sers 
pentinen, und hat zwifchen den in diefer Furzen Stre— 
de befindlichen vier Wehren ein fehr mattes Gefäll, 
wodurch beim Anwachſen des Waſſers und Eidgängen, 
Ueberſchwemmungen hervorgebracht werben. 


( 
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Bon Frauenberg bis Prag und weiter abwärts 
bis Mühlhauſen, fließt die Moldau immerfort zwis 
ſchen fteilen Gebirgen und neben $elfenwänden, von wels 
hen über den Winter durch dad Schmelzen ded Schnees 
und darauf folgenden Froft, viele große und kleine 
Steinmaffen abgelöfet werden , welche theils unmittels 
bar in den Fluß herabflürzen, theild einige Zeit auf 
dem Abhange der Gebirge liegen bleiben, dafelbft vers 
wittern, ſonach durch Schnee und Regenwaffer in die 
Thäler binabgefhwemmt werben, wo fie endlich durch 
bie, aus den Bergfchluchten. hervorbrechenden anges 
fchwollenen Wildbäche fortgetrieben, in den Fluß ges 
bracht werten, und fo oft die Schiffahrt durch Anhäus 
fung und Untiefen flören. 

Mittelſt diefer fchiffbaren Moldau, und dann in 
der Zortfegung mittelfi der Elbe, wird Böhmen von 
der füdlichen bis zur nördlichen Gränze faft in ter 
Mitte von einer Waflerfiraffe durhfchnitten, auf wels 
cher alle Landeöprodufte und Commerzialerzeugniffe, 
vorzüglihb Bau = und Brennholz , Getreide, Obft, 
Kalk und Pflafterfteine, Glas, Eifen u. dgl., haupt: 
fählih aber das in Böhmen mangelnde, für Menfcen 
und Hausthiere unentbehrliche Kochfalz der Hauptſtadt 
und dem übrigen Lande zugeführt werden. 

Wie wichtig dieje Waſſerkommunikation für Böh⸗ 
men ift, zeigt fih fchon daraus, daß nur das jährliche 
Bedürfnig an Kochſalz 4 bis 500,000 Gentner beträgt. 
Noh wichtigere Vortheile gibt die Flößung des Baus 
und Brennholzed für die Hauptftadt. Böhmen, das 
an feinen Gränzen von einer Gebirgskette umfchloffen, 
welche mit Walbungen bewachſen, von einer zahlreis 
chen armen und arbeitfamen Menfchenklaffe bewohnt 
wird, und deshalb Sig der Induftrie in Leinwand, 
Kattun, Tuch und Eifen, fo wie der Übrigen Metalle, 
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und der davon abhängenden Arbeiten geworden iſt, 
iſt in dieſer Hinſicht ſo bevölkert, daß der magere, von 
Regen und Schneewäſſern abgetragene Boden nicht ſo 
viel Früchte hervorbtingen kann, als zum Lebensun— 
terhalt dieſer zahlreichen Volksmenge nöthig iſt. Alle 
in dieſen Gebirgen entſpringenden, daſelbſt in Bäche 
und Flüſſe vereinten Wäſſer ſtrömen von allen Seiten 
der Mitte des Landes zu, wo ſich im Gegentheil ein 
ſehr ergiebiger Feldbau, aber kein Bauholz und ſehr 
wenig Brennholz vorfindet. Hieraus ergibt ſich 
von ſelbſt ſowohl die Nothwendigkeit, als auch die 
Größe des wechſelſeitigen Vertauſches der böhmifchen 
Landesprodukte, wie auch die Wichtigkeit der hierbei 
zu benügenden Wafferftraffe, welche durch die ſchon 
mehrmal angetragene Sciffbarmahung der kleinen 
Elbe von Königgräg bis Melnik, dann der 
Eger von Kaaden oder Saaz bi6 There: 
fienftadt und der Beraum von Pilfen 
bis Königfaal und Prag, nicht nur dies 
fen Verkehr zur Grleichterung dienen, die allges 
meine Thätigkeit, und den in = und auslänbdifchen 
Handel nod) fehr zu beleben, fondern auch in Berbins 
tung und Benüßung der übrigen Landesvortheile biefe 
öfterreichifche Provinz zu einer der blühendften in Eur 
ropa zu maben, im Stande feyn würde. Auf dieſe 
natürtihen WB rtheile, und auf die Wichtigkeit der 
Schiffahrt auf den böhmiſchen Flüſſen war die Regies 
rung ded Kandes fdon in den älteſten Zeiten aufmert« 
fam geworten,, wovon die Verhandlungen unter dem 
Könige Ottokar und Kaifer Karl dem IV. über 
die angeträyene Vereinigung der Moldau mit ber 
Donau, die au unter der Negierung der Kaiferin 
Maria Therefia, und des jegigen regierenden 
Kaifers Kranz I. zur Sprache fam, den offenbarften 
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Beweis liefern; denn im 3. 1806 wurde diefe Verei⸗ 
nigung ber befontere Gegenftand einer in Prag für 
Böhmen gefifteten hydrotechniſchen Geſellſchaft, welche 
die Flüſſe des Landes genau aufnehmen, eine hydro— 
techniſche Charte Böhmens entwerfen laſſen, und dar⸗ 
auf die weiteren Pläne gründen wollte. Ungeachtet 
fich beide Flüſſe in kürzeſter Entfernung auf 5 Meilen 
nähern, jo erreigen doch die niedrigften Punkte des 
dazwiſchen liegenden Gebirgsrüden 1700' über die Dos 
nau, und 784’ über die Moldau, was Über 300 
koſtbare Schleufen erfordert hätte. Heut zu Tage, da 
nun diefe Schwierigkeiten den großen Plan nicht aus⸗ 
führen laffen, fol die gegenwärtig im Bau begriffene 
Eifenbahn von Mauthhaufen bis Budweis, 
und eine von Linz bis Budweis bewerfftelligen. 

If, Die Eger ift der einzige bedeutende Fluß, 
beifen Quellen auswärts auf dem baierifhen Kid: 
telgebirge zwifgen Gafrees und Biſchofe— 
grün bei dem Dorfe Haidles entfpringen, un) 
nad einem öftliben Lauf von 24 Meilen durch den 
Egerbezirf, den Elbogner und Saazer Kreis 
(2 volle Längengrabe) unter Therefienftadt, im 
Leitmeriger Kreife der Elbe zufliegt. 

Wo fie bei Habenberg ins Land Fümmt, 
hat fie 217 Parifır Zoifen Seehöhe, bei ihrem Eins 
flug in die Elbe 64. 

Ihre weniger bedeutende Nebenflüffe find die Te: 
yel, tie Karlsbad durdfließt, und unter dieſer 
Stadt in die Eger fällt, inzwifchen wächft fie zuwei— 
len bei Regengüffen,, die in den obern Gegenden tes 
Dilfiner Kreifes herabfallen, fehr fchnell an, und ver: 
urfaht Verwüſtungen, ferner die Au, Saa und FI: 
bau im Saazer Kreiſe. 

IV. Die Mies oder Beraun. 
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Die Mies oder Beraun entfpringt in den Ges 
birgen bes Pil ſner Kreifes aus mehreren Bächen der 
Herrfhaft Königsmwart und oberhalb Tachau, 
nach deren Vereinigung fie von der Bergftadt Mies 
den Namen hat. Mit derfelben vereinigen ſich bei Pils 
fen die Radbufa, und weiter abwärts bie vereinig« 
ten Bähe Brattera und Bradlanka, dann die 
Schatlotka oder Strzela (Schnell) unterhalb 
Plaß, der Rafoniger Bad bei Pürglig und bie 
Litowfa bei Beraun, wo die Mies den Namen 
diefer Stadt annimmt. Bei Königfaal fallt fie in 
die Moldau. 

In den Gebirgen des Pilfner Kreifes befindet ſich 
die Flußbahn in tiefen Thälern, welche ſich bei Pil⸗ 
ſen in eine flache Gegend ausdehnen, aus welcher ſich 
die Mies durch die Uibergangsgebirge des Rakonitzer 
und Berauner Kreifed ein Bett zwifchen fleilen hohen 
Bergen und Felſenwänden bid ober Königfaal durch⸗ 
brochen hat. Sie beſitzt die gewöhnliche Eigenſchaft 
der Sturzbäche, da fie in den obern Gegenden ein gro= 
ßes Gefäl hat, und daher ſchnell an und wieder abs 
läuft. Sie ward biöher benügt von der holzreichen Herr= 
(haft Pürglig, von der Staatsherrſchaft 3biromw, 
und der Fürſt Metternihifchen Herrichaft Plaß. 

V. Die Iſer entſpringt aus den Sümpfen und 
Torfmooren tes Iſergebirgs in Nordoſt, durds 
fließt den ganzen Bunzlauer Kreis in ſüdweſtlicher 
Richtung , und erreicht bei Altbunzlau die Elbe, 
Bei Benatek hat fie 82 Parifer Zoifen, oder 492 
Fuß Seehöhe. 
| VI. Die Malſch Hat ihren Urfprung in Defters 
reich ob der Enns auf der Herrfhaft Fre yſt adt bei 
Windhag, trittnähft Unterhaib im Budmweifer 
Kreife in Böhmen ein, nimmt ben Beh Schwarze 
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bei Kaplig und den Grazerbad bei Stropig 
in ihre Ufer, auf welchen beiden Bächen von Be- 
nefhau und Gratzen fomohl Sceit » ald Bud: 
ſtammholz aus den herrſchaftlich Gratz ner Walduns 
gen ber Malſch zugeſchwemmt, und auf derſelben 
bis Budweis fortgeflößt wird, wo fie in die Mol⸗ 
dau fällt. 

VI, Die&ufhnig entfpringt inDefterreich 
ob der Ens auf der Herrihaft Weitra, tritt bei 
Schwarzbach im Budweiſer Kreife nach Böhmen 
ein, und läuft fodann, mit dem Bache Neſcharka 
bei Weffely verftärft, unterhalb Theins in die 
Moldau. An derfelben wird bei Sobieslau und 
Behin das in Stämmen aus den Waldungen des 
Zaborer und Budweiſer Kreifes auf der Achfe zugeführte 
Holz in Zafeln und Prahmen gebunden, bei Thein 
auf die Moldau gefegt, wo fie mit aus dem 
Moldautheiner Salzmagazine erhaltenen Kocfalze in 
Faſſeln, zum Theil auch mit Getreide beladen, auf 
der Moldau abwärts nah Prag verflößt werben. 

VII. Die Wattama entfpringt in dem Hochs 
gebirge de8 Böhmermwaldes im Prachiner Kreife 
weftlich dem Urfprunge der Moldau gegenüber, 
Eie ift in allen ihren Aeften bis Schüttenhofen bloß 
zur Scheitholzſchwemmung geeignet. Bon Schütten: 
bofen abwärts wird fie aber auch zur Flößung mit 
Drahmen bis in die Moldau benüßt. 

"Sie hat von ihrem Urfprunge bis zu ihrer Vers 
einigung mit der Moldau beiläufig eine Länge von 
16”. Meilen. Bis Bergreihenftein fließt fie 
zwifchen hohen Gebirgen, von da bis Schüttenhos 
fen in einem fanften Thalwege, von da aber bis 
Keſtrzan in einer flachen Gegend, wo bie freie Auds 
dehnung wieder verengt, ‚und der Lauf abermald von 
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hohen Gebirgen begränzt wird, bis fie bei Klingen⸗ 
berg zwiſchen hohen Felſenwänden in die Moldau 
fallt. 

IX. Die Zaza wa entfpringt an der mährifchen 
Gränze im Chrudimer Kreife aus dem Teiche Zdiar s⸗ 
ko, und nachdem fie bei Deutihbrod die Bäche 
Schlapanka und Sabines oberhalb Sautig 
ven Bach Zaliwka, und bei Sternberg die 
Blanicze aufgenommen bat, vereinigt fie fich bei 
Damwle mit der Moldau, Zhr Lauf ift von ihrem 
Urfprunge an zwiſchen Gebirgen. 

Bon Ledetfch an wird auf diefem Flüßchen aus 
ben Ledetſcher, Kazomwer, Sternberger und 
Kammerburger Waldungen Stammholz meiftens 
in Stämmen geflößt, welche in der Gegend oberhalb 
Bikowitz nächſt der fogenannten fleinernen Uiber— 
fuhr, bei Fleinem Waffer aber in der Moldau felbft, 
in Prahmen zufammen gebunden, und dann mit Scheit= 
holz, auch Getreide beladen, nach Prag verflößt werben, 

Außer den genannten Flüßchen gibt es noch 
folgende Bäche, der Polzen, vie Biela, bie 
Görlitzer Neiß, die ſchwarze Neiß, die Czid— 
lina, die Chrudimfa, Schwarzabe, Meg— 
nitfhta, Zelinka, das Kleinorflüßchen, 
Neſcharka, Trnowa, Smutna, die Moltſch, 
der Goldbach, Alt- und Neubach, Wolinka, 
Blanitz, Skalicze und Lonnitz, Pradlen— 
ka, Pilſnitz und Radbuſa, das Kommotauer 
Flüßchen(Wild bach), der Gold bach im Saazer 
Kreiſe, der Aubach, bad Saaflüßel, der Rako—⸗ 
nitzer Bad, der Rothbach u. ſ. w. 

An Teichen zählt Böhmen eine große Menge, 
ohngeachtet mehrere zur Zeit, wo das Getreide guten 
Preis hatte, in Aecker verwandelt worden ſind. 


Das Königreih Böhmen. ” 194 


Nach. der legten Standestabelle beträgt deren Area 
133,485 Joh 785 7, Klafter, worunter 67978 Zoch) 
1031 °/, Quadratklafter,, die mit Aeckern, und 65506 
Soc 1354 Quad. Klafter, die mit Wiefen Be 
werden. 

Die vorzüglichften, die man, ihres großen Umfan- 
ges wegen, zu Seen zählt, find: ver Teſchnitzer oder 
fogenannte böhmiſche See ander baierifchen Gränze 
im Klattauer Kreife, der Plödenfteiner auf dem 
gleichnamigen Gebirge im Budweifer Kreife, dann der 
Kummerer im Saazer Kreife, 

Nicht minder groß ift der fünf Stunden im. Ums 
fange haltende Rofenberger Teich, deſſen Damm 
bewunderungswürdig iſt. Der Groß-Czeperkaer 
auf der Herrſchaft Pardubis im Chrudimer Kreife, 
der ebenfalls fünf Stunden im Umfange, und 3333 
n. ö. Megen Fläche enthält, — Ferner der große & us 
kauer Zeich auf der Herrfchaft Landskron im 
nämlichen Kreife. — Der Großhörnzner auf der 
Herrſchaft Neuſchloß. — Der Mlager und Wol— 
ſchaner aufder Herrfhaft Plaß, und der Oſt rauer 
bei Tirpiſt im Pilſner Kreiſe. — Der Chriſtel— 
ſchläger auf ber Herrſchaft Winterberg. — Der 
Sroß:-Krjeßtiowiger und der große Smrfomwi> 
ger bei Horazdiowitz im Prachiner Kreife ; der 
befannte Sordand- eich der Stadt Tabor u. -f. 
w. Im Ganzen enthält der Bidſchower, Budweifer, 
Shrudimer, Prahiner und Zaborer Kreis die größte 
Area an Teichen. 

Bon den Kanälen find die beiden fürſtl. Sch war— 
zenbergiſchen Holzſchwemmkanäle bekannt, der 
eine kleinere wird aus dem Plöckenſteiner See 
und von mehreren Bächen im Budweiſer Kreiſe erhal— 
ten, liegt 50 Klafter höher als die Moldau, und iſt 
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in der Fürzeften Linie 2000 Klafter von derfelben ent- 
fernt, auf welcher das bis dahin geſchwemmte Holz auf 
Wagen in ten 9 Meilen langen, und zwei Klafter 
breiten Kanal geführt wird, der ed in den Zwetel- 
bach, Mihelfluß und foin die Donau bringt. 

Der größere im füdweftlichen Theile des Prachiner 
Kreifes auf der Herrſchaft Stubenbach 1798—1300 
in Granit angelegt, etwa 1”/. Meile lang, aber durdy 
3 gegen 3—400 Klafter lange fchiefe hölzerne Riefen 
in feinem Niveau unterbrochen, die jebocd die Waf- 
ferverbindung mit fehr flarfem Fall erhalten, deren letz⸗ 
ter durch den Kieslingsbadh indie Wattamwa, und 
von da in die Moldau führt, auf welcher dadurch ge= 
gen 40,000 Kl. Holz jährlich nah Prag gefchafft wer- 
den, die außerdem größtentheils in den unzugänglichen 
Waldungen verfaulen müßten. 


Noch gibt es Fleinere Kanäle : 


4) Der Ableitungsfanal von der Elbe bei Pogrb- 
migmp oberhalb Königaräs bis in die Ge- 
gend von Oppatowiß. 

2) Der berühmte Bernfteinifhe Kanal, weiter 
die Eibe oberhalb Oppatowitz ableitend bis 
Seinin. 

3) Der, welcher den Adler oberhalb Chotzen mit 
ber Zucäna bei Hohenmauth, und leßtere 
wieder mit der Chrudimka bei Pardubig 
verbindet. 
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Mineralwäffer. 


Böhmen hat einen ungemein großen Reichthum 
an Mineralwäflern, deren mehrere genau erforfcht, bes 
fchrieben, und als wirkffam in ganz Europa befannt 
find, daher werben fie auch mehr, ald die Übrigen, in 
der öfterreihifchen Monarchie noch zahlreich vorhande⸗ 
nen Mineralquellen befuht, und deren Wäfler getrun- 
fen. Befonderd hat die Natur im nordwefllichen Theil 
bed Königreichs eine große Werkftätte niedergelegt, aus 
welcher die an Kohlenfäure: und Schwefelwafferftoffgas, 
Alfalien und Eifen reichhaltigften Quellen hervorſtrö⸗ 
men. 

Dbenan fiehen Karlsbad, Veplig, Fran- 
zenäbrunn, und nun nauerlib Marienbad. — 
Bier der vorzüglihften Quellen Deutſchlands, nahe 
vereint; deren eine der andern in eigenthümlicher Art 
und Wirkung unterflügend tie Hand bietet, zum Heil 
fo vieler aus weitefter Ferne kommenden Hilfe⸗Suchen⸗ 
den. Wir werden deren mehr bei der Topographie ge: 
denken. 

An den erften beiden Orten ſprudeln heiße Quellen. 
Einige Falte werden bioß getrunfen, und zum Theil 
weit verfhidt (Saidfhig, Sedlitz, Bilin, 
Eger, Püllna, Rodisfort, Liebwerda), 
andere dienen bloß zum Baden; bie meiften zu beis 
dem. 

Diefe Mineralwäffer theilen ſich überhaupt nad) 
ihren chemifchen Beftandtheilen ab. 

A. In Bitterwaffer mit vorwaltender ſchwefel⸗ 
faurer Bittererde, 
1) Saidſchitz. 
2) Sedlitz. 
3) Steinwaffer im Saajzer Kreife. 
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B. Sn alkalescirende kohlenſaure Waſſer 
mit vorwaltender Kohlenſäure und kohlenſaurem 
Gas, dem Selterwaſſer verwandt. 


| 4) Bilin im Leitmeriger Kreife, noch einmal fo 
reich an Fohlenfaurem Gas wie das Selterwaffer. 
2) Der Buhfäuerling bei Karlöbab. 


3) Der Rodisfurter Sauerbrunn bei Gies— 
hübel im Elbogner Kreife. 


C. In kohlenſaure Eifenwaffer mit vorwalten⸗ 
den fchwefel = und falzfauren Salzen, bem Pyr=- 
monter verwandt. 

43 Sranzendbab bei Eger. 


2) Liebwerda auf der Herrfchaft Friedland im 
- Bunzlauer Kreife. 
Unter mehreren Quellen waltet befonderd im 


Stahlbrunnen Fohlenfaures Natron und falzfaure Bit: 
tererde vor. 


"3) Sternberg, auf der gräfid Clam Mar: 
tinigifhen Herrſchaft Smetfhna im Ras 
Poniger Kreife, vier Meilen von Prag. 

D. Alkaliſche Mineralwäſſer. 

Die beiden warmen: 

4) Zu Karlsbad im Elbogner Kreife mit kochend 
heißen , hauptſächlich dur ihre Mineralalkali 
wviirkſamen Quellen. ! 

2) Teplig im Leitmeriger Kreife, mit eigenthlims 

| lichen alfalifchen Eifenauflöfungen. 

3) Das’ kalte Marienbad auf der Herrfhaft 
ep! im Pilfner Kreife, drei Meilen von Eger, 
mit vormwaltendem Fohlenfauren Natron, Fam 


neuerer Zeit in großen Ruf, und wird a. weit 
verſchickt. 
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E. Shwefelfaure eifenhaltige. Zu diefer 
feltenen Gattung gehört, Mſchen o im Rakoniger 
- Kreife, fünf Meilen von Prag. 

Noch gibt ed eine große Anzahl Mineralquellen 
in Böhmen, deren Werth noch nicht gehörig gewürdigt 
ift, weil davon die wenigften unterfuht find, doch 
werben fie von den Bewohnern ihrer Umgebung bes 
fuht, und gebraucht. Es ift Fein Kreis, in welchem 
es deren nicht mehrere gäbe. 


Bevölkerung. 


Nach der im Jahre 1825 vorgenommenen Conſtrip⸗ 
tion betrug die Volksmenge ohne das Militär und 
die Fremden... 43,626, 598. 
Im Jahre 1820. 453,66,363. 
Folglich um 59,765 mehr. 

Sm Jahre 1338. 3,736,840. 
Folglih um 50,477 mehr. 

Woraus dermalen eine jährliche Progreflion von 
beinahe 60,000 erhellt , oder von’ etiva dem 56. Theile 
der Geſammtbevölkerung. Im Durchſchnitt kommen 
3,600 Menſchen auf eine Quad. Meile. Die ſtärkſte 
Bevölkerung nad) der erhobenen Conſkription vom Jahre 
1827 vertheilt fi in die nördlichften Gränz= und Ger 
birgskreiſe des Reichs: 

1) Im Bunzlauer mit ke ald 380,695 


2) — Leitmeritze — — — 336,517 
3) — SKöniggräfer — — — 313,211 
4) — Bidſchower — — — 241,493 
5) — Elbogner — — — 333,230 


Dazu ber öſtliche Chrudimer 287,558 
und der ſüdweſtliche Prachiner 248,872 


2,031,576 
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fo find diefe fieben Kreife (welche mit Ausnahme bes 
legtern alle neben einander liegen) weit bevölkerter als 
die übrigen neun, und die Prager Städte, die ohne die 
Fremden und das Militär 88,180 und mit den Freme 
den ohne Militär 104,197 zählen, zufammen genom= 
men. Der am ſchwächſten bevölkerte Kreis ift der 
Saazer, mit 129,052 Einwohnern. 


Diefe gefammte Bevölkerung iſt vertheilt in 
287 Städte, 
1411 Borftädte, 
276 Märkte, 
41,945 Dörfer, 
547,605 Häufer; 
Das weibliche Gefchlecht ift dem männlichen mit 
208,956 überlegen. - 


Wohnpartheien wurden gezählt 873,264. 


Demnad um 12,728 mehr ald im vorigen Zahr 
1826. 


Geiſtliche J . % + . 4,150, 


mehr 34. 

BOB. Be 2,285, 
mehr 14. ‚ 
Beamte und Heonoratioren - . 2 2 2. 10,088, 

weniger 4. 


Bürger, Gewerböinhaber und Künftler .- . 64,942, 
weniger vom vorigen Jahr 651. 

Bauen . 2x 2 2 2. . 2. 141,436, 
weniger vom vorigen J. 275. 

Häusler, Gärtler, bann vermifchter — 
tigung .. . . 4,871, 
weniger vom vorigen J. 102. 

Knaben von 1—14 Zabın . . . 2. 652,427, 
mehr als im vorigen 3. 7,656. 
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Knaben von 15—17 Yahın . = . . » 105,427, 
mehr ald im vorigen J. 5,164. 
Ausländer männlihen Geſchlechts zählte man 2,174, 


— weiblichen — — — 493, 
der erſten weniger um 448; 
der zweiten — — 126. 


Die Bevölkerung der Landftädte fleigt zwar 

meiftens Über . oo 0 0 0 0. 4,000, 

felten aber auf . . . » . . . 4—5,000. 
Nur Reichenberg und Eger — —F 8,000. 
Einzelne Märkte und Dörfer ſteigen wohl 

von . 0... 1,900—%2,500. 

Wie fehr die Induftrie, trotz dem dürftigen Bo⸗ 
den, die Vevölkerung in den Gebirgen des Nordens 
und Oſtens zuſammendränge, davon giebt der einzige 
Leitmeritzer Kreis ein auffallendes Beiſpiel. In deſſen 
Norden fammeln ſich auf 8 Q. Meilen (auf den Herr: 
fhaften Böhmiſch-Kamnitz, Schludenau, 
Hainfpah und Rumburg mit Inbegriff der 
fremden Arbeiter 100,000 Menfchen. 

Für den Militärdienft hat die Confkription von 
1827 auögewiefen. 

4) Für die Regimentr. - » 2 2. 832647. 

2) Kür das Fuhrweifn . - 2 2 2. %672. 

3) Für die Reſerv⸗ und Ergänzungsmann: 
ſchaft. ... ie ee FARO, 

Für bie Landwehr —— ... . 20650. 

Der ausgedienten Kapitulanten waren „ 13101. 
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Völkerſtamm. 


1. Die Shaven oder Ejehhen als Urbewohner 
bilden den Hauptſtamm des Landes. Ausſchließend be> 
wohnen fie den Rafoniger, Prahiner, Czas— 
lauer, Berauner und Kaufizimer Kreis, bie 
übrigen Kreife mit Ausnahme des Elbo gner, Saa— 
zer, und auch Beitmeriger, theilen fie mit den 
Deutfchen ; fie machen faft drei Biertheile der Bevöl⸗ 
ferung aus. 

2. Die Deutfchen (etwa 900,000) bewohnen 
haupfächlich die Gränzgegenden von Baiern, Sachſen 
und Preußen, nämlich einen Theil des Pilfner 
Kreifes, den Elbogner, Saazer undauh Zeit: 
meriser ausfchließend, den Bunzlauer, Bib- 
ſchower und Königgräßer mehr oder weniger. 
Sie find die Gewerböfleißigften des Landes, und in jeder 
Hinficht auf einer höheren Stufe der Kultur ald die Sla— 
ven, welche ihnen die meifte Bildung zu. verdanken 
haben. Sie hatten aber auch in den früheren Jahr: 
hunderten fo manche Scidfale im Lande zu ertragen; 
denn von einigen Negenten Böhmens ins Land gerus 
fen, um Handwerke, Künfte und Wiffenfhaften in 
demfelben zu verbreiten, mußten mehrere ſich bie 
Gunſt der Könige fo fehr zu erwerben, daß fie bie 
vornehmften Stellen bei Hofe befleiteten. Dieß er: 
zeugte Eiferfuhht und Haß bei den Böhmen, und be- 
wirkte beim Wechfel der Könige, daß die Deutſchen 
aus dem Lande gefchafft wurden, wo fie fih an den 
äußerſten Gränzen niederließgen, und erſt nach und 
nad wieder tiefer ins Land kamen. 


Die flärkfte Verfolgung erduldeten fie unter Karl 
ded IV. Nachfolger, Wenzel dem II, wo durch 
Huſſens Beranlaffung Über 20000 Stubenten allein 
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Prag verließen, und ihre Studien an den neu errich— 
teten Univerfitäten zu Leipzig, Ingolftadt, Ro- 
ftod und Krakau fortfegten. 


Erſt in der erften Hälfte des 19. Jahrhunderts 
webte der Proteftantismus zwifchen ben damaligen 
Utragquiften dad Einigungsband gegen ben gemeins 
famen Gegner von Rom, und «ed wanderten viele 
deutſche Proteftanten ein. 


Wenn gleich die Entfheidungsfhlaht am weißen 
Berg 1620 wieder viele vertrieb, fo fiedelten ſich da- 
für Fatholifhe Deutfhe an, die ſich vorzüglich nad) 
dem 3Ojährigen Kriege recht auöbreiteten. Nach und 
nach vereinigten Ehen , und gleicher gefegliher Schuß 
beide Nationen immer mehr. Die vorherrfchende Spra= 
che, Tracht und eigene Sitten &harakterifiren noch heu= 
te die Deutfch- Böhmen, *) 

SObgleich die deutfhe Sprache bei den Stellen 
die Gefhäftsiprache ift, fo wird dennoch die böhmi— 
ſche Nationalfpradhe fehr kultivirt; es beftehet eine ei: 
gene böhmifche Lehrkanzel, dann dei den meiften Stel- 
en die Vorſchrift, daß Individuen, die dafelbft auf- 
nn. werden wollen, fi mit dem Zeugniß ber 
erlernten böhmifchen Sprache ausweifen müffen. Alle 
Landtage werden zuerft in der böhmifchen, dann deuts 
fhen Sprahe vorgetragen, auch fonft alle Verord⸗ 
nungen in deutſcher und böhmifher Sprahe gedrudt, 
Die Errichtung eines böhmifhen Nationaltheaters ward 
41785 begünftiget; (eine Privatgeſellſchaft führt von 
Zeit zu Zeit böhmifhe Stüde auf.) Es erſcheint eine 
böhmifche politifche Zeitung. Eine Menge böhmi- 
fher-Schriften in Profa und Verſen mit originalen 





*) Siehe die beiliegenden beiden Tafeln. 
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Arbeiten und Ueberſetzungen. Vom Profeſſor Ziegler 
der Schulfreund u. a. m. 

Den 3ten Volksſtamm machen die Ju den aus; fie 

find im Vergleiche mit den erften zwei Stämmen weniger 
bedeutend, indem ſich ihre Zahl auf 62,000 beläuft, fie 
find Familien- und gemeindweife im ganzen Königreis 
che (mit Ausnahme einiger weniger Dominien wie 
3. DB. der GStiftsherrfchaft Tepl) zerftreut. 
Sie erſcheinen fehon in den erften Zeiten ber böh⸗ 
mifchen Gefhichte, und Dobner hat aus den Sins 
fchriften uralter Leichenfteine darzuthun gefucht, daß 
fie fhon zu den Zeiten der Markomannen im erften 
Jahrhundert vorhanden gemefen. 

Sie erlitten in ben folgenden Sahrhunderten meh⸗ 
rere Berfolgungen,. Erſt 1501 beflimmte der Landtag 
und Majeftätsbrief, daß fie zu ewigen Seiten in Böh— 
men geduldet werden folen. 

Unter Ferdinand dem III. und Leopold dem I. 
erhielten fie große Erweiterungen ihrer Freybeiten. 
Xofeph der II. firebte, fie zu nützlichen Staatsbürgern 
zu machen, er befeitigte ihre Nationalſprache, und 
gebot unterm 16. Mai 1781 die Landesſprache in alle 
bürgerlichen und gerihtlihen Werhandlungen. Die 
Berordnungen vom 12. und 13, Dezember 1787 be= 
flimmte die Namen der Familien, und verordnete eine 
Anzahl deutfcher Vornamen, welche fie mit Ausfchluß 
aller andern in Zukunft führen durften. Er errichtete 
eigene untere Schulen für fie, geftattete ihnen ben 
Befuch der höhern des Staats, erweiterte ihre Nahe 
rungözweige durch den Aderbau, dad Fuhrweſen, und 
mehrere Handwerfe. Sie durften Baumeifter werden, 
Sabrifen, Manufatturen und ſchöne Künſte treiben. 
Das Unterfcheidungszeichen, nämlich der gelbe Lappen 
- auf dem Ermel bed Kleided, wurde abgefchafft. 
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Unter Leopold II. war ed ihnen eingeräumt, 
die juriftifhe Doftorswürde zu erwerben, ja fie find 
adelsfähig, und mehreren ift wirklich der Adel ertheilt, 
doch machen fie von der ihnen ertheilten Befugnig, 
Aderbau, und bürgerlihe Nahrungszweige zu treiben, 
wenig Gebrauch, höchſtens find fie Juweliere, Gold» 
arbeiter, am meiften aber Inhaber von Kattunfa= 
brifen. 

Sm Gelehrtenflande treten fie zuweilen als gra= 
duirte Aerzte auf. 

- Seit 1788 wurden fie militärpflihtig gemacht. 

Sn Prag bewohnen fie einen eigenen Theil ver 
Stadt mit mehreren Synagogen und mit einer Haupts 
ſchule. 

In religiöſer Beziehung ſtehen fie unter 1 Ober: 
rabbiner, und 16 Kreiörabbinern. 

Wihtig für ihre Bildung iſt die Verordnung 
vom 23. Mai 1808, wonach damals feiner Rabbiner 
werden durfte, ber fih nicht über die erforderlichen 
Kenntniffe zum deutfhen Schulmeifter ausweifen konn⸗ 
te, und ald Mann von unbefcholtenen Sitten befannt 
war. 

Bon 1812 an aber durfte Niemand mehr zum 
Rabbiner gemacht werden, der nicht auch die philofos 
phifhen Wiffenfchaften (Naturreht und Ethif) auf ei= 
ner deutfchen öfterreihifchen Univerfität mit Erfolg 
gehört , und darüber die nöthigen Zeugnifle aufzuwei— 
fen hatte. 

Noch ein anderes wichtiges Bildungsmittel ward 
ihnen durch ein eigenes religiöfes, moralifhes Leſebuch 
(Bne Zion) auf höchſten Befehl verfaßt, und in 
allen Synagogen und Privathäufern eingeführt, und 
zwar mit der Verordnung, daß vom 1. San. 1813 an, 
Brautleute bie Ehebewilligung nicht erhalten, als bis fie 
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eine Prüfung aus dieſem Lehrbuche beſtanden ha⸗ 
ben. | 

Handel aller Art mit Getreide, Vieh, Wolle, 
Leder, Geld und Staatöpapieren im Großen, vielmehr 
aber ber Haufirhandel und Schachern im Kleinen ift 
ihr Hauptgeſchäft. Bei allen Lieferungsgefchäften, 
Kontraften aller Art für die Stadt find. die Juden 
die erften. 

Die meiften der Branntweinbrennereien, 
und auh Bierbräuereien find inihren Händen; doch 
nur als Pächter, denn dad Techniſche laſſen fie gemeinig= 
lich durch Chriften betreiben, wodurch fie großen mo= 
ralifchen und finanziellen Einfluß auf: das Chriſtenvolk 
erhalten. Gewöhnlidy pachten fie auch Potafchenfiedes 
reien. Ihr Hauptzwed ift dabei den Titel der bür— 
gerlichen Eriftenz zu erhalten. 

Der vierte Volksſtamm find die Staliener, 
welche die Begünftigungen, die Karl der IV, dem 
Handel verfchaffte, auch einige fpäter ihnen ertheilte 
‚Privilegien nach Prag z0g, wo fie Handel und Ge— 
werbe treiben. Ihre Anzahl ift nicht von großer Bes 
Deutung. 





Phyſiſcher und moralifher Eharafter der 
Böhmen. 


Dem Körperbau nad ift der National: Böhme von 
mittlerer Größe, obgleich nicht beleibt,, duch nervigt, 
ſtark und auddauernd. Der Deutfch » Böhme an. der 
Gränze iſt höher gewachſen, aber weniger flart und 
‚ausdauernd. - 

Die Mortalität in Böhmen verhält fi mie, 
3— 100, in. der Hauptfladt aber wie 6 — 100. Das 
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gegen iſt die Anzahl der Gebornen in der Hauprftadt 
verhältnigmäßig größer, als auf dem flachen. Lande, 
Sa moralifcher Hinfiht ift der Böhme nach den 
Zeugniß einiger Schriftfteller friedliebend, und reli— 
gios, feiner. Regierung fehr ergeben, im Kriege aus: 
harrend und tapfer, perfönli munter, liebt Muſik 
und Gefang, daß man ihm Hang zum Trunk vor- 
wirft, mag in feiner Neigung zum gefelligen Bergnüs 
gen liegen, aber mit Recht wirft man ihm Haß gegen 
den Deutfchen vor, wobei jedoch die Urfache in dem 
Deutfchen felbft liegt, weil diefer den Böhmen in Kuls 
tur und Sitten weit unter ihn hält. In Fleiß und 
Thätigkeit fiehet er bem Deutfchen fehr nad. 


Produkte aus dem Mineralreid, 


Ein neuerer Schriftfteller nennt nicht mit Unrecht 
Böhmen das Feine Peru; denn fein Bergbau war 
einft von großer Wichtigkeit, fehr berühmt und Au: 
Berft ergiebig. _ 

Die huffitifhen Unruhen und der 30jährige Krieg 
zerftörten ihn zuerft, viele Schachten wurden verſchüt— 
tet, und erfäuft, und fpäter fliegen die Koſten der 
Gewinnung zu hoch, im Verhältniß mit der Wieder: 
auffindung der Erze aus der Tiefe ihres Abbaues, um 
den Bergbau wieder zur vorigen Bedeutung zu heben. 


SS oId 


Bergreihenftein im Prachiner Kreife, jegt 
eine unbedeutende Bergftadt, unterhielt zur Zeit Jo— 
bannes vor &uremburg 900 Goldquik - Mühlen. 

Eine einzige Grube des Euler Goldbergwerfs 
im Kaufimer Kıeife (2 Meilen von Prag) gab in eis 
nem einzigen Quartal 300,090 böhmifche Goldgulden. 
Dermalen ift an Gold gar Feine, oder höchſt unbe« 
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teutente Ausbeute, Nur 1812 fing man Golbwä- 
fhereien wieder an der Wattawa an, treibt Werfuch« 
bau in Bergreihenftein und etwas Stollenbau 
in Eule. | 

Vom legtern war die ganze Ausbeute 1826 57’. Kth. 


Silber. 


Unter Ferdinand J. lieferte Ellifhau (im 
Prachiner Kreife) jährlich 10,000 Mark Silber in die 
Münze, Der berühmte Kuttenberger Silberberg- 
bau im Ezaslauer Kreife blühte vom 13 — 15 Jahr: 
hundert. Nah Balbingab erin80 Jahren 1,200,000 
Mark Silber Ausbeute. 


Im Budweifer Kreife lieferte Rudolphſtadt 
(1540 bis 1574) in 34 Jahren 100,000 Mark Silber. 

Zu Joachimsthal im Erzgebirge war der 
Silberbergbau zu Anfang des 16 Jahrhunderts fo in 
Aufnahme, daß man 914 Zehen, 400 Schichtmeifter 800 
Steiger und 800 Bergfnappen zählte, und daher Kö« 
nig Ludwig 1520 bewogen ward, das Dörfchen 
Konradögrün sur freien Bergfladt Joachimsthal 
zu erheben. 

Es gab von 1515 bis 1600 Ausbeute 1,300,000 
Mark. Eine Menge im Erzgebirge im Baue begrifr 
fene Derter lieferten über 100,000 Mark Sitber. 

Heut zu Tage find nur noch drei Hauptpunffe 
des böhmifchen Silberbergbaues , nämlih zu Pizi: 
bram, Joachimsthal und Ratiborfdig. 

Die erften zwei find ärarialiſch, Ratiborfhig 
aber Fürfts Schwarzenbersifh. Im erflien wurden 
im Sabre 1827 —17,009 Mark 15 Loth, im king 
1202 Mark Silber erzeugt. 
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Bon legterm wurden in eben biefem Jahre 1556 
Mark Zeinfilber, im Geldbetrage von 26,730 fl. 24 Fr. 
Conv. M. in die hierortige Münz eingeliefert. 

Nah einem ämtlihen Ausweis betrug die Sit: 
bererzeugung dieſes letzteren Bergbaues vom Jahre 
1768 bis inclusive 1822— 189,765 Mark, 5 Loth, 
folglih im Durchſchnitt anfein Jahr 3514 Mark 2 erh. 

Quedfilber wird etwas zu Horzowig, aus den 
im Eifenfteine ftreichenden Zinoberflüften gewonnen. 


8inn. 


Sonſt lieferten die Bergwerke im Erzgebirge bin- 
nen 20 Sahren bei 36000 Gentner. 
Segt erzeugte im Sahre 1826. 
Centner Pfund im Werthe 


Schlaggenwalb 313 — — 15808 fl.55 kr. 
Gottesgab 7 — 10 1395.39 — 
Neudek 4 — 60 535⸗— — 
Grauppen 478 — 44. 23922,2 — 


Liebshauſen 132 — 30%, 6615 15 — 
Bleierz. 


Zu Mies im Pilſner Kreiſe, 

im Thonſchiefer. 12,023 Ent. 40 Pf. 
Im Pizibramer Berzirt 14,332 — 55 — Glette, 
— Joachimsthaler — 

zu Bleiftadbt... 75 — — — Bleierz. 


Eiſen. 


Mit dieſem Metal iſt Böhmen ungemein ge⸗ 
fegnet. Nah ben ämtlihen Eingaben vom 3. 1826 
war deſſen Erzeugung : 


Deft, Kaiferthbum 1, 8, O 
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Am Berauner Kreis. 
Dobiifd, 
Gewicht. Werth. 

Gußwaaren 297 CEnt. 10 Pf. 1,747 fl. 4 V kr. 
Geſchmiedetes 9,123 — :30 — 52,347 » 39 '/s » 
‚ Horjowiß. | 
Roheifen 5,917 — 34 — 64,049 = 77 
:Gußwaaren 16,406 — 86 — 71,369 » 21 ⸗ 
3birow. 
Roheiſen 31,248 — 85 — 79,982 s 55 ⸗ 
Gußmwaaren 6,575 — 80 — 25,782» 18 » 
Im Bidſchower Kreis, 

Starkenbach. 
Roheiſen 4,754 — 51 — 5,965 = 20 
Gußwaaren 110 — 30 — 661⸗51 . 
Geſchmiedetes 1,570 — 50 — 14,6357-12 > 


Im Budweiſer Kreis. 


Chlumetz. 
Roheiſen 1585 — — — 32,080⸗,—— 
Gußwaaren 179 — —— 8599-12 = 
Gragen. 
Gußwaaren 8— — — 78 ⸗42 


Geſchmiedetes 2,220 — — — 15,830., — — 
Im Bunzlauer Kreis. 


Jeſſeney. 
Roheiſen 2,737 — 93 — 6,760- 42 9. = 
Gußwaaren 537 — 91. 3227» 5%, = 


Geſchmiedetes 228 — 92 — 171:21 > 
Im Czaslauer Kreis. 

Polnau. | | 2 
Gußmwaaren 3931 — 76 — 39,317 = 36 
Geſchmiedetes 3,018 — 7— 51,529 » 48 5 
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Bognomieftes, 
Gewicht, 

Moheifen 5,500 Ent. — Pf. 
Gußwaaren 300 — — — 

Unterkralowitz. 
Roheiſen 1975 — — — 
Gußwaaren 25 — — — 
Geſchmiedetes 1600 — — — 

Ronow. 
Gußwaaren 1— 9— 
Geſchmiedetes 1,320 — 50 — 


Sm Elbogner Kreis; 
Ellbogen. 

Roheiſen 292 — — — 
Heinrichsgrün. 

Roheiſen 3,3374 — — — 

Gußwaaren 34 — — — 
Rockendorf, 

Roheiſen 210 — 
Im Klattauer Kreis. 
Grünberg. 

Roheiſen 1,40 — — 


Im Königgrätzer Kreis. 


Reichenau. 


Geſchmiedetes 2,736 — 20 — 
Solnitz. 

Roheiſen 2,636 — 25 — 

Gußwaaren 141 — 55 — 


Geſchmiedetes 838 — 40 — 
Im Pilſver Kreis. 
Kuttenplan 
Roheiſen 1.00 — — — 
Geſchmiedetes 4,060 — — — 


Werth. 


27,500 fl. 


3,000 « 


9,875 ⸗ 
300 = 
17,325 = 


945 : 
22,567 » 


8 


* 
o 
u 


54 
17 


81 
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Brennporitiden 
Gewicht. Werth. 

Roheiſen 4,014 Ent. 15 Pf. 9,628 fl. 18 kr. 
Gußwaaren 142 — 11 — 426 = 19 .⸗ 
Gefchmiedeted 3,872 — 42 — 19,362» 6 = 

Großmeyerböfen. 
Roheiſen 7,5485 — — — 183,4415- 12_ >» 
Gußwaaren 470 — — — 4,895-⸗ 40 ⸗ 
Geſchmiedetes 7,0800 — — — 63,794 ⸗34 7 

Radnitz. 
Roheiſen 2,35— — — 14133 = 45 ⸗ 
Gußwaaren 422 — 75 — 3,803⸗ 37"; ⸗ 


Geſchmiedetes 5,366 — 30 — 24462 = 4 
Tachau. 

Gußwaaren 3,800 — — = 43.300 = — 

Geſchmiedetes 1,580 — — — 14,280: — = 
C hra ft» | 

Gefchmiedeted 3,697 — 46 — 233,562» 7 '/: 
Rokitzan. 

Roheiſen 6,982 — 60 — 18,620 «16 = 

Gußwaarn 4,662 — 13 — 15,385 » 17, « 

Gefchmiedeted 5,382 — 30 — 35,447 » 27 
Stiahlau, 

Gußmwaaren 32 — — — 13383: — 

Geſchmiedetes 8,300 — — — 37850 5— = 

Sm Prachiner Kreis. 
Rozmital. 

Gußwaaren 262 — 10 — 14179: 92”. 

Geſchmiedetes 6,618 — 10 — 45,900 » 54 7: 
Skhiüffelburg. 

Geſchmiedetes 3112 — — — 20,642 = 56 


n 


“ 
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Pürglitz. 
Gewicht. Werth. 
Roheiſen 3795 Ent.—Yf 11.385 fl. — kr. 
Gußwaaren 5,157 — — — 20628-⸗— ⸗ 


Geſchmiedetes 9,379 — — — 75,032⸗— =. 
Im Saazer Kreis. 


Rothenhaus. 
Roheiſen 2640 — — — 2720 sm . 
Gußwaaren 13— — — 18 — ⸗ 
Klöfterle. 
Roheiſen 111 — — — 1679 + 
Gußwaaren 66 — — — 24766 — ⸗ 
Im Taborer Kreis. 
Cernowitz. 
Roheiſen 5,332 — 53 — 124 ss — = 
Gußwaaren 788 — 9 — 83452 » 21 ⸗ 


Geſchmiedetes 4313 — 75 — 38,758 « %0 J 
Kamenitz. 

Roheiſen 6,508 — 75 — 195236 » 15 ⸗ 

Gußwaaren 226 — — — 9008 ⸗48 —. 

Geſchmiedetes 4,167 — — — 3625,24 ⸗ 


Neubiſtritz. 
Roheiſen 2,523 — 67— 5401 » 17 » 
Gußwaarn 1570 — — — 8,569 » 10%, = 


Gefchmiedetes 3,520— 7% 23,467 s 9 Yr 
Summe. ® 

Roheiſen 143,261 — 68 — 449,917: 53 Y, ® 

Sußmwaaren 47,004 — 56 Y, 224,393» 32 Yu » 

Geſchm. 94,092 — 239 . 672,857: 4 s 


Ge. Summe 284,358 — 54 /,1,347,168fl.30 kr. | 
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Braunftein. 

Davon werben einige Gentner zu Platten 
gewonnen, ebenfo 

Arfenit zu Soahimsthal. | 

Kobalt gegen 100 Eentner zu Joachims— 
thal, Sraslig und Platten. 

Wismuth gleichfalls zu Soahimsthal, doch 
unbedeutend. 

Zink und Galmey werben bei Joachims— 
thal und Kuttenberg gewonnen. | 


Bon Edelfteinen wird in Böhmen ber Pys 
rop, eine Böhmen eigenthlüimliche edle Art des Gra- 
nats im Leitmeriger Kreife am füdlichen Abhange 
bes Mittelgebirgd nach der Eger hin, befonders zwi— 
hen Laun und Leitmeriß in einer 2 Stunden 
langen und 1 Stunde breiten Strede, auf der Fürft 
Lobfomwisifhen Herrfhaft Liebshaufen bei 
Meronig, auf dem gräflih Klebelsbergiſchen 
But Trziblitz, und vorzüglich auf der gräflich 
Shönbornfhen Herrſchaft Dlaſchkowitz bei 
dem Dorfe Podfedlig gefunden. 


Zu Meronik wird der Pyrop bergmännifch zu 
Sage gefördert, und hier it das Gebirge, der ſoge— 
nannte Stiefelberg durch mehre Schädhte und ci: 
nen Wafferlöfungsftollen aufgefchloffen. Der unterirs 
diſch abgebaute Granatenfand liegt unter einem mächti— 
gen Mergellager, deſſen Euglige und fchaalige Abfonve: 
rung eine oryktognoſtiſche Abſondkrung iſt. Der Sand 
felbft beftehet aus demfelben bläulihigrauen Mergel 
mit beibrehenden Schwefelkiesſtückchen und verfieften 
Cochliten. Nur felten erfcheint der Granat in dem 
Mergel felbft eingewachſen, und gewöhnlich ſammeln 
fi die Körner davon in größere und kleinere Nefter. 
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Un den: Übrigen Orten ifl ein Tagebau vorgerichtet, 
und dad bald feichter, bald tiefer liegende Sandlager, 
dad von den Bewohnern der Gegend empirifch erfannt 
wird, Fommt unter einem mehr oder. weniger mächti⸗ 
gen Zager von Bafaltftlüden und Gefchieben vor. Jähr⸗ 
lich werden etwa 2—300 Pfund, darunter 50 Pfund’ 
von den größten Sorten, aufgefunden. In Bilin 
werden fie gebohrt und gefchliffen, und.meiftens an die 
Badgäfte in Teplittz verkauft. Indeſſen iſt der böh⸗ 
miſche Granat nicht ausſchließend dem Leitmeritzer Kreiſe 
eigen, man findet denſelben auch nächſt NReupackau— 
im Bidſchower Kreiſe. 

Rubine werden bei Kaaden, Selau und 
Neubidſchow, 

Achate bei Fribus und Gitſchin, 
Amethyſte bei Neubidſchow und Git— 
ſchäin, | 

Sarneole, Chalcedoneim Berauner, 

Jaspiſſe im KaurjimerundCfadlauer, 

Sapphire, Topaſe und fhöne Marmorarten 
imBerauner und Rakonitzer Kreiſe aufgefunden. 

Dieſe Produkte ſetzen die Steinſchneider beſonders 
in Turnau in guten Verdienſt. 

Noch müſſen wir einiger gemeinnützigeren Mine⸗ 
ralprodukten erwähnen, der zum Theil ungemein ſchö— 
nen und herrlich kriſtaliſirten Feldſpate, und ber aus 
ihrer Auflöfung nad zerfegten Granit entflandenen 
Porzellanerde:am Fuß des Erzgebirges, welde in 
mächtigen Lagern die Braunfohlengebirge der. Eger 
überdeden, und mehrere Porzellan» und Steingutfa⸗ 
briken, befoders in der Gegend. von Karlsbad bes 
gründen. | 
Des Wesfhiefers von Kundratig. bei 
Prag im Kaurjimer Kreife. 
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Des Zrippeld am weißen Berge bei 
Prag. 
Des Schönen Polirfhiefers zu Kutſchlin. 

Noch kommen einige feltenere, oder befonders 
fhöne Foſſilien vor: 

Die fhönen großen Friftallifirten Augite am 
Wolfsberge Pilfner Kreifes. Die großen Fa: 
ferfiefel an ben Ufern der Wattawa, Sayamı 
und Moldau. Der Egran bei Haslau nördlih 
von Eger. Der Karpholit. Die einzig ſchönen 
und großen Erbfenfteine von Karlsbad. Der 
Albin, Bouteillenftein, Mefolith, Eron- 
ftedtit. 


Brennbare $Koffilien. 


Steinktohlen im Rakonitzer Kreife zu 
Buſchtiehrad, Chraftian,. Kollefhomig, 
Pürglig, Smolliniowes, Smetfhna en 
580,515 Gentner, im Werthe 70,510 fl. 45 /, fr. Im 
Pilfner Kreife zu Plaf, Radnitz, Wilki— 
fhen, Chodiefhau, Stiahlau, Liblin bei 
339,329 Centner 98 Pf., im Werthe 28,681 fl. 19 Pr. 
Im Königgräger Kreife zu Nachod, Schak: 
lar und Trautenau bei 123,005 Gentner,, im 
Werthe 15,630 fl. 42 Er. Im Berauner Kreife bei 
Horjomwig und Zebraf gegen 29,323 Zentner, im 
Werthe 4,520 fl. 45 fr. Im Klattauer Kreife zu 
Merklin 4,565 Bentner, im Werthe 913 fl. 

Brauntohlen. Die bedeutendften find im 
Elbogner Kreife zwifhen Elbogen und Falke: 
nau bei 107,012 Eentner, im Werthe 4,929 fl. Sm 
Saazer Kreife bei Brür, Kaaden, Hagen: 
dorf, Luſchitz, Poftelberg, Rothenhaus, 


Steinwaffer, Willomitz, Koloforuf, Mas 
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fhau, Neuendorf und WelmfhLloß bei 159,965 
Eentner 25 Pfund, im Werth 12,580 fl. Im Leit 
meriger Kreife zu Auffig, Bilin, Dur, Ko: 
ftenblatt, Kulm, Liebshaufen, Lobofisg, 
Oſſegg, Bloſchkowitz, Prisnitz, Schwaz, 
Teplitz, Turmitz bei 324,927 Centner 55 Pfund, 
im Werth 29,951 fl. 2 Pr. Ueberhaupt betrug nad 
ben eingefhidten Amtötabelen vom Jahr 1826, die 
Ausbeute 1,668,643 Centner 28 Pfund, im MWerthe 
161,716 fl. 36 7: fr. 

Erdbrände, befonderd bi Bufhtichrad und 
Przilep, bemmen theild noch den reichliheren Er— 
trag der Schieferfohlen , theild mögen fie ehedem vicle 
Braunkohlen verwüftet haben, wovon fi unverfenn- 
bare Beweife bei Karlsbad, Eger, Schlaggen- 
wald und Teplitz zeigen. Aber auch in feinem 
gegenwärtigen Beftande wird diefer Bergbau bie 
Stüße einer ausgedehnten mannigfaltigen Induſtrie 
nicht nur als Brennmittel zum Heitzen, zu Biegele 
und Kalkhrennereien, Bierbrauereien, Branntweinbrens 
nereien, zum Betrieb von Glashütten,, Porzellan und 
Steingutfabrifen,, für Schloffer, Hufr, Zeug, Waf⸗ 
fen=, Nagel = und andere Kleinfchmicde, wozu indeffen 
nur bie Schwarzfohlen taugen, fondern auch zum Dün⸗ 
gen ber Felder und vorzüglich der Wieſen durch Afche 
verbrannter Braunkohlen, ferner ald Mutterftein vieler 
Schwefelkieſe. 

Graphit wird zu Swojanow im Chrudi— 
mer Kreiſe, und auf der Herrſchaft Krumau im 
Budmweifer Kreife bei dem Dorfe Stuben und 
Schwarzbach, an weldhen beiden Orten er in ganz 
Böhmen am fhönften und mächtigften vorfommt , ges 
baut, und er theild roh verkauft, theild zu Defen, 
Schmelztiegeln und Bleiftiften verarbeitet. 
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Torf im Erzgebirge befonders bei Kallich zum. 
Betrieb der rothenhäufer Glashütte bei Heine 
richsgrün, Graslig und Franzensbrunn, 
bei Gottesgab, bei Schlaggenmwaldb- und 
Skhönfeld, bei Schmiedeberg, Weipert, 
Presnitz. Im Pilfner Kreife bei Tepel, Mas 
rienbab und Königswarth. Im Chrudimer 
Kreife bei Libifhen und bei Chrudim. Bei al⸗ 
len diefen Dertern geſchätzt an Holzwerth gegen acht 
Millionen Klafter. 


Verarbeitung der Mineralprobufte. 


Gold und Silber. An Gold⸗ u. Silberdraht 
_ warb 1826 in Prag für 6000 fl. C. M. Wertb ver- 
fertigt. Golds, Silber » und Galanteriearbeiten wur= 
den in eben diefem Jahre um 12,000 fl. €. M. ges 
liefert, wovon über 7, auf Prag fallen. 

Kupfer. Die meiften Kupferhämmer befinden 
fih im Kaurjimer, Bidſchower und Elbogner 
Kreife. Die Kupferfohmiede aller Kreife mit Prag 
verfertigten -1826 für 32,000 fl. C. M. Waaren. 

Zinn. Die meiften Zinngießer find im Elbog= 
ner Kreife zu Karlsbad u Schönfeld, wo um 
4000 fl. Waare verfertigt wird. Folien und Staniol- 
fchlägereien find zu Graslig und Bürgftein im 
Leitmeriger Kreife, dann zu Ströbl im Pilfs 
ner Kreife, zum Behuf der Spiegelfabriken. 


Blei, Meffing und Gompofition. 


Eine Bleiweiß: und Mennigfabrif findet man zu 
Joachimsthal, Meflingfabrifen zu Sraslig im. 
EilbognerKreife, und zufufttorfimBunzlauer 


Freiſe. 
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Schnallen, Löffel und Knöpfe werben in 
Menge zu Peterswalde der Herifhaft Sch ön- 
mald und zu Tyſſa auf der Herrfhaft Tetſchen 
im !eitmerigerKreife verfertigt, an Werth gegen 
5000 fl. €. M. Spengler und Glodengießer. befons 
ders in Prag verfertigten für 8500 fl. Waaren. 


Eiferne und Blechlöffelfabriken beftehen 
zu Horjowig im Berauner .Kreife; zu Neus 
bammer,&rinffeifen, Hirfhenftand, Plat— 
ten und Weipert im Elbogner Kreife. — Fabris 
fen für ladirte Blehmwaaren zu Rumburg im 
Leitmeriger Kreife, zu Karlöbad und Schön: 
feld im Elbogner Kreife, dann in Prag. 


Stahlarbeiten zu Karlsbad und in einer 
eigenen, vorzüglichen Fabrik zu Nirdorfund Ober: 
leutensdorf im Leitmeriger Kreife. Säges 
blätter ud Shraubenftöde zu Shönlinde 
im Leitmeriger Kreile, zu Klöfterle im Saazer 
Kreife. Gewehr-Schmieden auf der Herrichaft 
und Stadt Presnig, au zu Weipert im Saa—⸗ 
zer, und zu Borek im pilfner Kreife Nähe 
und Stednadeln werden hauptfählih in Karls: 
bad und in Prag erzeugt. | 


Brennbare Produkte, Salzen, Säuren, 
Farben. 


Die Benüsung ber, die auögebreiteten Steinkoh— 
Yenflöge begieitenden Schwefelfiefe, (oder auch der im 
Thon» und Alaus Schiefer zerfekten) zu mannigfaltis 
gen Produften: Schwefel, Bitriol, Alaun, vors 
züglid aber Schwefelfäure, Scheidewaffer 
und Berggrün. 4) Im Pilfner Kreife auf der 
Herrſchaft Radnig zu Wranowig, Krzitz und 
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Oberftupno, zu Ehraft, Liblin, Kotfhin und 
Hromig der Herrfhaft Plaß, zu Elifabethen 
thal der Herrfhaft Manetin, zu Kozoged und 
Dreihaken auf der Herrſchaft Tacha u. 2ImRa- 
konitzer Kreiſe auf der Herrſchaft Pürglig zu Li— 
ſek und Großlochowitz, Weißgrün, Schwarz⸗ 
thal. 3) Im Elbogner Kreiſe zu Hartenberg, 
Littwitz, Altfattl (hier ein unerfchöpflicher 
Reichthum von Schwefelkiefen) zu Falkenau, Ober- 
und Unterfodau, Münchhof, Saneffen, Spon—⸗ 
fel, Silberbab, Döllnig, Zwotau, Lau⸗ 
terbach. 4) Im Saazer Kreiſe zu Kommotau, 
Weipert, Pleil, Wotſch. 5) Im Chrudimer 
Kreiſe zu Lukawetz, die fürſtlich Auerſpergiſche 
Fabrik, eine der allerbedeutendſten auf der Herrſchaft 
Naſſaberg 6) Im Gaslauer KreiſezuPodhorzan. 
Die Schwefelproduktion 2,335 Cntr. 15 Pf., 
im Werth 17,413 fl. 33 kr. Der meiſte im Elbogner 
zu Littwitz und Altſattl im Chrudimer Kreiſe zu 
Lukawetz. 

Eiſen- und Kupfervitriol an 20,443 Ent. 
46 Pf., im Werth 80,149 fl., davon 11,348 Gentner 
im chrudimer, 8945 Gentner im elbogner , und 250 
Gentner im Rafoniger Kreife. 

Vitriolöl zu Plaß und Rabnig, im Pilfner 
Kreife 555 Gentner 95 Pf, im Werth 6,592 fl. 25 Er. 

Alaun zu Naffaberg im Chrudimer Kreife 
259 Gentner 25 Pf., zu Elbogen 426 Eentner 85 
Pfund, zu Pürglis im Rafoniger Kreife 579 Eent= 
ner 75 Pfund, zu Hagensdorf 235 Eentner und 
Luſchitz 95 Centner Saazer Kreifed, zufammen im 
Werthe 4,544 fl. 40 fr. 

Berggrün zu Lukawetz im Ehrubimer Kreife 
und etwad im Leitmeriger Kreife für 2,000 fl. 
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Bergrotb zu Naffaberg im Ehrubimer 
Kreife 347 Centner, im Werthe 1,041 fi. 

Scheidewaffer für 8,000 fl. vorzüglich zu 
Lufamwes, Prag und im Bunzlauer Kreife, 

2 Salpeterfabriten zu Prag. 

Glauberfalz wird in Karlsbad und Ma—⸗ 
rienbabd, 

Bitterfalz zu Libfhhaufen im Saazer 
Kreife, und | 

Magnefia in Bilin durch Abdampfung bes 
Sauerbrunnens und Füllung mit Bitterfalzlauge bes 
reitet, jährlich bei 100 Gentner. 

Bleiftifte wurden für 5000 fl. in der Fabrik 
zu Guldentron, Budweifer Kreiſes, und auch zu 
Prag verfertigt, auhb in Swojanow, Chrudimer 
Kreifed wird eine Quantität erzeugt. 


Produkte aus Erd» und Steinarten. 


Glas, ein Hauptprodbuft Böhmens, deffen 
Erzeugung in den Gebirgen durch den Ueberfluß an 
Waldungen und Quarz fhon im 13. Jahrhundert von 
Benedig aus gegründet wurde. Sein Abfag be= 
fhränfte ſich anfänglid nur auf dad Innland ohne 
allen Aktivhandel ind Ausland. Sobald aber der Han: 
del mit demfelben im Lande geringer, die Bevölkerung 
in den Gebirgen, und mit diefer auch bie Gladerzeu- 
gung vermehrt wurde, war man genöthigt, ben nöthi= 
gen Abfag im Auslande zu fuchen, 

Die erſten Verſuche gefhahen in das angränzende 
Sachſen, wohin dad Erzeugte theild auf dem Rüden, 
theild auch auf Karren verführt wurde. Diefe Verſu⸗ 
de wurden mit guten Abfag gelohnt, und die Unter- 
nehmer aufgemuntert, größere Verſuche zu unterneh: 
men, Sp entflanden mehrere Glashütten und Hand⸗ 
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lungen mit dieſem Artifel. Man verführte denfelben 
nah Preußen, Hamburg und Lübed, und von 
ba nah Dänemark und Holland, 


Sn diefen Gegenden fanden bie böhmifhen Han: 
delsleute fremde Kompetenten, die ihren Glaswaaren, 
durch verfhiedene Raffinirung, einen vortbeilhaften 
Abſatz zu verfchaffen wußten. Diefer Umftand belebte 
den böhmifchen Spefulazionsgeift, und die Raffinis 
zungsfunft fo fehr, daß man Feine Mühe fparte, dem 
inländifchen Glaſe diefelbe Eigenfhafi, Güte, Reins 
beit, Schönheit und äußere Form zu verfchaffen. Dieß 
war auch nothwendig, um mit dem fremden Glafe in 
Konkurrenz zu treten, und die Superiorität zu er— 
halten. | | 


Bei dieſen günftigen Fortfchritten war man bes 
dacht , auf den vorzüglichften Plägen Handlungs-Nie— 
derlagen zu errichten, ben Gefhmad fremder Nationen 
tennen zu lernen, und die befondern Handlungsver⸗ 
bältniffe und Vortheile genau zu berüdjichtigen. 


Mehrere Perfonen vereinigten ſich zu diefem 
Hauptzwede. 


Bei diefer Vereinigung wurde ed nun möglich 
den böhmifchen Glashandel nad den entfernteften Län⸗ 
dern zu erweitern; und bald nachher wurden in den 
entfernften Städten und Häfen Spaniend und 
Portugald, Italiend, Rußland und ber 
Türkei Depots errichtet, von denen die Glasver— 
fendungen weiter nah Nordamerika, Oſſt- und 
Weftindien betrieben wurden, 


Diefe Niederlagen eriftiren zwar noch, allein bie 
mißlichen Konjunfturen, die politifchen Veränderungen 
und -die überall eintretenden Prohibitiv- Syfleme has 
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ben dem Glasabfaße : einen gewaltigen Stoß gegeben, 
und dem Öfterreichifhen Staate und befonderd beim 
Königreiche Böhmen um einen wahrhaften Aktivhandel 
gebracht, durch deffen Erzeugung fo viele taufend Men« 
ſchen Beſchäftigung und Verdienft erhalten, Da größ⸗ 
tentheils dieſer Artikel durch böhmiſche Fuhrleute ins 
Ausland verführt wird, das Material hiezu genug im 
Lande erhoben, und deſſen Bearbeitung und Raffinis 
sung bloß von Eingebornen betrieben wird, ift deſſen 
Arbeitslohn alleiniger Gewinn für ben Staat, und 
Verdienft für den Unterthan. 


Um die Wichtigkeit diefer Fabrikation, wenn fie 


ungeftört, wie fonft von hieraus in alle Welttheile bes 


trieben würde‘, anſchaulich zu machen, wird nachftes 
bende, auf Thatſachen gegründete Berechnung zeigen. 
Eine Zuhr böhmifches rohes Glas Fam 

im Werthe im Jahr 1803 fammt 

Zufuhr zu ſtehen............. 246 fl. en 
Durch die hierauf verwendete Schlei- 

fer e und Kugelarbeit.......... 2758 = 30 = 
Slatſchnit BE Bis 
Malerei und Vergoldung v2 222200... 4133 = 30 s 
Bronzarbeit ............... — 150: — 


Zuſammen nach damaliger Währung in 

Bankozetteln zwar, die aber da= 

mals (1803) gegen Gonv. Geld 

wenig verloren.......... nes. 3330 = 35 = 
Mithin find nach Abfchlag des rohen 

Glaswerthes von.............. Me: — - 


ii, 
reine... 3084 fl. 35 Er 
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oder nad) Prozenten berechnet 1253 Yo durch bie Raf⸗ 
finirung gewonnen worden. Hieraus ergibt ſich fol⸗ 
gende Berechnung. 


In Böhmen beſtehen 62 Glasfabriken, deren jede 
bei dem hohen Glaspreife (1803) jährlich wenigftens 
für 3000 taufend Gulden rohed Glas erzeuget, mithin 
wurden in Böhmen in einem Jahr für 1,980,000 
Gulden rohes Glas fabrizirt. Schlägt man nun zu 
diefem den Raffinirungsgewinn a 500 Prozent mit 
9,900,000 Gulden zu, fo ergibt fih eine Summe von 
41,880,000 fl., welche jährlich für Böhmen durd 
Fabrikazion, Raffinirung, Handel = und Frachtgewinn 
gewonnen wurden, und bei 30,000 Menſchen Beſchäf⸗ 
tigung und Verdienſt erhielten. 


Gegenwärtig gehet der Handel nebſt in die an⸗ 
gränzenden Länder von Sachſen, Preußen und 
Baiern, auch noch nach dem entfernten Italien 
und der Türkei, und wie wir oben bei der Elbe⸗ 
ſchiffahrt geſehen haben, auch wieder über Hamburg 
in entfernte Weltgegenden; denn Leichtigkeit, Dauer 
und Wohlfeilheit erhalten das böhmifche Glad in 
Werth, das nur vom ſchweren englifchen in der Weiße 
übertroffen wird. 


Ueberficht der Glaöhütten in Böhmen nach den 
Kreiſen. 


Im Bunzlauer Kreiſe 4 Hütten. 
— Chrudimer Kreiſe 1 Hütte. 

— Gzæaslauer Kreiſe 11 Hütten. 
— Elbogner Kreiſe 3 Hütten. 
Klattauer Kreiſe 11 Hütten. 
Königgrätzer Kreiſe 3 Hütten. 

— Leitmeritzer Kreiſe 2 Hütten. 

— Pilſner Kreiſe 4 Hütten. 

— Rakonitzer Kreiſe 2 Hütten. 

— Saazer Kreiſe 1 Hütte. 

— Taborer Kreiſe 3 Hütten. 

— Bidſchower Kreiſe 1 Hütte. 

— Budweiſer 5 Hütten, 
worunter vorzüglich die graͤflich Buquoiſche zu Georgs⸗ 
walde, Silberberg ꝛc. in Verfertigung eines ſchönen 
ſchwarzen Glaſes (Hyalith) ſich auszeichnet. 

Sm Prachiner Kreiſe 11 Hütten, unter welchen 
die berühmte Meyerifche bei Winterberg, dann 
die Spiegelfabrit ded Herrn Abele zu Neuhors 
tenthal ift, wo Spiegel über 70 ZoN Höhe verfers 
tigt werden, 

Diefe Hütten mögen jegt über 1,500 Menfchen 
bef&häftigen, welche für mehr ald 2,000,000 in W. W. 
rohes Glas verfertigen. 

500 Slasfchleifer erhöhen jest einen großen Theil 
der Rohmaare, im Werthe von nahe an 150,000 fl., 
bauptfächlich im Bidfchower Kreife, wo fich die auf der 
gräflich Harrachiſchen Herrſchaft Starkenbach gele⸗ 

Pp2 | 
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gene Glashütte in. Neumald mit ihren raffinirten 
Glaswaaren von vorzüglich reinweißem Glafe und be- 
fonderd ſchönem Schliffe auszeichnet. Eben fo viele 
Glaskugler um 300,000 fl., hauptſächlich im Zeitmeriger 
Kreife; gegen 300 Glasſchneider, hauptfählid in 
Drag und im Leitmeriger Kreife um 100,000 fl.; über 200 
Glasmaler um 60,000 fl.; meift im Leitmeriger Krei- 
fe; eben daſelbſt gegen 10 Kronleichterarbeiter um 
400,000 fl. und 13 Flaſchenkellermacher um: 4000 fl. 

Sn der Gegend um Haide, zu Kreibig, 
Meiftersdporf, Stein «» Schönau, Par- 
ben und Langenau im Leitmeriger Kreife ift 
der Hauptfig der Glasſchneider, Kugler und Maler, 
welche das Glas in den mannigfaltigfien Formen 
veredeln, und man baran die Kunſt wirklich bewun= 
dern muß. | 

SpiegelsSchleif- und Polierwerte fin- 
det man vornähmlich- Längft der: Gränze des Pilfner 
und Klattauer Kreifed, darunter die zu Ströbel 
die ältefte und berühmtefte. 

Ferner auf der Herrfhaft Bürgftein zu Well— 
niß im Leitmeriger Kreife, und auf der Taufer 
Herrſchaft Sil ber bach im Klattauer Kreife. 

Zu bemerken ſind weiters die Kunſtarbeiter der 
Edelſteinſchneider, Bohrer, und Glaskompoſitions⸗ 
Fabrikanten zu Turnau, Liebenau und Gab— 
lenz im Bunzlauer Kreiſe. 


Porzellain. 

Zu Elbogen, Pirkenhammer, Schlag: 
genwald, Gießhübel Elbogner Kreifes. In 
Bayered auf der Herrfchaft Biſtritz SKlattauer 
Kreifes, dann zu Klöfterle Saazer Kreifes, im 
Produktionswerthe von 200,000. fl, W. W. 
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Zu Dallwig, Gießhübel, Unterkodau, 
Altrollau Elbogner Kreifed, zu Teinitz Konos 
pifchter Herrichaft Berauner Kreifed, zu Tanowa 
Stofauer Herrfchaft Klattauer Kreifes, zu Klöfterle 
Saazer Kreiſes, dann in Prag, im Produktionswer⸗ 
the von 150,000 fl. W. W. 

Gemeine Vöpferarbeit wird in allen Kreifen von 
mehr ald 1600 Menfchen, im Werthe von mebreren 
taufend Gulden, verfertigt. 


Aus dem Pflanzgerreid. 


Daß ein Land, welches nach ſeiner phyſiſchen 
Lage, bei dem vielfachen Wechſel von bedeutenden Ge: 
birgen, quelltrunfenen Thälern, bei der Berfchieben- 
heit der Erhebung über der Meereöfläche,, and daher 
entftiehenden verfchiedenartigen Temperatur; bei ber 
Manigfaltigkeit der hier brechenden Gebirgsarten auch 
eine fehr ergiebige Flora darbieten muß, wird jedem 
Kenner der Natur einleudten. 

Wenn fi) Böhmen aud nicht zu dem Range ber 
Apenländer erheben Fann, fo hat es doch viele Ge 
wächfe, die nur dem hohen Gebirge eigen find, und 
die Subdeten Böhmend waren fchon im grauen Alter« 
thum ald ein an heilkräftigen Kräutern reiches Gebir: 
ge bekannt. 

Indeſſen liegt e3 nicht in unferem Plane, bier 
eine Flora boemica zu befchreiben, und müſſen unfere 
Lefer auf einige neuere, in dem Gebiete dieſer Wif: 
fenichaft bekannte Authoren eines Dr. Pohl, Dr. 
Presl, Sieber und Opitz verweilen. 
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Der feit jeher herrfchende Glaube, daß Böhmen 
ein Außerft fruchtbares, befonders Fornreiches Getrei— 
beland fey, und wie Herr von Lichtenſtern be- 
hauptet, alljährlich 350,000 Megen an Weizen, Rog: 
gen und Gerfte zur Ausfuhr erübrige, wird nun von 
‚ einem achtungswerthen Dekonomen und Schriftfteller 
mit folgenden Gründen beftritten, 

Seye die Befchaffenheit des Bodens bei feinem 
ausnehmend vorherrfchenden Gebirgscharafter dem Ans 
baue nicht günftig; 

Fehle ed an genugfamer Bewäfferung ; würde 
Böhmen ohne dem außerordentlich ausgebreiteten Kars 
toffelbau felbft Mangel leiden. 

Helfe Preußifh = Schlefien dem Rieſengebirge 
mit Getreide aus; fey Böhmen ringsum von Getreid- 
reihen, und in reger Kultur fortfchreitenden Ländern 
umgeben,„bdie Feiner Aushilfe bedürfen. Fände felbft 
Einfuhr flatt, was in den Sahren 1816 und 1817 der 
Tal war. 


Die Ausfuhr, wenn fie vorfiel, fey Feine Folge 
eines reinen Zotalüberfchuffes, denn es beſchränke fidy 
diefelbe blos auf der Elbe, und auf die Dertlichkeit 
der fruchtbaren nördlichſten Kreife, dann auf bie 
Abgabe ded Bedarfs an das fächfifche Erzgebirge. 


Der Untertban im Befig von drei Viertel des 
- Grund und Bodens, treibe die Dreifelderwirthfchaft 
nad den Vorurtheilen des Herkommens mit zu ſchlech— 
tem, zuwenigem Vieh, leide an Futter und Dünger, 
laſſe ed an gehöriger Bearbeitung fehlen, baue nur 
die landesüblichen Getreidearten (Weizen und. Gerfte 
im beffern, Korn. und Haber im fehlechtern Boden.) 
Indeſſen könnten Induftrie, und Intelligenz bierinn 
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noch Vieles ausgleihen. Im Ganzen. aber fehlen 
Beide, hauptfählic beim Bauer, der doch zulegt in 
der Körnerprotuftion den Ausfhlag giebt. — Der 
llavifhe Bauer treibe vornehmlich die landwirthſchaft⸗ 
liche, der Deutihe mehr die technifhe Induſtrie, in 
der Bildung beider obwalte ein wefentlicher Unter: 
ſchied, indem Letzterer den Erftern in derfelben zu— 
rudläßt. — Es fey evident, daß, da wo Schlendrian, 
Unwifjenheit, Rohheit und Armuth den Pflug führen, 
überdieß noch manche Laften und Bedrüdungen etwa 
eintreten, auch der Aderbau ſchlecht gedeihe. Blos 
der Fleinere Theil der Herrfchaften bewirthfchafte nach 
beffern Grundfägen, 

In wiefern diefe Behauptung begründet ift, wer: 
den nicht nur unfere Defonomen mit vieljährigen Erfah: 
rungen zu beftreiten wiffen, fondern aud der unten 
angebende ueberſchuß und die Zolltabellen ſcheinen der⸗ 
ſelben zu widerſprechen. 

Die geſammte, für die landwirthſchaftliche Pro— 
duktion nutzbare Bodenfläche beträgt in runder Zahl 
780 Quad. Meilen, genauer 7,784,362 nieberöfter- 
eihifhe. Joch. Davon find in den Händen der Herren 
3,268,268 Zoch, der Unterthanen 4,516,094 Jod. 

Der gefammte Geldwerth nad) dem Kataftralan- 
ſchlag von 1789 der jährlichen bohmiſchen Naturalpro= 
duftion von diefem 7,784,362 Joch an Getreide, Heu 
und Holz betrug gegen 30 Millionen Gulden Silber. 

Sm Durchſchnitt fiel hiernach auf jedes Goch, 
nach der Steuerfhäßung deffelben Jahres Bruttoertrag 
im Geldmwerth 4 fl. (eigentlih 3 fl. 51 fr.) 

Das Aderland mit Inbegriff der Zrifchfelder, 
welche nur zeitweife dem Aderbau gewidmet werden, 
und außerdem zur Weide liegen bleiben, nach den Aufe 
nahmen vom Sahre 1820 über 381 Quad. Meilen 
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ober 3,825,873 Joche 585 7, Q. Kift., alfo faft die 
Hälfte des gefammten nugbaren Bodens. 

Davon waren 3,606,345 Joche 1412 Klafter ei: 
gentlihe Aderfelder und 219,527 Joche 773 Y, Q. 
Klaft. Zrifchfelder. 

Nach neueren Berechnungen beträgt das gefammte 
Aderland 3,895,434 Joche, wovon 2,952,609 Zoche 
unterthbänige Gründe find. 

Die gewöhnlichen Getreidearten, welche hier ges 
bauet werben, find: Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, 
vornehmlich aber die drei letztern. 

Die Steuerregulirung vom Jahre 1789, und des 
ven Rektifikazion vom Zahre 1793 vermittelte von den 
vorhandenen 400 Quad. Meilen oder 4 Millionen So: 
hen Aderlandes 24,350,000 n. 5. Meten jährlichen 
Bruttoertrag, und zwar 10 Millionen Mesen Korn, 
3 Millionen Megen Hafer, 4 Millionen Meben Gers 
fie und 2 Millionen Metzen Weizen, wobei ſich ein 
Ueberſchuß über den Landesbedarf an Roggen und 
Weizen von 400,000, an Hafer von 300,000 Metzen 
zeigte. 

Im Durchſchnitte kann man auf ein Saatkorn 
etwa 4 Körner ſchwerer Frucht als den jährlichen Er— 
trag annehmen, obwohl in einzelnen Gegenden der 
Weizen und Roggen (wie z. B. im Saazer Kreiſe und 
um Prag) 7—8, die Gerſte 9 und der Hafer, befon- 
derd in ben gebirgigern Gränzgegenden 10 Körner 
abwirft. 

Nimmt man im Durchſchnitt 4 Körner als den 
gewöhnlichen Ertrag des Ackerlandes an, fo dürfte man 
den jährlichen Bruttvertrag auf folgende Art berech— 
nen Fönnen: Das gefammte Adcrland fol — in run: 
der Zahl ausgedrüdt — 3,840,000 Joche betragen, 
und nad Abfchlag des bei dem faft durchgängig noch 
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üblihen Dreifelderfyfteme jährlich ald Brache 
Liegen bleibenden Drittheild der wirklich bebaute Ges 
treideboden noch 2,560,000 Joche ausmadhen. Nun 
wird jedes Zoch mit 3 n. ö. Metzen Getreide bebaut, 
und liefert nach dem oben angenommenen Durchfchnitte 
12 Megen jährlichen Ertrags; demnach werfen fämmt«- 
liche 2,560,000 Joche einen jährlihen Ertrag von 
30,720,000 Megen in Körnern, oder den Metzen im 
Durchſchnitte zu 1 fl. C. M. angefchlagen — einen 
jährlichen Geldbetrag von mehr ald 30 Millionen 
Gulden. Den meiften Weizen bauen der Rakoniger 
und Kaurjimer Kreis; nach diefen der Bunzlauer, Leit: 
merißer, Pilfner, Bidfhower, Saazer und Prachiner, am 
wenigften der Elbogner und Zaborer Kreis. Das meifte 
Korn der Kaurjimer, Bunzlauer, Cjaslauer, Prachiner 
und Chrudimer Kreis; nach ihnen der Rafoniger, Leit 
meriger, Saazer, Pilfner, Budweifer und Königgräßer, 
am wenigften der Elbogner Kreis. 

Die meifte Gerſte der Kaurjimer, Rakoniger und 
Saazer Kreis, nach) ihnen ber SERRENEN, am wenigften 
der Elbogner Kreis. 

Den meiften Hafer baut der Königgräger und 
Chrudimer Kreis; nah ihnen der Bunzlauer, Cjas⸗ 
lauer, Zaborer und Prachiner Kreis. 

Kartoffelbau. Diefer hat nun im ganzen 
Lande und vorzüglich im Gebirge fo außerordentlich 
zugenommen, baß diefe Frucht nicht nur allein der 
einzige Nahrungsartikel der Gebirgsbewohner und fonft 
der gemeineren Klaffe, ja felbfi ein Lederbiffen ber 
Städter geworden ift, wodurd eine Menge Getreide 
erfpart wird, das nun Böhmen entfernten Ländern 
mittheilen kann. 

Hopfen war fonft ein Hauptausfuhrartikel nach 
Baiern, Sahfen, Preußen, Würtemberg 
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und die übrigen Provinzen der öfterreichifhen Monar- 
hie. Man Fonnte annehmen,. daß Baiern zu feinen 
Lagerbieren jährlih für eine Million Gulden Silber 
vom böhmifchen Hopfen verbraudt hatte. Seit 1317 
aber breitet fih die Hopfenfultur durch böhmiſche 
Hopfenfeglinge, obngeachtet deren Ausfuhr fehon un— 
term 13. Juli 1758 fireng verboten wurde, immer 
mehr in Süd=- Deutfchland aus, und dennoch wird der 
Böhmifche und vorzüglich der Saazer Hopfen vorgezo— 
gen, weil legterer reicher an balfamifch = öhlichten ge= _ 
würzhaften Theilen ift, und daher dem Biere einen 
angenehmern Gefhmad und längere Dauer verichafft. 
Der Baierifhe Hopfen ift zwar dem Saazer bis auf 
die etwas Fleinern Köpfchen fehr ahnlich im Aeußern ; 
aber ed mangeln ihm jene Beftandtheile, welche der 
fauern Gährung widerftehen, und dem Biere die Halt: 
barkeit geben. Ihren eigenen Hopfenvorrath verkau— 
fen die Baiern nad) mn: befonders an Pädter, 
die alles verbräuen, 


Flachsbau. Diefer fagt dem Gebirgsboden 
ganz befonders zu, und ift nad) den Erdapfeln die 
zweite Hauptnahrpflanze des böhmifchen Gebirges zu 
betrachten, Er wird ftark, vorzüglich in den nord: und 
ſüdöſtlichen Gränzgebirgen, großentheild aus ruſſiſchem 
Reinfaamen, dann im Pilfner Kreis befonders in deffen 
nordweftlichen Gegenden, als ein Hauptproduft des Kö— 
nigreich8 , gebaut. 


Er ift von Natur aus von vorzüglicher Güte, 
und einer eigenen Milde. Um ihn recht fein zu erhal— 
ten, läßt man ihn an vielen Orten nicht ganz reif 
werden, und vernachläfligt fo die eigene Saamener= 
zeugung. Sein Anbau, feine Zubereitung, Veredlung, 
Berfpinnung, Verwebung, Bleichung, Färbung, Drud, 
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Verkauf der Leinwand, und die andere Benügung ihrer 
Abfälle befhäftigt viele Tauſend und unter allen Kunft: 
induftriezweigen Böhmend die meiften Menfchen, und 
macht ihre Subfiftenz im Ueberfülle der Bevölkerung, 
im rauhen Klima und bei theuer zu erfaufenden Brod⸗ 
bedürfniß aus dem flahen Lande möglih. Da wo 
gewöhnlich 11 bis 15000 Menfchen auf einer Quadrat 
Meile in 1000 und mehr Hütten wohnen, werden alle 
nur erdenflihe Linnengattungen fowohl nad dem Be: 
darf, ald nach der verfchiedenen Weife fo vieler Ges 
genden ded Auslanded, nad) allen Stufen der Voll⸗ 
kommenheit verfertigt. Das feinfte Garn in der Mo: 
narchie ward, und wird no in Böhmen zu Branna 
auf der Herrfhaft Starkenbach im Riefengebirge 
aus inländifhem Flachs feiner, wie ein Menfchenhaar 
gefponnen, fo zwar, daß ein Faden von 16,800 böhs 
mifcher Ellen nur 3j4 Loth wiegt. 


Sm Jahre 1810 hatten fi) mwenigftens 500,000 
Menſchen von der Spinnerei, und bei. 55,000 Men: 
fhen von ber Weberei ernährt; Erftere hatten gegen 
37 Millionen Stüd Garn, Lebtere (ohne Kattune) 
200,000 Schock Leinwand verfertigt. 


Auf der einzigen Herrfhaft Marſchendorf 
im Niefengebirge zählte man 4000 Spinner, wovon 
die Hälfte meiftens nur Hüttenbefiger mit wenig oder 
gar feinem Grundeigentbum im rauhen Gebirge bloß 
vom. Spinnen lebte. 


Böhmen gehört nebft Sachſen, Laufis, 
Preußiſch⸗Schleſien und Weſtphalen zu den 
deutfchen Hauptländern,, in welden die Leinwandfa= 
brifation im Großen getrieben wird; aber in Böh— 
men wird mehr feine Leinwand gemaht, als in 
Schleſien. 


234 Das Öfterreichifche Kaiferthum. 


Im DOften ift der Hauptfis der Spinnerei und 
Weberei, im Norden wird die feinere Appretur vollen- 
det, und überhaupt die vorzüglichfte weiße Waare 
in Leinwand, Zwirn u. f. w. verfertigt. 


Die Herifhaften Rumburg, Schludenau, 
Hainspach, Schönlinde, Georgdwalde, 
Böhmifh>sKamnig find ein Hauptſitz der Kein: 
wand» Induftrie, die erft feit dem fiebenjährigen Kries 
ge ihren höhern Schwung nahm, und Abfagungswege 
nach der Lauſitz und Italien in alen Haupt-Sor⸗ 
timents biefed Artikeld eröffnete. Hier verfertigt nıan 
aus gebleichten fchlefifhen und mährifhen Garn die 
herrlichften Leinwande, und in Schönlinde und 
beffen Umgebungen befonderd die meiften und beften. 


Ein anderer Hauptfiß ift im Riefengebirge um 
Zrautenau, Arnau, Hohenelbe, Padau, 
Chlumes, Branna (hier der Sig der allerfeinften, 
fo wie in Hohenelbe und Starfenbad im 
Bidſchower und Königgräger Kreife die größte 
Schleierweberei), und zu Starfenbad, wo 
aus rohem, auf der Spindel gefponnenen Lothgarn, 
die fhönfte Leinwand, auch fchöner Battift gemebt 
wird. 

Sm Königgräger Kreife find die meiften 
geinweber. Im Jahre 1810 waren deren gegen 15,000, 
feit der Stodung des Handels find gegenwärtig nicht 
9000 mehr, und fo verhältnißmäßig in den übrigen 
Kreifen. Den Gefammtbetrag der Leinwand = Erzeus 
gung fhägte man 1817 noch auf ſechs Millionen Guls 
den W. W., wovon über ’/, auf den Königgräger 
und Leitmeriger Kreid, / auf den Bunzlauer, 
auf den Bidſchower, "/. aufdenChrudimer, 
und Yss auf den Baborer Kreis fiel. 
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Linnene Bänder werben in und um Tauß 
im Klattauer Kreife in großer Menge im Werthe 
von 100,000 fl. von etwa 1000 Arbeitern verfertigt. 

Feinere Niederländer Spigen wollte 
man auch erzeugen, und bie Regierung hatte zu Dies 
fem Ende in Prag eine eigene Eaiferliche Lehranftalt 
errichtet, die aber den Zweck nicht erreicht hat. 

Feinere deutfhe Spigen werden in Mens 
ge im Elbogner Kreife vorzüglih zu Fribus, 
Schwaderbach, Gottesgab, Joachimsthal, 
Neudek, Weipert, Wieſenthal, Graßlitz, 
Heinrichsgrün, Platten, Kupferberg von 
mehr als 10,000 Klöpplern verfertigt. 

Sm Saazer Kreife klöppeln zu Klöfterle, 
Presnitz, Sebaftianberg, Sonnenberg aud 
bei 3000 Menfchen. Ferner im Bidfhower zu 
Starkenbach und Hohenelbe, im Budweiſer 
zu Rudolphſtadt, im Pilfner zu Ronfperg. 
Sm Klattauer Kreife über 1000 biefer Arbeiter. 

Sm Ganzen mag diefer Induſtriezweig über 
20,000 Menfchen nicht nur in eben den genannten drei 
Kreifen , fondern aubh im Königgräger Kreife zu 
Wamberg, und im Bunzlauer Kreife zu Ro- 
wens ko befhäftigen, obgleich auch jest diefer Arti- 
Bel nicht mehr fo geſucht wird, wie vormals. 

Zwirn wird in Böhmen für die ganze öſterrei— 
hifhe Monarchie gewiß für 1 Million Gulden Sil- 
ber gearbeitet, hauptfächlich im Norden ded Leit mer 
iger Kreifes. Außerdem find auch Zwirnfabriken 
zu Hohenelbe, Joachimsthal und Grulid, 
welche über 1000 Menſchen beſchäftigen. 

Die Kunſtweberei in gezogener Waare, bes 
ſonders damascirten Tiſchtüchern, findet hauptſächlich 
in Altwarnsdorf auf der Herrſchaft Rumburg 
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im Leitmeritzer Kreiſe Statt, dann auch zu Well⸗ 
nitz und Arnsdorf auf der Herrſchaft Bürgſtein, 
ferner im Bunzlauer, Königgrätzer, Bidſcho— 
wer, Chrudimer, Czaslauer Kreife und in 
Prag. 

Bwillih- und Gradelweber find die mei— 
fien im Leitmeriger Kreife. 

Leinene Schnüre verfertigt man in Hains- 
pach Leitmeriger Kreifes, Zwirnbandfas 
briken find zu Grulih im Königgräßer 
Kreije. 

Zwirnfirümpfe, Nachthauben, Hands 
fhuhe werden vorzüglib in Shönlinde, Böh- 
miſch-Kamnitz, Preßnig, Hainspach und 
Barnsdorf im Leitmeriger, und ju Kup— 
ferberg im Elbogner Kreife gewirkt. 

Eine Wahsleinwandfabrif befindet ſich 
zu Schwoyka im Leitmeriger, zu Reid 
ſtadt im Bunzlauer Kreife, und zu Kuniowitz 
im Pilfner Kreife. 

Papiere. In der Menge und Güte feiner 
Papiere zeichnet fih Böhmen aus. Ueber 100 Papier= 
mühlen befchäftigen 800 Menfchen. Darunter haupt 
fählih die Hohenelber, dann bie Hellerfde 
im Czaslauer Kreife vom erften Range find. Den 
Produftionswerth kann man nahe an 1 Million ans 
fchlagen. 

Mit Seilerarbeiten befhäftigen fich über 
700 Arbeiter, am ftärkfien im Bunzlauer Kreife. 

Baummolle. Die Berarbeitung derfelben ift 
in den legten Jahrzehenten mit der Leinwand Fabri- 
kation nicht nur gleihen Schritt gegangen, fondern 
bat diefelbe auch oft und bedeutend verdrängt. Ueber: 
al, wo bie Leinwand fabritmäßig für den Handel 
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gearbeitet wird, pflegen auch alle gangbaren Baum= 
wollwaaren rein ober mit Linnen-Garn gemiſcht, ver- 
fertigt zu werden, und auf ähnliche Weife, wie der 
Flachs durch alle ‚Stufen der Zubereitung, viele Hände 
zu befchäftigen. 

Man verfertigt alfo alle Gattungen vom gerings 
fien Cotton an bis zum feinften Perkal und Muffelin, 

Kattune aller Art (Kammertücher, Indiennen, 
Perkal, Cambriks) vorzüglih zum bunten Drud in 
ganzen Stüden, oder in Tüchern ( Schnupfr, befons 
derd aber Halötücher für Frauenzimmer) können ges 
genwärtig, wo bdiefe Artikeln ſtark abgefegt w rden, 
leicht bei 6000 Arbeiter befchäftigen, und einen Geld— 
wert) von mehr als 2,270,000 Gulden abwerfen. 

Sn Prag und um Prag, im Karolinen- 
thbal und auf vem Smichow find berlei Fabriken 
im vollen Gange. Im Elbogner Kreife gibt es de— 
ven zu Aſch, Eger, Graßlitz, Haßlau, Schön 
bach und Lihtenftadt, die zufammen an Geld- 
werth für 600000 fl. Waare liefern. Der Leitmes 
tiger und Bunzlauer Kreis ift gleichfalls reich an 
diefen Fabriken; im erftern find zu Leipa, Schön: 
linde, Lindenau, Karbig, die ganze Herrfchaft 
Rumburg und Shludenau, dann zu Georgs— 
walde und Wernftädtl; im legtern zu Böh— 
miſch-Aicha, Sabel, Hirfhberg, Jungs» 
bunzlau, Kosmanos, Münchengrätz, Jo— 
hannesthal, auf der Herrſchaft Reichenberg, 
Neu-Reichſtadt, Turnau. 

Die Produkte aller dieſer genannten Fabriken be— 
tragen im Geldwerthe über 1“, Millionen Gulden 
W. W. 

Rothenhaus und Kommotau im Saazer 
Kreife liefern gleichfalls Waarın im Geldwerthe von 
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200,000 Gulden W. W. Im Chrudimer Kreife zu 
Landskron werden jährli für 100,000 fl. Waare 
erzeugt. 

Kittay wird an allen den eben genannten Or- 
ten für 800,000 fl. verfertigt. 


Barchent wird mehr als für 800,000 fl. W. W. 
meift im Bunzlauer, zum Theil im Taborer Kreife 
erzeugt. 

Manch eſt er arbeiten Über 900 Perfonen im 
Werthe von 334,000 fl. , hauptfächlich im Leitmeriger 
Kreife zu Warnsdorf, Ober: u. Niedergrün, 
Neuforfiwalde, Shönlinde, Georgenthal, 
auch etwas im Bunzlauer Kreife. 

Wallis, Rips, Eorde, Pike, Singan, 
Battift, werden im Leitmeriger Kreife und im 
Prag verfertigt etwa um 600,000 fl. W. W. im 
Geldwerthe. 

Außerdem findet noch eine große Anzahl Men- 
ſchen ihren Erwerb im Wirken ber Strümpfe, 
Müpen, Kappen und andern Kleidungsftüden, 
befonders zu Grazen, Wildftein und vorzüglich 
zu Aſch im Eibogner Kreife, ferner zu Skhönlin- 
de, Markersdorf, Warnsdorf, Großnix— 
dorf im Leitmeritzer Kreiſe. Die feinſten Strümpfe 
aber werden zu Lich tenſtadt auf der Herrſchaft 
Schlhackenwerth gewirkt. Man fhäst ben ges 
fammten Produftionswerth diefer Artikeln auf andert⸗ 
halb Million Gulden W. W. 

Bleihereien im Garn, Zwirn und Weben 
von Linnen und Baumwolle find fehr bedeutend, doch 
it die des Kommerzienraths Errleben zu Lands 
ron im Chrudimer Kreife die bedeutendfte, fie befte- 
bet in 12 Bleihhütten, und kann gleichzeitig 6—8000 


Das Königreih Böhmen. 239 


Schock abbleihen. Die zahlreihften Garn» Bleichen 
find im Leitmeriger Kreife. 


Cihorienfabrifen find zu Prag, dann zu 
Königgräs, zu Mochlin bei Klattau und zu 
Leitmeritz, der Produftionswerth beträgt gegen 
100,000 fl. W. W. 


Fruchteſſigfabriken ſind zu Eger, zu 
Hohenbruck im Königgrätzer Kreiſe, und zu Ho: 
ſtauen im Rafoniger Kreife, fie erzeugen über 4,678 
Eimer. 


Zuderraffinerien beſtehen zwei, eine zu 
Königfaal, dann eine in Prag. 


Holz. Die großen vielen Waldungen, die Böh- 
men hauptfächlich an feinen Gränzen umgeben, auch 
fi haufig ins flache Land hineinziehen, geftatten jähr- 
lich eine Ausfuhr mit gefchnittenem Baus u. Brenn- 
holz. Erfteres wird meift von der Herrfchaft Gras 
Gen im Budweifer Kreife, dann von der Herrfchaft 
Pardubig im Chrudimer Kreife geſchwemmt. Letz⸗ 
teres aber von Schönfeld, Oberfreibig, Dit: 
tersbah und Johnsdorf im Norden des Reit- 
meriger Kreiſes. In den legten Jahren betrug bie 
Ausfuhr den Geldwerth von 250,000 fl. W. W. 

Un Dredslerwaaren if ein ziemlicher 
Abfas ins Ausland. Es werden diefe auf der Herr: 
fhaft Rumburg, Dur und Nirdorf im Leitmes 
tiger Kreife, zu Komorau im Berauner Kreife, 
und zu Kallich auf der Herrfchaft Rotenhaus 
im Saazer Kreife verfertigt. 

Eine Drehfabrif zu Spielmaaren ift in 
Dberleitensdorf im Reitmeriger Kreife. 


Defter, Kaiferthbum 7, Band, Q 
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Beine Zifhlerarbeiten in Nähkäſtchen, 
Schatullen sc. werden in Karlsbad im Werthe von 
mehreren Zaufend Gulden verfertigt. 

Zu Schönbidel bei Rumburg im Eeitme- 
ziger Kreife werden häufig Hutböden aus Holz 
gewebt; ferner: i®ifhdeden, Siebböden in 
Böhmiſch-Kamnitz, Shönlinde und Neu: 
ehrenberg bei Schluckenau erzeugt. 

Mufitalifhe Inftrumente werden haupt= 
fählih zu Graßlig im Elbogner Kreife in Menge 
von einigen 30 Arbeitern, dann in Drag: und noch 
in einigen andern Orten verfertigt. 

Dfeifentöpfe aus Holz, ſchwarzgebeizt mit 
allerlei Figuren, werben in Eger geſchnitzt. 

Eine Strohwaarenfabrik beftehet in Leit— 
meritz, in welcher eine große Quantität Strohhüte 
im Werthe von 10,000 Gulden verfertigt werden, der= 
gleichen werden nun auch in Prag häufig erzeugt. Ans 
dere Stroharbeiten liefert die Induftrialanftalt zu Kru: 
mau, dann Böhmiſch-Kamnitz und Schön— 
linde; Strohdecken befonderd das Dorf Schlik oe 
wes auf der Herrfhaft Sitfhinomwes im Bid- 
fhower Kreife. 

Die Pottafhenfiedereien find in den Hän- 
den der Juden (dur Pacht von den Obrigfeiten, zu 
deren Regalien fie gehören) bei 600 Menfchen find in 
allen Kreifen befchäftigt, und erzeugen einen Geld» 
wertb von 500,000 Gulden, meift zum Behuf der 
Glashütten und Bleichen. 

Kienruß, Pech, Theer und Wagen: 
ſchmiere wird meiſtens im Elbogner Kreiſe be— 
reitet. 

Da Böhmen nicht zu den Weinländern gehört, 
und dad Bier und der Brandwein den Haupttrunk 
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ſeiner Bewohner ausmacht, iſt demnach die Bierbräue⸗ 
sei und Brandweinbrennerei ein wichtiger Betrieböge- 
genftand. Zu jener wird Gerfie, zu biefer Roggen 
und Kartoffeln verbrauht. Die Konfumtion des 
Erftern beträgt nah einem breijährigen Durchſchnitt 
vom Sahre 1823—1825 jährlich) bei 1,306,768 Eimer, 
wovon 777,746 auf das Land, und 529,022 auf bie 
Stadt Prag kommen. 

Die Konfumtion des Letztern aber 50,760 Eimer, 
wovon 29,339 Eimer auf dem Lande, und. 21,321 in 
ber Stadt Prag konſumirt wurden, 

Obſt wird in ungeheurer Menge erzeugt: denn bie 
Obfibaumcultue nimmt aller Orten fo fehr überhand, 
dag mehrere Dominien Landwege mit Alleen von 
Obſtbäumen befegen, und kahle Anhöhen in Obftgär: 
ten verwandeln, wie z. B. auf der fürftlih Für- 
ftenbergifhen Herrfchaft bei Kruſchowitz im Rako— 
niger Kreife an der Carlsbader Straße, wo fonft 
der nah Carlsbad reifende Kurgaft nadte Berge 
erblidte, freut er fich heute bei 20,000 ber fehön= 
fien obfitragenden Bäume zu fehen. Ein Werk des 
fürftlidh Fürftenbergifhen Hofrath5 und Güterinfpef« 
tord Herrn Franz Nittinger. 

Schon im Jahre 1781 ſuchte die hohe Landesre⸗ 
gierung die Obftcultur durch die Verordnung zu ers 
böhen , daß Brautleute vor der Hochzeit eine Anzahl 
Obſtbäume pflanzen mußten. Nur ift gegenwärtig 
noch zu wünſchen übrig, daß Chauffeen ftatt mit wil- 
den, nur mit Obfipäumen in zwedmäßiger Entfers 
nung , damit die Chauſſee austrednen fann, befegt 
würden. Welchen herrlihen Anblid gewährt nicht je= 
dem Reifenden die ſchöne Ehauffee- Allee von Obſtbäu— 
men auf der Herrfhaft Weltruß, vorzüglich im Früh— 
iahr durch die Blüthe, und im Herbſte durch die Frucht! 

22 
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Aus dem Thierreide: 

Wilde reißende Thiere, die fonft auf dem 
Blaasker Gebirge im Budweiſer Kreife, im 
Teufelsgebirge des Prachiner Kreifes haufeten, 
gehören jetzt zu den Seltenheiten, nur in dem letz⸗ 
tern zeigt ſich zuweilen noch ein Bär, und auf ber 
Herrfchaft Pürglig ward vor einigen Jahren ein 
Wolf erlegt, von dem man nicht wußte, wie, und 
woher verfelbe in diefe Gegend gefommen ift. Eßba⸗ 
res Wild war fonft in größerm Weberfluß , daher gab 
ed auc große berühmte Jagden. 


Noch jest Viefern bie Haafen für Handel und 
Gewerbe eine bedeutende Anzahl Bälge.. Der böh— 
mifhe Faſan ift berühmt, und wird im Win— 
ter in entfernte Länder verfendet; doch find in 
neuerer Zeit mehrere Fafanerien Faffirt und in Obft» 
gärten verwandelt worden. Nichts defto weniger wur 
den dennoch im 3. 1827 in Prag allein an 10,000 
Stüd Fonfumirt. 


Vom Biber gibt e3 eine Fleine Kolonie in der 
Nähe des Rofenberger Teiches im Nordoften des 
Budweifer Kreifes. 


Bilde Waffervögel, Gänfe und Mö- 
ven gibt es in großer Menge auf den großen Tei— 
chen des Chrudimer und Budweifer Kreifes. 


Auerhbähne und Birkhühner werben vor— 
züglich in den Gränzgebirgen , aber auch in den gro= 
Ben Waldungen auf der Pürgliger und andern 
Herrfchaften in ziemlicher Anzahl geſchoſſen; weit mehr 
aber Rebhühner, fo zwar, daß bei 30,000 Stüd 
im Durchſchnitte von 1823—1825 jährlih nah Prag 
geliefert wurden, 
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Lachſe fieigen aus der Norbfee in die Elbe, 
und aus diefer in die Moldau, und bis hinauf in 
die Wottawa. Deren Fang ift nicht unbeträchtlich. 


Nerlen findet man in der obern Moldau, 
und in der Wottama, worauf eine eigene Fifcherei 
getrieben, und aud wohl an ben Meiftbiethenden vers 
pachtet zu werben pflegt. Man findet fie bis 13 Gran 
ſchwer, vom ſchönſten Waſſer. | 


Nah offizielen Berichten war der Viehſtand: 


4820 
1321 
1822 
1823 
1824 
1825 
1826 
1527 


Pferde 
133,481 
134,953 
137,036 
146,633 
137,923 
140,890 
142,809 
143,140 


Ochſen 
244,068 
240,807 
243,779 
240,079 
240,812 
241,883 
238,132 
235,318 


Kühe 
642,680 
644,382 
650,668 
647,831 
654,463 
660,502 
663,904 
672,274 


Schafe 
1,000,965 
1,073,712 
1,091,672 
1,120,127 
1,202,452 
1,246,277 
1,272,299 
1,327,647 


Diefe offizielen Tabellen zeigen, wie gering ber 
Stand des Kindviehes in Böhmen, und fonad daB 
Mißverhältniß zwifchen demfelben und dem Aderbaue 
if. Nach den Forderungen einer guten Wirthſchaft, 
find 500,000 Stüd zu wenig vorhanden. Da jedoch 
die größere Abnahme der Forft = und anderer Weiden 
in Böhmen die Unterhaltung einer größeren Anzahl 
Rindviehes nicht möglihd macht, in fo lang ber 
fchlechte Heuertrag nicht durch beffere Wiefenkultur 
erhöht , und der Kunftfutterbau nicht zu Hilfe genoms 
men wird, fo lang wird aud dad Mißverhältniß fort: 
beftehen; denn gegenwärtig, wo das Rindvieh größ: 
tentheild im Stalle gefüttert werden muß, kömmt 
dem Landmanne die Zucht deffelben, und ber Davon 


244 Das öfterreihifche Kaiferthum. 


erhaltende Dünger zu theuer, daher auch ber Fleine 
Praftlofe, wenig Milchprodufte abwerfende Rindvieh: 
fhlag, von welchem nur das berrichaftliche und das 
Bauernvieh im Egerlande eine Ausnahme macht, und 
fo kömmt es auch, daß aller Fleiſchbedarf der Städte 
durch Ochfen aus Polen und der Türkei gededt wer: 
den muß. 

Der in ber legten Zeit fehr geftiegene Preis ber 
Schafwolle hat auch gemadt, daß die Schafzucht 
zum Nachtheile der Rindviehzucht ſehr vermehrt wurde. 

Pferde. Zur Vermehr- und Verbeſſerung ber 
Pferdezucht, ward auch in militäriſcher Hinſicht von 
der Regierung viel gethan. Gleich nach dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege machte Maria Therefia die 
zwedmäßigften Anftalten, indem für an mehrere 
Pferdmärkte eingeführt wurden. 

Joſeph II, ließ zuerft edlere Pferde periodifch 
in die Kreife vertheilen, um den unanfehnlichen Lands 
flag zu verdrängen. Die Remontirung der Reiterei, 
hauptſächlich der fchweren, die Erhaltung des Armees 
trains, die Sorge für die Transportirungen, dann um 
dadurch das viele Geld, welches dem Ausland ſowohl 
für Luxus- wie auch Dienftpferde zufloß, im Lande be= 
halten zu können, bewogen für diefen Zwed die Pfer— 
dezucht vorzüglich zu begünftigen. Im Sahre 1785 
führte er zuerft Prämien für die Pferdezucht ein, die 
noch befichen, und vortheilhaft einwirken. Böhmen 
bat dazu 6 Konfurdorte mit ſechs Prämien zu 30 Dus 
Paten für Hengfte, und 12 Prämien zu 15 zn 
für Stutten. 

Es beftehen 12 Befchälitationen : 
1 zu Pardubig Chrudimer Kreifes, 
. — = > * Bidſchower Kreiſes. 
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4 zu Joſephſtadt Königgräger Kreifes. 
5 — Po diebrad Bidſchower Kreifes. 

6 — zu Altbunzlau Kaurjimer Kreifes. 
7 — Thereſienſtadt Leitmeriger Kreifes, 
8 — Prag. 

9 — Tabor Taborer Kreifes. 

10. — Mieß Pilfner Kreifes. 

11 — Piſek Prachiner Kreifes. 

12 — Klattau Klattauer Kreiſes. 

Zu Nimburg iſt der Hauptſitz des. böhmiſchen 
Beſchaͤldepartements. 

Im Ganzen herrſcht dennoch ein mittlerer Pferde⸗ 
ſchlag. Stärker, fleiſchiger aber nicht von Dauer im 
Egerlande, ſchön, kräftig, dauerhaft im Saazer, Leit⸗ 
meritzer und Chrudimer Kreife. 

In Kladrup und Sellmiz auf ber Herr: 
Shaft Pardubig, Chrudimer Kreifed, befindet fich 
ein kaiſerl. Hofgeftüt für Wagenpferde etwa auf 400 
von großem neapolitanifchen Schlag, woraus bie Hofe 
ftäle in Wien zum Theil refrutirt werden. Zu 
Nemo ſchitz auf der Herrfhaft Parbubig ift ein 
Militärgeftüt von 4 Beſchälern und 70 Stutten. 

Privatgeftüte hat Fürft Trautmannsdorf in Bis 
ſchofteinitz, Fürſt Colloreto zu Opotſchno, 
Fürſt Schwarzenberg auf der Herrſchaft Wittingau 
Budweiſer Kreiſes. 

Die Schafzucht flehet dermalen in Böhmen oben 
an. Schon Maria. Therefia legte den Grund ber 
Veredlung durch Anfchaffung fpanifher und pabua= 
ner Heerden. Die nachfolgenden Regenten fegten bie 
fpanifhe Schafzucht eifrig fort, und fo hat fie ſich im 
Böhmen immer mehr, vorzüglich aber auf den Herr: 
fhaften verbreitet. Die Wolle iſt mun unter den Roh: 
naturproduften Böhmens einer ber bebeutendflen Hanr 
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delsartikel, aber faft ganz in den Händen der Juden. 
Man fhäst die Erzeugung derfelben gegen 4000 Ent. 

Unter den Wollenwaaren nehmen die Tücher und 
Kofimire Reihenbergs ben erfien Rang ein. 

Im Jahre 1817 betrug die Ausfuhr der feinen 
Tücher gegen 300,090 fl. W. W. Die der ordinä— 
ren Tücher bei zwei Millionen, vorzüglich über B os 
zen nah Stalien. Um den Wollhandel noch mehr zu 
heben, hat die Regierung 1827 jährlid 2 Wollmärkte 
angeorbnet-, einen in Prag, und einen in Pilfen. 

Schweine, deren Zahl ſich auf 224,000 belau⸗ 
fen mag, werden häufig ind Ausland getrieben. 

Die Biegen erlangen durch die neu erfundene 
Benüsgung der Ziegenwolle als Kamelhaar eine beſon— 
dere Wichtigkeit, ihre Zahl Fann auf 61,000 ſteigen. 

Geflügel. Die Zucht der Truthühner noch 
mehr aber der Gänſe ift fehr bedeutend, und bee 
gründet einen erheblichen Handel mit Federn. Die 
Erzeugung derfelben beläuft fih auf 2200 Gentner im 
Werthe 300,000 fl. C. M. Der Handel ift in den 
Händen der Juden, die ihren Sig im Pradiner 
Kreife in Neuern und in Prag haben, und die 
Verfendung gefchieht nah Leipzig und den Han: 
feeftäbten. | 

Nebftdem ift eine Gand in der bürgerlichen 
Haudhaltung eine ergiebige Eßwaare, man bereitet 
aus ihr cine fürmliche Mahlzeit, nähmlich: Suppe, 
Eingemachtes und den Braten, und ift fie überdief 
noch gemäftet (oder in der gemeinen Sprache geftopft) 
jo erhält man noch Fetten oder Schmalz. 

E5 gelangen in den Herbfimonaten oft bei 20 
und mehr Wagen an einem Tage mit Gänfen beladen 
nah Prag zu Markte. Nach einem dreijährigen Durch: 
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fhnitt vom Jahr 1823 — 1825 find in einem Zahre 
90,000 Stüd nad diefer Stadt gekommen. 

Die Jagd war in früheren Zeiten, wo es ber 
Belkungen weit mehr gegeben hatte, von größerer 

—— wie wir ſchon oben bemerkt 

haben, beſchrünkt ſich dieſelbe jetzt meiſt auf die Haa— 
ſen, deren jährlich bei 100,000 geſchoſſen, und deren 
Bälge zur Erzeugung der Hüte verwendet werben. 
Sn Prag allein wurden 1824 bei 60,000 Haafen ver: 
zehrt. Ä Ä 


Die Fiſcherei ift bei der fehr großen Anzahl 
von Zeichen und Weihern, vorzüglich im Budweifer 
Kreife, dann der Landeöflüffe nicht unbedeutend. 
Sa dem Sahre 1789 trug fie bis 35,000 Gulden 
Silber ein. Die Herrfhaft Pardubitz lieferte 
allein bei 2000 Centner, worunter Karpfen von 15 
bi5 20 Pfund ſchwer waren. 


Die aufgehobenen Klöfter,, und bie beffere Bo— 
denbenügung , da fo viele Zeiche troden gelegt wur— 
der, hat fehr befchränfend auf dieſe Induftrie einge: 
wirft. Die größten Flußfiih = Sorten find hier vie 
Welſe und Lachſe, welche erftere oft 60 bis 100 Pf. 
fhwer in der Elbe und Moldau gefangen werden. 
Die vielen Gebirgsbädhe find reih an den belickten 
Forellen 


Die Seidenkultur war in der Zeitperlode von 
4750 bis 1770 am ftärfften, damals wurden die Wäl— 
fe um die Stadt mit Maulbeerbäumen befest , und 
die von der Regierung in den Jahren 1763 und 1766 
erlaffenen Patente begünftigten diefelbe fehr. Dann 
aber nahm, ohngeachtet der in den Schulen 1787 ein: 
geführten Seidenbefchäftigung, diefe Induftrie ab. Viele 
Maulbeerbäume hatten früher die Kriege verwüſtet, 
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und im Frieden wurden ſie durch die Obſtzucht ver⸗ 
drängt, und ohngeachtet die Regierung im Jahr 1804 
und 4812 neuerdings zu dieſer Induſtrie aufgemun⸗ 
tert bat, konnte fie. doch nicht vorwärts Tommen. 

Auch die Bienenzucht ift dermalen nicht aus» 
gezeichnet, ohngeachtet Kaifer Joſe ph der II. uns 
term Aten September 1785 durch ausgeſetzte Prämien, 
von 6 und 12 Gulden Silber, der über 40 Stöde 
aufzumweifen hatte, dieſe Induſtrie zu heben fuchte. 
Diefe Prämien » Ertheilung dauerte durch vier. nad 
einander folgende Jahre, und fing mit bem Jahre 
1787 an. In diefen Jahren flieg auch die Anzahl ber 
Bienenzudt fo bedeutend, daß nad den offiziellen Ein- 
gaben im Jahr 1789, 51,436 Stöde gezählt wurden, 
beute dürften vielleicht nicht fo viel feyn. 


Berarbeitung der Thierpodufte, 


Wolle. Ordinäre Tücher und Wollenzeuge wers 
den in bedeutender Menge für den Bedarf der mitt: 
lern und untern Stände, weit mehr indeffen von ein 
zelnen Meiftern, ald im Großen fabrifmäßig verfer- 
tigt, fo daß nad) der Flachd- und Baummollen - Ins 
duftrie, die Wollverarbeitung die meiften Menfchen in 
allen Kreifen befchäftigen dürfte. | 


Die Tuch⸗ und Kafimirbereitung allein befchäf> 
tigte in dem Sabre 1817 im Spinnen, Weben und 
in der Appretur gegen 8000 Menfchen, wovon der Pro= 
duftionswerth auf 9 bi 10 Mill. Gulden W. W. ftieg. 
Der meifte Abſatz ging ins Ausland, hauptfächlich 
nach der Schweiz, Italien und Rußland, in das letz— 
tere Reich haben Einfuhrverbote denfelben aufgehoben. 
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Sn eben dem Jahre 1817 haben fih in Reich en—⸗ 
berg fünf Feintuchfabriken etablirt, welche Waaren im 
Merthe von fünf Millionen lieferten ( diefe find nun 
eingegangen). Nah dem WBunzlauer Kreife wird 
die Quchmeberei am bebeutendften im Bubweifer 
Kreife getrieben, wo zwei Fabriken in ber Stabt 
Budmweis, und zu Goldenkron auf ber Herr⸗ 
Schaft Krumau befiehen. Am flärkflen werben bie 
ordinären Tücher zu Humpoleg und Primislan 
im Gjaslauer Kreife verfertiget, wo über 1000 Tuch⸗ 
macher Bücher im Werthe von 500,000 Gulden 
W. W. liefern. 


In Heralez beſitzt Graf Wolkenſtein eine 
privilegirte Tuchfabrik. 


Im Tabor er Kreiſe iſt eine Fabrik zu Neuhof. 
Außerdem ſind zu Tabor, Patzau, Pilgram, 
Bechin, Neuhaus, Serowitz, und an den übri— 
gen Oertern des Kreiſes über 1200 Tuchmacher. 


Im Königgrätz er Kreiſe, vorzüglich zu Bräau— 
nau und Reichenau über 800 Arbeiter. Im er—⸗ 
fern Drte werden befonders ponceau s und fiharlachros 
the Tücher für die B. k. Defonomie in Prag verfer- 
tigt. 

Im Pilfner Kreife werden in den Fabriken zu 
Pilfen, Manetin und Rokizan Züder von 
befferer Qualität verfertigt. In letzterer Stadt iff 
die Tuchmacherzunft Inhaber der Zuchwalfe. Es 
werden im Kreife über 500 Arbeiter gezählt, welde 
Tücher im Werthe von 700.000 Gulden W. W. lies 
fern. 


Am Chrudimer Kreife werden zu Böhmifd» 
Zribau, Bildenfhwert, Hohenmauth, 
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Landskron über 300 Arbeiter gezählt, eine Fa= 
brik ift zu Deutſchbiela. 

Ä Im Leitmeriger Kreife zu Oberleitens— 
dorf auf der Herrſchaft Dur, die gräflich Walde 
fteinifche Fabrik, die nad holländifcher Art einges 
richtet ift, und fehon im Jahre 1715 entftand, folglich 
eine ber älteften in Böhmen ift. Sie behauptet bis— 
ber ihren guten Ruf in Erzeugung ächtfärbiger fei« 
nes Tücher. Eine andere ift zu Böhmiſch-⸗Lei— 
pa, bie im Jahre 1797 errichtet, und mit einem 
$. k. Privilegium verfehn wurde; fie liefert bloß fei— 
ne, und mittelfeine Tücher. Die Zahl der Arbeiter 
im ganzen Kreiſe beläuft fih auf 400, und der Er— 
zeugungswerth beträgt nahe an 350,000 Gulden W. W. 

Im Prachiner Kreife beftehet eine Fabrif zu H os 
razdiowitz, und der Arbeiter zählt man im Krei- 
fe 600, mit dem Produktionswerthe von 300,000 Gul: 
ven W. W. 

Im Elbogner Kreife werden zu Eger Tücher 
und Kaflmire erzeugt. Der Kreis zählt übrigens bei 
350 Tuchmacher, tie Tücher im Werthe von 209,000 
Gulden WB. W. liefern. 

Sm Saazer Kreife beftehen bei 150 Arbeiter zu 
Komotau, Presniz, Eidlik und Kamen, 
ihr Produftionswerth ift 200,000 Gulden W. W. 

Der Klattauer Kreis zählt gegen 80 Tuch— 
machermeifter, und biefe erzeugen einen Werth von 
60,000 Gulden W. W, 

Mit BVerfertigung der Wollenzeuge beſchäf— 
tigen fich Über 4000 Zeugmacher,, weldhe in dem Zah 
re 1824 einen Waarenwerth von einer Million erzeug: 
ten. Davon fällt wahrfcheinlich die Hälfte auf den 
Klattauer . Kreis, wo zu Neugedein eite 
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bebeutende Fabrik beſtehet, die 300 Stühle unters 
hält, und vorzüglihe Waare liefert. Zu Of: 
fegg im Leitmeriger Kreife wird die dortige 
Beugfabrif, die dem Eifterzienfer Stifte angehört 
auf 27 Stühlen betrieben. In dem nämlichen Kreife 
ift eine zu Böhmiſch-Leippa unter dem Ei- 
genthümer Anton Michel. 

Sm Elbogner Kreife werden zu Redwisg, 
Shladenwald, Schönfeld, Elbogen, Kö— 
nigsberg, Falfenau, Petfhau und Lau: 
terbac gemeinere Waare in diefer Gattung erzeugf. 

Sm Pilfner Kreife beftehet zu Gloſau eine 
derlei Fabrik, verbunden mit einer Schönfärberei. 
Mebftdem gibt es viele Meifterfhaften und Verleger 
zu Kaplig im Budweifer SKreife, zu Ronds 
perg und Teinitz im Klattauer Kreife, 


Im Czaslauer zu Neu: Herale;z, Ste 
den und Pollerdfichen. 


Sn Deutſchbrod beſtehet eine Fabrik in Kos 
gen und Pferddeden. 

Sn Prag läßt Julius Gruß vermittelft des 
ſtädtiſchen Arbeitshaufes alle Gattungen Kogen, feine 
toppelte Deden, Flanell, Reversboy und grobes Tuch 
verfertigen. Die Niederlage ift auf dem altflädter 
Ning im Michaeldgebäude. 

Die wollene Strumpfwirferey wird in 
Böhmen auf mehr ald 3000 Stühlen betrieben. Im 
Bunzlauer Kreife werden allein jährlich. über 36,000 
Dugend mwollene Strümpfe, wovon die Reichen— 
berger Innung beinahe die Hälfte Liefert, verfertiat: 

Bei den Meifterfchaften in Dur, Oberleis 
tensdorf, Zeplig und Graupen werden die 
feinften zwei, drei und vierdrähtigen Strümpfe aus 
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der einſchürigen Wolle verfertigt, welche wegen ihrer 
guten Qualität überall befannt find, und guten Ab— 
fa bewirken. Befonders haben die Durer Strüm- 
pfe, in und außerhalb Landes, einen ſtarken Abſatz, 
da fie fehr fein find, und ben englifhen an Güte 
nichts nachgeben. Strumpfwirf- Fabrifen 
giebt es in Jakobsthal, auf der Herrfchaft Lo— 
ch o witz Berauner Kreifes , welche wollene Strümpfe, 
Handſchuhe und Hofenfäde Liefert. 

Auf dem Gute Domausnig im Bunzlauer 
Kreife, wo Manns = Frauenftrümpfe, Handfchuhe, 
Schlafhauben, Leibchen u. d. g. verfertigt werden; in 
Maffersporf auf der Herrfhaft Böhmiſchai— 
ba deögleihen. Auf der Herrfhaft Böhmiſch-Kam— 
nig zu Schönlinde befindet fih eine Strumpffa- 
brik von 160 Stühlen, welde nebft baummollenen, 
auch fhafwollene Waaren in beträchtlicher Menge er— 
zeugt. 

Ferner gibt es viele einzelne Wollen» Strumpf: 
manufafturen zu Klattau, zu $ribus auf ber 
Herrſchaft Fal kenau im Elbogner Kreife, zu Kaas 
den, Katharinaberg, Eidlig und Sebaftis 
anberg im Saazer Kreife; zu Bilin, Klofters 
grab, Strahl, Shwaß und Zudmantel im 
Leitmeriger Kreife; zu Gragen, Brünel, Heil- 
brun, Shweinig und Kaplis im Budweifer 
Kreife, zu Strafonik im Prachiner Kreife werden 
befonderd viele rothe Mützen, türfifhe Kappen etc. 
verfertigt. Auffer diefen Manufafturen in gewirfs 
ten wollenen GStrümpfen zahlt man in Böhmen 
viele Strumpffirider. Weberhaupt befchäftigt die Wolls 
indufirie in ihrem ordentlichen, dermalen aber fehr ger 
bemmten Gange, einige 70,000 Menfchen. 


Das Königreich Böhmen. 253 
Ledererzeugung. 


Lohgerberei treiben bei 1500 Menfchen in 
allen Kreifen, und produziren für 4 Millionen Guls 
den Waare. Eine fehr bedeutende ift zu Ellifhau 
Prachiner Kreifes, dem Herrn Grafen Taffe ge 
börig. 

Eine Juchtenfabrik beftehet zu Zebus im 
Leitmeriger Kreife. Glanzgefärbted, lakirtes Leber 
und etwas wenigeds Eorduane im Pilfner, Cjas⸗ 
lauer und Kaurjimer Kreife, vorzüglich aber feit eis 
nigen Jahren in und um Prag, bermalen für 40,000 
Sulden W. W. 

—Handſchuhfabrikanten gibt ed vorzüglich 
Frei in Prag. Boulogne, Launay und neuerlich 
Swoboda. 


Riemer mehrere auf dem Lande, die meiſten 
in Prag. 

Sattler, deren ſind in Prag und auf dem 
Lande über 200. Die Kunſt, elegante Wägen zu 
bauen, hat in Prag gute Fortſchritte gemacht. Auch 
in Leitmeritz baut Hr. Franz Kraſſer deren 
häufig, die er nach Leipzig zu Markte führt. 


Seide, Seidene Bänder werden auf Hand: 
ftühlen der Pofamentirer in Prag verfertigt. Ehe— 
mals wurde damit viel gewonnen. i 


Hüte. Im Jahre 1819 waren bei 1100 Mens 
fhen mit Erzeugung derfelben befchäftigt, ſowohl auf 
dem Lande, hauptfählid aber in Prag. Die Hüte 
aus Fifchbein, und au aus Seide, bie vorzüglich in 
Wien gearbeitet werden, haben den Hüten aus Hans 
fenbälgen großen Eintrag gemacht, 
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Außerdem verarbeiten über 1000 Kürſchner 
für 250,000 Gulden Waare, hauptfählih in Prag. 

Leimfieder, meiftens in Prag, produzieren 
für 150,000 im Werthe. 

Wachszieher für 230000 Gulden. Das 
Wachs wird aus Rußland und Polen bezogen. 

Seifenfieder für 250,000 Gulden. 

Kammacher, vorzüglih in Prag für 10000 
Sulden, und wenn man dabei bie Goldverzierungen 
ber Soldarbeiter bei den Kämmen für Frauenzimmer 
rechnet, fleigt die Summe weit höher. 

Knopfmakher aus Seide und Kameelhaare 
für 5000 Gulden. 





Wir müffen hier einer Anftalt erwähnen, welche 
die hohe Landesftele im Jahre 1828 auf Anregung 
des Herrn Gubernialraths Joſeph Eihhof zur Bes 
lebung der böhmischen Induſtrie gegründet hat: 

Die Ausfiellung böhmifher Gewerbspro— 
| dufte. 

Die Abfiht der hohen Landesſtelle ift vorzüglich, 
fih von dem Umfange und von dem Grade inländis 
fher Betriebfankeit zu überzeugen, und hiedurch einen 
feften Punkt zu gewinnen, von welchem aus fie den 
Gewerböfleiß in allen feinen Zweigen aufmuntern, 
und zu höherer Vollkommenheit führen Fünnte, zu— 
gleih folte dad Publiftum von der Mannigfaltigkeie 
und Zrefflichfeit inländifcher Produfte des Kunftfleis 
Bes durch Anfhauung überzeugt, von dem fhädlichen 
Vorurtheile zurüdfommen, daß das Ausland in ähn— 
lichen Erzeugniffen unerreihbar, wohl gar unübers 
treffiih fey. Die hohe Landesftelle feste in dieſer 

* Hinſicht eine Zeit feſt, in welcher Prag von vielen 
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Fremden befucht wird, und es gereicht ber heimifchen 
Snduflrie zu großer Ehre, daß Funftverfiändige Frem- 
de fhon der erfien Ausftelung ihren ungebeuchelten 
Beifall zollten. Der gute Ruf aus dem Munde des 
Fremden wirft im Auslande mehr, ald alle inländi= 
fhen Anpreifungen. 

Ohngeachtet daß eine Menge von Fabriken nichts 
einfandten, zählte die erfte Gewerbsausftelung 1488 
Nummern, mworunter oft unter einer Nummer viele 
Gegenſtände vereinigt waren, es ift aber zu hoffen, daß 
bei der zweiten Kunftausftelung die Gegenftände ſich 
mehren werden, um fo mehr, ald bie vorzüglichen Fa⸗ 
brifen dadurch mehr zur Kenntniß des Publikums ge- 
langen, und dadurch der in- wie der auswärtige Um- 
fa ihrer Erzeugnijfe vermehrt wird. Die Obers 
auffiht und die Leitung der erſten Ausftelung ward | 
einem einjichtövollen und thätigen Freunde vaterländi- 
fher Kultur, Herrn Grafen Iofeph von Dietrich: 
fein anvertraut, der auch mit feinen beigegebenen 
Kommiffären dem Wunſche Seiner Erzellenz des Herrn 
Oberfiburggrafen vollkommen entfprach. 

Das Lokale zur Ausftelung ward in dem k.k. 
privilegirten Reboutengebäude zwedmäßig gewählt; es 
iſt felbft, wenn fi für die zweite Kunftausftellung 
die Gegenftände mebren werden, geräumig genug. 


Handel. Wir haben zwar fchon bei einigen 
vorzüglichen Artikeln, die Böhmen erzeugt, einige An— 
beutungen über deren Abſatz ind Ausland gegeben, wir 
gehen nun zu feinem bedeutenden Eigenhandel ins 
Detail über, bedeutend nennen wir ihn, weil fein eis 
genthümlicher Reichthum an Urproduften, und die mans 
nigfaltigen Erzeugniffe der veredelnden Induftrie daf- 
gelbe zu diefem bedeutenden Handel eignen; doch ifl 

Defier, Kaifertbum, 9 Band, R 
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bier hauptfählie der auswärtige Handel, nicht ter 
Verkehr mit den übrigen öfterreidhifchen Provinzen ge= 
meint. Wir wiederholen die Behauptung, daß das 
Glas einer ber älteften , wichtigften, ‘und Böhmen 
eigenthümlichften Handelszweige ift, ber fich faft in 
alle Länder Europens, und in die Welttheile jenfeits 
der Meere verbreitet. Sein Hauptfig ift Hayda 
und die Gegend im öſtlichen Theile ded Leitmeri— 
Ger Kreifes, von wo aus in und außer Europa auf 
den Haupthandlungsplägen Niederlagen errichtet mur> 
den, zu deren Beforgung ein großer Theil der Be— 
wohner Haydas, und der Gegend, mehr im Aus⸗ 
ald im Inlande lebte, bid neuere Kriegs» und Hans 
delsumwälzungen, auch die Werbote, namentlih in 
Portugal vor der Revoluzion, dieſes Geſchäft befchränf:- 
ten, dad indeflen immer noch vorzüglich dur Wohl: 
feilheit, innere Güte und äußere Schönheit fich als 
bedeutend erhält. Hauptfächlich gehet dermalen der 
Abfag nah Italien und der Türkei jährlich gegen 
2,000,000 fl. W. W. Der Handel mit Tafelglas 
if fehr in Abnahme, der mit Hohlglas, ald Haupt: 
artikel ift gleichfalls im Stoden. Die Zunahme der 
Glashütten in Nordamerika , und die Fabrikation des 
ordinären Glafes bei Steinfohlenfeuer ſchadete diefem 


Berkehr. Der meifte Abfag ift nun in geſchliffenem 
und anderem raffinirten Glafe. 


Nebft dem Glaſe find auch die vornehmften Hand: 
lungsartitel aus verarbeiteten Stoffen des Minerals 
reichs noch folgende : 

a) Binn=,-Gürtler: und 
Klempnerwaaren et- 
wa für. . . . 3,000 fl. W. W. 
Metallknöpfe für 106: — — 
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Karlsbader Nadeln, 
meflingene Schnallen u. 
Löffeln, Meffer um 
Gabeln, Meffing in 


Tafeln für 4,200 fl. 
Kupfergefdirr, * 
matiſche und chirurgiſche 
Inſtrumente im Werth 1,800 = 
b) Guß- und Schmiebeei: 
fen, au Eifenbled u. 
. Eifendrath für . . 46,000 s 
ce) Etwas Bley, Spiedglas, 
Arſenik, Rauſchgelb, 
Berggrün, Wismuth, 
Zinnober in Allem für 38,000 « 
Schmalte für ; . 6,000 = 
d) Schwefel, Alaun, Ei- 
fenvitriol für . . 28,000 = 
Kupfervitriol für 4,500 = 
Bitrioldöl auf der Elbe 
für ö ; . 29,000 = 
Sheidewaffer für 1,100 = 
e) Mineralwätfer etwa für 100,000 = 
Egerwaffer allein für . 20,000 = 
Arzneifalz und N 
fia für ; 3,600 = 
f) Steinfohlen ge 
fen und Sachſen befon- 
ders aus dem Leitmeri- 
ger Kreife für 8,900 ⸗ 
2) Kalk für ; j « 41,800 » 
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b) Porzellan, Steingut 

und Thongefhirre fr 871.8, W. 
i) Granaten und andere 

Edelfteine für .  . 540 = — — 


Aus dem. Pflanzenreide. 


Getreide. Wir haben oben der Behauptung 
eined auswärtigen fehägbaren Schriftftelers erwähnt, 
und zugleich feine Gründe angegeben, daß in Böh— 
men Fein Uiberfchuß an Getreide erzeugt werde. Wir 
unterlegten dort biefe Behauptung und deren Gründe 
dem beffern Wiſſen und der Beurtheilung einheimifcher 
Dekonomen und Statiſtiker, begründeten aber zus 
gleich mit den Zölltabellen, dag im Jahre 1825 an 
403,427. Meben an ben drei Getreidgattungen Wei: 
zen, Roggen und Gerftle ausgeführt wurten, 
was nun freilich. nach feiner obigen Behauptung, ſich bloß 
auf die günftige Lofalität, und auf die Paar fruchtba= 
ren nördlich liegenden Kreife, dann auf die Spefulas 
tion der Getreidhändler beſchränken fol. 

Hopfen. Aud bei diefen einheimifhen Pro: 
dukt haben wir oben gezeigt , wie fehr daffelbe in vori— 
gen Zeiten ein ausfchließlicher Handeldartifel befonders 
nah Baiern, Tirol und ben übrigen Ländern des 
öfterreichifchen Kaiſerſtaates, auh nah Schlefien 
und Sachſen war. Bis zum Jahre 1817 bezog 
Baiern allein an rothben Saazer und Auſchaer 
Hopfen zu ſeinem ſtarken Lagerbier im Werthe für eine 
Million Gulden in Silber. Seitdem ſich aber die 
Hopfenkultur im ſüdlichen Deutſchland durch böhmiſche 
Setzlinge immer mehr ausbreitet, läßt der Abſatz nicht 
nur bedeutend nach, ſondern es wird ſogar wohlfeilerer 
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englifher und norbamerifanifcher eingeführt. Im Jahre 
4825 find 11,992 Gentner im Werthe von 446,400 fl. 
Silber hinausgegangen, jedoch hängt der Werth :von 
den fehr veränderlichen Preifen beffelben ab. Die 
vorzüglidften Handlungsörter für Hopfen find: die 
Kreisftadt Saaz, die Stadt Auſcha im Leitmeriger 
Kreife, und Falkenau im Elbogner Kreife. | 

Holz. Der Handel mit Bau- und Brenn: 
holz (unter andern auh Eichen von der Kammerals 
berrfhaft Parbubig für Holland) wird befonders 
an der Nordgränze an ber Elbe geführt. Seine 
Hauptjige find: Schönfeld, Oberfreibig, Dit» 
tersbah und Johnsdorf im Norden des Leite 
meriter Kreifes. Im Jahre 1825 betrug deſſen 

Ausfuhr im Werthe 213,703 fl. 

An Drechsler-, Wagner: und Tiſchler— 
waaren 62,545 fl. 

An Korbmakherarbeit für 1,000 fl. 

An Knoppern (3300 Megen) für 36,400 fl. 

An KEnopperme hl (400 Megen) für 7,500 fl. 

An Pech, Theer, Feuerfhwamm und 
Potttaſche 4,589 Eentner. 

An Terpentin, Kolophonium, Kien 
ruß, Kohlen für 22,900 fl. 

Obſt. In einem Lande, wo die Obfttultur von 
Jahr zu Jahr zunimmt, ift auch die Ausfuhr des 
frifhen und gedörten Obſtes befonders eM der 
Elbe im Steigen. 

An frifhen wurde auögeführt im Jahre 1827 
für 74,600 fl. 

An gedörten, Nüffe und Sulzen 14,559 Etr. 

Der Werth ift jedoch ſehr veränderlih, da er 
vom. Gerathen hier und anderwärts abhängt. 
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"Die Städte Melnit, Lobofig, Leitme 
sig, Außig, Brür und Saaz befhäftigen fi 
damit am meiften. 


| Bein befonderd mit dem Mel niker, jedoch 
bei der nicht gar beträchtlihen Erzeugung deſſelben 
ift der Handel damit nicht fehr bedeutend, 


Brandbwein, namentlid Kornbrandwein, 
Kartoffel = und Zwetſchkenbrandwein. Diefer wurde 
vor den eingetretenen hohen Getreidpreifen ſtark nad) 
Sachſen, Preußen und Baiern audgeführt. 
Sm Jahre 1792 gingen nur allein auf ber Elbe 
32,000 Eimer außer Lande. Seitdem verminderte 
fi der Abfag bis auf 3,000 Eimer im Werthe von 
120,900 fl. 

Der Verbrauch dieſes Getränk: im Inlande be= 
läuft fich dermalen, wie ſchon oben angeführt wurde, 
auf 50,760 Eimer. 

Flachs und Flachsprodukte ſtehen gleich: 
falls im Handel oben an, obgleich gegen ſonſt geſun⸗ 
ken, iſt doch noch immer ber Flachs⸗, Garn- und 
Leinwandhandel von großer Bedeutung. Jeder 
biefer drei Zweige wirb für fi) von einer Menge Un⸗ 
ternehmer betrieben. 


Viele mährifhe und fähfifche Garne 
müffen diefer Induftrie zu Hilfe fommen. 

Leinwand. Der Hauptabfag ging, ehe der 
Seehandel gefiört ward, größtentheild durch fchlefifche 
Vermittlung über Hamburg, Spanien, Por 
tugal hauptfählih nah Südamerika, auch 
wohl nah Weſtindien. 


Wegen unvolllommener Appretur, bie fich jeboch 
fpäter vervolfommmete, war die böhmiſche Lein: 
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wanb dahin minder belicbt , ald ſächſiſche; deſto 
gangbarer aber in Italien, und im Allgemeinen 
hauptſächlich wegen ihrer Wohlfeilheit beliebt. 

Die Befignahme Italiend von den Franzofen, 
und die Gontinentalfperre ſchadeten dieſem wichtigen 
Berkehr um fo mehr , ald die Engländer durdy wohls 
feifere, mit Baumwolle gemifchte Leinwand das Amer 
rifanifche Bedürfniß zu befriedigen fuchten, was zum 
Theile die Böhmen felbft nachahmten, und badurd) 
nun auch ihre Leinwand noch mehr in Miscredit 
bradten. 

Uiberdieß ward durch bie hemifhe Schnells 
bleiche bie Waare unhaltbar gemacht, und fo dadurch, 
ob fie zwar nur eine Zeit in Gebrauh war, bennod) 
der Gredit verborben, und biefer wichtige — aus 
dem Welthandel verdrängt. 

Zur Beit, da er in feinem höchſten Flor war 
(ror etwa 40 Jahren) ſetzte man jährlich gegen 40,000 
Gentner Leinwand ind Ausland ab, etwa 6—7 Mil: 
lionen C. M. im Werthe. 

Ganz eigenthümlih ift ed Böhmen, daß eine 
große Menge Leinwan bhändler im ganzen Ger 
birge zerfireut find. 

Hauptpunfte des Verkehrs find: 

Landskron, Opotſchna, Nachod, Braus 
nau, Starkſtadt, Königinhof, Arnau, Ho— 
henelbe, Starkenbach, Reichenberg, vor al⸗ 
lem aber Rumburg und Trautenau. Am letzten 
Orte beſtehen wöchentlich am Montage große Lein: 
wandmärfte, zu welchen im Umfreife von zwei ja 
vier Meilen ber von allen Dörfern Weber mit Lein. 
wand zum Verkauf fommen. Dermalen, wo der Han: 
del ind Ausland fich vermindert, und feine Ausdeh⸗ 
nung ſich befchränft hat, ift er gleichwohl noch) wichtig 
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genug, um dem Lande ausſchließende Vortheile zu 
verfihaffen. | 

Im Yahre 1825 war die Ausfuhr 9526 Gentner. 
Zweige dieſes Handels find: Handel mit Reinfau- 
men, Flachs, vorzüglib aber mit Garn md 
3wirn, worin äußerft bedeutende Geſchäfte gemacht 
werden. 

Lein und Flachs ift für die Ausfuhr ein 
Objekt, defto bedeutender für die eure und den in 
nern Verkehr. 

Garne mögen für 100,000 fl. W. W. auswärts 
gehen. Weit mehr aber kommen herein. Befonderd 
gingen gegen 500 Centner ungebleichte und — 
zwirnte Lohgarne bisher ind Ausland. 

Sn Shönlinde find große Wochenmärfte für 
Garn (die wichtigften in ganz Böhmen) als Mittele 
punkt deö Verkehrs für den ganzen Leitm eriger 
Kreis, für dad Riefengebirge, Mähren, Schle— 
fien und Sachſen. Der hier verfertigte Zwira 
concurirt mit dem Weftphälifhen, Flander— 
hen und Holländifchen, weniger durch Quali: 
tät, als durch größere Wohlfeilheit. Die guten Blei: 
hen, die vorhandenen Fonds, ber wöchentliche Garn 
markt, find die Stügen diefer Fabrikation, und bie 
außerordentlich flarfe Bevölkerung befördert den Ab⸗ 
fa ; denn außer den bedeutenden Zwirnhbandluns 
gen, melde dort die Gefchäfte im Großen treiben, 
tragen eine Menge Heiner Haufirer dad Produkt 
auf dem Rüden nach allen Weltgegenden. Ä 

Der Handel mit ordinären Spitzen ift auch nicht 
unbedeutend, er wird gegen 2 bis 300,000 fl. W. 8 
geſchätzt. 

Hauptörter dieſer Induſtrie ſind: im Cibog 
ner Kreiſe zu Joachimsthal, Neudek, Gras— 
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fig, Platien, Weipert, Wiefenthal und 
Kupferberg, die einzige Fabrik Hirſchenſtand 
beichäftiget in der ganzen Gegend umber einige tau- 
fend Perfonen mit Spigenklöppeln meift aus inlän+ 
difhen Zwirn. Auch zu Sonnenberg Saazer Krei— 
feö, dann zu Zurnau und Gedlig ift diefer In— 
duftriezweig ſtark. 

Noch find mehrere Artikel, die ausgeführt wer- 
den, als: Sämereien, vorzüglich Kleefaamen, 
der feit einer Zeit ſtark nah England, Däne 
mark und Schweden abgehet, rohe Gurken meift 
aus der Gegend um Saaz; Terpentinöt, Lein- 
öl, Feuerſchwamm, Büdher, Landcharten, 
Gemälde, Kupferftihe, Heiligen- Bilder. 

Aus dem Thierreihe nimmt die Wolle 
fammt den Produkten daraus, den erften Rang ein, 
fie macht ben bedeutendften Handelsartikel aus. Im 
Sahre 1825 betrug fie 35,901 Gentner, wobei indeffen 
auh mährifhe, ungarifhe und öſterreich i— 
ſche geweſen ſeyn mögen. 

VUnter den Wollwaaren ſtehen die Tücher und 
Kaſimire Reichenbergs oben an. 

Im Jahre 1817 ſchätzte man die Ausfuhr über 
7000 Centner, im Werthe nahe an zwei Millionen 
Gulden W. W. 

Feinere Tücher und andere —— auch noch 
für 300,000 Gulden W. W. 

Das ruſſiſche und baieriſche Vrohibitiovſyſtem hat 
aber dieſen Handel im Jahre 1825 bis auf 1957 
Centner herabgebracht. 

Federn. Gegen 2200 Gentner. 

Bettfedern im Werthe 700,000 Gulden 
W. W. Prag ifi der Hauptſitz dieſes Handels. 
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Leder und Lederwaaren für 20,000 fl. 
W. W. 

Seit 10 Jahren hat die Lederlackirerei in 
und um Prag ſehr zugenommen. 
Butter, Käſe, Schmalz an . 2,589 Eentner- 
Darmfaiten für . . ... 460 fl. W. W. 
Borfien fü . : 2 200.300 fl. — 
Hüte für. 2 2 2 2 2000083600 fl. — 
An vermifhten Waaren, worunter 

Galanteriewaaren, Sei: 
denwaaren, Hirſchge— 
weihe und Biftualien aller 
Art find, für. - . 0... 160,000 fl. — 


Sm Ganzen wird die gefammte 
Ausfubs auf » : * : 206.000,000 fl. — 
gerechnet. 


Die Einfuhr gibt und Hr. Gubernialrath Neu: 
mann im folgenden Tableau an: 
In den Jahren 
1805 141810 1815 1820 18% 
Aaun Etr. 388 3788 948 580 349 
Afnit — 360 263 313 508 226 
Baummols 
le, rohe — 219 1331 752 3247 65980 
Baummwols | 
lengaın — 2452 2670 4 4523 2170 
Bleizucke — 135 778 74 889 14205 
Braunftein— 3 11 418 209 49 
Bücher — 255 234 1354 345 459 
Caffee — 3631 13,001 8305 4446 - 6677 
Garden oder 
Weberbi: 
fin — 35 42 a2 656 716 


Dad Königreich Böhmen. 
An den Zahren 


1805 1810 1815 


Eitronen u. 

Pomerans 

zen Cr. 3856 1263 3163 
Cochenille — 46 — 30 
Färberröthe | 

u.Krapp — 4566 7124 4912 
Bien — 401 120 307 
Zelle unb 

Häute Stüd 67,410 77,726 40,938 
Sifchbein, | 
Barten Ctr. 1029 604 536 
Fiſche, tros 

dene — 14614 213 1342 
Härinde — 1573 273 3103 
Fiſchthran — 7606 8217 719% 
Flachs — 413,770 4783 13,570 
Futter: und 

Rauch⸗ 


1820 


3130 
13 


265 


1825 


2290 
13 


4177 10,291 


376 


309 


96,699 81.1594 


434 
1478 
2135 


7876 
2534 


1448 
1905 
8768 
4360 


wert Gt. 204,894 133,375 113,813 23,740 36 Etr. 


Galläpfel Er. 205 416 174 
Garn, wols 
lenes — 1243 202 47 
— kameel⸗ 
haarenes — 13 20 39 
Getreide al: 


195 


17 


3 


140 


26 


34 


ler Art Men. 194,448 161,841 40,076 37,372. 70,047 


Grünfpan Et. 174 272 203 
Gummi — 70 671 570 
Hanf — 1403 1702 179 
Holz und 

Burzel 


137 
1082 
1430 


119 
1440 
1678 


Eeinfaamen— 


266 
‚1805 

zur Färbe⸗ 

rei Ctr. 9444 
Honig — 867 
Ingber — 4413 
Indigo — 580 
Inſtrumen⸗ 

te u. Werk⸗ 

zeuge, me⸗ 

chaniſche für fl. 4609 
Johannis⸗ 

brod CEtr. 714 
Juchtenle⸗ 

der — 4247 
Kienruß — 1226 
Kreide — 3362 
Kreuzbee⸗ 

ren — — 
Mandeln — 1131 
Del, Baum:, 

Nüb: und 

Rein, - — 6311 
Orlean — 65 
Pantoffel⸗ 
hol;,Stöp: 

fel — .:.71 
Pfeffe — 149 
Pottaſche — 2126 
Reis — 16,783 
Rohr — 68 
Roſinen — 4619 
Kleefaamen— 83007 


—— 
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In den Jahren 


1810 


12,729 
1090 
1345 
2054 


1810 


1815 


13,928 
.169 
1113 

458 


1622 


6529 
46 


„401 
1258 

126 
2160 

101 
6719 
4297 
6426 


1820 1825 
10,872 15,296 
6766 64 
767. 678 
470 561 
2468 2118 
206 27 
314 . 604 
977 5735 
2592 3035, 
339 194 
1690 1862 
5612 9992 
14 20 
90 2728 
1527 733 
230. 57 
1760 859 
130 175 
4256 . 3237. 
3631 2101. 
2644 10,560 
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An den Jahren 
0 1805 1810 1815 1820 1825 
Saflor Etr. 28 59 384 32 49 


Safran — 29 6 8 12 48 
Steinkoh⸗ | 

Ien — — 21,314 31,695 31,890 52,720 
Strazzen — 11 77 42 52 449 
Süßholz⸗ | 

faft — 40 236 254 530 362 
Unfhlitt — 1052 3736 97 147 479° 
Bieh, 

Schlacht⸗, 


| Stüd 1060 2404 790 482 26 
Wachs Ctr. 124 514 741 563 76 
Maid und | 
Mau — 614 958 803 - 1032 163 
Waſſer, mis | 
neralifches oo | 

Flaſchen 3505 5605 4717 4070 4920 
Zinn Cr. 78 87 189 145 39% 
Zuder, | | 
Mel, — — — 4392 %13 %,430 
— raffin. — 11,220 11,446 10,825 16,239 4682 _ 
— Syrup — 16,324 6736 9249 545 267 


Die gefammte Einfuhr will man 
auf . ; } i 
fegen, und fo ergebe ſich für 
Böhmen von der Ausfuhr 
pr. . . . . 23,200,000 fl. — 


eine Differenz zum Nachtheil J 
ſeines Aktivhandels von 9,300,000 fl, W. W. 


37,500,000 fil. W. w 
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Indeſſen ift diefes NRefultat nur fheinbar , da fo 
mandhe verborgene Kanäle ſich der Wiberficht entziehen. 
So bringen 3. B. die fremden Kurgäfte, welche jährlich) 
Böhmens Hauptbäder beſuchen, gewiß gegen brei 
Milionen Gulden W. W. ind Land, 

Manche Einfuhrartifel, befonderd die von der 
Nordgränze kommen, fallen nicht allein auf Böhmen, 
fondern ein heil gehet durch in andere öſterreichiſche 
Provinzen. Ferner gehen auch mande Artikel, wie 
3. B. Bücher, Landcharten, Kupferftiche, die nicht 
abgefegt werden, wieter retour. 

Auch ift der Zranfitohandel in Böhmen von be: 
fonderer Wichtigkeit, indem der lebhafte Verkehr, wels 
her Norbdeutichland auf der einen Seite mit Defters 
reich, Italien, Schweiz und ber Türkei auf der 
andern Seite unterhält, durch Böhmen größtentheild 
feinen Zug hat, wo die Zranfitofuhren ſich dann in 
Drag felbft, oder in dem nahen Lieben freuzen. 
Die Wichtigkeit diefes Zranfitohandeld hat auch die 
hohe Staatöverwaltung erft neuerlih durch die Vers 
ordnung anerkannt *), daß vom 1. Jänner 1825 an 
die durchziehenden Waaren, wenn. fie die Hauptftabt 
binnen 24 Stunden wieder verlaffen,, nicht mehr bie 
feit Jänner 1822 übliche, Fünftig nur vom ftädtifchen 
Conſumo zu entrichtende Stadtmauth, fondern bloß die 
einfache Collimauth und vom Fuhrwerke nur das Pfla: 
ftergeid abzugeben haben. 

Auch für den böhmifchen Ein - und Ausfuhrhandel 
iſt die Hauptſtadt Prag der Centralpunkt, ſo wie ſie 


Sie iſt mittelſt Hofkanzleidekrets vom 12. Dezember 1824 
befannt gemacht worden. 
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ed für den Zranfitohandel if. Sie ift- diefes ſowohl 
dur ihre Großhandlungs » und Wechſelhäuſer, als 
durch ihre geographifche Lage. 

In der Mitte ded Landes an einem fchiffbaren 
Fluße gelegen, der die Wafferverbindung der äußerften 
füdweftlichen mit der nordweftlihen Gränze des Kö- 
nigreichs erhält , befindet fie fich zugleih im Durch⸗ 
fchnittöpunfte vieler nach allen Richtungen hin fidy er= 
firecdenden Kunftftragen. Denn Böhmen gehört übers 
haupt zu denjenigen Provinzen bes öfterreichifchen 
Kaiſerthums, in welcher für Herftelung der Straßen 
das Meifte, vorzüglich im neuefter Zeit gefchehen ift, 
und daß hauptfählih durch den Patriotismus ber 
Einwohner, von welchen die Obrigfeiten Geld gaben, 
die Unterthanen perfönlihe Dienfte dazu leifteten. 

Man zählt dermalen gegen 366 deutfhe Meilen 
volftändig ausgebauter, und in Unterhaltung bes 
Staats ſtehender Landftraßen. 


Die vornehmſten ſind: 


1. Die Haupt-, Poſt⸗- und Commerzial⸗ 
Straße, welche die Hauptſtädte Wien und Prag, 
als vorzügliche Handlungsplätze der Monarchie verbin⸗ 
det; fie durchzieht den Kaurzimer und Cjaslauer 
Kreis, gebet Über Böhmifhbrod, Cjaslau, 
Deutfhbrod bis an die Gränze Mährend vor 
Solau. | 
Sn Deutſchbrod kreuzet die Politſchker 
Straße, welche gegen Südoſt mit Politſchka und 
Leutomiſchl, dann gegen Weſten mit Pilgram 
in Verbindung ftehet. 

2. Die Leipziger Haupt, Poſt⸗ und Com⸗ 
merziale Straße. Sie durchzieht den Rakonitzer und 
Saazer Kreis, gehet über Schlan, Laun, Kom 
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motau und Sebaſtianberg. As Schlan 
äftet die SCarlöbader und Budiner oder alte 
Dresdner Gtrße, und aus Laun die Be: 
pliger. 

3 Die Reichs-, Haupt-, Poſt- und Commer⸗ 
zial = Straße. Sie durchziehet den Berauner und 
Yilfner Kreis, gehet über Beraun, Rokitzan, 
Dilfen, Mies bis Roßhaupt. 

Die Stadt Pilfen fiehet mit Seitenflraßen in 
Berbindung, nämlich mit der Baierifchen über Klentſch 
durch den Böhmerwald, mit der Reichsſtraße über 
Mies nah Eger, mit der Klattauer Über Klat⸗ 
tau nah Neumarkt, dann nah Budweis. 

4. Die Schlefifhe Haupt », Pofl = unb 
Gommerzial = Straße. Sie durchzieht den Kaurjimer, 
Bunzlauer, Bidfchower und Königgräger Kreis, gehet 
über Brandeis, Jungbunzlau, Sobotka, 
Gitfhin und Trautenau bi an die Schlefifche 
Gränze. 

Bon Sobotfa äftet die Kofter Verbindungs⸗ 
firaße gegen Reihenberg. 

5. Die Zittauer Haupt-, Poft- und Com⸗ 
merzial-Straße. Sie durdhläuft den Bunzlauer Kreis, 
und fängt bei Weißmwaffer an, geht über Hüh— 
nerwaffer, Gabel bis Petersdorf an bie 
Sächſiſche Gränze. 

6. Die Reihenberger Haupt =, Poſt- und 
Commerzial: Straße. Sie durdläuft den Bunzlauer 
Kreis, fängt bei Jungbunzlau an, gehet über 
Münchengratz, Libenau bi Reihenberg. 
Bei Woharzitz äflet fie nah Turnau. 

7. Die Zr arser Daupt =, Poft s und 
Commerzials Straße. . 
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Sie durchzieht mit der Wiener bis Kollin 
ben Kaurjimer Kreis, äſtet von- da in die Stadt 
Nimburg, fällt bei Bezdietfhien in bie 
Schleſiſche Straße, gehet bis Jungbunzlau, 
wo ſie nach Weißwaſſer ausäſtet, dann über 
Hirſchberg, Leippa, Hayde bei Georgen— 
thal vorbei bis Rumburg. Bor Leippabei 
dem Dorfe Zuckmantel äſtet ſie über Neuſchloß, 
Aufbe.nah Leitmerig. Auch führt durch Leip⸗ 
pa die von Niemes über Reihsftadt und 
Bürgftein kommende Mährifhb - Schlefifdhe 
‚Straße, welche bon da weiter über Steinfhönau, 
Kamnitz und Tetſchen an ber Elbe zieht. - 


8. Die Chrubimer Voſt ⸗und Kommerzial⸗ 
Straße. 

Sie durchläuft den Cjaslauer und Chrudimer 
Kreis, und äſtet bei Cjaslau aus der Wienerſtraße, 
zieht dann Über Herzmanmieſtetz, Chrudbim, 
Hohenmauth, wo eine halbe Stunde vom legten 
Drte die Mähriſch-Schleſiſche einfällt, und 
dann ihren Zug bis Leutomifhl nimmt. Diefe 
Mähriſch-Schleſiſche gehet dann über König: 
gras, Münchengratz, Niemes bid Böhmifd- 
Kamnip. 

9, Die Tetſchner Commerzial:Straße durch⸗ 
zieht den Leitmeriger Kreis, fängt bei Rumburg 

an, und läuft bis Tetfchen mit einer Communifas 
tion nah Grabern. 

10. Die Leitmeriger Pofi- und Commer- 
zial= Straße durchläuft den ——— und Leitmeri⸗ 
tzer Kreis. 

Sie fängt vor Lieben an, lauft. über 3 biby, 
von wo ein Aft nah Melnik führt, dann Über. D.0: 
Defter, Kaiferthum, f, Band, S 
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zan, Sherefienfiadt, von wo aus wieder eine 
Straße nah Zobofig, Zeplis und Bilin führt. 

11. Die DresdnerPoft: u. Commerzial⸗Straße. 

Sie durchzieht den Leitmeriger Kreis, äftet bei 
Straſchkow aus der Leitmeriger Straße, gehet 
nah Budin, wo, wie oben gefagt, ein Arm der al« 
ten Straße von Schlan herfümmt, gehet dann über 
Lobofig und Auſſig bis nah Arbefau, wo die 
Zepliger Straße, die von Laun audgehet, und bis 
Peterswalde läuft, fie aufnimmt. 

13, Die Earlöbader Pofl- und Commer- 
zial: Straße fängt bei Schlan an, durchzieht den 
Rakonitzer, Saazer und Elbogner Kreis, läuft über 
Rentſch, Lipkowitz, Buchau bis Carlsbad, 
von da über Eger bis an bie Baieriſche Gränze. 
Im Markte Libenz äftet fie über Poderſam, 
Saaz nah Teplitz. 

13. Die Paffauer Poſt- und Commerzials 
Straße zieht durch den Berauner und Prachiner Kreis 
über Mniſchek, Drbowl, Strafoniß bis an die 
Baieriſche Gränze. 

14. Die Linzer Poſt- und Commerzial-Straße 
durchzieht den Kaurjimer, Berauner, Xaborer und 
Budweifer Kreis, läuft über Benefhau, wo die 
Pilgramer ausäftet,, bei Tabor vorüber, wo die Pi— 
fefer Verbindungsftraße auögehet, über Weffely, 
Budweis, Kaplig bis an die Defterreichifche 
Gränze. 
45. Die Königgräger Poſt- und Commer⸗ 
zial-Hauptſtraße. 

Sie fängt hinter dem Spittelthore der Stadt 
Prag an, und läuft von da in der Schleſiſchen Stra- 
Be biß zu dem fogenannten Maus loch, wo biefelbe 
ausäſtet. 
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Bon da ziehet fie durch die Dörfer Hlaupetin, 
Chwalla, Ober - Potfherniß bei dem neuen 
MWirthshaufe vorbei in den Marft Groß-Nehmwi zd, 
von da weiter durch den Markt Mochow, die Dör— 
fer Weſtetz und Wellenka durch die Stadt 
Sadska, dann durch die Dörfer Koſtelnjlhotta 
und Piskowalhotta bis in die Kammeralherr⸗ 
fchaft Podiebrad. 

Bon Podiebrad ziehet fie Über die Dörfer 
Odkepes, Wolfsberg xc. bid in die Stadt Chlu—⸗ 
mes, wo die Pofl:Route von Prag über Bran- 
deis, Liffa, Nimburg und Königftadtl, wie 
auch jene Verbindungslandſtraße von Kollin einfällt. 

Bon Chlumetz zieht die Straße nah Neus 
ſtadtl, Obiedowig, Krattenau, Urbanig, 
Kuflena nah der Stadt und Feflung Königgras. 

Von Königgrag läuft fie im Zuge der Mäh- 
riſch-Schleſiſchen bis oberhalb ded Dorfes Po t« 
tifht, Erottina, Holohlow, Semonig bis 
zum Sofephfiädter Ziegelfhlag, wo fie in 
die Glatziſche Poſt- und Commerzialfiraße 
einfält , und über Braunau an die Schleſiſche 
Gränze zieht. 

Noch gibt es der Verbindungdftraßen fehr viele, 
zu deren Aufzählung es uns aber an Raum fehlt, wir 
gehen zur Eifenbahn über, die jegt die allgemeine 
Aufmerkfamkfeit erregt, und Böhmen noch mehr aus⸗ 
zeichnet. 


Die Eifenbahn von Mauthhaufen bis 
Budweis. 


Franz Anton Ritter von Gerſtner, ehemaliger 
Profeſſor bei der polytechniſchen Lehranſtalt in Wien, 
Sohn des um die Wiſſenſchaften, und vorzüglich der 

S2 | 
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böhern Mathematik fehr verdienten, bei ber k. k. 
Landes : Waflerbaubireftion al3 Direktor angeftelltın, 
von Seiner Majeftät mit dem Titel eines Gubernial= 
rath3 beehrten Franz Joſeph Ritter von Gerfiner, 
- bat bei feiner Zurüdfunft aus England den großen 
Plan gefaßt, in Böhmen zur leichtern Verführung 
des Salzes von Mauthhaufen nah Budweis, 
und zur Erzielung eined lebhaften Verkehrs zwiſchen 
der Moldau und der Donau, eine Eifenbahn 
zwifchen beiden Punkten ‘auf einer Entfernung von 16 
Meilen, gegen Ertheilung eines Privilegiums herzufiellen. 
Er unternahm diefes Werk unter Beitritt der 
Alzionaird, welche die Summe von 900 Akzien, die 
Akzie zu 1000 fl. C. M. aufzubringen hatten. 
Die Regierung nahm diefes Unternehmen mit 
Erteilung des Privilegiums wohlgefällig auf. 
Nachdem Ritter von Gerfiner die Subfkription 
von 813 Akzien zufammen gebradt, und eine Einzah— 
lung von 393,600 fl. C. M. hierauf erhalten hatte, 
legte er im Jahre 1825 Hand an das Werk, und 
verfprach, binnen ſechs Jahren den Bau zu vollenden. 
Daß aber Gerftner in demfelben Sahre nur 
eine Strede von 6173 Klafter der Hauptbahn, und 
306 Klafter der Seitenbahn erbaut hatte, worunter 
3763 Klafter Eifen= und Holzbahn und 1300 Klafter 
blos Holzbahn waren , hierüber ift fich nicht zu wun— 
bern, da jebed neue Unternehmen im Anfange große 
Schwierigkeiten findet, dann die Vorbereitungen hiezu: 
nämlich das Auffinden der Grundftüde zum Steinbres 
hen, dann die Einlöfung der noihwendigen Grundflä- 
hen zur Eifenbahn, die Anfangs geringe Zahl der 
Arbeiter, und endlich die im Terrain zum Bau auf« 
gefundenen fchwierigfien Stellen, mußten großen Auf- 
enthalt verurfahen, indefien hat Ge rfiner im folgen: 
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ben Jahre 1826 den Beweis eines fehnellern Fortgangs 
dadurch geliefert, daß er eine Strede von beinahe 
7 Meilen zu Stand bradte. 

Die unterfuchende Behörde fand damals den 
Bau von 6173 Klaftern der Hauptbahn, fo wie auch 
der 306 Klafter der Seitenbahn ganz zwedmäßig, ins 
dem die zwei neben einander in einer Entfernung von 
3 Y, Wiener Schuh paralell fortlaufenden, eine Höhe 
von 7 und eine Breite von 6 Zoll haltenden, im Zwi⸗ 
fhenraum von 1 Klafter mirtelft Fiefernen , vierfantig 
abgezimmerten Polfterhößern von gleihen Dimenfios 
nen verbundenen, mit fihmiedeifernen Schienen von 2 
ZoU Breite und 4 Linien Höhe belegten, theild tan⸗ 
nenen, theils fichtenen, die Bahn bildenden Straßen 
bäume auf troden aufgeführten, in verſchiedenen Hö⸗ 
ben nach dem Niveau abwechſelnden feften Stein- 
mauern ruhen. 

Diefe Bauart Überzeugt nicht nur von Ihrer 
Dauerhaftigkeit, fondern hebt auch jede Beforgniß eis 
ner Senkung, oder Veränderung des Niveau, und 
bezwedt ferner, daß die in die Bahn eindringende 
Näffe durch diefe Steinmauern, und der Befchotterung 
zwifchen den Bahnhölzern verfiegt, durch die in den 
Durchſchnitten anzubringenden Seitengräben abgeleitet, 

die Bahn hiedurch troden erhalten, und dad Holz wo 

möglich von der fhädlichen Einwirkung ber Näffe ge: 
fichert wird. Ueberdieß befinden ſich neben der gan 
zen Bahn zu beiden Seiten Gräben, welche das eins 
gelöste Grundeigenthum bezeichnen. 

Auch, ward auf mehreren verfhiedenen Streden 
da3 Niveau der Bahn unterfucht, und gefunden, daß 
die Steigung nirgends höher ald 1 Klafter auf 170 
Klafter Länge fich zeigte, ſonach betrug auf der gan: 
zen Bahnlänge von 6173 Klaftern die Steigung 36 
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»o0 Klafter , mithin bei 1 Klafter 5 /,: Wiener Li: 
nien. 

Die ganze Bahn beftehet theild aus graden Lis 
nien, deren längfie in einem Zufammenhange 670 
Wiener Klaftern beträgt, und theild aus gleichförmi- 
gen, durch Kreife genau befchriebenen krummen Linien, 
die ungemein fanft in einander verlaufen und nirgends 
ein Ed bilden. 

Da ber Eleinfte Halbmefler der Krümmung nad 
den eingefehenen und mit dem Lokale verglichenen 
Plänen 125 Wiener Klafter beträgt, fo macht die 
größte Krümmung auf die Länge von 3 Klaftern 
Zoll, daher die Seitenreibung in den Biegungen auch 
nur ald äußerfi unbedeutend fich darftellt. | 

Um einer wechfelfeitigen Begegnung des Fuhr⸗ 
werks zu vermeiden, find in Diftanzen von 4000 Klaf⸗ 
tern Ausweichplätze, mittelft einer doppelten Bahn, ans 
gebracht, wobei die Spedirung des wechfelfeitigen 
Transportes fo eingeleitet wird, daß die Fuhren bei- 
nahe zu gleicher Zeit auf den genannten Ausweichungs« 
plägen eintreffen, fich dort auöweichen, und in entges 
gengefegter Richtung wieder weiter gehen. | 

Um fih über den Nuten diefer Eifenbahn zu 
überzeugen, ward eine Probe angeftellt: | 

Man band nämlih 25 für die Verführung des 
Schotters und der Steine auf der Bahn eingerichtete 
zweirädrige Wägen an einander, und belaftete fie mit 
288 Gentner. u 

Diefe Laft, verbunden mit jener der 25 Wägen 
mit 92°/, Gentner, zufammen alfo mit 330 Y. Gent: 
ner, iſt von einem Pferde abwärts, zuerfi in einer gra= 
den Einie, dann in der größten Krümmung ohne alle 
Unfirengung fortgeführt worden. 
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Terner hat man von biefen Wägen 10 zurüdges 
laffen, und mit den Übrigen 15 Wägen, deren Gewidt 
55 /, Eentner, und deren Ladung 173”/, Centner, zu« 
fammen alfo 2287, Gentner betrug, bie Fahrt aufs 
wärtd mit demfelben Pferde verfucht , welches in ber» 
feiben Linie und Krümmung bie genannte Laſt ohne 
bedeutende Anftrengung fortzog. 

Diefe Uiberzeugung ſpricht nun entfchieben für 
den großen Nugen diefer Eifenbahn, und die Dis 
rektion der Eifenbahn-Unternehmung faßt jest (1827), 
da bereits die Bahn von Budweis bis zum Schi: 
dungspunkte bei Leopoldſchlag vorgerüdt iſt, bei 
dem Umftand, wo gegenwärtig ein großer Theil des 
Salzes nicht mehr auf dem Zraunfluge bis Maut h⸗ 
haufen, fondern direfte von Gmunden über Lam 
bach und Wels nah Linz geführt wird, den Ent- 
ſchluß, diefe Eifenbahn vor der Hand nicht nad 
Mauthhaufen, fondern nah Linz zu leiten, um 
mit dem Transport des Salzed, auch den Transport 
anderer Güter zu verbinden: denn man hat erhoben, 
dag im Jahre 1825 — 162,320 Centner, ohne den 
Verkehr mit Getreide auf diefer Route, verführt wor» 
den find, in welcher Abficht auch die Direktion nun die 
allerhöchfte Genehmigung hiezu angefucht hat. 

Ein anderer auf Anlaß bed Herrn Wirthfchafts- 
rathd und Gutbefigerd Anton Oppelt ſich in Böh— 
men gebildeter Verein, an deflen Spige Se. Durchlaucht 
der k. k. Hause, Hof- und Staatöfanzler Fürft von 
Metternich fiehet, unternimmt , unter der Leitung 
des k. k. Herrn Gubernialraths und Landeswaſſerbaudi⸗ 
rektors Franz Ritter von Gerfiner, die Her: 
fielung einer zweiten Eifenbahn in Böhmen , zwifchen 
Prag und Pilfen in einer geometrifhen Länge von 
21'/, Meilen, gleichfalls mittels Akzien von 500 fl. C. M. 
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Dieſe Bahn wird mit gußeiſernen Schienen auf 
zufammenhängende mit Schwalbenfhweifen verfehen« 
Quaberfleine in ber Stärfe von einem Schuh -gelegt, 
und biefe Quabderfteine. fomohl in der Mitte, als an 
beiden. Seiten mit einem fiehenden Steinpflafter befefti=- 
get, in der Mitte, wo das Pferd läuft, wird das Pflafter, 
wie bei gewöhnlichen Kunftfiraßen befchottert. Die 
Quaderſteine werdem auf eine gute Grundmauer gelegt. 

- Sie wird von Pilfen aus an. den Ufern des. 
Flußes Beraun (eigentlih Mies) bis nahe zu dem 
großen Hammerwerf Ro fto d. angelegt, bei welchem 
Orte die Bahn dad Miesufer verläßt, und durd 
bad Thal Klicjan über Zbeczno, Lana, Zehro: 
wig, Neuhof, Jentſch, Hoſtowitz, Ruffin, 
Liboz und Weleflamin gegen dad Prager Sand» 
thor (auch Karlöthor), wo fie fi) wieder gegen Klein» 
bubna und bie Kaifermühle theilen foll, bisan die 
Moldau fortläuft. Sie wird fowohl der Hauptftadt 
Prag, der Hanbdelöftadt:Pilfen, ald auch dem gan 
gen Lande ungemein: große Vortheile verfchaffen. 

- Die Menge Landesprodufte, die der Rakoni⸗ 
Ger und Pilfner Kreid erzeugt, vorzüglich Eifen, 
Steinkohlen, dann Brenn, Nutz- und Bauholz aus 
den großen Waldungen der: ausgedehnten Herrfchaften: 
Plaß und Pürglig, welche Letztere allein nad) der 
fpftematifhen Abfhägung an 800,000 Klafter der 
Schönften , fehlagbaren Baubölzer enthält, unb bis. 
zum Sahre 1825 von beiden Herrfchaften jährlich bei 
36,000 Klafter des disponiblen Brennholzes auf ber 
Beraum nah der Hauptfiadt herabgefhwemmt wur 
den, fünnen dann in weit geringerem Preife verführt 
werden. Legtereö wird im ber Folge der Hauptflabt. 
um fo nothwendiger, ald ein großer Theil des biöher 
aus den ungeheueren Waldungen bed Budmeifer 
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Kreifes bezogenen Bedarfs diefed Brennmaterials mit⸗ 
teld der Budweifer Eifenbahn nad Linz und 
von da nach Wien aufder Donau verführt wer: 
den dürfte. 

Da die Eifenbahn bis an die fhiffbare Mol: 
dau geführt wird , fo werben ſelbſt viele Landeser⸗ 
zeugniffe der nüglihen Verführung ind Ausland mit= 
telö der freien Elbefhiffahrt fähig werden, die es 
biöher nicht waren. 

Da ferner Pilfen feldft bedeutende Märkte hat, 
und die Eifenbahn hier mit ben drei Haupt-Reichskom⸗ 
merzialftraßen zufammentrifft, welche Böhmen und- 
den Norden. überhaupt mit Süd - Deutfchland verbine 
den , fo werden auch bedeutende Manufaktur », Kaufs- 
mannd = und Zranfito:-Güter, fo wie Aerarial:Güter als 
Retourfracht auf diefer Eifenbahn verführt werden können. 

Der Bau dieſer Eifenbahn hat bereits im Jahre 
4828 begonnen, nachdem früher der Straßenzug be- 
reits geometrifh aufgenommen, nivellirt, und aud 
fonftige Worarbeiten unternommen worden, und ba 
die an Eifen, Holz; und andern Produkten reihe Herr» 
fhaft Pürglitz, durch deren Mitte die Eifenbahn 
läuft, durch den größern Abfag bdiefer Produkte den 
meiften Gewinn erzwedt, ſo ift beſtimmt zu hoffen, 
baß der dieſe Herrfchaft bewirthfchaftende fürftlich 
Fürftenbergifche Hofrath und Güterinfpektor Hr. Franz. 
Nittinger mit feinen ausgebreiteten techniſchen 
Kenntniſſen, und bei feinem fletö regen- Sinn. für 
alles Große der Ausführung und dem Gedeihen 
diefes großen Werks wefentlichen Vorſchub leiften wird. 

Auch Kettenbrüden entfiehen. in Böhmen, 
eine bei der Kreisftadt Saay über den- Fluß. Eger: 
und eine andere in Prag unterhalb der Neuftabt über: 
die Moldau. Erftere ift bereits fertig, und ward. 
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am 4. Dftober 1827 zum erfienmal mit einem feche: 
fpännigen Laftwagen befahren, und bewährt feitdem 
bei dem fchwerften Fuhrwerk die Güte und Brauchbar⸗ 
keit des dazu verwendeten böhmifchen Eiſens. 

Die andere ift unter den Aufpicien Sr, Excellenz 
bed dermaligen Oberfiburggrafen Herrn Karl Grafen 
von Chotek zu bauen in Antrag. 

Es ift eben biefelbe Brüde, zu deren Erbauung 
deſſen hochfeliger Herr Vater, und damaliger Oberft: 
burggraf Rudolph Graf von Chotek fhon im Jahre 
1805 den erfien Impuls gegeben hatte, deren Herftel- 
lung aber wegen eingetretenen Beitverhältnifien das 
mals nicht unternommen werben konnte, fondern fei« 
nem Hrn. Sohne aufbehalten blieb. Ä 

Die ganze Länge ber Brüdenbahn 

zwiſchen ben Uferpfeilern mit 

Einfhluß des Mittelpfeilers 

beträgt « . 138 Klafter. 
Die Entfernung der Befefligungspunkte 17% — 
Die Breite zwifchen den Zragfetten 4Y — 
Die ganze Breite mit Einfhluß der 

außerhalb bes. Ketten anges 

brachten Fußwege . . 6% — 

Der Bau wird gleichfalls auf Akzien zu 200 fl. 
C. M. eingeleitet, und fehon haben Männer aus al: 
len Ständen mit regem, patriotifhem Gemeinfinn den 
größten Theil des Baukapitals gededt. 

Die Wohlthat, die der Stadt Prag und ihren 
Bewohnern durch diefe Kettenbrüde zu Theil wird, 
ift Jedem einleuchtend, der die Lage Prags Fennt. 
Alle die Laſtwägen, die auf der Leipziger, und Reichs: 
fommerzialhauptitraße in Prag ankommen, gelangen 
zuerft in die Kleinfeite durch befchwerliche Hohlwege, 
nehmen dann ihren weitern Zug über die 280 Klafter 
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lange fleinerne Brüde dur die krummen Straßen 
der Alt» und Neuftadt bis zu dem Hauptzollamte, 
und beirren dadurch, oft mit drohender Lebensgefahr, 
fowohl die fahrenden, als gehenden Stadteinwohner ; 
dem Fuhrmann felbft wird die Fahrt durch diefe Hohl: 
wege, dann auf dem langen Weg bis zum Hauptzoll⸗ 
amte fehr befchwerlich, und eben fo zurüd aus der Stadt, 

Diefen Uebelbeftand hebt die neue Brüde: denn 
bie Frachtwägen gewinnen gleih am Reichsthor die 
bereits fertige Straße, und gelangen gemädhlid und 
ungehindert bis auf den Punkt des Belvederes, dem 
2. k. Hauptzollamte in gleiher Richtung gegenüber, 
wo fie auf die neue Brüde kommen, und in gerader 
Linie bald das Zollamt erreichen. 

Die im Baue begriffene Eifenbahn, die in der 
Gegend von Kleinbubna an bem Ufer ber ſchiff⸗ 
baren Moldau enden fol, wird den Werth und die 
Nüslichkeit diefer Kettenbrüde für die Alt» und Neu: 
ftadt noch mehr erhöhen, und ihr einen Zuwachs an 
Brüdenmauthen gewähren , der reichlich das darauf 
verwendete Baufapital verzinfen wird. 

Dabei wird dad Straßenpflafter der Stadt, bef: 
fen Unterhaltung der Gemeinde große Audlagen vers 
urfacht, gefhont, und wohl erhalten. 

Aber auch in äfthetifcher Hinficht öffnet dieſer 
Brüdenbau erfreulihe Hoffnungen; der Freund der 
Natur wird in Zukunft diefen Fürzern und bequemern 
Weg nach dem Baumgarten, der fhönften, anmuthigs 
fien und befuchteften Promenade Prags, einfhlagen, 
wo ihn ſchon auf der Brüde eine höchſt belebte mah⸗ 
leriſche Anficht überrafcht, 

Zur Rechten erheben fih Mühl: und Infelgrups 
gen, die den Fluß in mehrere Arme theilen. Unter 
ihnen die fogenannte Heginfel (auch Groß- Venedig 
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genannt) mit ihren netten Gebäuden; im Hintergrund 
die Gegend des Dorfes Lieben am Moldauufer, ein 
freundliches Landhaus auf ſanftgewölbtem Hügel, und 
auf der Spitze des Berges die Kirche von Proſik. 
Zur Linken breitet ſich der größte Theil der 
Stadt vor den Blicken des Beſchauers aus. Auf ho— 
ben Bergrücken thront die k. k. Hofburg mit dem 
ehrwürdigen Dom zu St. Veit, gegenüber der ſchön 
befränzte Lorenzberg mit den dunkelgrün fhattigen 
Gartenanlagen, die Lorenzkirche, dad Stift Stra- 
hof auf feinem Scheitel, und die weite Stadt bietet ein 
reiches und bewegtes Bild dar. Wie man den Berg 
am jenfeitigen Ufer hinan fteigt, taucht das Häufer: 
meer mit feinen zahllofen Kuppeln, Thürmen und 
Z:hürmchen immer impofanter auf, bie alte wahrhaft 
Föniglihe Brüde, ein lebendiges Symbol der Kraft 
im Kampfe gegen Zeit und Elemente, ftelt ſich ber 
Länge nah dem entzüdten Auge dar, und mie ein 
Wächter aus der grauen Vorzeit erhebt ſich der graue 
Brüdenthurm immitten des umfafjenden Gemäldes. 
Hat man enblid die Höhe des Berges erreicht, 
o verfchwinden die einzelnen tieferen Xheile der 
Stadt immer mehr, bid endlich nur noch die Thürme 
und Palläfte des Hradſchins, die Spigen der nahen 
Berge, und ber Hintergrund fernerer Gebirge fihtbar 
bleiben. Dagegen eröffnet ſich zur Rechten ein neues 
fhöned Bild: ein fruchtbares Thal von fanftgewölb- 
ten Bergen begrenzt, ſenkt fich mild herab, freundlis 
che Alleen durchfreuzen ſich in mehreren Richtungen, 
im Hintergrund erhebt fich zu einer Seite über nied- 
lichen Sandhäufern die St. Mathiaskirche, und das 
Schloß Troja lehnt fi) an ben Fuß einer mäßigen 
Anhöhe, zu weldhem der Weg über eine mit Getreide 
bebaute Infel führt; das gothifhe Schloß deö Baum: 
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gartens, die Sommerwohnung Gr. Excellenz des Hrn. 
Oberſtburggrafen, prangt zur Seite der neuen Gar: 
tenanlagen, und der weitläufigen Gewächshäuſer — 
das Ufer des Stroms ift mit malerifhen Baumgrup⸗ 
pen befegt, ein Dorf mit neuerbauter Kirche, mit 
niedlichen Gebäuden vermehrt die Lebendigkeit des 
Ganzen, und Kunft und Natur fcheinen hier ein 
Bündniß gefhloffen zu haben, daß biefer Landſchaft 
kein Reiz fehle. 
Nach der bereits entworfenen Ta⸗ | 
tiffe fol dann an Mauthgebüh— 
ren für jeden beladenen Wa: 
gen, Kalefche, und für jede 
Art Fuhrwerk ohne Unterfhied 
von jedem Zugvieh -. . 3 kr. C. M. 
Für ten leeren Wagen von jedem | 
Stüd-Zugrieh » j i 
Für jedes Stüd Tragvieh, oder 
ſchweres Treibvieh, als: Pfers 
de, Ochſen, Stiere, Kühe, 
Maulthiere, Eſel ..415;⸗ — 
Für jedes kleinere Stück Treibvieh, 
ale: Kälber, Schweine, Zie⸗— 
gen, Schafe, Hämmel . 17 
Kür jeden Schieblarren . . 2 
Von jedem Fußgeher. — ae 
Bon jedem Keiter » : .3 
bezahlt werten. ot 
Die Kommunikation ‚auf ben Chauffeen wird 
"auch dadurch erhöht, daß auf allen den oben angezeig⸗ 
ten Haupt = und Nebenſtraßen nicht nur regelmäßige 
Briefpoftftazionen angelegt find, fondern auch beflimmte 
Eil = und Poftwägen zur- Beförderung der Reifenden und 
zur Berfentung kleinerer Frachtſtücke auf: und.zufahren. 


- 
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Auswärts find Hamburg und Leipzig, im 
Innern der Monardie, Wien die Hauptpunfte für 
den böhmifchen Handel. 

Der Haufirhandel ift nicht unbedeutend. Er ift 
ein Erwerbözweig der armen Gebirgsbemwohner (Nirs 
borf im Leitmeriger Kreife fein Hauptfis). Mit Eur: 
zen Waaren, Nadeln, Stahlarbeiten (zugleih das 
Scheerenfchleifhpandwerk treibend), oder mit Senfen, 
Sicheln, und ähnlichen Eifenwaaren , oder mit Spies 
geln, leinenen oder baummollenen Waaren ziehen fie 
nah Sachſen, der Oberlaufig, und fegen ein Nahm= 
baftes ab. 

Der innere Handel wird auch durch die vielen 
größeren und Eleineren Candjabrmärkte, Wochen 
und Viehmärkte unterhalten. Bereutendere Landjahr: 
märfte werden in 408 einzelnen Städten und Marft- 
fleden , und zwar zu mehreren Malen in jedem Sahre 
abgehalten. 

Die Hauptzollegftätte find Prag und Eger. 
Untergeordnete Zollegfädte find Pilfen, Könige 
gräg, Böhmifchleippa, Reihenberg, Bud: 
weis, Neuhaus, Leitmeritz, Deutſchbrod, 
Auffig (für die Elbefahrt), Rumburg, Karls— 
bad und Teplitz (für die Babdegäfte). Außerdem 
find 23 Commerzialgrängzolämter. 


Münzen, Maße und Gewichte. 


Was die verfchiedenen allgemein eingeführten, 
und bei dem wechfelfeitigen Verkehre üblihen Maße 
und Geldforten, welche für den Handel, und für jede 
Produktionsart überhaupt vom nicht geringer Wichtig« 
keit find, betrifft: fo find diefe in Böhmen mit den 
Übrigen Öfterreichifch = deutfchen Ländern gefeglih ein⸗ 
geführten im Ganzen gleich. 
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Zur Längenmeffung, befonderd zur Mefjung 
größerer Längen, wird daher die niederöfterrei- 
chiſche Klafter zu 6 Fuß oder 72 Zoll, zur 
Slähenmeffung diefelbe Klafter im Quadrate, 
zum Ackermaße inöbefondere dad Zoch zu 1600 
Quadratklafter, zum Körpermaße eben diefe Klafs 
ter im Kubus, und zum Getreibmaße insbeſon⸗ 
dere die nied. öſterr. Mettze angewendet. 

a) Die Böhmiſche Elle zu 263,” Franzöſiſche 
Linien, fo daß 100 Böhmifhe Ellen gleich find 
76,” oder wie noch andere rechnen 21 Prager 
Ellen 16 Wiener Ellen gleich find. 

b) Der Böhmiſche Stridh als Feldmaß ift 
800 Wiener Klaftern, oder 900 Böhmifchen Klafs 
tern glei, oder hat eine Fläche von 180 Boͤh⸗ 
mifhen Schuhen lang und breit. 

ce) Der Böhmifhe Strich als Getreidmaß hat 
4 Bierteln, 16 Maßeln, 192 Seideln, enthält 
4,718" Franzöfifhe Kubikzoll, und ift gleih 1° 
Niedr. öfterr, Megen. 

d) Das Böhmifhe Faß ald Getränfmaß hat 4 
Eimer , der Eimer 3090 Franzöfiibe Kubikzoll 
oder 32 Böhmifhe Maß zu 4 Seideln, ein Seidel 
ift beinahe gleich 7, Nied. öfterr. Maßes. 

e) Die Pinte ald Getränfemaß hat 93,” Franzö⸗ 
fifhe Kubikzoll, fo daß 100 Pinten 135 Nied. 
öſterr. Maße gleich find. 

f) Dad alte Böhmifhe Pfund, 100 berfelben 
find gleih 917, Wiener Pfund, und 120 Pfund 
machen nah dem alten Handelsgewichte einen 

„, Sentner, der gewöhnlich in 6 Steine zu 20 Pfund 

s eingetheilt ift. 

3) In Hinfiht der Münzen hat Böhmen gar Feine 
Eigenthümlichkeiten, fondern ift mit ben Übrigen 


.286 Das öſterreichiſche Kaiſerthum. 


öſterr. Provinzen ganz gleich, nur aus ältern 
Zeiten kommen noch in Urkunden zuweilen Rech— 
nungd » Münzen in Anwendung, z. B. 


Ein Böhmifhes Shod hält 60 Weißgro: 
ſchen oder 140 Kreuzer. 


Ein Shod Meißnifch enthalt 1 fl. 10 Er. 
oder 70 Kreuzer. | 


Ein Böhme ift gleih 3 Kreuzern, 


Landespverfaffung. 


Böhmen ift ein mit der öfterreihifchen Kaifer- 
krone unaufhörlicd verbundened Königreich, welches 
nach dem $. 1. der deutfchen Bundesakte vom Jahre 
1815 zu dem Deutfhen Bunde gehört, fo wie es 
vormals zu dem Deutfchen Reiche gehörte, indem eine 
Chur» Würde deffelben, und das Erzſchenkenamt, feit 
den älteften Zeiten auf Böhmen hafteten. Wibrigens 
find auch hier gleiche Fundamental» Gefege mit den 
übrigen Deutfchen Erblanden in ihrer vollen Anwen⸗ 
dung, jedoch ift für Böhmen durch gewiſſe eigenthüm- 
lihe grundgefeglihe Beflimmungen eine befondere 
Landeöverfaffung begründet. Diefe - grundgefeglichen 
Beflimmungen find: 


1. Die erneuerte Landesorbnung Kai: 

fer Ferdinand des Zweiten vom Sahre- 1627 
(befannt gemacht mittelit Faiferlihen Reſtripts vom 
10. Mai) nebft zweien angehängten, und zugleich bes 
ftätigten: älteren Grundverträgen, nämlih dem Berg: 
werksvergleiche, -errichtet unter Kaifer Marie 
milian II. am 18. September 1575, : und dem St. 
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Werzelövertrage, abgefchloffen auf dem Landtage vom 
Sabre 1517. 

2. Die über die erneuerte Landesordnung ergan⸗ 
genen Deklarationen und Novellen Kaifers Ferdir 
nand DI. vom 1. Febr. 1640. | 

Diefe grundgefeglihen Beftimmungen beftehen 
bis auf den heutigen Zag, in foferne fie nicht durch 
die nemeren Grundgefeße, durh Straf = und Civils 
rechtögefege und politifche Werordnungen mobdifizirt 
und abgeändert worden; indem dieſes Landrecht fich 
nicht bloß auf die Grundzüge der Berfaffung Böh— 
mend und feiner ftaatdrechtlichen Werhältniffe be- 
fhränft, fondern einen großen heil ded Civil = und 
peinlihen Rechtes im Geifte damaliger Zeiten und 
Berhältniffe umfaßt. 

Nach diefem eben erwähnten Kandrechte ift zwar 
Böhmens ftändifche Verfaffung beibehalten, und bie 
Landesftände werden hier, wie in einigen andern Erb: 
landen, in vier Klaffen, in die der Geiftlichfeit des 
höhern Adeld oder Herrenflandes, der Edlen, oder des 
Kitterfiandes , und der königlichen Städte unterfchie- 
den, welche fi) auf königliche Ausfchreiben zu den 
Landtagen verfammeln; allein die Gegenftände diefer 
ftändifhen Verfammlungen, unter dem Borfig eines 
königlichen Commiſſärs mit rem Titel eines Direk—⸗ 
tors, können und dürfen nur die Föniglichen Propofis 
tionen , und die Art ihrer Vollziehung ſelbſt, oder in 
Fällen, weldhe auf die Souveränitätd = Rechte Feinen 
Einfluß haben , ſolche Propofitionen der Stände feyn, 
die zu ihrem Vortrage die Genehmigung des Königs, 
oder des königlichen Commiffärd ausdrüdli erhalten 
haben ; denn der König von Böhmen ift unumfchränf: 
ter Regent feines Landes , fo wie die Erblidhkeit dies 
fer. Krone in männliher und weiblicher Linie ber 

Defterr, Kaiſerthum. P,Bant, & 
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regierenden Dynaſtie theils aus der goldenen Bulle 
Karls des IV. (in Böhmen des 1.) vom 7. April 
4348; aus der Landedorduung Wladislaws von 
1410; tem Majeftäts = Briefe Ferdinands bes 
Erfien von 15455 der oben angeführten erneuerten 
Landesordnung , und aus Karls des Sechsten 
pragmatifher Sanftion vom 19. April 1713 theils 
aus der Gefhichte der beiden böhmifchen Könige und 
Kaifer Albrechts des Zweiten und Ferdinands 
des Erften aus dem Defterreihifhen Haufe beſtimmt 
hervor gehet; wovon der Erfie dur die Vermählung 
mit Elifabeth, Tochter und einzigen Erbin Kaifer 
Siegmundd, und der Legtere durd die Vermäh— 
lung mit der Tochter und Erbin des Königs WIa= 
dislam Böhmen an ihr Haus gebracht hatten. Nur 
dann geftehen die angeführten Eöniglihen Urkunden 
den Böhmiſchen Ständen dad freie Wahlreht eines 
“ Königs zu, wenn niemand mehr von männlichen und 
weiblihen Erben des föniglihen Stammes vorhanden 
wäre. Mit der Krone Böhmens ftehen auch die Län—⸗ 
der Mähren und Schlefien in Verbindung. 

Jenes ift ſchon feit dem zehnten Jahrhunderte 
mit Böhmen vereinigt, und Letzteres wurde von den 
Schleſiſchen Herzogen vor und unter König Sobann 
den Böhmifchen Königen zu Lehen aufgetragen, und 
König Cafimir von Polen leiftete bereits 1335 
Berziht auf ale Anfprühe dieſer Länder zu ihren 
Gunſten. 

Auch Polen, Brandenburg und die Lau— 
ſitz machten einſt Theile des Böhmiſchen Reichs aus, 
und Sachſen erhielt im Prager Frieden 1635 die 
Zauſitz als Böhmiſches Lehen; daher führt auch Sei— 
ne Majefät der Kaifer von Defterreich als König von 
Böheim in feinem großen Titel, den eines Marks 


Das Königreih Böhmen, 289 


grafen von Mähren, eines Herzogs von Ober- 
und Niederfchlefien, von Ausſchwitz, Zator 
und Teſchen, dann eines Markgrafen vonöber 
und Niederlaufig. 

Erft in den neueiten Zeiten wurde den Anfprü« 
chen zu Gunften Baierns entfagt, welche die Krone 
Böhmen: auf die Böhmifchen Reichslehen in der obe- 
ven Pfalz, und auf einzelne Gebiete (zu Redbwis) 
hatte, welche diefed Königreich außer feinem gefchlofs 
fenen Territorium felbft befaß. 

Die Könige von Böhmen pflegen feit dem Urs 
fprunge des königlichen Ziteld gekrönt zu werden. 

MWratislaw den Zweiten ließ Kaifer Hein» 
rich durch den Erzbifchof von Trier frönen; Wla— 
dislaw den Zweiten und feinen Sohn Ottokar 
frönten die NRömifchen Könige und Kaifer felbfi ; 
nämlich jenen, Kailer Friedrich der Erfte, diefen 
aber 1196 der Römifche König Philipp, und 1203 
nochmals Kaifer Otto. 

Ottokar Prijemifl der Dritte, Wenzet 
der Dritte, dann die Herzoge Rudolph und 
Heinrid wurden ald Böhmifhe Könige audgerufen, 
aber nicht gekrönt. | 

Auch die beiden Kaifer Kofeph der Erſte und 
der Zweite ließen fich nicht Erönen. 

In den neuern Zeiten verrichtete der Erzbifchof 
von Prag ald Primas des Königreichd , und in bdefs 
fen Abgang oder Verhinderung, der Erzbifchof vom 
Ol hmütz bie Srönung. 

Die Krönung felbft gefchieht feit den beiden Fer⸗ 
dinanden immer nah abgelegter Huldigung ber 
Stände zu Prag. Diefe beftehet der Hauptfahe nach 
in der mit einer veligidfen Feierlichkeit verbundenen 
Aufſetzung der Königöfrone, und in der feierlichen 
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Uibergabe der übrigen Kleinodien des Reichs, nament⸗ 
lih des Reichsapfels, des Zepterd, des Rin— 
ges und des Schwertes des heiligen Wen- 
zels, welches alles in der Metropolitanfirde 
zu St. Veit, ald der ordentlichen Krönungsfirche 
vorgeht. Die einzelnen Feierlichkeiten dabei folgen in 
nachftehender Art auf einander: 

Der zu frönende König zieht in Umgebung bes 
Hofftaates unter einem Thronhimmel, welchen acht 
Mitglieder des Prager Stadtrathes tragen, in die Kir- 
de, an deren Eingang bdenfelben der Prager Fürft: 
Erzbifchof, welcher als Primas Regni feit Kari IV, die 
Krönung verrichtet „ mit den beiden Suffraganbifchöfen 
von Königgräß und Leitmerib, als feinen beiden 
Afliftenten, empfängt, und in die St. Wenzelöfa- 
pelle begleitet. 

Hier empfängt: der König das goldgeftiidte 
Purpurkleid. | 

Bon da gehet der Zug unter Vorantretung bes 
Erzbifchofs und der Klerifei, und unter Borantragung 
der Reihdinfignien zum Hochaltar. 

Der Oberſt-Landſchreiber trägt den Zep— 
ter, dee DOberfi «- LZandridhter den Reichs— 
apfel, der Dberfiburggraf die Krone, und 
der Oberfirtandmarfhall das Schwert des 
heiligen Wenzels in einer rotbfammtenen Schei- 
be. Beim Altar übernimmt der Erzbifchof die Reichs— 
. Snfignien, und legt fie auf demfelben nieder. Der 
‚ König felbft, der inzwifchen bei dem Altar angekom— 
men, Tniet fi auf die Stufen defjelben , und wird 
dann von den Bifhöfen und oberſten Landesbeamten 
an die Stufen des Thrones geführt. 

Hier richtet der krönende Erzbifchof an den Kö- 
nig. die zwei Fragen: Willſt du der- heiligen’ Religion, 
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wie fie die Fatholifhen Männer Dir überliefert haben, 
getreu bleiben, und fie durch gerechte Handlungen be— 
folgen? Willſt Du das Dir von Gott verlichene Kö- 
nigreich nach der Gerechtigkeit Deiner Völker regieren 
und vertheidigen? 


Nachdem der König diefe beiden Fragen mit: 
Ich will ed und verheiße ed, auf die göttliche Hilfe 
bauend, beantwortet, und ten Krönungdeid abgelegt 
hat, fulbet ihn der Gonfefrator am rechten Arme, an 
beiden Schulterblättern, und an der Bruft mit dem 
heiligen Dele, umgürtet ibm dad von dem Oberften- 
Landmarſchalle dargereichte Schwert des h:iligen Wen: 
zels, fledt ihm den Ring an den Finger der rechten 
Hand, gibt ihm den Zepter in eben diefe rechte, den 
Reichdapfel aber in die linfe Hand, und zwar alles 
unter kurzen Gebetformeln. Unmittelbar nach UWiber: 
reihung diefer Inſignien feßt ihm der Oberft - Lands 
kämmerer das Purpurkäppchen, und der Erzbiſchof uns 
ter dem Beiftande der beiden Suffraganbifchöfe und 
des Oberſt-Burggrafen die Föniglihe Krone ſegen— 
fprehend auf. Der gefrönte König befteigt nun den 
Thron, worauf dann der Oberfi:Burggraf unter einer 
kurzen böhmifhen Huldigungsformel ſich ehrfurchtsvoll 
dem Throne nähernd, mit zwei Fingern den Zepter in 
der Hand des Königs berührt, was auch nach ihm 
die übrigen Stände thun. Auch iſt üblich, daß der 
neugekrönte König vom Throne herab gewiſſe um den 
Staat verdiente Männer zu St. Wenzelsritter 
ſchlägt, indem er ſie mit dem Schwerte des heiligen 
Wenzels dreimal an der linken Schulter berührt. 


Fähig zum Antritte der Regierung oder volljähs 
tig wird der präfumtive Thronfolger in Defierreich 
für das Königreih Böhmen bereit mit dem angetres 
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tenen 14ten Lebensjahre. Während der etwaigen Min= 
berjährigkeit führt die aufgeftellte Regentfchaft die Re— 
gierung. 

Nur in dem einzigen möglichen Fall, wenn der 
legte Stammerbe des Dejterreichifchen Kaiferhaufes 
ſowohl in männlicher ald in weiblicher Nachkommen: 
fchaft mit dem Tode abgegangen wäre, wird von den 
beftehenden Grundgefegen, namentlich von der erneuer⸗ 
ten Zandesordnung K. Ferdinands IT. den Böh— 
mifchen Ständen die freie Regentenwahl zugeftanden. 

Die Gemahlin des Königs nimmt nit nur an 
- feinem Titel und feinen Würden Antheil , fondern 
wird gewöhnlich auch gekrönt, wobei aber das Schwert 
bed heiligen Wenzeld nicht entblößt wird, und bie 
Hofdamen zur Bedienung der Königin eintreten. 

Sollte der verflorbene König eine Wittwe hin 
terlaffen, fo bezieht dieſe königliche Wittwe in diefem, 
fo wie in jedem andern Falle ded Wiberlebens , nad 
einer Verordnung 8. Karls IV, das Einfommen 
von den 9 Leibgedingftädten: 

Chrudim. 

Hohbenmauth. 

$aromier}. 

Königgräp. 

Königinbof. 

Melnik. 

Neubidfhom. 

Policzka und 

Trautenau. 

Der jedesmalige kaiſerliche Kronprinz von Oeſter⸗ 
reich führt von Böhmen den Titel eines königlichen 
Kronprinzen von Böhmen. 

In älteren Zeiten führte Böhmen als Wappen 
das Schutzbild des heil. Wenzels. Ottokar ber 
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Erfte nahm einen ſchwarzen Adler in fein Wappen; 
um jetoh von dem vorigen nicht ganz abzumeichen, 
behielt er zugleih das Bildniß des heil. Wenzels 
bei. Erſt Ditofar der Zweite wählte dem zweis 
geſchwänzten filbernen getrönten Löwen im rothen 
Felde. 

Dieſes Wappen wird in dem größeren und dem 
mittleren Wappen des Kaiſers von Oeſterrich mit auf⸗ 
geſtellt, und zwar fo, daß es zugleich mit dem Ungas 
riſchen Wappen die halbEreiöförmige Reihe der um 
das Faiferlich » öfterreichifche Familienwappen aufgeftell» 
ten zehn vornehmften Provinzialwappen- eröffnet. 

Eine Art außerordentlihen Hofflaates 
bilden in Böhmen die Landesbeamten (Landoffiziere) 
und die Erbbeamten, indem diefe fammtlichen Beamten 
zwar zu Hofdienften beftimmt find, aber diefe ihre Dienfte 
nur bei gewiſſen außerordentlichen Feierlichkeiten am 
Hofe, wenn biefer im Königreich ſich aufhält, 5. B. bei 
Krönungen und Erbhuldigungen, zu verrichten haben. 
Die Landesbeamte, welche in den älteren Zeiten alle 
zugleich Staatöbeamte waren, und zufammen bie oberfte 
Landesbehörde,, das fogenannte Landrecht bildeten, 
jegt aber nur zum Theile noch an der Staatöverwals 
tung Antheil haben, find folgende: 

1) Der Oberſt-Burggraf, der erſte und 
vornehmfte von ben oberften Zandesbeamten. Er ift 
zugleich Chef der Landesregierung und der Zandfland= 
fhaft, und befindet fih im Genuße gewiffer oberft- 
burggräfliden Amtsgüter. Diefe Güter beſtehen aus 
einzelnen Dörfern, emphiteutifhen Höfen, Mühlen 
und Grünen, die in den Umgebungen Prags, theils 
zum Rakonitzer, theild zum Kaurjimer Kreife gehören, 
ferner aus einigen emphiteutifchen Häufern und einem 
obrigkeitlichen Brauhaus in der Hauptſtadt Prag, 
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dann in der oberfiburggräflichen Schutzſtadt Welwarn 
im Rakonitzer Kreife. 

2) Der Oberfi:2anbhofmeifter. 

3) Der Oberfi-Landmarfdall. 

4) Der Oberſt-Landkämmerer. 

5) Der Appellationdpräfident. 

6) Der Oberſt-Landrichter. 

7) Der Oberfi: Kanzler. 

8) Der Oberſt-Lehnrichter. 

9) Der Oberſt-Landſchreiber. 

10) Der Landedunterfämmerer. 

11) Der Burggraf des Königgräger Kreifes. 

12) Der Kronhüter des Herrnftandes. 

13) Der Kronhüter des Kitterftandes. 

Die Hofämter, welche als erbliche Mannslehen 

verliehen worden, und eben deshalb Erbämter heißen, 
find folgende eilf: 
1) Das Oberfi-Erbhofmeifteramt, mel: 
des im Jahre 1375 Ladislaus von Lobkowitz 
befaß, fpäter die Grafen von Gallas, jest aber die 
Fürften und Grafen Kinetr von Wchinit und 
Tetau bekleiden. 

2) Das Oberſt-Erbtruchſeſſenamt, wel— 
ches ſchon im eilften Jahrhundert beſtand, in welchem 
1084 nämlich ein gewiſſer Cuno als Truchſeß in Urs 
kunden vorkömmt; 1336 erhielt dieſes Amt das Haus 
Hafenburg erblih, und feit 1746 bekleiden es die 
Bürften und Grafen Eolloredo Mannsfeld. 

3) Das Oberfi:Erbmundfhenfamt, wels 
ches fchon im 14ten Jahrhundert beftand ; denn ſchon 
1334 erhielt ed das Haus Wartenberg erblic; nach 
deflen Abfterben 1627 die Familie von Slawata, 
und nach dieſer die Grafen Cjernin von Chude— 
nitz, Regierer des Haufes Neuhaus und Chudenitz— 
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4) Dad Oberſt-Erbvorſchneideramt ers 
hielt im Adten Jahrhundert dad Haus Aufty, und 
nach deffen Abgange befamen e3 die Grafen von 
WBaldftein- Wartenberg. 

5) Dad Oberft:-Erbfühenmeifteramt be 
Heiden die Grafen Wratislamw von Mitromwiß. 

6) Das Oberfi-Erbfhagmeifteramt er- 
hielten im Sahre 1746 die Grafen von Wrtby. 

T) Das Oberfi-Erbfilberfämmereramt 
die Altgrafen Salms Reiferfheid. 

8) Das DOberfierbpanieramt bed Herren» 
ftandes die Grafen von Chorinsky. | 

9) Dad Erbpanieramt des Ritterſtan— 
des die Ritter Worzikowsky von Kundratig. 
| 10) Das Oberſt-Erbthürhüteramt die 
Sreiherren Mladota von Solopisf, und endlich 

11) Das Erblandpoftmeifteramt bie Für- 
fien von Paar. 

Außer Ddiefen beftanden. vormals noch einige an- 
dere. Erbämter,, alö: das eines Erbland-Stallmeifters, 
Zägermeifters, Münzmeifters, Kampfrichters, Schilde 
trägers, und Stäbelmeifterd, welche jest unbefegt 
find, 


Berfhiedenheit des Unterthanenverhält: 
niffes, Adel, Freyſaſſen. 


Diefe gründet fih auf den Unterfchieb ber brei 
erblichen Stände, nämlich : des Adeld, der Bürger, 
und ber Bauern. 

Diefe drei Hauptklaffen der Unterthanen. unter- 
fcheiden fih aber von einander durch gewiſſe, theils 
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Sachen, theils perſönliche Vorrechte. Die Sachenrechte 
beziehen ſich weſentlich auf den Grundbeſitz. 

Der Adel iſt nämlich berechtiget, ein vollkommen 
freies Grundeigenthum (Dominikale, Herrſchaft, Land: 
gut) zu beſitzen, und in Anbetracht deſſen über die auf 
dieſem Grunde wohnenden, oder der adelichen Gerichts— 
barkeit durch die Landesverfaſſung zugewieſenen Bauern, 
welche in dieſer Beziehung Gut sunterthanen find, 
und deren Grundbefig Ruftilalgrund (Rufti- 
Tale) heißt, die Rechte des Dbereigenthümers 
(Grundherrn) fo wie andere mit dem Domeftifale ver⸗ 
bundenen Rechte auszuüben, 

Diefes Obereigenthumsrecht beſtehet: 

a) In dem Rechte, einen fländigen Grundzins, und 
gewiffe Hand = und Zugroboten von den Gutsun⸗ 
terthanen zu fordern ; 

b) in dem Jagdrechte innerhalb des grundberrlichen 
Jurisdikzionsbezirkes; 

c) in dem Beſitze, dem Berwaltungs » und Ver⸗ 
pachtungsrechte eigener Mühlen, Bräu = und 
Brandweinhäufer und Schenken, 

Die Übrigen Rechte der Grundberrfchaft, welche 
von ihr eigentlich jure delegato des Landesfürſten aus⸗ 
geübt worden, find: 

a) Das Recht der Patrimonial- ‚Gerits: 
barkeit, vermög welcher diefelbe in ftreitigen 
und nichtflreitigen Jurisdikzionsſachen ihrer Uns 
terthanen die erfle Inftanz bildet. *) In dieſer 





*) Hierher gehört auch das Recht der Grundbuchführung über 
bie unterthänigen Grundſtücke. 
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Beziehung heißt die Grundherrfchaft auch die 
Grundobrigfeit. 

b) Das Recht der Bollziehung ber politi- 
ſchen Geſetze in unterfier Inſtanz, und ins- 
befondere dad Dorf- und Polizeirecht in— 
nerhalb des obrigkeitlichen Jurisdikzionsbezirks. 

e) Dad Recht der Gewerböverleihbung an 
ihre Unterthanen, 


Die adelihen Grundgüter in Böhmen theilen 
fi übrigens in Allodial-, Fideikommiß- und 
Lehengüter. 

Den bei weitem größeren Xheil berfelben ma— 
chen die Allodials Befisungen aus. Man zählt deren 
mit Ausfhluß der k. E. Staatöherrfchaften, dann der 
St. E. k. Hoheit dem Großherzoge von Toskana ge: 
börigen Befigungen (1827) über 573. 

Adelihe Fideikommiß-Beſitzungen bes 
finden fi in Böhmen 119. 

Diefe fämmtlihen Allodial = und Fideifommiß- 
Güter machen den Gegenftand eined eigenen öffentli- 
chen VBerzeichniffes, der fogenannten Föniglihen 
Zandtafel aus, welde in einem Hauptbuche die 
Angabe ded wirklihen Beftandes bdiefer Befi- 
Bungen , und der darauf haftenden Zaften, und 
in einem Snftrumeutalbuce alle darauf fich be: 
ziehenden Urkunden enthält, 

Die Auffiht über die Führung diefer Bücher 
bat das FE. f. Landrecht, melden aud die Realge: 
richtöbarkeit über diefe Güter zukömmt. | 

Außer dem Adel haben an dem Rechte, folde 
landtäflihe Güter zu befigen, nur nod einige 
höhere Würden der Geiftlihkeit, und einige 
geiftlihe Korporationen, welde theild durch die 
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Landesorbnung als Mitglieder der Stände , theils 
durch befondere Gefege dieſes Recht erhalten haben ; 
dann die Karl» Ferdinandeifche Univerfität, einige 
ſtädtiſche Gemeinden, der Rektor und die 
Drofefforen an den beiden weltliden Fa— 
?yltäten der Karls Ferdinandeifhen Univerfität, end— 
lih die einzelnen Bürger einiger priviles 
girten Städte Antheil. Mehrere von biefen Be— 
rechtigten befigen bereits wirklich dergleichen Güter. 

Jene höheren geiftlihen Würden, welche wirf- 
lich im Befige Iandtäflicher Güter fich befinden, find: 
Der FKürft » Erzbifhof von Prag, die Suffranganbi= 
fhöfe von Königgräg und Leitmerig, der Großprior 
des Maltheferortend, der Domprobft zu St. Veit in 
Drag, der Probft von Wifchehrad , der Domdechant 
zu Leitmeritz, der Erzdehant zu Krumau, ber De: 
chant von Altbunzlau, der Dechant von Allenheiligen 
zu Prag, der Dechant von Karlftein. 

Sene geiftlihen Korporationen find: Das Pra: 
ger Domkapitel, das Königgräger Domkapitel, das 
Wifchehrader Domkapitel, dad Kreuzherrenorbensftift 
zu Prag, das Maltheferordensftift zu Prag, die Präs 
monjlratenferftifter am Strahow zu Prag, dann zu 
Tepl, zu Selau, und zu Schlögel (in Oberöfterreich) ; 
die Benediktinerftifter zu St. Margaretb und zu 
Braunau, dann am Emaus zu Prag, die Zifterzien- 
ferftiftee zu Hohenfurth und Oſſegg; die Auguftiner 
bei St. Thomas, zu Weißwaffer, zu Böhmifcleippa, 
und zu Rocjow; die Dominikanerftifter bei St. Egid 
zu Prag und zu Leitmerig; die Piariftenfollegien zu 
Prag und zu Brürz die Prager Damenftifte am Hrad; 
ſchin und auf der Neuſtadt; das erzbifchöfliche Alum: 
nat zu Prag; dann die Prager Kirchen: am Dom zu 
St. Veit, am Thein, bei ben Malthefern, zu St. 
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Stephan, St. Adalbert, und St: Peter; ferner bie 
St. Veitlirhe zu Krumau, die Stadtkirche zu Saaz, 
die Borftadtfirhe zu Brür, die Zloniger, Königs: 
berger, Nepomufer und Nacjehradeczer Kirche; endlich 
das Hofpital der Barmherzigen Brüder zu Kufus, 
das altjtädter Hofpital zu St. Paul, und die Hofpis 
täler zu Kuttenberg und Skutſch. 

Uiberhaupt befigt der geiftliche Stand 111 lands 
täflihe Güter. 

Erbzinsgüter find erbliche Verleihungen von 
Güter um einen gewiflen jährlichen Zins, entweder 
auf ewig, oder auf eine gewiffe Zeit. 

Hat dieſe jährliche Abgabe, fie mag an Gelb, 
Früchten, Dienftleiftung oder an was immer beftehen, 
ein Verhältniß zu dem jährlichen Erträgniß; und wird 
darin ein mäßiger Einfaufsprei bedungen , fo heißt 
e8 ein Erbpachtgut, wird aber nur ein geringer 
Zins bloß zu Anerkennung ded Grundeigenthums ges 
leiftet, To nennt man ed ein Erbzindgut. Beide 
find vererblich. Hat. aber der Nugeigenthümer keinen 
rechtmäßigen Nachfolger; oder haftet derfelbe mit 
dem Zinfe durch eine längere Zeit im Rüdftande, fo 
falt der Grund an ben Obereigenthümer wieder zus 
rück. 

Dieſe emphiteutiſche Veräußerungsart, welche 
nur zwiſchen Obrigkeiten und Unterthanen gewöhnlich 
iſt, fand beſonders auf den Staatsgütern, wo die 
Mayerhofsgründe im Jahre 1777—78 auf dieſe Art 
vertheilt wurden , haufig Statt. 
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Ein Lehngut (Feudum oder Feodum) ift ein 
geliebened und unvollftändiges nutzbares Eigenthum, 
welches in älteren Zeiten meiftend wegen Kriegs— 
dienften, oder für Beiſtand bei Befehbungen verliehen 
wurde. Dafjelbe wird unter dem Bedinge der Treue 
(Lehendtreue genannt) verliehen, nämlid ben Lehns- 
beren nicht zu verlegen, fein Wohl zu befördern, bie 
bedungenen Lehnsdienſte, die entweder Kriegsdienfte, 
oder andere Staatsdienſte und SHofehrenftellen find, 
welche der Lehnherr nöthig bat, richtig zu leiften. 

Sie theilen ſich in die eigentlihen Böhmiſchen, 
und in die Böhmiſch-Deutſchen Lehen. 

Die Erfteren find jene, welche in den alten böhs 
mifchen Gränzen, und ben feit ältern Zeiten mit Böhs 
men verbundenen Rändern, dergleihen Mähren und 
Schlefien, gelegen find. Sie werden fämmtlic) 
vom Könige oder der Königin verliehen. Sie rühren 
theild von dem Schloße Karlftein ber, defien dazu 
gehörige Befisungen Kaifer Karl IV. denen zur Bes 
wachung ber in diefer Feſte aufbewahrten Reichsarchive 
und Reichökleinodien gebrauchten Edlen und Unedlen 
zu Lehen reichte, und diefe find dann ritterlihe und 
sobotmäßige Lehen, oder fie haben von den größern 
Kammeralberrfchaften, dergleichen Dobrzifc im Bei 
rauner, und Pürglig im Rakoniger Kreife u. a. m., 
wovon einzelne Höfe, Dörfer und Peine Güter zu Les 
ben verliehen wurden, ihren Urſprung, oder endlich 
fie find Weberbleibfel jener nach der Schlacht auf dem 
weißen Berge im Jahre 1620 vom Kaifer Ferdi- 
nand II. konfiszirten Befigungen des böhmifchen 
Adels, wovon er einen Theil verkaufte, oder vers 
fchenfte, und einen Theil im Sahre 1623 mit bem 
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Lehnönerus verfehen, ihren vorigen Befigern wieder 
verlieh. Viele diefer Letztern wurden jedoch unter Kais 
fer Leopold J. wieder in Allodien um geringe 
Kaufſchillinge verwandelt, und nur ein geringer Theil 
diefer Zehen Fann noch feinen Urfprung von den Kons 
fisfazionen Kaifer Ferdinands IL. herleiten, 

Diefe böhmifchen Lehen find: a) die Karlfteis 
ner, b) Pürgliger, c) Prager Shloß- Le 
ben, d) Dobrjifher Lehen, e) Melniker, 
f) Zrautenauer, g) Sriedbländer, h) gewifs 
fe Spezial-Lehen und i) Böhmiſch-Schle—⸗ 
fifhe Zehen. 

Sm Ganzen find deren mit Ausfchluß der beiden 
Herzogthümer Eroppau und Jägendorf, welde 
auch als altböhmifche Kehen betrachtet werden , 94. 


Ueber diefe Lehen übt die Nealgerichtöbarfeit das 
k. Dberfihoflehbnridhteramt, die übrige Ge: 
richtöbarkeit das E, k. Fandrecht als curia feudalis 
aus; die Grundbuhführung dabei wird von der ei— 
gends hiezu beftelten k. Hoflehntafel gepflo- 
gen. 

Die Lestern, nämlih die böhmiſch-deutſchen 
Leben find die außerhalb dem Umfange des alten Kö: 
nigreich8 Böhmen im Afcher und Egerer Gebiete des 
Eibogner Kreifes gelegenen Zehen, welche zwar aud) 
von der Berleibung des Königs abhängen, aber in 
Hinfiht der Real- und nicht fireitigen Perfonal » Ge- 
richtöbarfeit von den eigentlich böhmifchen Lehen fich 
unterfcheiden. 


Diefe Gerichtsbarkeit ftehet nämlich in Hinſicht 


auf die böhmifch = deutfchen Lehen dem k. E: böhmis« 
ſchen Appellationdgeriht ald deutſcher 
Lehensſchrane oder Lehenshauptmannſchaft 
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zu, bei welcher auch die dazu gehörigen öffentlichen 
Vormerkbücher ald deutfhe Lehentafel geführt 
werden. 

Dergleihen böhmiſch-deutſche Kehen gibt 
ed im Ganzen 44. 

Eine eigene, und dem Abel in mancher Hinficht, 
beſonders in Beziehung auf die Rechte ded Grundbes 
figed, ähnliche Klaffe von Landesbewohnern find die 
Sreifaffen in Böhmen. Sie find nämlih in 
Folge der erneuerten Landesordnung (1. 8.) folde 
Landeseinwohner, weldhe-unter feinem 
Stande begriffen, doch eigene ohne Mit; 
tel (unmittelbar) unter Uns (dem Könige) 
liegende Gründe und Feldgebäu haben. 

Diefe Freifaffen üben auf ihren Gründen, befons 
ders da, mo fie noch ungetheilt in größeren Körpern 
vorhanden find, dad volle Eigenthumsrecht, können 
Wirthshäuſer, Mühlen, Bräuhäufer anlegen, auch 
fih des Jagd- und Fifchfangsrechtes bedienen. 

Doch ftehen ihnen auf keinen Fall die eigentlich 
obrigfeitlihen Rechte zu. Eie fliehen in Hin- 
fiht der Real = und Perfonalgerichtöbarkeit unter dem 
t. k. Landrechte, und über ihre Befigungen wer: 
den bei der k. Landtafel eigene Grund » oder Bors 
merfbücer geführt. Die einzelnen Befigungen ber 
Freifaffen find in diefen Büchern ad Gütchen, 
Höfe, Nahrungen, Mühlen, Shaluppen 
vorgemerkt. | 

Sie fommen am häufigften im Cjatlauer, Zabor 
rer, Kaurjimer , Berauner , Prachiner, Klattauer und 
Pilfner, feltener im Leitmeriger, Saazer, Königgrä: 
ger, Rafoniger und Budweiſer Kreife vor, (im Klat: 
tauer Kreife follen fie fehon feit dem 10, Sahrhundert 
beſtehen, und als baierifche Kriegögefangene von 
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Brzetislaw I. dort Beſitz angemiefen. erhalten 
haben). | 

In jenen erfteren Kreifen find fie in eigene Ges 
meinden, in fogenannte Bierteln, vereinigt, in 
melden bie von dem k. k. Landrechte — Biers 
telälteften vorfiehen. 

Solcher Viertel gibt es im Taborer Kreife drei, 
im Gjaslauer, im Kaurjimer und im Berauner Kreife 
zwei, im Prachiner, im SKlattauer und im Pilfner 
Kreife eines, 

Uibrigend ftehet es jedem Freifaffen frei ‚ feinen 
Hof an wen immer, er fey vom Herren, Bürgers 
oder Bauernfiande zu verkaufen, oder zu vertheilen, 
Nur ift dabei zu beobachten , daß die Fleineren Beſi— 
gungen nicht flüdmweife hintangegeben, oder Bauern 
wirthfchaften zugetheilr, die größeren aber nur in Ab« 
theilungen, welche zum wenigften 40 Meben Ausjaat 
enthalten, veräußert werden. | 

Auch ift zu derlei Zerftühungen, welche jedesmal 
ine Abänderung des Landescatafterd zu Folge haben, 
die vorläufige Genehmigung des k. FE. Sanhrageaten 
niumd , und des Landrechtes erförderlich. 

Die perfönlichen Vorzüge des Adels beftehen vors 
nehmlich: 

1. In einem ausgezeichneten Titel. 

2. In dem Anſpruche auf die oberſten Landes⸗ 
aͤmter. 

3. In dem Anſpruche auf. gewiſſe Stiftungs⸗ 
plätze. 

Die Titel des Adels in Böhmen haben, wie ge⸗ 
woͤhnlich, mehrere Stufen. 

Die höchſte Stufe iſt der Herzogtitel. Böhmen 
enthält drei Herzogthümer, das von Reichſtadt, 
Krumau und Raudnip, 

Defterr, Kaifertlum, 7 Band, u 
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Auf den Titel eines Herzogs folgt der eines 
Sürften,, den in Böhmen 24 begüterte adelihe Fami⸗ 
lien führen. 


Solgende haben das Prädikat Durchlaucht: 
Fürſt Auersberg. 


———— 


Colloredo-Mannsfeld. 
Dietrichſtein. 
Kaunitz⸗Rietberg. 


Khevenhüller. 


Lobkowitzz. 

Metternich. 

Roſenberg. 

Schwarzenberg. 
Schönburg-Waldenburg. 
Starhemberg. 

Trautmannsdorf. 

Windiſchgrätz. 

Lichtenſtein. 
Schönburg-Hartenſtein. 

Karl, Ludwig und Viktor Rohan Gue- 
mene, 

Karl Joſeph Fürft und Altgraf zu Salms 
Reiferfheid-Krautbeim. 


Dann folgen bie Zitel eines Grafen, eine 
Sreiherrn, eines Ritters, und eines Herrn 
von, mit und ohne den Zufag Edler. 

Die Herzoge, Fürften und Grafen und $reiherrn 
bilden den hoben Adel, oder ben Herrenftand; 
die Ritter und Gemeinabelihen den niederen 


Adel, 
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Die oberften Bandesämter werben grunds 
gefeglih nur an Abeliche verliehen. Die meiften 
berfelben find für den Herrenftand beftimmt. 

Dem Ritterfiande gehören audfchließgend die drei 
Landesämter: des Oberſt-Landſchreibers, des 
Burggrafen des Königgräger Kreifes und 
des zweiten Kronhüters. 

© Nach der erneuerten Landesordnung (A XXXVI) 
waren die Aemter ded Dberfiburggrafen, des 
DOberfisLandphofmeifters, des Oberfi-Land» 
tämmererd, bed OberftrKanzlerd, des Oberft- 
Hofrihters, und des Appellationspräſi— 
denten audfchließlich für den Herrenfland beftimmt. 

Bloß für Adeliche befiimmte Stiftungen 
find die beiden Damenftifte am Hrabfhin und 
auf der Neuftadt zu Prag, deren Zweck die Verſor⸗ 
gung lediger Damen aus altabelihen Gefchlechtern 
ift, dann gewifle Stiftungen für fludierende Adeliche, 
unter welchen die gräflih Millefimo’fdhe, bie 
gräflih Strakiſche und die Ferdinandeiſche 
die wichtigften find, endlih die Leopoldbinifdhe 
Stiftung für Zräulein. 


Bürgerftand, Städte. 


Die Bewohner der Städte, mit Ausnahme der 
unterthänigen Städte , haben die Befugniß ein freies 
Grundeigenthum zu befigen,, fläbtifhe Gewerbe zu 
treiben, wozu jedoch das Bürgerrecht erforderlich ift. 
Diefe Bürgereigenfchaft ift nicht erblih, fondern per⸗ 
ſönlich, und muß vom Sohne jededmal wieder befon- 
berö erworben werden. Sie unterfichen in Juftiz = und 

u2 
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politifhen Angelegenheiten "eigenen Wagiftraten, *) 
bei denen eigene Vormerkbücher, fogenannte Stabdt« 
bücher, oder ſtädtiſche Grundbücher geführt 
werden. Nach der Verſchiedenheit der Städte haben 
die Bürger noch andere Rechte, nämlich die Bürger 
der vier privilegirten königlichen Städte, Prag, 
Pilſen, Budweis und Kuttenberg haben das 
Recht durch. Deputirte auf- dem Landtage zu kr⸗ 
ſcheinen. 


Gewöhnlich erſcheinen jedoch nur die Deputirten 
von dem Magiſtrate der Hauptſtadt Prag. 


Die Städte unterſcheiden ſich in Fönigliche oder 
landesfürſtliche, und in herrſchaftliche oder Munizipal« 
Städte, zu denen auch die. Märkte oder Marktflecken 
gerechnet werben. 


Die königlichen Städte find diejenigen, welche 
unmittelbar unter der Landesregierung , nämlich unter 





*) Die Magiftrate der Städte- find übrigens nach. vier 
verfchiedenen Klaffen theils organifirte, theils 
nicht organifirte. Die drei erſteren Klaffen ha— 
ben einen geprüften Bürgermeifter und meh— 
vere geprüfte Mittelsräthe, die der legten 
Klaffe hingegen haben einen ungeprüften Bürs 

.germeifter, und nur einen.geprüften Rath, 
Die nicht organifirten Magiftrate, bie 
auch die ruhenden genannt werden, haben, fo lange 
fi die Gemeinden bderfelben nicht über ein zur Eu: 
flentation des erforderlichen Gerichtsperſonals hinreis 
chendes "Einfommen ausmeifen Fönnen, bloß einen 
ungeprüften ——— oder Stadt: 

richter. 
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dem ?. P. Gubernium ſtehen, während die berrfchaftlis 
hen, oder Munizipals Städte einer Grundberre 
ſchaft untergeordnet find. 

Die königlichen Städte theilen fih in priviles 
girte, und in nit privilegirte königliche 
Städte. 

Erftere haben, wie oben gefagt , das Recht bei 
ben Öffentlichen Zandtagen durch Deputirte zu erſchei— 
nen, landtäfliche Güter zu erwerben, und mit allen 
dahin gehörigen Vorrechten auch wirklich zu befigen, 
nicht nur als ganze Gemeinde, fondern auch für jeden 
Eingebornen, einzelnen Bürger, der ein eigenes Haus 
beſitzt. | | 
Die Nichtprivilegirten, oder königl. Städte 
geradeweg , find als Gemeinde betrachtet, ebenfalls 
landtafelfähig, und haben als Befiger landtäflicer 
Güter den privilegirten Gerihtsftand bei den Lands 
rechten ; nehmen aber an den Landtagen feinen Theil, 
und jenes Vorrecht geht auch nicht an die einzelnen 
Bürger über; dahin gehört 3. B. Brür. Indeſſen 
haben durd) fpätere Privilegien die königlichen Städte 
Kaaden, Kommotau und Saaz, ebenfalls bie 
individuelle Lundtafelfähigkeit erhalten. 

In Rückſicht der Verwaltung, Oberaufficht ihrer 
Defonomie ıc. theilen fich die königl. Städte 

a) in Nichtunterkammerämtliche. Das 
bin gehören: Eger, Elbogen, Joſephſtadt, 
Karlsbad, Therefienftadt und Wellwarn, 
von lesterer aber ift zu bemerken, daß fie unmittelbar 
unter dem jideömaligen Oberfiburggrafen flehet. 

Nebſt dem gehören hieher alle die fogenannten 
königl. Bergftädte, welche hier nur deshalb aus, 
gefchieden werden, weil fie chedem einen eigenen 
Berg » und Münzmeifter zum unmittelbaren 
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Borfteher hatten, jest unter dem k. k. Landesguber⸗ 
nium ftehen. Diefe find: 


Bergreihenftein im Prachiner Kreife, 
Bleiftadt im Elbogner Kreife. 
Böhmiſch⸗Wieſenthal im Elbogner Kreife, 
Gottesgab im Elbogner Kreife, 
Joachimsthal — 
Lauterbach — 
Platten — 
Schlaggenwald — 
Schönfeld — 
Weypert — 
Eule im Kaurzimer Kreiſe. 
Frauenſtadt im Prachiner Kreiſe. 
Unterreichenſtein — — 
Gang im Ejadlauer Kreiſe. 
SKuttenberg — — 

Knin im Berauner Kreiſe. 
Przibram — — 
Kommotau im Saajzer Kreiſe. 


Preßnitz — — 
Sebaſtianberg — — 
Sonnenberg — — 


Die königl. unterkammerämtlichen Städte 
theilen ſich in landesunterkammerämtliche 
und unterkammerämtliche Leibgedingſtäd— 
te. Dieſe Letzteren, deren Erträgniß jeder königlichen 
Wittwe zum Leibgedinge überlaſſen werden, ſtehen in 
Rückſicht ihres Oekonomieweſens unter einem eigenen 
Unterfammeramte der Königin. 
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Die Eönigl. unterfammerämtliden Freis 
ſtädte find folgende: 


Auſſig im Leitmeriger Kreife. 
Beraun (Kreisſtadt). 
Böhmifhhbrod im Kaurjimer Kreife, 
Kollin — — 
Brür im Saazer Kreiſe. 
Kaaden — — 
Laun — — 
Cjaslau (Kreisſtadt). 
Deutſchbrod im Cjaslauer Kreiſe. 
Jungbunzlau («Kreisſtadt). 
Nimburg im Bunzlauer Kreiſe. 
Kaurzim (Greisſtadt). 

Klattau (Kreisſtadt). 
Deutſchbrod im Cjaslauer Kreiſe. 
Jungbunzlau (Kreiöftadt). 
Nimburg im Bunzlauer Kreiſe. 
Kaurzim (Greisſſtadt). 
Klattau (Kreisſtadt). 
Zauß im Klattauer Kreiſe. 
Leitmeritz (Kreisſtadt). 
Mies im Pilfner Kreiſe. 
Rokitzan — == 
Zabor (Kreisftadt). 
Pilgram im Taborer Kreife. 
Piſek, Kreisſtadt im Prachiner Kreife. 
Skhüttenhofen — — 
Wodnian — — 
Saa; (Kreisftadt). 
Rakonitz (Kreisſtadt). 
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Die koͤnigl. unterfammerämtlihen Leib 
gedbingftädte (böhmifh wennä meſta) find nad: 
ſtehende neun: 

Chrudim (Kreisftadt). 
Hohenmauth im Chrudimer Kreife. 
Jaromierz im Königgräger Kreife. 
Königgrag (Kreisftadt). 
Königinhof im. Königgräßer Kreife. 
Melnik im Bunzlauer Kreife. 
Neubidſchow (Kreiöftadt). 
Politſchka im Chrudimer Kreiſe. 
Trautenau im Königgräger Kreife. 


Die herrſchaftlichen oder Munizipals 
ftädte mit Inbegriff der verfchiedenen Märkte un: 
terfcheiden ſich zuvörderfi wieder in. Kammeral— 
berrfhaftlihe und Privatherrſchaftlich«. 
Die erfteren ftehen in Hinficht ihres Dekonomiewefens 
unter ber f. k. Staatögüterabminiftration, die Ichteren 
aber unter einzelnen Privatherrfchaften. 


Die Kammeralftädte find: 


Bohdanck im Chrubimer Kreife. 

Brandeis an der Elbe im Kaurjimer Kreife. 

Czelafomwig an ber Elbe im Kaurjimer Kreife. 

Elb-Koſtelletz im Kaurjimer Kreife. 

Pardubig im Chrudimer Kreife. 

Podiebrad im Bidfchower Kreife. 

Przelautſch im Chrudimer Kreife. 

Saska im Bidfchomwer Kreife, 

8 birow im Berauner Kreife. _ 

Zebrak im Berauner Kreife. 

Kammeralmärkte find: einig, Sezenitz, 

Hollig, Dafhig, Czerhowitz und Maut. 
Die vier erfteren gehören zur Kammeralherrfchaft 
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Yarbubig, bie zwei legteren zur Kammeralherr⸗ 
ſchaft Zbirow. 

Die Privatherrſchaftlichen Städte wer— 
den wieder in Sch utz⸗ und unterthänige 
Städte abaetheilt: 

Die erfteren find von den gewöhnlich unterthäs 
nigen Leiſtungen an die Grundherrichaft frei, und 
haben nur ein gewiſſes Schutzgeld an biejelbe zu 
entrichten. Die unterthänigen Städte hingegen haben 
die gewöhnlichen Berbindlichkeiten grundherrlicher Uns 
tertganen auf fih, nur modifiziert durch ihre verfchies 
dene Privilegien. 

Die legteren führen bloß den Namen von 
Märktea. 

Schutzſtädte und Schutzſtädtchen gibt es 
in ganz Böhmen 225, unterthänige Märkte 255, und 


zwar: 
Schutzſtädte und Schutzſtädtchen, ent Märkte 
Im Berauner Kreife 8 . 47 


— Bidſchower — . 17 * u 6 


— Budweiſer — 2 } : . 29 
— Bunzlauer — 29 . . . 10° 
— Chrudimer — 8 17 
— Cjaslauer — 7 . . . 84 
— Elbogner — 16 F 3 
— Kaurzimer — 48 . . . 46 
— Klattauer — 6 18 
— Königgrätzer — 11 . 24 
— Leitmeritzer — 77 i r . 42 
— Pilſner — 12 * 14 
— Prachiner — 9 22 
— Rakonitzer — 9 9 
— Saazer — 41 1 
— Taborer — 23 11 


312 Dis öfterreihifhe Kaiſerthum. 


Eine eigene Eintheilung der böhmifchen Städte 
‚wird durch die allgemeine Zarordnung vom 1. 
November 1781 und durch das Generalzunftpatent vom 
5. Sänner 1739 eingeführt. 

Die erfte diefer Verordnungen bringt alle böhmis 
hen Städte nach den bei den Magiftraten derfelben 
zu entrichtenden Gerichtötagen in vier Klaffen : 

Die erſte Klaffe enthält die Hauptftadt 
Drag. 

Die zweite ift die der großen Stäbte; 
dahin werden gezählt: Außig, Beraun, Bib- 
ſchow, Brür, Budweis, Bubdin, Chrudim, 
Gjaslau, Deutfhbrod, Eger, Ellbogen, 
Gitfhin, Hohenmauth, Jaromierz, Jungs 
bunzlau, Kaaden, Karlöbad, Kommotau, 
Königgräg, Kuttenberg, Laun, Leitmeritz, 
Neufollin, Nimburg, Pilgram, Pilfen, 
Difet, Politfhka, Przibram, Rokitzan, 
Saaz, Shlan, Schüttenhofen, Tabor, 
Zauß, Trautenau. 

Die dritte Klaffe ift bie der mindern ter 
Fleinen Städte. Diefe find: 

Arnau, Aſch, Benefhau, Bergreidhens 
fein, Bilin, Böhmifhbrod, Böhmiſch-Kam— 
nig, Böhmiſch-Seippa, Brandeid, Braus 
nau, Eidlig, Eule, Friedland, Gabel, Gör— 
fau, Horajdiomwig, Hoflomwig, Joachims— 
tbal, Kaurjim, Königinhof, Krumau, %os 
bofig, Melnit, Mied, Moldauthein, Nas 
hod, Neubiftrig, Neuhaud, Neuftadt, Par: 
dubitz, Poderfam,Polna, Poftelberg, Pref- 
nig, Raudnig, Reihenau, Rakonig, Rei: 
henberg, Rumburg, Schlaggenwald, Se 
bafianberg, Seltfhan, Sobieslau, Son: 
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nenberg, Strafonig, Zeinig, Veplig, Wels 
warn, Wodnian, Zebraf. 

Die vierte Klaffe endlich iſt die der gerin- 
geren Städte und Märkte, wohin alle übrigen 
Städte und die Märkte gehören. ; 

Dad Generalzunftpatent unterfcheidet ebenfalls, 
und zwar in Rüdfiht der Lehrjahre, und der Zunft⸗ 
gebühren vier Klaffen von Städten. 

In die erfte Klaffe gehören die Prager Städte. 

Sn die zweite alle übrigen königl. Städte 
und königl. Reibgedingfläbte. 

Sn bie dritte gehören: Bechin, Bilim, 
Bohdanetz, Böhmiſch-Kamnitz, Böhmifchs 
Leippa, Brandeis, Braunau, Brjeznig, 
Budin, Dur, Fallenau, Sriedland, Gits 
hin, Görkau, Hohenelbe, Horazdiowitz, 
Soabhimsthal, Kommotau, Kofteles, Krus 
mau, Landskron, Leutomifhl, Libohomisg, - 
Lomnitz, Zudig, Mirowitz, Netoliß, Neu 
baud, Dbergraupen, Pardubig, Plan, Por 
diebrad, Polna, Potfhatet, Prahatig, 
Przelautſch, Prijibram, Raudnitz, Reiche⸗ 
nau, Reichenberg, Schlaggenwald, Schla⸗ 
ckenwerth, Sobieslau, Strakonitz, Ta⸗ 
bau, Moldauthein, Teinhorzan, Teplitz, 
Welwarn, Weſſely, Wittingau, Wolin. 

In die vierte Klaſſe gehören die — 
Städte und Märkte. 

Die unterthbänigen Bauern (Ruftikaliften). 
Diefe find die zahlreichfte Klaffe des Reihs. Ihr Beſitz 
beträgt 455 Quad, Meilen, mithin faft die Hälfte des 
ganzen Areals des Koͤnigreichs und faſt “. mehr als 
der Dominikale. 
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Sie waren urfprünglic Diener, welchen bie Her⸗ 
ren (WBlapditen) einen Theil ihrer weitläufigen 
Grundfiüde unter der Bedingung der völligfien Un: 
terwürfigfeit und Leiftung der Frohndienſte verlieben; 
dadurch wurden fie leibeigen , und diefe Leibeigenſchaft 
ward erblidh. 

Am Sahre 1781 bob Kaifer Sofeph 11. durd 
dad Unterthanspatent vom 1. November defjelben Jab- 
red diefe Leibeigenſchaft auf, führte ftatt ihrer eine ge: 
mäßigte Unterthänigkeit ein, und fegte gegenfeitige 
Rechte und Pflichten zwifhen Obrigfeiten und Unters 
thanen feſt, zu deren Handhabung für die Lesteren 
er einen eigenen Unterthansadvokat befiellt hatte. 

Gegen die Berbindlichkeiten, die der Bauer im 
Verhältniſſe zu feiner Grundherrfchaft hat, genießt er, 
mit Audnahme der Befiger jener. wenigen fogenannten 
uneingefauften Bauerngüter, dad Nutzeigen— 
tbum von feinem Grundbefige, kann folden vererben, 
vermachen, und veräußern; nur bleibt dad Oberei⸗ 
genthum der Grundherrfchaft vorbehalten, und jede 
Befitveränderung ift an die gefegliche Bedingung ge= 
bunden, daß dad Beſitzthum nicht in Theile unter 40 
Metzen Audfaat zerftüdt werde. 

Die Befiger jener nicht —— Bau⸗ 
erngüter find eigentlich bloß lebenslängliche Nu tz⸗ 
nießer derſelben, und die Grundherrſchaft iſt ber 
vollſtändige Eigenthümer, jedoch unter ber 
Verpflichtung, nach Abgang des jeweiligen unterthäni« 
gen Befigers Bere, wieder einen Unterthan darauf 
zu ſiiften. 

Die Berbinplichkeiten , sie der unterthanige 
Bauernftand geyen feine Gruntherrfhaft auf- * hat, 
beſtehen der Hauptſache Ba: 
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- 4. In gewiflen Leiftungen an Gelb. 
2. In gewiſſen perfönlihden Dienfen, 
und zwar: 
a) in Roboten, 
-b) in Spinnarbeit, 
e) in Lobnarbeit um ein beſtimmtes 
Entgelt. 

. Die Geldleiffungen: beflehen in jenem 
Grund: und Haudzinfe, melden die ange 
-feffenen, oder auh nur behauſten Unterthanen 
nah Maßgabe der befiehenten alten Urbarien an ibre 
Grundobrigkeit zur  Anerfennung des Dbereigenthums 
zu entrichten verpflidter find. Sie find. übrigens bei 


- den verfhiedenen Grundherrfchaften verfchieten. 


—Für die perfünliden Dienftleiftungen 
beftehet ein allgemeines Normale an dem fogenannten 
Robotpatente. Zur Beilimmung der Größe für 
die Robotfchuldigfeit wird von dem gedachten Normale 
die Steuerfubrepartition des Zahrs 1773 zum Grunde 
‚gelegt. bl 
Uiber die Spinnfhuldbigkfeit ward in je 
nem Normale feftgefegt, daß diejenigen Unterthanen, 
welche früher eine Schuldigkeit auf fich hatten, fie 
auch Fünftig behalten follen ; und zwar foll ein Hands 
roboter jährlich ein Stüd, und cin Zugroboter 
zwei Stüde Garn zu fpinnen verbunden feyn. 

Was endlih die Arbeit für einen feftges 
festen Taglohn betrifft, fo fol dieſe nur von 
jenen Unterthanen gefordert werden, welche durch die 
Anordnungen des neuen Robotpatintes an Arbeitstagen 
gewonnen haben, und deren Robot nicht drei Tage in 
der Woche einnimmt, 

Solche Uinterthanen find verbunden, wöchentlich 
fo viel Tage für den feftgefegten Lohn zu arbeiten, 
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ald an den drei wöchentlichen Robotstagen abgeben. 
Der fefigefegte Lohn aber iſt: 15 Kreuzer für einen 
Arbeitstag in den Monaten Juli, Auguft und Sep⸗ 
tember, 10 Kreuzer für einen Zag in den Monaten 
März, April, Mai, Juni, und 7 Kreuzer für einen 
Tag in den Übrigen Monaten. 

In Hinfiht auf ihre Perfom haben die Bauern 
das obrigfeitlide Gericht zur ordentlichen Pers 
fonal » Inftanz. 

Eine befondere Art von Bauern find in Böhmen 
die Freibauern. 

Diefe unterliegen für ihre Perfon zwar auch dem 
Gerichte jener Obrigkeit, in deren Bezirke fie woh⸗ 
nen, aber in Rüdficht ihres Grundbefiges find fie frei 
von allen jenen oben angeführten ai da Leis _ 
ftungen. *) 


— — — —— 


% Eine eigene Art von Realunterthänigkeit ent: 
fieht,, wenn Jemand durch Vertrag mit einer Grund; 
herrfchaft als fogenannteer Grundhold auf lange 
Zeit das Nugungsrecht eines herrfchaftlichen rundes 
als Erbpächter erhält. Die überlaffenen Grundftüde 
bleiben eigentlih. Dominitalgrund und bie öfs 

‚  fentlihen Abgaben davon zahlt der Grundherr, Des: 

wegen heißt man foldhe Grundholden auh Domini: 
Taliften, Erbzinsleute, Erbpächter, Ems_ 
pbiteuten. So gehört z. B. der größte Theil 
herefchaftlicher Güter im Leitmeriger, Saazer und 
Eibogner Kreife buch emphiteutifchen Einkauf den 
Unterthanen, 
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nn Berfaffung, Landſtände, 
gandtage. 


Die Landftände haben die Berechtigung, auf ben 
allgemeinen vom Könige ausgefchriebenen, Landtägen 
mit Sit und Stimme zu erfheinen (wobei Inkolat 
und die freie Anfäfligfeit Hauptbedingung der Zuläfs 
figkeit ift) *) und fi über die Angelegenheiten des 
Landes, jedoch innerhalb beſchränkter Gränzen zu bes 
rathen. Sie bilden vier Klaffen oder Stände: 


41. Den Geiftliden« 

2. Den Herren 

3. Den Ritter 

4 Den Bürger:Stand. 


Zum geiftlihen und erfien&andfland mit 
dem Rechte des Vorfiged und erfter Stimme gehören: 
a) Der Fürfts Erzbifchof von Prag, ald Primas des 
Reiche. 
b) Die drei Suffraganbifchöfe von Leitmerig, Kö⸗ 
niggräg und Budweis. 
c) Die Prälaten des Königreich. 


Diefe find der Großprior des ritterlichen Mal⸗ 
theferordens, der Domprobft ded Kapiteld zu St. Veit 
ob dem Prager Schloße, der Probft am Wiſchehrad, 
der Großmeifter des ritterlichen Kreuzherrenordens mit 
dem rothen Sterne, die Aebte von den GStiftern zu 
Braunau und Brjewnow, auf dem Strahow, 





*) Nicht nur wirkliche Gutsbefiger, fondern auch alle, wel: 
che auf den Bells eine Anwartfhaft haben, können 
dabei erfcheinen, werm fie nur volljährig find, und das 
Inkolat befigen, 
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zu Dffegg, der, Probſt zu Altbunzlau, dann bie 
Acbe zu Enaus, zu Töpl, zu Hohenfurt und 
zu Seelau. 

Nah dem Fürft: Erzbifhof hat der Großprior 
des ritterlihen Maltheferordend den erften Platz. 

Das Haupt diefes geiftlichen Landſtandes ift der 
Fürſt⸗ ⸗Erzbiſchof. 


Zum Herrenſtande gehören: 


1. Die Herzoge zu Krumau (Fürſt — 
berg), von Raudnitz (Fürſt Lobkowitz). 

2. Die Fürſten Schwarzenberg, Lichtenſtein, Rob: 
kowitz, Trautmannsdorf, Palm, Paar, Auersberg, 
Windiſchgrätz, Metternich, Thurn und Taxis, Kaunitz— 
Rietberg, Schönburg, Kinsky, Dietrichſtein, Rohan, 
Fürſtenberg, Aremberg, Roſenberg, Löwenſtein-Wert⸗ 
heim, Hohenlohe-Bartenſtein, Clary von Aldringen, 
Colloredo, Khevenhüller-Metſch, Lamberg, Lynar, 
Sinzendorf, Proſkau-Leslie, Starhemberg; gegen 140 
Grafen, gegen 80 Freiherren. 


Der Oberſtburggraf iſt das Haupt des 
Herrenſtandes. 


Zum Ritterſtand gehören alle Ritter, wenn 
ſie landtäfliche Güter beſitzen, und bei den Landtagen 
eingeführte worden find; gegen 40. Der Ober ſt— 
landfchreiber ift dad Haupt des Ritterfiandes. 


Das adelihe Landſtand recht, deſſen Verlei— 
hung übrigens vom Könige abhängt, erfordert einen 
landtäflichen Beſitz und den Beweis eines alten Adels 
mittelſt vier Ahnen. 


Zum landtagfähigen Bürgerſtande gehören bloß 
und allein die vier oben angeführten königlichen Städte. 
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Es gibt noch Adelihe mit dem Präbifat Edle 
von, welche nur berechtigt find ein adeliches Wappen 
zu führen, ihr privilegirteö Forum vor den Landrech⸗ 
ten haben, und von der Rekrutirung frei bleiben, ohne 
der übrigen Vorrechte der drei erwähnten höhern Adels— 
klaſſen theilhaftig zu werben. 


Die Verfammlung der Landftände, um auf bie | 
Berufung des Königs die ihnen zugewiefenen 
Geſchäfte zu beforgen, heißt ber Landtag. 


Er wird orbentlicherweife einmal des Jahres 
von dem Könige berufen. 


Der Oberfiburggraf führt auf demjelben die 
Oberleitung. 


Ueber die von den F, Ef. Landtagsfommiffa:- 
rien dem Landtage mitgetheilten allerhöchſten Poftulate 
wird von den einzelnen Ständeflajfen der Ordnung nad) 
abgeftimmt, und zwar zuerſt von dem geiftlichen Stanz 
de, dann von dem Herren-, dem Ritter- und endlich 
von dem: Bürgerftande, und zwar von diefem leßteren 
durch ein Euriat = Votum, Die abfolute Stimmen: 
mehrheit entjcheidet. Die abwefenden Stände werden 
als beitretend der Mehrheit betrachtet. Die Poftulate 
begreifen herkömmlich drei Gegenflände : 


4. Aufforderung zur Aufrehthaltung ber 
Religion, | 


2. Beftimmung der Grundfteuer (Contribu- 
tion) pro militari et camerali für dad kommende Jahr, 
und die damit in Verbindung ftehenden anderweitigen 

Defterr, Kaiferthum, }, Band, * 
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Abgaben, ſo wie Naturallieferungen an Ge⸗ 
treide, Heu und Stroh. 


3. Uebernahme der zu Beſoldungen ſowohl der | 
königl. ald Landeöbeamten beftimnten Abgaben, 


Den Berathſchlagungen wohnt der königl. Kom: 
miffarius bei. Das Refultat der Berathſchlagung üter 
die königl. Propofitionen , bildet den Landtagsſchluß, 
der den königl. Kommiffarien zugeferiigt wird. 


In den Wirfungsfreis der Landftände gehören 
übrigens als eigentlich fländifhe Geſchäfte: die 
Repartirung ter Grundfteuer, und der verfcdiedenen 
damit in Verbindung flehenden, oder nach dem Steuer: 
yulden aufgelegten Beiftungen. Ueberficht, Leitung und 
Berichtigung jener Staatsſchulden, welche die Stäntde 
übernommen, vder garantirt haben. In diefer Eiyen- 
haft ift der ſtändiſche Ausſchuß eine königliche Behörde, 
und beforgt, unter Auffict der Landesſtelle, jure dele- 
zato die Leitung eines Theils der Craatöfinanz und 
Kreditsgefchäfte. — Verwaltung der ftändifchen Ge: 
fälle (Weinauffchlag, Mufitalicnimpoft, Mälzerbeitrag) 
und der fländifchen Kaffen, Verwaltung eigener Lehr— 
und Kunflanftalten (des technifden Inſtituts, tes 
Prager Theaters, der fländifhen Tanz-, Reit = und 
Fechtſchule) — Verwaltung der oberftburggräflichen 
und der gräflich Strakiſchen Stiftsgüter — Vorfchlag 
zu erledigten gräflich Strakifchen und Leopoldiniſchen 
Stiftungsplätzen, dann zu den für Böhmen geſtifteten 
36. Plägen in der Militäratademie zu Wienerifh-Nen- 
ſtadt — Führung der ſtaͤndiſchen Matrikel — Ber: 
wahrung und —— der Reichskleinodien und des 

Kronarchivs. 
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Zur Verwaltung diefer Gefchäfte beftehet zu oberft 
cin Ausfhuß der Stände von aht Mitgliedern, fo 
daß aus jedem Stande zwei genommen werden. Dirfes 
Sollegium heißt der permanente, oder ordentli: 
be Landedausfhuß. Für außerordentliche Fälle 
bildet ſich dieſer Ausfhuß in einen fogenannten ver— 
ftärften Landesausfhuß um, welder aus der 
doppelten Anzahl der Mitglieder beftehet , fo daß aus 
jedem der vier Stände vier Mitglieder beigezogen wer: 
den. Der jeweilige Oberfiburggraf präfidirt bei die— 
ſem Landesausfhuß. 


Zu dem Landesausfhuße gehören aud der 
ftäntifhe Kanzleidireftor, und einige fiandiihe Se— 
fretäre, Konzipiflen, und die gewöhnlichen Kanzleien: 
das Einreihungsprotofol, das is und die Regi— 
ſtratur. 


Unter dieſer ſtändiſchen Bebörde ſtehen einige 
untergeordnete fiändifche Aemter zum Behufe der oben 
erwähnten Beforgungen : Die ffändifhe Ober— 
faffa, zu mwelder aud die fländifchen Kreiskaſ— 
fiere und Kreisfontrollore gerechnet werden, 
das ftändifche Rektifikatorium, die fländiiche 
Kreditsfaffe mit der Kreditöbudhhaltung, 
der Liquidatur und der Blanquets-Oepoſi— 
tion, die Meinauflagsadbminiftration, bie 
Zhbeaterauffihtsfommiffion, 


Die k. k. Erbſteuer-Hofkommiſſion iſt 
eben aus Landſtänden zuſammen geſetzt. 
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Landesverwaltung. 


Dieſe theilt ſich in Böhmen in die Civil- und 
in die Militärverwaltung. 

Die Civilverwaltung zerfällt wieder in die po— 
litiſche und in die Juſtiz-Verwaltung. 

An der Spitze der politiſchen Verwaltung ſtehet 
das k. k. Landesgubernium — auch die politiſche Lan« 
deöftele genannt. — Sie ift die wichtigſte Oberbe— 
hörde, und die Are, um welche fich die Hauptverwals 
tung des Königreichs dreht. Sie ift in Allem, was 
nicht rein militärifh oder jurivifch ift,, das Zwiſchen— 
organ der ka 8, vereinten Hoffanzlei, der E, Ef. 
Studienhoffommifsfion, ber k. k. allge: 
meinen Hofkammer und ber k. k. Polizei: und 
Genfurhbofflelle, empfängt von dort ihre Aufträge, 
und erftattet dahin ihre Berichte und Gutachten. 

Die Hauptgegenftände für den Wirfungskreis 
des k. k. Landesguberniums und für die gefammte 
politifche Landesverwaltung find demnach: 

4. Diejenigen politifchen Angelegenheiten, welche 
in der Geſchäftsſprache publico politica genannt wers 
den; das ift: die nicht rein zum ZJufkiz » Militär oder 
geiftlihen Reffort gehören, obwohl fi die Gränzen 
nicht genau ziehen laffen, und oft auf jene Gegenflän- 
de auch von der politifhen Behörde Einfluß oder Mit- 
wirfung genommen wird. 

2. Die ftaatöwirthichaftlihen und "finanziellen 
Angelegenheiten. 

3. Die Polizeifachen. 

Diefe verfchiedenen Verwaltungsgeſchäfte werben 
“nun bei dem k. k. Landeögubernium, welches aus dem 
Defterr, Kaiſerthum, 1. Band, = Y 
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Chef (dem Oberſtburggrafen) einem Vizeprä—⸗ 
fidenten, einem Hofrathe und 15 Gubernials 
räthen beſtehet, entweder in ter vollen Berfanme 
lung — oder in einem Eleineren Rathe derfelden vor⸗ 
getragen, und darüber nah Mehrheit der Stimmen 
befchloffen. 2 


Das Präfidium in biefer Verfammlung führt 
der, mit der geheimen Rathswürde bekleidete, Lan 
deshef und DOberfiburggraf, und in deſſen 
Abmefenheit der, oft auch mit ter geheimen Ratres 
würde befleidete, Bizepräfident, und in Abwe— 
fenheit und Berhinderung der Beiden, ein Hofrat. 

Die geifllihben Angelegenheiten (infos 
fern fie nicht rein spiritualia betreffen) haben hier ei« 
nen eigenen geiftlien Referenten, zu weldem alle 
Eingaben der vier Landesconjiftorien gelangen, 
eben fo hat das Sanitätsmwefen in ver Perfon tes 
Proto =» Medifus feinen Referenten, Zur weitern Volls 
ziehbung der politiihen Berordnungen ſtehen an ter 
Spitze der einzelnen 16 Kreife des Bandes eben fo 
viele Kreisämter, und jie find nebſt der Stadt» 
bauptmannfhaft in Prag die Hauptflügen ter 
politifchen Verwaltung. 

Jedes Kreisamt hat zum Chef einen Kreite 
bauptmann mit drei aud vier Kreisfommiffären. 


Unter dem Kreisamte ſtehen ale Dominien, d. 
b. Herrfchaften und Güter der Obrigkeiten mit ihren 
Unterthanen, und deren Grundbefig. Letztere haben 
in den meiften Fällen im Grundherrn ihre erfte In— 
ftanz, deſſen Stellvertreter ein von ihm ernannter und 
bezahiter Beamter, zugleich dem k. Kreidamte wegen 
Gefegmäßigfeit feines Verfahrens verantwortlich, aber 
auch das berichterflastende, und erequirende Organ 
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defielben bei allen Anordnungen bleibt, daher ein eige- 
ned Amt mit Rent» Steuer und mehreren andern Ber 
amten das fogenannte Wirthſchaftsamt bilder. 

In flreitigen Fällen. zwifchen Unterthanen und 
Obrigkeit, eder bei den Unterthanen unter fik, ift das 
Kreisamt tie zweite, das k Landesgubernium 
die dritte, und die Fönigl, böhmifhe Hofkanzlei in 
Wien die vierte Inſtanz, von welcher noch unmittelba« 
res Angehen an Seine Majeftät den Kaifer, in fel« 
tenften Fällen mit abändernder Wirfung, Statt findet. 

Die Kreisamter find eben fo die Organe zwi⸗ 
ſchen dem E. Gubernium einerfeits, und den Magiftras 
ten der Stätte und Wirthfchaftsämtern andererfeits, 
wie es dad k, Gubernium zwifchen der Hoffanzlei und 
den Kreidämtern ift. Aehnliche Auffiht und Verrich— 
tungen, als fi beim k. Gubernium aufs ganze Reich 
erfiredt, übt das Kreisamt in feinem Kreife. 

Zur leichtern Bekanntmachung der von den Kreis: 
ämtern ausgehenden Brrordnungen find die Kreiie in 
obrigkeithiche Bezirke abgetheilt. Dergleichen 
Bezirke find die Städte und Dominien. Spider 
Bezirke gibt es im ganzen Lande 1352, und zwar: 
253 Städte, und 1069 Dominien. 

In Berauner Kreife 10 Städte, 82 Dominien. 


— Bidſchower — 9 — 43 — — 
— Budweiſer — 8 — 3 —— 
— Bunzlauer — 37 — 7 — — 
— Chrudimer — 10 — 27 — 
— Czjzaslauer — 9 — 77 —— 
— Elbbogner — 7 — 79 — — 
— Kaurzimer — 3 — 85 — — 
— Klattauer — 8 — 65 — — 
— Königgrätzer— 16 — BD — 
— Leitmeritzer — 30 MH —— 
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Sm Pilſner Kreiſe 15 Städte, 66 Dominien. 
— Prachiner — 3 — 16 — — 
— Rakonitzer — 1 — 11 — 
— Saazer — 288 — N — 
— Taborer — 351 — 68 — 

An der Spitze dieſer Bezirke beſtehen zur Voll⸗ 
ſtreckung der kreisämtlichen Aufträge die Magiſt rate 
der Städte und die Wirthſchaftsämter der 
Dominien. 

In den größeren Städten iſt bei dem Magiſtrate 
ein eigener politiſcher Senat, eine politiſche 
Abtheilung organifirt, in den Feinern aber werben die 
politifhen , fo wie die übrigen Bollziehungsgefcäfte 
von dem aufgeftellten Rathe, Syndifus, Bürgermei— 
fter, Stabtfchreiber beforgt, fie unterftehen in politi= 
fcher. Rüdficht ebenfalls dem Kreisamte, in foldyen 
Städten aber, wo fie zugleich eine Juſtizſtelle (gemei- 
niglich nicht nur in Eivil », fondern auch in Kriminal:, 
in Prag auch in Merkantil: und Wechfelfällen) find, 
in diefer Beziehung, unter dem Appellationdgericht. 


Polizgeiverwaltung 


Diefe theilt ſich zuvörderſt in die Hauptfladt, 
und in die des flahen Landes. 

Für die Hauptfiadt werden die Polizeigefchäfte 
von der kak. Stadtha uptmannſchaft, welche in 
diefer Beziehung auch die Polizeidirektion heißt, be= 
forgt. Es find in diefer Hinfiht dem k. k. Stadt: 
hauptmanne ald dem. Chef diefer Behörde, und der 
den Zitel eines Gubernialratbs führt, ein Adjunft 
und mehrere Polizei = Kommiffäre für die einzelnen 
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Gefhäftsabtheilungen und Bezirke der Hauptflabt 
beigegeben. Sie wird in polizeilicher Beziehung auch 
von der politifchen Abtheilung des Prager Magiftrats, 
mit welcher fie die Gerichtöbarkeit über fehwere Polizei: 
übertretungen theilt, unterftüßt. 

Auf dem flachen Lande kömmt jeder Ortdobrigkeit 
auch die Polizeiverwaltung zu, und jede politifche 
Obrigkeit hat insbefondere auc die Gerichtsbarkeit über 
ſchwere Polizeiübertretungen. Weber den ganzen Kreis 
führt jedesmal das k. k. Kreidamt bie polizeiliche Ober: 
aufſicht. 

An der Spitze der geſammten Polizeiverwaltung 
in der Provinz befindet ſich de Oberſtburggraf und 
ka.k.Landespräſident, welcher von der k. k. Stadt⸗ 
hauptmannſchaft Berichte empfängt, und mit der —2 
Polizei und Cenſurhofſtelle in Wien in unmittelbarer 
Geſchäftsverbindung ſtehet. 

Dem k. k. Landesgubernium unterſtehen noch fol- 
gende Stellen: 

1. Das Böhmifhe Oberſthoflehnrichter— 
amt, als für welches alle rein (nicht ftreitige juridi— 
fche) Lehnsangelegenheiten gehören. 

2. Das Fiskalamt oder die Kammerpro— 
Zuratur, welde die Beobachtung der Gefege zu kon⸗ 
troliren, die Gerechtſame der Regierung bei den Re= 
galien, Staatögütern .xc. ja auch die der Unterthanen 
gegen die Obrigkeiten zu vertreten hat. Iſt zugleich 
Direktor des Prager Weinbergamtes (welches die Auf: 
fit über die Weinberge drei Meilen um Prag, und 
die Entſcheidung bei Streitigkeiten hat). 

3. Die kak. Landes: und Wafferbaubi: 
vefzion. 

4. Die k. k. Straßenbaudirefziom 
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5. Die k.k. Provinzialbuchhaltung als 
oberſte Landesrechnungsbehöroe. 


6. Das kak. Kammeralgahlamt, weldes 
fämmtliche landesfürftiihe Einnahmen und Ausgaben 
leitet. 


7. Dos ka k. Generaltaramt. 


8. Die k. Unterfammerämter ber freien 
Leibgedingſtädte. 


9. Das kak. Leihamt. 


10. Die kak. Staatögüs \ fie unterfiehen ei⸗ 


razion gentlich der kak. 
En EN j Hof Kammer in 


11. Die E. E. Bankfale F Wien, doc ſind fie 


Sefällenadminifttagion, es — 


12. Diet. Labaks und ) pibern, ober ent 
Stempelgefällenabmini: menhange , ad 
ſtrazion, den Verhältniſſen 


ihrer eigenthüm— 
13. Die k. k. Eottoads | lichen Geſchäfts— 


miniftrazion, kreiſe. 


14. Das k. k. Oberpoſtamt mit der k. PR. 
Poſt- und Eilwagenexpedition, welche letztere 
der k. k. Haupt > Poft » und Eilmagenerpebition F in 
Wie n unterſtehet. 


15. Das 8. E. Bücherreviſionsamt als 
Cenfurbehörde über wiflenfhaftlihe und Kunftgegens 
ftände, welches mittelft des Landespräſidiums der k. k. 
Polizei: und Cenſurhofſtelle unterſtehet. 
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JZuffizverwaltung.. 

Das P. k. Appellationd: und Kriminals 
gericht in Prag ift in allen Civil» und Kriminal« 
Juſtizſachen feit 1548 die oberfte Behörde. Es befte- 
bet dieſes Obergericht aus einem mit ber geheimen 
Rathswürde befleideten Präfidenten, einem Vize— 
präfidenten und 17 Appellazionsräthen. 

Sie ift es, welcher nicht nur die Bekanntmachung 
Aller im Juſtizfache ergangenen Gefege und Berord: 
nungen an bie unterftehenden Zuflizbehörden , fondern 
auc die vorläufige Prüfung der anzuftellenden Richter 
und Rechtsfreunde, und die beftändige Aufſicht über 
das gefegmäßige Verfahren derjelben obliegt. 

Diefer oberfien Behörde unterftehen : 

1. Das k. k. Landredt. 

2. Die Magiftrate der Städte, denen einigen 
(an der Zahl 23) die Kriminalgerichtsbarkeit anver» 
traut ift, und auf dem Lande die obrigkeitlihen Zus 
ſtizämter. 

3. Me Wechſel-, Berg» und Lehnges 
gerichte. 

4. Iſt ſie das Forum für Deutſch-böhmiſche 
Kronangelegenheiten. Sie iſt im Zuge der Recdtöges 
fhäfte die zweite oder obere Inſtanz, und fiehet 
ia diefer Beziehung unter der oberfien Juftizitelle 
in Wien ald der dritten und höchſten Sn 
ftanz. Nur in Bezug auf die deutſchen Lehen ilt 
fie als deutfhe Lehnshbauptmannfhaft eine 
erſte Inſtanz. 

In Prag beſtehet unter dem Vorſitz des Bür— 
germeiſters ein Wechſel⸗ und Merkantilge— 
richt. 

Das k.k. Landrecht, welches für dad ganze 
Land zu Prag beſtehet, ift ein Kollegium von 14 E. 
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k. Sandräthen, an deren Spitze ſich ein mit ber Wür⸗ 
de eines geheimen Raths bekleideter k. k. Präfis 
dent mit einem F. k. Bizepräfidenten befindet. 
Diefes Landrecht ift kompetent: 

a) Für Perfonen, die zum Adelsſtand gehören, wo— 
hin auch diejenigen Unadelichen gerechnet werden, 
welchen ein Ritterorden zu Theil geworden. 

b) Für die Landftände ald Corporation, 

c) Für alle geiftliche Corporationen, und feit. 1803 
auch 

d) Für jeden einzelnen Geiſtlichen, 

e) Zür landesfürftlihe Städte, Märkte u freie 
Ortſchaften, die unter Eeiner Grundobrigkeit fies 
ben, und ald Corporation auftreten. 

f) Für denk.k. Fiskus, und alle Fisfalangelegenheiten. 

8) Für rein Böhmifche Lehnsſachen. 

h) Kür die ſich hier. aufhaltenden Unterthanen ber 
ottomannifchen Pforte. 

Den k. k. Landrechten ift die Landtafel als 
Vormerkamt einverleibt. 

Diefelbe halt nämlich dad legale Verzeichniß aller 
Dominikalgüter, ihrer Beſitzer, ihres Werths, und der 
darauf haftenden Laſten, nebft allen Urkunden , welche 
das Eigenthum, oder einen Anfprud auf daffelbe ber 
gründen. Letzteres gefchieht durch die Einverleibung 
(Intabulation). 

Der Gerichtsſtand für die Bürger find die Ma— 
giftrate, diefe find (mie oben befchrieben) entweder or= 
ganifirte, wie bei allen königl. Städten, dad heißt, 
ihre Mitglieder müffen ſämmtlich von der Appellation 
geprüfte Juriſten feyn, oder nicht organifirte, wie bei 
den Munizipalftädten. 

Der Gerichtöftand der Bauern ift die Grund: 
obrigfeit, da ihr die Patrimonialgerichtöbarfeit, 
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ober das fogenannte adeliche Richteramt zufleht „ die 
fie aber durch einen von ber Appellation geprüften, 
jedoch von ihr gewählten, angeftellten und bezahlten 
Suriften, oder durch einen.nahe gelegenen Magiftraf 
verwalten laffen muß. 

Die. Gegenftände , die der Obforge der Obrigkeit 
übertragen. worden, find: ‚die Berlaffenfchafts = Bor: 
mundfchaftsangelegenheiten, dad Vermögen der Wais- 
fen, und alle Depofita. Dergleihen Ortsgerichte er— 
ſter Inftanz zählt man in Böhmen 1028, 

Berggerichte beftehen zu Joachimsthal, Präiz : 
bram, Kuttenberg und Mies. Sie haben einen Diftrif- 
tualbergrichter, und drei bis vier Berggerichtöbeifißer. 

Bor ihr Forum gehören alle Streitigkeiten, wel: 
che fih auf den Bergbau, und was dahin gehörig. ift, 
beziehen. 

Der Berggerihtöfubflitutionen gibt es 
8, und zwar 6 im Joachimsthaler, eine im Priibra- 
mer, und eine im Kuttenberger Diftrikte. Sie befte- 
hen gemwöhnlih aus .einem Bergmeifter und einem 
Berggefhwornen. 

Bei der Verwaltung der Kriminaljuftiz im Lan: 
de hat: dad Appellationdgericht vdiefelbe Stel— 
lung , die in Bezug auf die Civiljuftiz demfelben zus 
kömmt. | 

Unter diefem Kriminalobergerichte flehen als erſte 
Snftanzen die ordentlihen Kriminalgeridhte des 
Landes. Zu diefen gehört zuvörderſt dad Kriminalge: 
richt der: Hauptftadt , welches inöbefondere für bie 
wichtigeren Kriminalfälle des Landes die. kompetente 
Behörde if. Es ift diefes Kriminalgeriht mit dem 
Prager Magiftrate unter dem Bürgermeifter deſſelben 
vereinigt, bildet aber gleichwohl einen eigenen Senat 
unter dem Borfige eines Vizebürgermeiſters. 
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Auf dem Lande find die Kriminalgerichte 
ebenfalls mit den Magiftraten einiger größerer Stäote 
vereinigt, fo daß diefelben in diefer Hinfiht um ei« 
nige Räthe und Kriminalaktuare verfiärkt find. Ders 
gleichen find: zu Ah, Brür, Budweis, Chru— 
dim, Eger, Elbogen, Gitfhin, Jungbunz- 
lau, Luditz, Klattau, Sommotau, König: 
gräg, Kuttenberg, Leitmerig, Neubid— 
fbow, Pilfen, Piſek, Rakonitz, Saaz und 
Zabor. Für den Berauner und Kaurjimer Kreis 
befteben fie in Prag. 


Religionszuftand, Elerus. 


Die katholiſche Religion iſt die herrſchende, fie 
ward nad der entfcheidenden Schlacht am weißen 
Berge vom Ferdinand I. zur alleinherrichenden 
erhoben, indem damald alle Proteftanten verjagt wurs 
den. 

Erft im Oktober des Zabrs 1781 rief Joſeph 
II, durch eine eigene Verordnung die ausgewanderten 
Nichtkatholiken zurüd, und berechtigte mittelft des ge— 
gebenen Religiondedikts diefelben zum ungehinderten 
Privatgottesdienft in Bethhäuſern, zu eigenen Schu—⸗ 
fen, Pafloren und Lehrern, und ſtellte fie im ihren 
Angelegenheiten unter die Landesregierung ohne allen 
Einfluß der Geiftlichkeit. Nur ein Theil der Böhmen, 
eigentlich Slawen, benußten die Religionsfreiheit, und 
bekannten fi nun zu einer der beiden proteflantifchen 
Konfeffionen , je nachdem ihre Worfahrer Kelchner 
(Utraquiften fi mehr zu Luthers Lehre hineigend) 
oder Taboriten (mehr in Zwinglis Sinn) geweſen 
waren. Noch gefellte fich zu dieſen eine eigene Sekte, 
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eigentiih Schmwärmer -die fogenannten Deiften im 
Chrudimer, und die Abrahamiten im Königgrä« 
ger Kreife. v 

Allen Akatholiken wird die Befugniß ertheilt, 
Häufer und Landgüter zu Faufen, zum Bürger» und 
Meifterrecht,, zu den alademifhen Würden und zu als 
len Givilbedienungen eben fo zu gelangen, wie Dies 
ſchon längft der Fall beim Militär gewefen war. 

In eben diefem Jahre (1781) hob Joſeph I. 
viele Klöfter, die ifolirt im Lande fanden, und ber 
bürgerlichen Geſellſchaft wenig Nugen fchafften, auf, 
verwendete deren eingezogenen Einkünfte zur Errichs 
tung neuer Pfarren und Lofalien, dann zur Erbauung 
neuer Kirchen, da wo es Noth that, überhaupt unters 
nahm er Reform in geiftlihen Sachen, die alle ihren 
‚wefentlihen Zweck hatten. 

Der Batholifhe Sekular-CElerus beftchet 
dermalen 

Erſtens aus einem Erzbifhof, nebft dem 
Generalvitariat Prag mit der Erzdiözes von fünf 
Kreifen : 

Berauner, 

Elbogner, 

K8aurjimer, 

Pilſner, 

Rakonitzer und der Grafſchaft Glatz. 

Dieſe Erzdiözes iſt in 23 Bezirksvikariate eine 
getheilt, welche ſammt dem Erzdomſtifte und den Kol⸗ 
legialſtiften am Wiſchehrad, zu Altbunzlau und 
bei Allerheiligen 6 Erzdiakonate, 3 Probſteien, 43 Des 
thanteien, 373 Pfarren, 47 Adminiftraturen, 118 Lo⸗ 
kalien und 23 Erpofituren enthält. 

Zweitend aus dem Biſchof zu Leitmerig (befs 
fen Bisthum im Jahre 1655 gefliftet wurde). 
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Diefe Didzes dehnt fich. Über den 
Leitmeriger, 
Bunzlauer und 

Saazer Kreid aus, ift in 24 Vikariatsbezirke 
eingetheilt, und enthält 1 Probflei, 2 Erzdechanteien, 
31 Dechanteien , 232 Pfarreien, 31 Adminiftraturen, 
70 &ofalien, und 38 Erpofituren. 

Drittens aus dem BifhofzuKöniggrag 
(deffen Bisthum im Jahre 1659 von Leitomiſchl, wo⸗ 
bin es im Zahre 1344 vom Kaifer Karl IV. geftifs 
tet war, nach Königgrag übertragen wurde). F 

Diefe Diözes begreift 

ben Königgräßer, 

— Bidſchower, 

— Chrudbimer und 

— Gjaslauer Kreis, 
ift in 24 Vikariatsbezirke eingetheilt, enthält 1 Erze 
diafonat, 30 Dechanteien, 254 Pfarreien, 14 Admini- 
firaturen, 123 Lokalien und 18 Erpofituren. 


Viertens aus dem Bifhof zu Budweis 
(deffen Bisthum erſt in neuerer Zeit 1783 geftiftet 
wurde). 

Diefe Diözes erfiredt fich über 

den Budweiſer, 

— SKlattauer, 

— Prachiner und 

— Taborer Kreis, 
ift in 30 Vikariatsbezirke eingetheilt, welche in ihrem 
Umfange 1 Probftei, 2 Erzdiafonate, 23 Dechanteien, 
264 Pfarreien, 12 Adminiftraturen, 88 Lokalien und 
20 Erpofituren haben. 

Fünftens aus einem Weihbifchof und 12 Prä⸗ 
laten, nemlid : 
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Probſt des Erzdomſtifts zu Prag. 
Dechant des — — — — — 
Probſt auf dem Wiſchehrad. 

Probſt zu Altbunzlau. 
Generalgroßmeiſter des ritterlichen Ordens der 

Kreuzherren mit dem rothen Stern. 

Abt zu Hohenfurth. 

Abt zu Tepl. 

Abt zu Braunau. 

Abt zu Oſſegg. 

Abt zu Selau. 

Abt zu Emaus. 

Abt auf dem Strahof. 


Bei jedem der Domſtifte iſt zur Beſorgung der 
in den Diözeſen vorfallenden geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten ein Konſiſtorium aufgeſtellt. 

Der Regular-Clerus erlitt unter der Kaiſerin 
Maria Thereſia im Jahre 1773, und unter Kai- 
fer Joſeph 11. ſtarke Reduzirung, dermalen beſtehen 
noch im Lande 73 Manns- und 6 Frauenklöſter. Unter 
den erftern find die zahlreichfien die 16 Franziskaner, 
15 Kapuziner, 13 Piariften (die fih ausſchließlich dem 
Schulfah widmen) , und 18 Auguftiner. Dann noch 
3 Prämonftratenfer, 3 Benediftiner, 4 Dominikaner, 
2 Minoriten, 3 Barmherzige Brüder, 2 Cifterzienfer 
und Serviten, 1 Kreuzherren mit dem rothen Stern, 
und 1 Malthefer. | 

Bon den Frauenfiöftern beftehen zu Prag die Urs 
fulinerinnen, Elifabethinerinnen, Karmeliterinnen und 
Englifhen Fräulein, dann die Elifabethinerinnen zu 
Kaaden, und die Urfulinerinnen zu Kuttenberg. 

Die Afatholifen bilden 10 Gemeinden Augsbur⸗ 
sifher, und 36 helvetifcher Confeſſion. Bon leßterer 
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Gemeinden, und zwar: 
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im Kreife Herrichaft 
1. Bofdin Bunzlauer Krzinetz od. Neu⸗ 
Ffunftberg, 
2. Bukowka Ehrudimer Pardubig. 
3. Chleb Bidſchower Podiebrad. 
4. Chwaletitz Chrudimer Zedechowitz. 
5. Horzatew Bidſchower Podiebrad. 
6. Krakowan Chrudimer Pardubitz. 
7. Libitz Bidſchower Podiebrad, 
8. Liebſtadt — — Kumburg. 
9. Liſſa Bunzlauer Life. 
10. Semtiech Gjaslauer Sehuſchitz. 
11. Wellenicz Bidſchower Podiebrad. 
Prager Diſtrikt. 
im Kreiſe Herrſchaft 
1. Krabſchitz Rakonitzer Raudnitz. 
2. Kſchel Kaurzimer Schwarzkoſteletz. 
3. Letſchitz Rakonitzer Raudnitz. 
4. Libiſch Kaurzimer Ohrjiftwi. 
5. Morawep Taborer Rothreczicj. 
6. Neubuſchel Bunzlauer Brzezno. 
7. Sobiehrad Berauner Konopiſcht. 
8. Wtielno Bunzlauer Melnik. 
9. Wiſoka — — — — 
Chrudimer Diſtrikt. 
im Kreiſe Herrſchaft 
4. Borowa Chrudimer Policjka. 
2. Bucjin — — Leitomiſchl. 
3. Cjerma — — Landskron. 
4. Cjernilow Königgrätzet Smirjicj. 
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5. Da wakaczowitz Chrudimer Roſſitz. 
6. Hradiſcht — — Maſſaberg. 
7. Klaſſter Käöniggräaͤtzer Opocjna. 
8. Kranna Chrudimer Ruhenburg. 
9. Loſiz — — Chrouſtowitz. 
10. Moczawitz Cjaölauer Tupadel. 
11. Proſetſch Chrudimer Neuſchloß. 
12. S azawa Gjaslauer Polna. 
13 Slaupnitz Chrudimer Leitomiſchl. 
14. Swratauch — — Richenburg. 
15. Teleczi — — Policjka. 
16. Welim Bidfchower Podiebrad. 


Bemeinden und Paftoren ber Augsburgi— 
fhen Konfeffion, 


im Kreiſe Hertſchaft 


1. Cjernilow Königgrätzer Smirzitz. 
2. Haber Leitmeritzer Libeſchitz. 
3. Hermannſeifen Bidſchower Wildſchütz. 
4. Humpoletz Cjaslauer Heraletz. 
5. Kreuzberg — — Polna. 
6. Opatowitz — — Krchleb. 
7. Kow anetz Bunzlauer Skalſto. 
8. Krabſchitz Rakonitzer Raudnitz. 
9. Kriſchlitz Bidſchower Starkenbach. 
10. Trnowka Chrudimer Zdechowitz. 


In Prag befinden ſich zwei Gemeinden der Augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion: 

a) Die Deutſche. 

b) Die Böhmifce. 

In Anfesung der Juden ift bereits oben bei ber 
Rubrik Völkerſtämme Erwähnung gefchehen, 
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Wohlthätigkeits- Humanitätd- und Bef- 
ferungdanftalten. 


I. Zur Erhaltung Studierender beftehen über 
700 Stiftungspläße, worunter die gräfih Millefi- 
mo'ſchen und Straka'ſchen für adelihe Zünglins 
ge die ergiebigften find, und außerdem über 200 erft 
von Joſeph II. beftimmte Geldflipendien von 50, 
80 und 120 fl. jährlich. 

DI. Srauenzimmer-Berforgung. Hierher 
gehören vorzügli bie zwei adelihen Damenftifte zu 
Prag auf dem Hradfchin und in der Neuſtadt. Außer- 
dem beftehen noch gräfid Millefimo’fhe Stif: 
tungöpläge für adelihe Fräulein, ferner die Faiferlich 
Leopoldinifche für adelihe Fräulein und bürgers 
lihe Mädchen. Ä 

II. Im ganzen Lande beftehen über 300 Spitä- 
ler, in denen bei 3000 Pfründfer beiderlei Geſchlechts 
unterhalten werden. In Prag beftehet dad Prämon= 
firatenferftiftöfpital auf dem Strahof, dann das der 
Kreuzberren mit bem rothen Stern in ber Altftadt in 
eigenen Gebäuben, ferner das Kaiferlich = franzöfifche 
und bürgerliche, deſſen Pfründler in der Stadt ver: 
theilt find. 

Eben fo erifliren bei 400 Armeninftitute im Lan— 
be, und mittelft einer neuerlichen Cirfularverordnung 
vom 20, Oktober 1825 werben alle Ortseobrigkeiten 
und Behörden aufgefordert, in den Orten, wo noch 
Feine Armeninftitute find, mit Beihilfe der Drtöfeels 
forger diefe einzurichten, welche Anordnung bereitö gus 
ten Zortgang bat. 

In Prag werben fowohl die Pfarrbezirköarmen, 
als au dad neue Armenhaus durch die milden Beis 
träge der Bewohner erhalten, Erftere unterſtehen der 
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Reitung einer eigenen Oberdirektion, das Letztere 
aber.der P. f., Stadtbauptmannfdaft. 


IV, Staatöwohlthätigkeitsanftalten find: 
Das Gebährhaus, i 
— Irrenhaus und 
die Findelanftalt. 
Sie werden aud dem Staatöfchage erhalten. 


Lofalwohlthätigkeitsanftalten find : 


Das allgemeine Krankenhaus, 
Siehenhaus, 

Kurhaus für weiblide Gefunfene, 
dann die Waifenanftalt. 


Diefe werden durch eigene Zuflüffe erhalten, und 
unterftehen einer eigenen Oberdireftion, welche an die 
Landesfielle ihre Berichte und Aeußerungen abgibt, 
und von berfelben ihre Aufträge empfängt. 


Das felbftftändige fehr geräumige Krankenhaus 
der Barmherzigen Brüder auf der Altſtadt; 
dann das der Elifabethinerinnen auf der Neu: 
ſtadt für weibliche Kranke. 


V. Privatinftitute (fämmtlih in Prag) find: 
4) Das für Witwen, Waifen und Taubſtumme. 
2) Für Blinde und Augenfranfe. 


3) Ein Verein zur Unterflügung der Hausarmen 
feit 1801, erweitert 1812. Es iſt dies eine der 
trefflichften Anftalten. Der Zweck iſt, in der 
rauhen Sahrözeit den ärmften Einwohnern Er- 
 wärmung und Nahrung (Rumforder Suppe) zu 
verfchaffen, kleine Kinder zu befleiden, und. für 
ihren Unterricht zu forgen, der Armuth durch 
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unverzinsliche Darlehen an unvermögliche Hand: 
werfer vorzubeugen. 

4) Das italienifhe Waifeninflitut oder fogenannte 
wälfhe Spital, von italienifchen Kaufleuten ges 
ftifter. 

5) Dad Waifenhaus zu St. Johann dem Läufer. 

6) Die ifraelitifche Krankenpflegs und Berforgungs- 
anftalt. 

7) Die Witwen - und Waifengefellihaft der jurie 
difchen und medizinifhen Fakultät. 

8) Detto des Prager Handeld » und Gewerbſtandes. 

9) Detto der Wirthfchaftds und Forfibeamten, 

10) Das Inſtitut für gewerbführende Bürger. 

41) Der Prager Tonfünftler. 

42) Für alte Bediente und deren Witwen. 

13) Das Inftitut für ſchuldlos verunglüdte Männer, 
Witwen und Waifen. 

14) Das Penfiondinftitut der Schaufpieler in Prag. 

45) Die Humanitätdanftalt für Badeanftalten ter 
Studirenden und armen Kranken. 

416) Der Damenverein zur Unterfiügung weiblicher 
Kunftfertigkeit und Erziehung brauchbarer Dienft- 
mädchen, ein WBaifeninftitut. 

17) Die neugegründete allgemeine Verforgungsanz 
flalt für Greife, ohne ihr Verſchulden gewerbs⸗ 
unfähige Männer, Witwen und Waifen. 

418) Das mit fo allgemeiner Theilnahme neu gegrüns 
dete Sparkaffeninftitut für Böhmen. 


VI. An Befferungsanftalten beftehet bad Spinns, 
Arbeits- und Provinzialfirafhaus in Prag. 
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Im Jahre 1777 entflanden in Böhmen dur 
den Probft von Schulftein die erfien Induſtrie⸗ 
fdulen der Monarchie, in welchen mit dem Unterricht 
zugleih Handarbeit verbunden ward, fo zwar, daß 
beides mit einander wechfelte. 


Im Sahre 1806 erhielten die Volks⸗- oder deut⸗ 
fhen Schulen eine neue Einrihtung. Hiernach beſte⸗ 
ben dermalen Trivial-, Haupt- und Realfhus 
len und eine allgemeine Mufierfhule. Außerdem 
it es Hauptbeflimmung der Urfulinerinnen, 
Mädchen zu unterrichten, fo wie die englifheu 
Sräulein zu Prag diefelben in den. Normalickulge- 
genftänden, und in weiblichen Arbeiten unterrichten. 

Auch entftanden afatholifhe und jüdiſche Volks⸗ 
ſchulen, und feit 1818 ift aud eine eigene Lehranftalt 
zur Bildung der erwachfenen ifraelitifchen Sugend in 
Prag errichtet. 


Eine Haupt» und Mufterfhule ift nur in Prag, 
zugleich zur Bildung der Lehrer beftimmt. 

Die nächſte Auffiht und Leitung der Zrivials 
und Hauptſchulen haben die Pfarrer. Höhere Auffeher 
find die Kreisdechante, die gemeinfam unter dem 
Konfiftorium und Kreisamte ſtehen, wovon jene das 
Geiftige, diefe dad Defonomifche leiten. 


Bei jedem Konfiftorium führt ein Schuloberauf: 
feher (Scholaftitus) das Referat über die Diözefe, die 
Landeöftelle dirigirt das Ganze. 

Im Jahre 1816 ward ein Wiederholungdunter: 
riht in Sonntagsfchulen für Knaben und Mädchen 
von 13 bis 15 Jahren, dann für Lehrjungen in ben 
Nachmittagsflunden angeordnet. 
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Der lateinifhen Schulen (Gymnafien) gibt 
ed 25 in Böhmen, diefelben werben theils von Geifts 
lien des Piariften:, Prämonftratenfer -, Eifterzienfer=, 
Benediktiner- und Auguftinerortens, theild von welt⸗ 
lichen Profefforen verfehen, einige haben 4, 5 auch 6 
Lehrkurfe mit Lehrern und einem Katecheten. 

Sedes Gymnafium bat einen Präfekt für die 
Disciplin und feinen Direktor, den jedesmaligen Kreise 
hauptmann ; in der Hauptftadt ein eigener. 

Ale Gymnaſien ſtehen unter der Landesftelle. 

Die Univerfität zu Prag beftehet aus vier Fa— 
Pultäten: 

Der Philoſophiſchen, 
— Theologiſchen, 
— Quridifhen und 
— Mediziniſchen. 

Auf derfelben werden theils gezwungene, theils 
freie Lehrgegenſtände vorgetragen, und fie ift eine der 
älteften Hochſchulen in Deutichland. 

Indeſſen werden auch noch einzelne Abtheilungen 
andermwärts unter der Reitung der Geiftlichkeit gelehrt. 

Sao' ſind in diefer Art philoſophiſche Echranftalten 
zu Pilſen, Budweis und Leitomiſchl, theolo— 
giſche zu Leitmeritz, Königgratz und Bud— 
weis. | 
Das juriftifch = politifche Studium ward 1810 
neu auf vier Eurfus eingerichtet. 

Am beften ift für den mebdizinifhen Unterricht 
geſorgt. Er dauert fünf Jahre für diejenigen, welche 
Arznei und die höhere Chirurgie fludiren. 

Ein befonderer Unterricht beftehet für die Civil— 
und Bandwundärzte mit zwei⸗ bis dreijährigem Curſus. 

Even fo ein vollftändiger Eurfus für künftige Apo— 
thiker. 
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Alle Lehrftelen werden durch Konkurs vergeben, 
unter Beftätigung ber hohen Landeöftele und der 
Hofftelle. 

Jede Fakultät hat ihren Dekan und Direktor 
ald Prafes. Alle ftehen unter bem Rektor magnificus, 
der abmwechfelnd jährlih aus den 4 Fakultäten gewählt 
wird. 

Befondere, mit den höhern Lehranftalten verbun« 
bene, unter der Oberverwaltung des Landeöguberniums 
ftehende öffentliche Snftitute find: 

a) Das auf Befehl Seiner k. E. Majeftät bei dem 

Piariften » Kollegium auf der Neuftadt neu errich- 

tete Konvikt, welches nah dem Wiener k. k. 

Stadtkonvikt organifirt iſt, und mit dem Schuls 

jahr 1823—1829 feinen Anfang nehmen follte. 

Bor der Hand ift daffelbe für 42 Böglinge, 
nämlich für 30 Adeliche und für 12 Bürgerliche einge- 
richtet. | 

Die Leitung bdiefes neuen Bildungsinſtituts ift 
dem Piariften- Drden anvertrauf. 

Die Zöglinge erhalten darin die unentgelbliche 
Koft, Wohnung, Reinigung der Wälhe, Berienung, 
und nebit dem Unterricht in den öffentlichen Schulen, 
auch den, wenn jie in den höhern Klaffen find, in der 
franzöfifchen und italienifhen Eprache, dann im Zeich— 
nen, und find fie im Genuße der gräflich Strafa’s 
ſchen Stiftung, auch den Unterricht in den gymnaſti— 
fhen Uebungen, als im Zanzen, Reiten und Fechten. 

Die Kandidaten in dieſes neue Bildungsinſtitut 
wählt die hobe Landesſtelle, und fchlägt-diefelben Sei: 
ner F. E. Majeftät zur hohen Beftätigung vor. 

Gute Studienattgfte und Mittellofigfeitszeugniffe 
entfcheiden bei der Wahl der Kandidaten. Die Bitt- 
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werber des adelihen Standes aber müſſen fich über- 
dieß in Hinficht der Strafa’fhen und Ferdinand: 
fhen Stiftung auch noch ausweiſen, daß fie aus einer 
adelichen böhmifchen Familie ftammen. 

Auch Koftgänger zu ſechs Plätzen werben gegen 
die Bezahlung von jährlihen 300 Gulden Eonv. Mze. 
in dieſes Inftitut aufgenommen, nur muß ein folcher 
Koftgänger zehn Jahre alt, und fähig feyn, in die 
erfte Grammatifalflaffe einzutreten; aber auch nicht 
über die Grammatifalflaffen hinaus feyn. Seine Fä= 
bigfeiten muß er durd gültige Stubienzeugniffe dar⸗ 
thun, und wenn diefe ihm fehlen, oder fonft ein Zwei= 
fel darüber entfünde, fo mufi er ſich einer vorläufigen 
Prüfung unterziehen, um beflimmen zu fünnen, für 
welche Klafle er tauglich fey. 


Er muß von guten Sitten, und glei ben übri— 
gen Zöglingen, mit keiner chronifchen Krankheit bes 
haftet feyn. 

Ein folder Koftgänger erhält gleich den Übrigen 
Stiftlingen Koft, Quartier, Beheitzung, Bedienung, 
Kleidung, Erziehung, Unterricht nebft dem öffentlichen 
in der Schule und in der Kalligraphie, und rüdt er 
in die höhern Schulen vor, auch in der franzöfifchen 
und italienifchen Spradye, dann im Zeichnen, wie auch 
weitere Ausbildung in mitgebrachten mufitalifchen 
Kenntniffen, in Erfranfungsfällen den ärztlichen Bei: 
ftand, dauert aber die Krankheit über 8 Tage, fo has 
ben die Eltern oder Bormünder alle Koften zu tragen. 


b) Die f. k. Univerfitätsbibliothet. Sie 
zählt Über 120,000 Bände, und ift reich an flas 
wifchen Manuffripten. 

ce) Die k. k. Sternwarte. 

d) Das k. k. Raturalientabiner, 
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e) Eine Thier:, Arznei: und Hebammen: 
fhule, dann botaniſcher Garten. 

$) Das chemiſche Laboratorium. 

2) Dad anatomische Theater. 

h) Das phyſikaliſche Kabinett. 


VI. Das polytehnifhe Inſtitut in Prag. 
Die böhmifhen Stände ftifteten und-unterhalten bis 
jest eine technifche Kehranftalt zum theoretifch = praftis 
ſchen Unterricht in der technifchen Chemie, Mathema— 
tie und Baufunft zur Emporbringung der vaterländi- 
[hen Induſtrie. Auch unterhalten 


VII. die Stände feit 1659 in Prag Lehrer zum 
Unterriht im Reiten, Fechten und Tanzen zus: 
nächſt für arme Adeliche. 


Im Jahre 1796 ftiftete in Prag zur Befördes 
rung der Kunft und des Geſchmacks eine aus dem Adel 
zufammengetretene Privatgefelfchaft patriotifcher Kunft: 
freunde eine öffentliche Gemäldegallerie, dann auch eine 
Maleratademie zum Unterricht in den zeichnenden Kün« 
ſten mit einem eigenen Direktor, und theilt jährlich 
Preiſe unter die ausgezeichneten Schüler aus. Befons 
ders bezwedt fie den Ankauf der Werke lebender va= 
terländifcher Künftler. 


Ein anderer adelidher Privatverein in Prag flif: 
tete 1810 das Confervatorium der Muſik, wels 
ches die Befürderung der Tonkunſt zum befondern 
Zweck hat; es iſt eine Sehr ausgedehnte und vortreff- 
liche Bildungsfchule in allen Zheilen der Vokal- und 
Inſtrumentalmuſik. 

Die Anlage und Neigung der Böhmen für Mu— 
ſik iſt bekannt, und da durch die Aufhebung vieler 
Klöſter die Kirchenmuſik in einigen Verfall gekommen 
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iſt, fo hat fich erft in neuefter Zeit (1826) ein Ber- 
ein der Kunftfreunde für Kirchenmuſik zu deren Em— 
porbringung gebildet, der auch ſchon durch mehrere 
Produktionen in Kirchen den guten Fortgang feines 
Beftrebend hinreichend dargethan hat. 

Ferner beftehet eine befondere Militärerzie- 
hbungsanftalt für Soldatenfinder der in Prag gar: 
nifonirenden Regimenter, um fie zu tüchtigen Unter— 
offizierd zu bilden. 

In Verbindung berfelben ift die feit 1811 geflif- 
tete Schwimmſchule in der Moldau, an deren 
Unterricht auch Eivilperfonen Theil nehmen. 

Noch gibt es andere Anftalten zur Beförderung 
der Kultur, der Künfte und Wiſſenſchaften, nämtich : 

a) Die Gefellfhaft der Wiffenfhaften. 

b) Die patriotifhsöfonomifhe Sefell: 
(haft. 

c) Das im Jahre 1818 von dem damaligen Oberfi- 
burggrafen, und dermaligen Staats = und Stonferenzs 
minifier Heren Franz Anton Grafen von Kos 
lowrat Liebſteinſky gegründete vaterländifche 
Mufeum. Dajjelbe bezwedt die Auffielung alles 
Audgezeichneten in vaterländifcher Wiſſenſchaft und 
Kunſt, und alles Merkwürdigen, was Natur, menſch⸗ 
liche Kunſt und Gewerbfleiß in Böhmen hervorgebracht 
haben, zu möglichſter Gemeinnützmachung, Beförde⸗ 
rung der Kultur, Wiſſenſchaft, Induſtrie und Bas 
terlands -» Kenntnig. Es glänzt bereitö mit vielen 
Schäßen. 
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Die ganze Militärverwaltung des Reihe 
ftehet unter dem böhmifchen Generalfommando, 
an deffen Spise fi der fommandirende General fn 
Böhmen, ald der Chef ded gefammten Militärwelend 
im Zande befindet. 

Diefe Militärverwaltung umfaßt aber auch nebft 
den eigenthümlihen Militärangelegen: 
heiten, die politifh=öfonomifchen, dann die 
Auftizgegenftände. Die Erfteren begreifen die 
Rekrutirungs = und Montirungsgefhäfte, dad Mons 
turd = und Ausrüftungswefen, die Kommiffariats = und 
Kaffenfahen, die Sanitäts- und Berforgungsangele- 
genheiten, die Letztern die Streitigkeiten und fonftigen 
gerichtlichen Angelegenheiten. 

In diefer Hinfiht theilt fi das Generalfoms 
mando in fünf Abtheilungen oder Departements: 

a) in dad militärifche, 

b) politifche, 

e) ökonomiſche (Feldkriegskommiſſariat), 

d) Verpflegs⸗-⸗ und 

e) Suftiz - Verwaltung. 

Das Judicium delegatum militare 
mixtum beflehet aus zwei Lanträthen, und zwei 
Militär » Gerichtöperfonen, und bildet unter dem Präs 
firium des Kommandirenden eine Art ———— 
für die ganze Provinz. 

Uebrigens ſteht das k. k. Bas in 
unmittelbarer Gefchäftsverbindung mit dem k. E. Hofe 
friegsratbe zu Wien, als der höchfien — 
des Kaiſerthums. 

Gegenwärtig liegen in Böhmen folgende neun 
Linieninfanterieregimenter: 
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. Erzherzog Rainer Nr. 11, deflen Stab ſich 


in Prag befindet, und zum Werbbezirk den Kau- 
rjimer und Gjaslauer Kreis; 


.‚ Lilienberg Nr. 18, deſſen Stab in Gitfehin 


und zum Werbbezird einen Theil des Königgrä- 
ger Kreifes, und den ganzen Chrudimer ; 


. Albert Gyulai Nr. 21, deffen Stab in Ehru: 


bim, und zum Werbbezirk den Übrigen Theil des 
Königgräger Kreifes, und den ganzen Chrudimer ; 


. Trapp Nr. 25, deffen Stab in Pifek, und zum 


Werbbezirt den Prachiner und Klattauer Kreis; 


.Kutſchera Nr. 28, deffen Stab in Prag, und 


zum Werbbezir den Berauner und Rakonitzer 
Kreis; 


. Herzogenberg Nr. 35, defien Stab zu Pilfen, 


und zum Werbbezird den Pilfner und Elbogner 
Kreis; 


. Palombini Nr. 36, deſſen Stab in König: 


gras, und zum Werbbezirk den Bunzlauer , und 
einen Theil des Leitmeriger Kreifes; 


. Wellington Nro. 42, defien Stab in There: 


fienftabt, und zum Werbbezirk den übrigen Theil 
des Leitmeriger Kreifes, und den ganzen Eaazer ; 


. Salins Nr. 54, deflen Stab in Neuhaus, und 


zum Werbbezirt den Budweiſer und Taborer 
Kreis hat. 


Serner zwei Küraffierregimenter, nämlich: 
Kaif EIERN Nr. 1, deffen Stab in Bran: 


deis, und 


Konfantin- Küraſſier Nr. 8, deſſen Stab in 


Klattau. 


Sahfen:-Koburg: Saalfeld» Uhlanen Nr. 


4, deflen Stab in Saaz ifl. 
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König von Württemberg Hufaren Nr. 6, 
deffen Stab in Pardubig ifl. 


Bier Jägerbataillons Nr. 1, 2, 3 und 
4, die ihre Stationen in Prag, Eger, Kommos 
tau und Gitſchin unter fid zuweilen wechfeln. 

Ein Artillerieregiment Nr. 1, befien Stab 
in Prag. 

Sechs Kompagnien Gränzlordon , bann Abthei⸗ 
lungen vom Fuhr = und Beſchälweſen, Sngenieur:, 
Pionier », Sapeur⸗, Mineur » und Pontoneurkorps. 
Sm Ganzen, wenn der Stand der Regimenter und 
der Korps komplett ift, dürfte die böhmifhe Armee 
bei 50,000 Mann ſtark feyn. Hiezu kommen noch 18 
Bataillond Landwehr. 

Jedes Megiment bat fein Militärknabenerzie: 
hungshaus. 

In Prag befindet fih eine Montirungs- 
DefonomiesKommiffion, welde mit allen den 
erforderlichen Handwerkern nicht nur für die gegenwär⸗ 
tigen Bebürfniffe der Infanterie und Kavallerie Monti- 
rungs⸗ und Audrüftungsflüde, fondern aud für des 
ren binlänglihen Vorrath in Kriegdzeiten zu forgen 
hat. | 

Kür Proviant, Fourage und andere Unterhal« 
tungsbedürfniffe forgen die Verpflegsämter aus eiges 
nen Magazinen. 

Zu Ende der Prager Vorſtadt Karolinen- 
thal liegt dad Invalidenhaus, das im Jahre 1728 
erbaut wurde, aber nach feinem damals entworfenen 
Plan nicht ganz auögebaut ift, und gegenwärtig In— 
validen = Filialien zu Brandeis, Podiebrad, Pardubik 
und Zungbunzlau hat. 
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Die Einkünfte des Staates gründen ſich in die⸗ 
fem Königreiche auf derſchiedene Abgaben, welche hier 
auf ähnliche Weife, wie in den Übrigen deutfchen und 
galizifhen Ländern aufgebracht werden, nämlich: theils 
von den Dominien, vom Grundertrage, von den kö— 
niglichen Regalien, oder von dem, dem Fiskus zufals 
lenden Eintommen erhoben, theild durch Perſonal⸗ 
Konfumtions = Gewerb » Erwerb - Einfommen und Häus 
ſerſteuern eingebracht. Einige Statiftifer fhägen fie 
auf beiläufig 20 Millionen in Silber. 
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Zopographi 
| de6 
Königreichs Böhmen. 


Das Königreih Böhmen ift in 16 Kreife einges 

theilt, und zwar in den 
Berauner, 
Rakonitzer, 
Kaurzimer, 
Saazer, 
Leitmeritzer, 
Bunzlauer, 
Bidfhower, 
Königgräßer, 
Chrudimer, 
Gjaslauer, 
Zaborer, 
Budmeifer, 
Prachiner, 
Klattauer, 
Pilfner und 
Elbogner Kreiß. 
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Bon diefen werden die, der Hauptſtadt Prag 
zunächfi liegenten, ausfchliegend von Böhmen (Eje- 
chen), die den Gränzen von Baiern, Sachſen und 
Preußen zuliegenden von Deutfhen und Böh— 
men, ausfchließend aber der Elbogner, dann au 
ber Saazer und Leitmeriger Kreid von Deut: 
ſchen bewohnt. 


Die fhöne und zugleich ehrwürdige Hauptſtadt 
Prag, die zu feinem Kreife gehört, erhebt ſich faft 
in der Mitte des Landes unter 50° 5' 19 nördlicher 
Breite, und 32° 5' 0" öſtlicher Länge von Ferro, in 
einem anmuthigen Thale, längs der friedlichen Mol⸗ 
dau. Nur entlegene Bezirke der Stadt ziehen fich 
fanft an die freundlichen Höhen binan, bie in mans 
nigfaltigen Schattirungen einen lieblihen Kranz um 
fie bilden. 


Ueber die Zeit ihrer Erbauung gibt die Geſchichte 
feine Daten beflimmt an, nur glauben die alten Chro⸗ 
niften, daß derjenige Theil der Stadt, deſſen Raum 
gegenwärtig die Judenſtadt einnimmt, ſchon von den 
Marktomannen angelegt, und nad ihrem Anfüh— 
rer Marbod, Marbudum genannt worden fey. 
Als die Czjechen Böhmen in Befig nahmen, fol die 
damalige Schiedsrichterin Libuffa das erfie Haus 
auf dem linken Moldauufer, der heutigen Kleinfeite, 
baben erbauen laſſen. 


Gegenwärtig ift Prag ber Zentralpunft bes 
Verkehrs einer der fruchtbarfien und induftriöfeften 
Provinzen des öſterreichiſchen Kaiferfiaates, und bes 
hauptet in Hinſicht ihrer ſchönen Lage, ihrer Größe, 
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ihrer großen Pläbe, langen breiten Gaflen, hohen 
fhönen Gebäuden, unter ben mwohlhabendfien und 
fhönften Städten nit nur der Monardie, fondern 
auch Deutſchlands feinen Rang. 


Seit vielen Zahren werden bedeutende Summen 
auf deren Berbefferung und Berfchönerung verwendet; 
[bon find alle Gafien mit Kanälen und mit einer 
dauerhaften Pflafterung verfehen , große Plätze geord⸗ 
net und gepflaftert, ſchadhafte, unanfehnlihe Häufer 
neu aufgebaut. 


Die gefammte Eivil » Bevölkerung Prags beftand 
nach den offiziellen Landes : » Summarien von ber legten 
Boltezäplung 1827: 


Aus Eingebornen eier: BR 
Zremde aus den böhmifchen Kreifen . 14,683 
— — — fer. Erblanden . 653 
— — dem Auslande. . » .» 681 
Hiezu die Bevölferung bes Wiſchehrads 41,037 
105,234 

Bon den Eingebornen find abwefend : 

In den böhmifchen Kreifen . » 672 


— — öfterr. Erblanden . . . 637 
Im Audlande oder unbefannt . 145 


Summa . . 1,454 





So verbleibt mit Ausnahme der Gar: 
nifon eine reine Bevölkerung von 103,780 Seelen. 
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(Darunter nahe an 7000 Juden, die einen eigenen 
u der Altſtadt bewohnen). 


Die Eingebornen fprechen böhmifch und deutfch faft 
mit gleicher Sertigkeit, lieben den Tanz und die Mufif, 
für welche legtere fie einen auszeichnenden Kunſtſinn ent⸗ 
wideln, der auch dem ganzen Lande eigen ift, fie find 
induftriös und ihrem Regenten ganz ergeben ; befennen 
fih in der Regel zur römifch-Fatholifchen Kirche, doch 
haben auch Proteftanten und dafelbft ihre 
Bethäufer. 


Ihre Seehöhe beträgt 55,105 Parifer Zug über 
der Nordfee-bei Hamburg. 


Sie wird von bem Fuße Moldau in zwei 
ungleiche Hälften. abgefondert, auf deren einer am rech⸗ 
ten Ufer ſüdöſtlich die Alt- und Neuftadt mit der 
Befte Wifhehrad, auf der andern am linken Ufer 
nordweftlih die Kleinfeite und ber Hradſchin 
liegt, in politifcher Hinficht aber iſt fie in vier Haupt: 
vierteln eingetheilt,, wovon die Altftadt das erfte, die 
Neuftadt das zweite, die Kleinfeite das dritte, und 
der Hradſchin das vierte Hauptviertel heißt. 


Die 280 Klafter lange, 6 Klafter breite fleiner: 
ne Brüde, die Kailer Karl IV. (König von Böh⸗ 
men 1.) im Jahre 1358 anlegen ließ, und die auf 16 
Bogen, und 18 Dfeilern ruht, auf beiden Enden mit 
hoben Thürmen gefchloffen, und ihrer ganzen Länge 
nah mit 27 hoben fteinernen Heiligen: Bildfäulen, 
und einem großen metalleten , vergoldeten Krucifir 
‚geziert if], verbindet beide Hälften der Stadt. 
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Auf der Kleinfeite bildet die Moldau eine Inſel 
(Kampa) die mit Häufern und Privatgärten befegt 
iſt, von der fieinernen Brüde drei Pfeiler trägt, und 
mit dem Haupttheile der Kleinfeite durch fünf Kleine 
Brüden verbunden ift. 


Im Strome felbft bildet die Moldau die — 
nannte Färber- und Schützeninſel, außer der 
Stadt die Hetzinſel (auch Großvenedig) dann die 
Keppliſche Inſel. 

Der Flächeninhalt aller vier Städte mit dem 
Wiſchehrad beträgt 2,115,611 Wiener Quadrat⸗ 
klafter, und deren Umfang vier Stunden. 

An Gebäuden enthält 

bie Altftadt . .: 950 
die Sudenftadbt. 279 
die Neuftadpt. . 1267 
bie Kleinfeite . 523 
der Hradfhin,.. 189 
der Wifhehrad. 74 


in Summa . 3279 Gebäude. 

| Vorſtädte zählt Prag zwei, 

4, den Smichow auf dem linken Ufer der Moldau, 
ber Neuftadt und bem Wiſchehrad gegen: 
über, füdlih von den Wällen der Kleinfeite, mit 

. ungefähr 80 Häufern. 

2. Dad Karolinenthal am rechten Moldauufer, 

: öſtlich von den. Wällen der. Neuftadt mit 86 Haus 
fern. Diefe erhielt ihren Namen zu Ehren Ihro 
Majeftät der jegigen Kaiferin Karoline, und 
vergrößert fich mit jedem Jahre. Eins der vorzügliche 
ſten Gebäuden hier ift das des. Hrn, Wenzel Nowotny. 

Deiterreihifches Kaiſerthum 1. Band, Ua 
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. Stadsthore gibt Prag 8, das fogenannte 
Porſchitzer (oder Spiteltbor), Neutbor (oder 
Wiener Thor), Roßtbor, Kornthbor, Wiſche⸗ 
bradberthor, AUgesderthor, Reichsthor ober 
Straböfer Thor), dann Sandthor (oder Karls— 
tbor). Die erfien fünf find auf der Neuſtadt, Die 
die drei letztern auf der Kleinfeite und Hradſchin. 

Bermög ihren Feſtungswerken wird fie unter bie 
Seftungen gezählt. 

Die Altftadt bildet eigentli dad Centrum der 
Stadt; bier firömt alles Leben zufammen, ihre krum— 
men winkelichen Gaffen beweifen ihr Alterthum. 

Sie hat nit einen regelmäßigen Plag, und 
außer dem Ringe nur Feine Plätze aufzuweifen, jeder 
Raum wurde bier benutzt. Faft alle Gewerbe drängen 
fi bier zufammen , die meiften Häufer befichen zu 
ebener Erde nur aus Berfaufsgewölben, und befon= 
ders ift es die Sefuitengaffe, wo fi Laden an Laden 
reiht, und heute Luxus und Galanteriewaaren vie 
fonftigen Verkaufsartikeln der Schuhe und Stiefeln 
verdrängt haben. *) 

Unter den Kirchen der Altftadt zeichnet ſich aus 
die Theinkirche, als ein merkwürtiges Denkmal 
des Altertbums. Herzog Krzeſomisl legte eine 
Burg (der jegige Theinhof) an, und Borjimog 
erbaute in den legten Jahren des 9, Zahrhunderts 
nächſt derfelben eine Kapelle, welche Drahomira 
zerfiören, und Boleslam der Sanftmüthige wieder 
aufbauen ließ. Im Anfange des 15. Jahrhunderts 
wurde fie auf Koflen der eingewanderten - beutfchen 





% In frühen Jahren hatten meiſt Schuhmacher ihre 
Verkaufsgewölbe darin. 
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Kaufleute. erweitert. Georg von Podiebrad baute 
die beiden Thürme, und ließ zwifchen denfelben feine. 
eigene Geſtalt mit dem Kelch abbilden, aber im Jahre 
1020 .wurde an deffen Statt die heilige Jungfrau mit 
vergoldetem Schein an diefelbe Stelle gefest. Im: 
Sabre 1819 ſchlug der Bliß in den rechtöftehenden: 
Thurm ein, wodurd deffen Dbertheit fowohl, als bie: 
beiden Gtoden ein Raub der Flammen wurden, letz⸗ 
tere find bereits feit 1827 von dem Glodengußmeifter- 
Karl Bellmann wieder hergeftellt , und tönen mit 
der großen Glode des Links ftehenten Thurms fehr 
harmonisch, wie bald aber die Thurmfpige wieder auf: 
gebaut werden wird, ijt den günfligern Zeitverhältnifs 
fen vorbehalten. In ter hochgewölbten gothijchen Kir— 
che befindet ſich nächſt dem Predigflupl das Denk⸗ 
mal tes berühmten Ajtronomen Tycho de Prabe.. 
Das Stift und die Kirhe der Kreuzherren 
mit dem rothen Stern nächſt der Brüde ift von Ag⸗ 
nes, Zohter Prijemisl Dttofar J. geftiftet, und 
der leidenden Menfchheit gewidmet. Die Kirche mit 
der fhönen Kuppel ift im römifchen Style gebaut. 
Die vorzüglichften Gebäude der Altftadt find die 
beiden Univerſitätsgebäude: 
4. Das Elementinum oder daß ebewelig⸗ Je⸗ 
ſuitenkollegium. 
2. Das Carolingebäude. 

Sm erſtern wird das philoſophiſche und theolos ‘ 
giſche Studium gelehrt, auch befindet ſich in demſelben 
das’ geifiliche Seminarium zur Bildung der Priefter, 
dad Gymnafium , die Afademie der Zeichenfunft , die- 
$: €, Univerfitätsbibliothef, welche über 100,000 Bäns 
de und 4000 Handfihriften zählt. Die k. k. Sterns 
warte, das Mineralienfabinet.. Diefes Gebäude fors 

Aa2 
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mirt einige Gaffen, umfchließt zwei Kirchen und zwei 
Kapellen, und enthält übrigens vier Höfe. 

Am zweiten, dem Carolingebäude, werden 
die juriflifhen und medizinifhen Borlefungen gehal= 
ten, e3 enthält das chemiſche Laboratorium, den ana⸗ 
tomifchen Hörfaal, den Promotionsfaal mit den Bild- 
niffen der Monardhen und Erzbifchöfe geziert, ‚mit 
der Kapelle der heiligen Kosmas und Damian zur 
Seite. Ferner die Sigungdfäle der Gefellfchaft der 
Wiſſenſchaften, und der öfonomifch = patriotifchen Ge— 
ſellſchaft. 

Das uralte Rathhaus mit ſeinem ſchönen 
Sitzungsſaal und der gothiſchen Kapelle, dann mit 
ſeinem italieniſchen Uhrwerk im untern Theile des 
Thurms, worauf alle Kalenderzeichen, und andere be— 
wegliche Figuren zu ſehen ſind; daſſelbe wurde im Jahre 
1490 von dem Mathematiker und Magiſter Hanuſch 
und einem feiner Schüler verfertiget. 


Das Haus bed Fürften Kinsky. 

Das des Fürften Kolloredo Mannsfeld. 

Das des Grafen Clam Gallas. 

Das des Kommandirenden, dann 

Dad Nationaltheater. 

Die Neuftadt, oder bad zweite Hauptviertel 
if beinahe dreimal größer ald die Altftadt, fie bat 
aber auch eine Menge großer Pläte und anſehnliche 
breite Saffen, dann Häufer mit großen Gärten. 

Unter die vorzüglichften Pläge diefer Stadt ge= 
hören der Biehbmarft:,Roßmarkts, Heumartt- 
und Sofepbplas. 

Der Roßmarkt wurde erſt im vorigen Jahre 
geordnet, und neu gepflaftert, er ift 380 Klafter lang, 
dann 25 und 32 Klafter breit ; an beiden Seiten fte= 
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ben anfehnlihe Häufer, an denen ein fehr breites 
Trottoir fortläuftz; drei ſteinerne Röhrkäſten, und zwei 
fteinerne Etatuen, die eine den heiligen Wenzel zu 
Pferd vorftellend, die andere die Bildfäule des heilis 
gen Sohann von Nepomuf, zieren dieſen Plag, 
nur find diefe Objefte in dem obern breitern Theile 
nicht in die Mitte geftelt, wodurch das Aug beleidigt 
wird. 

Mehrere breite Saffen führen von mehreren Sei: 
ten auf diefen Platz, der immer Außerft lebhaft ift. 


Ein weit größerer Platz ift der fogenannte Vieh⸗ 
markt, wenn diefer, wie bereitö angefangen, regulirt, 
und etwa die wenigen in beffen Mitte flehenden ‚ uns 
anfehnlihen Häufer, rafirt werden follten, dann wird 
diefer Platz feines gleichen in den Hauptflädten 
Deutihlands nicht finden, 

Der langen und breiten Gaffen zählt die Neus 
ftadt viele: den Graben, die Schil lingsgaſ— 
fe, welche zum Porfchiger = Thor führt, die Hiber- 
nergaffe (auch Pflaftergaffe) auf der man 
feitwärtd zum Neuthor kömmt — die Heinrich bs, 
die Stephanse, die Waſſer-, dieBreite> und 
Brenntegaffe, Die neue Allee durch die Obft- 
gaffe mit dem Graben verbunden, ftellt fih dem 
Auge fhön dar, fie if mit breiten Steinplalten bes 
legt, in der man durd) eine Doppelreihe von Kaftar 
nienbäumen luftwandelt; mehrere fleinerne und höle 
zerne Bänfe laden zum Ausruhen ein. 


Bon den Kirchen diefer Neuftadt ifi die Ma- 
riae Schnees Kirche (zum Klofter der Franziska⸗ 
ner gehörig) der vielen in früherer Zeit ausgeflandes 
sen Schidfale wegen merkwürdig. Sie wurde von 
Karl IV. zur Feier feiner Vermählung mit ber 
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Prinzeſſin Blanka erbaut, und den Karmelitern ge— 
ſchenkt. Im Jahre 1421 wurde ſie von den Huſſiten 
zerſtört, und die Karmeliter getödtet oder vertrieben. 
Erſt Rudolph rief (1603) das Gebäude wieder aus 
dem Schutt hervor, und ſchenkte es den Franziska— 
nern, die jedoch in den bald darauf erfolgten Unru— 
ben von dem ergrimmten Pöbel mit großer Graufam= 
keit mißhandelt, und das Klofter aufs Neue zerflört 
wurde. Es ward nachher zum zweitenmal aufgebaut, 
und ben Franziskanern wieder zum Befig zugewieſen. 


Die meiften und größten Gebäube befinden fidy 
auf diefem Stadtviertel, von denen wir nur einige 
nennen wollen: Dad Hauptzollamt — die Tas 
baks⸗- u. Stempelgefällenadminiftration 
— dad Piariftiengebaude mit dem neuen Kon— 
vift und Gymnafium — dad Garnifonsfpital— 
das Kranken: Siechen-, Gebähr-und Ir—⸗ 
renhaus — das Kriminals und Provinzial 
ſtrafhaus, welches letztere im Jahre 1823 auf Ko= 
ſten des Staats erbauet wurde. 


An die Neuſtadt gränzt die ehemalige Veſte und 
Bergſtadt Wiſchehrad. Dieſe kleine Stadt war 
in den Zeiten des Alterthums der Sitz der Herrſcher, 
und man vermuthet ſogar, daß auf dieſem Berge die 
Burg des Krokus geſtanden habe, in welcher ſeine 
Nachfolger bis auf Kkeſomisl ihr Hoflager hielten. 
Gegenwärtig findet man keine Spur mehr von allen 
den Gebäuden, etwa eine Warte am Felſen gegen die 
Moldau ausgenommen, zu welcher man wahrſcheinlich 
durch einen unterirdiſchen Gang gelangte. 


Die Kirche zu St. Peter und Paul, bie ge: 
gen das Ende des eilften Jahrhunderts von König 
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Bratislam erbaut wurde, iſt eine Kathedral⸗ 
kirche , und der Sig eines infulirten Probftes. 


Am linfen Moldauufer zieht ſich die Klein. 
feite, oder das Zte Hauptoiertel in dem Thale, 
welches nördlih der Schloßberg, weftlic dee Stra: 
böfers Berg, und füdwefllid der Lorenzberg 
bildet, ſchmal und lang längs des Flußes hin, und 
firedt nördlich und weftlich zwei Flügeln aus. 

Sie ift Heiner als die Altftadbt, und einen bebeus 
tenden Raum nehmen noch die —— auf ih⸗ 
ren beiden Flügeln ein. 


Sie beſitzt nur kleine Plätze und einige breite 
Gaffen, doch mehrere Paläfte des Adels ; des Grafen 
Noſtitz — des Baron Ledebour — deö Fürs 
ften Lobkowitz — des Grafen Thun, des Gra- 
fen Waldſtein — des Fürften Rohan. 

Hier in den ehemaligen Jefuiten = Gebäuden ift 
der Sit des ka k. Guberniums, der kak. Appels 
lation des k. k. Fandrechts mit allen deren 
Zweigen. 

Nahe dem Gubernialgebäude, in welchem auch 
die Wohnung des jeweiligen Herrn Oberſtburg⸗ 
grafen iſt, ſtehet das landſtändiſche Haus, 
mit allen den Ständen unterſtehenden Kanzleien. 

Auf dem wälſchen Platz ſtehet das k. k. Leih⸗ 
haus. 

In der breiten Karmelitergaſſe befindet ſich das 
kak. Oberpoftamt, dann das Gymnaſium. 

Unter den Kirchen zeichnet ſich die Hauptpfarr⸗ 
fire St. Nitolaus auf dem Wälſchenplatz aus; 
fie it ein Nachlaß der Jefuiten, und wurde zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts mit großem Koftenaufwand 
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überbaut. Das Ganze maht durch Größe und Pracht⸗ 
verfchwendung von Innen und Außen einen impofan= 
ten Eindrud, Marmor und reiche Vergoldung: bede— 
den die Wände des Innern, und Eolofjale Heiligen 
Statuen fiehen zwiſchen den Kapellen. Die Verzie— 
rung des Hauptaltars ift einfach, jedoch geſchmackvoll. 
Die Kirche hat unter einem großen Portal, welches 
auf fieinernen hohen Säulen, und zwar aus ganzen 
Stüden,, ruht, drei hohe Eingänge. Eine Gallerie 
von koloſſalen Statuen umgibt dad Dach der Kirche. 


Der weftlich liegende Lorenzberg mit feinen eins 
zeln fih emporhebenden Gebäuden und Gärten gibt 
ber Kleinfeite, befonders im Frühjahr, ein lachendes 
Anfehen. 


Ueber der Kleinfeite thront majeftätifch der Hra d= 
ſchin, als dad vierte Hauptviertel der Statt, feinen 
Namen erhielt derfelbe von der königlichen Burg (böh— 
miſch Hradce, Schloßbezirt). Wie ein Diadem ſchlän— 
gelt er. fih weſtlich und nördlid um die Kleinfeite. 
Keine würbigere Stelle hätte nr Königsfig finden 
können. 


Auf bedeutender Höhe gelegen biethet er aus der 
Entfernung geſehen dem Schauenden nicht wie die 
andern Stadttheile, bloß Thurmſpitzen und Dächer, 
fondern ſich felbft in feiner gebietherifchen Größe dar. 
Die Pöniglihe Burg, dad adelihe Damenftift — 
der Erzbiſchöfliche — Schwarzenbergifde 
und Gjernin’fhe Pallaſt — das Prämonftras 
tenferfiift Strabof find es vorzüglich, di 
nad allen Seiten weit hinfirahlen, und Prags Umge⸗ 
bungen einen eigenthümlichen Reiz verleihen. Eben 
ſo gewährt der Hradſchin von verſchiedenen Punkten, 
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vorzüglih wenn man: von der Altſtadt auf die Brüde 
tritt‘, eine bezaubernd: ſchöne Anficht. 


Der Hrabfchin zählt nur wenige Gaffen, koch 
zwei bedeutende Plätze, und felbft die toͤnigliche B urg 
enthält drei anſehnliche Höfe. 


Da es hier wenige Privathäuſer gibt, und die 
vielen. Palläſte wenig bewohnt ſind, fo iſt dieſer Stadt: 
theil die Woche durch fehr unbelebt ; defto- zahlreicheren 
Beſuch erhält er an. Sonn= und Feiertagen, wo Tau— 
fende der Domlirhe bei St. Veit und dem. Schloß: 
garten zuſtrömen. 


Diefe Domkirche ift die merkwürdigſte der 
ganzen Hauptftadt, fie ift von gothifher Bauart, ihre 
Entftehung, Veränderung und Edidfale haben wir 
in dem Ueberblid ber Geſchichte Böhmens angegeben. 


Ihre ganze Länge, nach öſterreichiſchem Mag, ber 
trägt 172, die. Breite 132, die Höhe des Schiffe 106, 
beffen Breite 38 Schuh. Die Höhe der obern Fen— 


ſter in der Lichten 33, die Breite. in.der Lichten. 18 
12 Schuh. 


Unter die vorzüglichften , ſowohl alterthümlichen 
als Firhlihen Merkwürdigkeiten des Innern gehören: 


Die ehemalige königliche Gruft mit dem herrlich 
gearbeiteten Sarkophage, welcher: dem: feurigen 


Kunfifreunde Kaifer Rudolpb I.. fein Dafeyn zu 
verdanken hat. 


Er iſt 15 Fuß lang, 15 breit und 6 hoch, durchs 
aus aus Carrariſchem Marmor, und. mit einem fchüsen- 
den. Gitter umgeben. 


Hier ruhen Kaifer Karl IV. mit feinen Ge- 
mahlinnen , fein Sohn Kaifer Wenzel IV., Georg 
von Podiebrad, Ladis law, Kaifer Ferdinand 
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I, Kaiſer Marimilian IL, Kaifır Rudolph IE. 
und Amalia, die Tochter der Kaiferin Maria 
Thereſia. 


Auf einem Seitenaltar befinden ſich die Gebeine 
des heil. Johann von Nepomuk in einem gläſer— 
nen Sarge, der wieder in einem filbernen eingefchlof: 
fen it, vier filberne Engeln von Lebensgröße ſchwe— 
ben ober dem Sarge, und halten einen Baldadin. 
Das Ganze maht den Eindrud ber Pracht und des 
Reichthums. 


Nebſt dieſen Ueberreſten befinden ſich auch jene 
des heiligen Königs Siegmund in der nah ihm 
benannten Kapelle, die des heil. Weit hinter dem 
Hodaltar, die des heil. Wenzel rechts gleich beim 
Eingange, wo ſchon an der ſchweren eifernen Thüre 
dem Eintretenden der Brongering mit dem Löwen: 
haupte entgegen fhimmert , an weldyen ſich der her⸗ 
zugliche Martyrer fol gehalten haben, als ihn fein 
Bruder zu Bunzlau ermorden ließ. 


Die Wände diefer Kapelle find mit reicher Ber: 
goldung, und großen höhmifchen Edelfteinen verziert, 
dazmifchen aber ftreben Wandgemälde empor, das Le: 
ben Wenzels und die Bildniffe Karls IV. und 
feiner Gemahlin vorftelend, welde zwar nacygebun: 
kelt, und größtentheild übermalt , doch noch die böh- 
mifhe Malerſchule des 14. Jahrhunderts erfennen 
laffen. Unter dem Eeitenaltar wird der Leichnam 
bes fürftlihen Glaubenshelden, fo wie deſſen drahtge⸗ 
flochtener Yanzer, Helm und fein Schwert (daffelbe, 
womit die böhmifchen Könige bei ihrer Krönung meh: 
tere Edle zu Wenzels-Rittern ſchlagen) bewahrt, und 
dicht gebrängt , fliehen noch manche Aiterthümer , eine 
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meflingene Statue Wenzels, ein Modell bed Thurms, 
wie fotcher ausgebaut werden follte. — Das Eifen; 
welches Bietidlaw als uUnſchuldsprobe eingeführs 
bat. 


Das ältefte Denkmal der Kunft, das ſich noch 
In dieſer Kirche, und zwar in der Sigismunds— 
Kapelle befindet, iſt ein großer metallener Ar m⸗ 
leudter, der aus dem Zempel Salomond zu 
Serufalem fiammen fol. 


Außerhalb befindet fich die Kapelle des heiligen 
Adalbert mit deffen Heil. Ueberreften. 


Noch find auf biefem vierten Hauptviertel unter 
tie merfwürdigen Kirchen zu zählen: 


Die alte St. Georgskirche nähft der Doms 
kirche, erbaut zu Anfang des 10, Jahrhunderts von 
Bratislamw I. Hier ruhen die Gebeine der heil. 
Ludmila, dann die des Herzogs Wratislamws 
J., Boleslaws M., feiner Schwefter Aebtiffin 
Mlada und der Zebtiffin Kunegunde, Tochter 
Piemisl Dttofars IT. 


Die Kirche Loretto mit dem befannten Glos 
enfpiel auf dem Thurm, dann 


die Prämonftratenfer- Kirhe auf bem 
Strahof mit dem anfehnlihen Stifte. Auf dem Hoch⸗ 
altar ruhen die Gebeine des Ordensflifters und Erz» 
bifhofs von Magdeburg St. Norbertus, welde 
der Abt Kafpar von Queftenberg mit großer 
Gefahr aus genannter Stadt hierher bradte. Das 
Stift hat eine Orgel vom großen Werth, und eine 
ſehens werthe Bibliothek. 


Ferner befindet ſich auf dem Hradſchin das Ma⸗ 
tionalmufeum, gegründet von Seiner Exzellenz 
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dem damaligen Oberftburggrafen und gegenwärtigen - 
Staatd = und Konferenzminifter Herrn Grafen Franz 
Kolowrat Liebſteinsky — die Bildergalle: 
rie in eben demfelben Gebäude — das Snftitut des 
Damenvereind zur Bildung taugliher Dienft: 
bothen. 

Der Menge Wohlthätigkfeitsanftalten, durch wel: 
che fi Prag vor fo vielen Städten auszeichnet, haben 
wir im vorigen Abfchnitte gedacht, noch müſſen wir 
einer neuen Anftalt erwähnen , die durch das Beſtre— 
ben Seiner Erzellenz des gegenwärtigen Oberſtburg— 
grafen, Herren Karl Grafen von CEhotef gegründet 
wird, und bie dem Wohlthaͤtigkeitsſinn der Bewohner 
Prags die Krone auffegt. 

Um den von Seiner faiferlich » Töniglichen Ma⸗ 
jefiät ausgeſprochenen Willen, daß das, der öffent⸗ 
lichen Sicherheit, fo wie der Sittlichkeit fehr ſchädliche 
Gaffenbetteln ganz aufhöre, zu befolgen, verband ſich 
der wohlthätige Privatverein unter der Leitung des 
Fürften Karl Anfelm von Thurn und Taris 
mit der Armenverforgungsanftalten- Öber- 
dbirefzion unter ber Leitung ded würdigen Prä— 
laten des Stifts Strahof, Benedikt Pfeiffer, 
ald Borfteber. 

Ihr Beftreben ift, die Müfliggänger von den er— 
werböfähigen Armen, bie Bettler von den durch Al— 
ter und Krankheit gebrechlichen Hausarmen auszu= 
fcheiden ; zu dem Ende werben in jedem Pfarrbezirfe 
mehrere Armenväter unentgeldlich angeftellt, welche 
dad Gefhäft der Audfcheidung gewiffenhaft beſorgen 
müffen; die Müffiggänger werden den Zwangsarbeits— 
anftalten , die erwerbsfähigen Armen den freiwilligen 
Arbeitsanftalten zugemiefen ; die verfchämten erwerbs⸗ 
unfähigen Armen erhalten: die Unterflügung auf: die 
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Hand. Diefen Zwei vollftändig zu erreichen, wird 
ein binreichender Fond alljährlich auf Subfkription für 
Drag eingeleitet. Es werden zu diefem Ende Sub- 
fEriptionstabellen jedem Hausbefiger für fi und feine 
MWohnpartheien mitgetheilt , in welchen fich der Geber 
zu einen Beitrag befennet. 


Diefe Subffriptionstabellen gelangen dann ent» 
weder an dad hohe Landespräfidium, oder an den 
Prager Magiftrat zurüd, und diefe Beiträge werden 
nachher won den Armenvätern eingefammelt, und der 
Direktion übergeben. Schon find biefe Läftigen Gaf: 
fenbettler , die durch Zeitumftände fich gehäuft haben, 
verſchwunden, und der Stabtbewohner Fann ruhig .in 
den Gaſſen wandeln. Segen ben Edlen, welche dieſe 
 Anftalt gegründet haben, und auch jenen, die zu deren 
wohlthätigen Gedeihen mitwirken, fie pflanzen in die 
Mitte ihrer Brüder einen Baum, aus deſſen ſich im— 
mer mehr ausbreisenden Verzweigungen fanft erqui= 
Aender Balfam in die Wunden der Unglüdlichen träu— 
felt. 


Prag iſt der Mittelpunkt des böhmiſchen Kunft- 
fleiße8, der Induftrie und des Handeld. Man zählt 
bier vier Kunſthandlungen, 11 Buchhandlungen, 10 
Buhdrudereien, mehrere Manufakturen und Fabriken 
in Fajance, Kattun und Leinwand, in Gold, Silber 
und Bijonteriewaaren, in Handſchuhen, Leder, feide: 
nen Zeucen, in Seitenband, Silberplattirungen, Ka: 
ftenbefchlägen und Cichorien. Diefe Fabrikate, und 
die wichtigen Landesprodukte begründen einen lebhaf- 
ten Speditiond » und Wechfelverkehr. 


Der inländiſche — gehet in die Mil⸗ 
lionen. 
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Die Straßenfäuberung iſt gut, fo wie die nächt⸗ 
liche Beleuchtung. 

Für das gefellige Vergnügen find dad National: 
theater, der Reboutenfaal, mehrere Tanzſäle, eine ade» 
lie Reſſource, unzählige Koffee-, Wein⸗ und Bier 
bäufer. 

Deffentliche Spaziergänge find in ber Stadt: 
die Brüde, ter Graben, der Roßmarft, der 
zu der neuen (4827—1828 angelegten) Promenade auf 
die Baftei führt, auf welcher man dad Panorama 
der ganzen Stadt fletd vor Augen hat, fie wird in ein 
paar Jahren den Luflmandelnden im Schatten erqui- 
den — der gräflib Waldfteinifhe Garten — 
der Schloßgarten — die Färber- ud Schü— 
Beninfel. 

Außer der Stadt ift der Baumgarten oder 
Bubentſch mit feinen fhönen Umgebungen , und 
dem gothifhen Schloffe, die angenehmfie und beſuch—⸗ 
tefte Promenade, fie wird auf Koflen der Herren 
Stände unterhalten, und bid die neue Kettenbrüde 
unterhalb Prag fertig feyn wird, iſt dann der Zus 
gang dahin ſehr kurz, bequem und angenehm. — 
Die Butſchek'ſche Anlage, die in der Nähe der 
genannten Promenade ift — die Baron Wimmer’ 
fhen Anlagen — der gräflib Wratislaw'ſche 
Garten vor dem Augesderthor, und eine gute Etrede 
auf der Chauflee hinauf die Zibulka, ein fehöner 
Nachlaß des ehemaligen Fürfibifchof von Paffau, 
Grafen Thun = das Kuchelbad — der Thier— 
garten Stern auf dem weißen Berg, wo jährlich 
das Margarethenfeft von beinahe 20000 der Städter 
von Früh bis in die Nacht mit Zrunf, Spiel, Ges 
fang und Tanz recht ländlich ‚gefeiert wird. — Das 
Dörfchen Podol an dem rechten Ufer der Moldau, 
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wohin die Prager fo gern die Waſſerfahrt machen, um 
an guten Fifhen, Krebfen und Aalen ihren Gaumkitzel 
zu befriedigen. — Die Hesinfel oder der ‚große 
Benedig — die Keppliſche Inſel. No wird 
die von der Stadt etwas entfernte Gegend, die einer 
Schweiger Gegend fehr gleicht, und aud die böhmilde 
Schweiz genaunt wird, die Scharka, im Frühiahr 
von Freunden der Natur ſtark befucht. 


Unter die vorzüglihften Einkehrhäufer zählt man 
das ſchwarze Roß, und die drei Linden auf 
der Neuftadt, das rothe Haus und den goldenen 
Engel auf der Altjtadt, das Bad auf der Kleinfeite, 


Eine gute Anzahl Fiaker find zur Bequemlichkeit 
der Fahrenden auf Plägen, und in den Gaflen vers 
theilt. 


Eil- und Poſtwagen fahren aus dieſer Stadt auf 
den Hauptſtraßen nach Wien, über Teplitz nach 
Dresden, über Karlsbad ind Reich, über 
Hilfen ind Reich, Über Budweis nah Linz, 
über Böhmiſchleippa nah Rumburg. 


Der Landfutfhen und Stellmagen find jeden 
Tag in den meiften Einfehrhäufern nach allen Punkten 
des Landes zu haben. 
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Der Berauner Kreis, 





Dieter gränzt öſthich an ben Kaurjimer und 
Zaborer, füdlih an den Zaborer und Pradiner, 
weſtlich an:den Pilfner, :und.nördlic an den Ra— 
konitzer Kreis, und ift 52 4/5 Quadrat». Meilen groß. 


Nach der legten Konfkriptionstabele vom Jahre 
1327 enthält diefer Kreis 165,956 Einwohner, worun= 
ter 86,655 des weiblichen, und 79,301 des männlichen 
Geſchlechtes ſind; fie bilden. überhaupt 38,315 Wohn- 
partheien, und leben in 10 Städten, 4 Städtchen, 22 
Markifleden, 771 Dörfern, und in .23,912 Wohnge: 
bäuden. 


Uebrigens zählte man in dieſem Kreiſe 155 Geift: 
liche, 74 Adeliche, 389 Beamten und Honoratioren. 
Nah den Geburts = und GSterbtabellen 'überftiegen 
.4827 die Geburten die Zodeöfälle um 1999. 


Die nugbare Oberfläche: diefes Kreifes beträgt, 
wie wir oben gefehen haben . 428,500 Joh 453 Q. MI. 
davon nimmt das Getreideland 197,275 — 430 — — 
die Waldungen . . . . 160,917 — 538 — — 
die Wiefen . . 2 0. 32,683 — 143 — — 
die Hutweiden und Geftrippe 31,361 — 1340 — — 
die Särten . . ..2 2. 478 — 1502 — — 


Der Ueberreft kömmt auf die Teiche. 


Die Hauptnahrungszmweige ber Kreißeinwohner 
find die Landwirtbfhaft, vorzüglich der Getreidbau,, 
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Zorfinugung, Fifcherei und. Viehzucht, ber Bergbau, 
befonderd auf Eifen, die Eifenwaaren = Erzeugung 
und deren Verführung, die Linnen = und Tuchwe⸗ 
berei. 

Die politiſche Behörde iſt das ——— wel⸗ 
ches ſeinen Sitz in der Hauptſtadt Prag hat, die Un⸗ 
terbehörden find die Magiſtrate und Wirthſchafts⸗ 
Ämter. 

Das Kriminalgericht über diefen Kreis befindet 
fi) in Prag. 

Den Werbbezirt hat dad 2öte Linieninfanterier 
Regiment, dermalen Kutſchera. 

Die Hauptftadt diefes Kreifes ift die königliche 
Stadt Beraum (Bern, Slawoſſow, Beranna, Ber: 
na, Verona, Slavoschovium), fie liegt im 31° 39° 
weftlicher Länge und 40° 58° nörblider Breite, in 
einem freundlichen muldenförmigen Thale am Zuſam⸗ 
menfluß des Baches Litamfa mit dem Berauns 
flug, der höher hinauf Miza, Mies heißt, an der 
Reichöpoftftraße , die mitten hier burchgeht, vier Mei: 
len von Prag. 

Sie ift eine der älteften Städte Böhmens, aus 
Ber dunklen Urgefchichte Böhmens glaubt man, daß fie 
um dad Jahr 740 der chriftlichen Zeitrechnung vom 
Slawoſſ, dem Gemahle Tetkas, welde auf dem 
Schloſſe Tetin wohnte, und eine Schwefter der da⸗ 
maligen Landesfürſtin Libuffa war, gegründet wors 
den fey, fo zwar, daß der Bau berfelben im Sabre 
- 750 vollendet worden feyn fol, worauf man fie. zu 
Ehren ihres Gründers und Erbauers Slamofjow 
benannte. 

Sie zählt gegenwärtig mit ben beiden Vorſtäd⸗ 
ten 277 Hausnummern, und wird von 2050 Seelen 
bewohnt, Hat drei Thore, ein k. k. Poſt- und Mauthe 

Deſterreichiſches Kaiſerthum N, Band. | Bb 


371 Dad öflerreichifche Kaiferthum. 


amt, einen organifirten Magijtrat, eine Dechantei, 
Stadtſchule, ein Spital und ein Piariften- Kollegium, 
gefliftet im Jahre 1770; das Rathhaus befindet fich 
auf dem Marktplag, bemfelben gegenüber die Deka— 
nal= und Stabtlirde zu St. Jakob, die nah den 
Urkunden {bon im Jahre 1353 fland. 

Die Stadt hat mehrere Drangfale im Kriege 
von auswärtigen und innern Feinden, dann durch 
Beuersbrünfte , Ueberſchwemmungen erlitten. Auf ih— 
ren jährlih abhaltenden vier Märkten wird nebft 
Krämerwaaren viel Vieh, Leder und Eifen verhan- 
beit. 

Im Stadtwappen fiehbt man einen gehars 
nifhten Mann mit einem blanfen Schwerte zwiſchen 
zwei Thürmen Über einem offenen Thore, in welchem 
ein Bär ſtehet. 

Die 8. E. Stiftsherrfhaft Karlfiein 
liegt zu beiden Seiten des Beraunflußes, 6 Stunden 
weſtlich von Prag, in einer ziemlicy bergigen Gegend. 
Sie hat einen Flähyeninhalt von 16404 D. Kl., um⸗ 
faßt eine Etadt, einen Marktfleden und 20 Dörfer, 
und zählt 6022 Einwohner. Sie gehörte feit den 
älteften Zeiten der böhmiſchen Krone bis zum Jahre 
1622, zu weldher Zeit diefelbe, vom Kaifer Ferdi: 
nand I. feinee Gemahlin und allen künftigen Köni⸗ 
ginen in Böhmen als ein Leibgedings » und Zafelgut 
omgewiefen, und abgetreten wurde, als folches ward 
fie bald darauf dem Freiheren Johann Kawka von 
Ridan verpfändet, im Jahre 1705 von der Kaiferin 
Bitwe Eleonora Magdalena Thereſe einge 
Iöfet, endlih im Jahre 1755 von der höchſtſeligen 
Kaiferin Maria Eherefia dem E. k. Fräulein 
ſtift e auf dem Prager Schloffe auf ewige Zeiten 
geſchenkt und eigenthümlich überlaffen, 
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Auf diefer Herrichaft befindet fich die durch ihr 
Altertbum und Merkwürdigkeiten im In= und Aus: 
lande berühmte Burg Karlftein (Karlum Tegn 
Karls Teyn). Ohngeachtet fie dermalen in einem 
verfallenen Zuftand fich befindet, und ihre vielen Kunft: 
bentmäler durch Zeit und Habfucht zum Raube wur: 
den, ift fie dennod heute noch ein Mufter alterthüm- 
licher Befefligung , und bietet dem gebildeten Kunft: 
- jünger noch Stoff genug zur Unterhaltung und Be- 
lehrung. € 

Sie wird jedes Jahr von den Bewohnern der 
Hauptfladt, wie auch von den ihrer entfernten Umge: 
bung ſiark befucht ; denn der Böhme ehrt fie als Woh— 
nung feines um das Wohl des Vaterlands fo fehr 
verdienten Kaiferd und Königs. Aber auch Reifende 
walfahrten fehr häufig zu diefer Veſte. 


Kaifer Karl IV. ließ fie im Jahre 1348 aus 
zweifacher Abfiht erbauen, um nämlich einen nad 
damaliger Zeit fehr feften Drt zu haben, an welchem 
er die Krone des Reiche, und ale übrigen Reichsklei— 
nodien, dann die wichtigften Staatsurfunden, fo wie 
alle dem Regenten wie dem Staate gehörigen Schäße 
mit Sicherheit aufbewahren konnte ; außerdem wünfchte 
er aber auch daſelbſt für fi einen ſtillen Aufenthalts- 
ort zu finden, wo er alljährlich auf einige Wochen, 
von den brüdenden Regierungsforgen befreit, der Rus 
be pflegen wollte, und hiezu fand er die Gegend des 
heutigen Karlfleins am tauglichften. 


Wir benügen bier eine ohnlängit im Drud er: 
ſchienene genaue und umſtändliche Beſchreibung, und 
übergeben ſie unſern Leſern als Leitfaden beim Be⸗ 
ſuche dieſer Veſte. 
Zn Bb2 
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Sie hat einen Umfang von 625 geometrifchen 
Schritten und eine doppelte, hohe, nach Außen an den’ 
gefährlicheren Stellen ſechs bis acht Schuh hohe, und 
an manchen Punkten bi8 10 Schuh dide Ringmauer, 
fie iſt auf drei Abfägen eines Felfens erbaut. An das 
erfte: Thor gelangt man nur: auf einem,. und zwar 
Fünftlich gefprengten Wege, neben dem Thore ſelbſt 
jtehet ein kleiner Thurm, welcher vermuthlich zur Be- 
ſchützung dieſes Zugangs beflimmt war, von da erhebt 
fi der Weg zmwifchen zwei Ringmauern zu dem zwei 
ten Shore, oder zum Eingange in den erflen Schloß⸗ 
hof, bier war ehedem ein Graben mit. einer Falbrüs- 
de, nebft einem flarfen, mit Eifen befchlagenen , durch 
mebrere Schlöffer verwahrten Thorflügel, nun ift alles 
geändert, denn erjierer ift verfhüttet, die Fallbrücke 
befeitigt, und vom Thore nur noch ein einziges, jedoch- 
fehr fehenswerthed Vorhängſchloß übrig. 

Oberhalb diefes Eingangs befand ſich urfprüng- 
lich die St. Wenzelöfapelle nebft zwei Thürmen, eini— 
gen hervorfpringenden Gängen und Erkern, welde 
insgefammt die Beftimmung hatten, um von dort hers 
ab den etwa andringenden Feind noch aufzuhalten; 
alle diefe, dad erfte Stockwerk bildenden Gebäude find 
nunmehr abgetragen. Im Hintergrunde diefes Echloß- 
hofes gewahrt man dad ehemalige Wohngebäude der 
bierortigen Burggrafen, und im Erdgefchoße beffelben 
den Nitterfaal , welcher dermalen zur Amtsfanzlei 
umfchaffen ift, und von feiner fonftigen Wefenheit 
feine weitere Spur aufzumweifen hat, als, daß in ber 
Vorhalle deffelben noch gegenwärtig. achtzehn große, 
und ſechs kleine Thüren hängen, welche zu den Rüs 
flungsfäften der um das. Jahr 1590. lehnspflichtig ges 
wordenen Ritter, Deren Sculdigkeit es war, in der 
Beit der Gefahr. zur Vertheidigung des Schloſſes 
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berbeizueilen, ‘gehörten, und ſowohl mit ihren Wap⸗ 
pen, ald auch: mit ihren Namen bemalt find; davon 
ſind nur noch einige lesbar. 

Aus dieſem Burghofe führt rechts eine Thür⸗ 
mit einem langen Gange hinab zum Brunnenthurme, 
von welchem links das ehemalige Backhaus nebſt der 
Waſchküche befindlich iſt; dieſer Schloßbrunnen, wel⸗ 
cher einer der tiefſten unter allen der befannten Bruns 
nen iſt, bat bis auf den Grund hinab eine Zigfe von 
beinahe 300 Schuhen, 170 Fuß beträgt fie bis zum 
Waflerfpiegel, von da gehet ein in den Felfen gehaues 
ner, acht Schuh hoher, anderthalb Fuß breiter Stol⸗ 
Ien aus, wie weit jedoch und wohin, ift unbefannt. 
| Der Brunnen Fam nah einer achtjährigen, uns 
unterbrochenen Arbeit zu Stande, und fein Waffer, 
welches durch das Treten eines großen Rades aus der 
Fühlen Ziefe gefchöpft wird, ift köſtlich. Bei Gele- 
genbeit einer im Sabre 1811 vorgenommenen Eröfle 
nung. des Bodens in dem Thurme neben tem Bruns 
nen, zeigte fich ein ziemlich tiefes Verließ, in weldyem 
vier Kugeln, eine von Stein 46 1)4 Pfund fchwer, 
und drei eiferne, von denen zwei 19 Pfund und eine 
9 152 Pfund wogen, gefunden wurten; wahrfcheinlich 
traurige Ueberrefte feindlicher Ueberfälle. 

Bon dem zweiten Burgplage gelangt man ferner 
durch ein dritted Thor in das Innere der Burg, das 
ſelbſt ift im erften Stodwerfe die zur Ehre des heil. 
Nikolaus errichtete Ritterfapelle, welche durch eine 
im Jahre 1761 vorgenommene. Umftaltung ihr alter: 
thümliches Ausfehen eingebüßt, und auch an Umfang 
verloren hat, bier wird eine aus Lindenholz geformte 
Statue des heil. Nikolaus gezeigt, welche Kaifer Karl 
eigenhändig gefchnigt haben fol, obwohl dieſe em 
‚wenig Glaube verbient. 
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Eine Treppe höher waren die Baiferlihen Wohn- 
zimmer, welche, obgleich deren nur etwa höchftend vier 
oder fünf geweſen find, jetzt beinahe durchgehende im 
höchſt verfallenen Zuftande fich befinden, unter allen 
ift der fogenannte Audienzfaal noch am beiten erhals 
ten, in welchem man deſſen Wände mit feinen vier: 
edigen Holztafeln, welche in ter Mitte mit einem’ 
vergoldeten Knopfe geziert find, belegt fieht. 


Ueber die in der Mauer eines anflogenden Thurms 
angebrachte Wendeltreppe gelangt man in das dritte 
Stockwerk, und findet in demielben dad ehemalige 
Tafelzimmer und einige Nebenftuben; die Wohnungen 
der Domberren , welche in diefem Gefhoß in Berbine 
dung flanden, find jcgt ganz verfallen. 


In einem auf bdemfelben Hofraume befindlichen 
ganz frei fiehenden Gebäude find im Erdgefchoße drei 
fefte Serker, welche ehedem von Außen nur durch eine 
Zugbrüde zugänglich waren, indeffen von Innen eine 
geheime Stiege aus der Wohnung des Domdechants, 
welhem das erfte Stockwerk eingeräumt war, zu 
zweien diefer Gefängniffe hinabführte. 


Am oberftien Stodwerfe ift die Frauen = oder 
Kollegiatfirhe zur Ehre der Himmelfahrt Mariens 
fammt der Katharinafapelle, in welche erfiere man 
aus den Faiferlihen Zimmern durch einen überbauten 
Gang gelangen Fonnte. 


Sn diefer Kirche, welche noch immer zu gottes⸗ 
dienftlihen Verſammlungen des Landvolkes dient, ha⸗ 
ben ſich bei den übrigens ungeſchickten Verfuchen einer 
zur Zeit des Kaiferd Rudolph II. unternommenen 
Erneuerung des Kirchengewölbes drei alte merkwürdi— 
ge Wandgemälde, welche wahrfcheinlih von dem alten 
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Meifter Niklas Wurmfer aus Straßburg gemalt 
find, erhalten. Man gewahrt nämlich an der Wand 
zur rechten Seite des Hochaltars das Bildnig bes 
Kaiferd Karl dreimal in voller Lebensgröße, einmal, 
ald er dem älteften Prinzen ein Kreuz, dad zweitemal, 
da er dem jüngern, Siegmund, einen Ring bar: 
reicht, und dad brittemal, indem er mit dem vollftändi: 
gen Kaiferfhmude angethan, in der Katharinafapelle 
feine Andacht verrichtet, vorftellend. 

Außerdem fieht man an diefer Wand noch ein 
Marienbild gemalt, welches zwar von einer anderh 
Hand verfertigt, jedoch auch aus fehr alter Zeit abzu- 
ſtammen fiheint. 

Die übrigen Gemälde, bie man hier noch an ben 
Wänden trifft, find neuern Urfprungs, und zwar, wie 
fhon oben gefagt wurde, au5 der Periode Rudolph 
II, in welcher die Kirche durch die Aufftelung eines 
neuen Dachſtuhls von ihrer vorigen Höhe vermuthlich 
etwas verloren hat. 

Das alabafterne Marienbild auf dem Hochaltare, 
welches ehedem in ber Katharinafapelle ſtand, foll, 
wie e5 heißt, vom Kaifer Karl verfertigt worden 
feyn. 

In diefer Kirche werben auch einige fehr alte 
Mepgewänder , nebft einem, der Sage zu Folge, nad) 
dem Kaifer Karl hinterbliebenen fammtenen Purpur: 
gewande aufbewahrt, gleichwie eine in dad Gemäuer 
bineinragende Höhiung gezeigt, welche die Weite des 
Grabes Chriſti haben fol, und in welcher vor Zeiten 
mehrere Heiligthümer aufbewahrt wurden. 

An: der Mittagsfeite diefer Kirche gelangt man 
durch zwei niedrige, eiferne Thüren in die kleine Kas 
tharinafapelle, welche nur wenige Schuhe lang, unt 
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eben fo ſchmal, in dem Gemäuer ber Kirche felbft ente 
halten ift, und mit der möglichft größten Pracht wahr: 
Haft kaiſerlich ausgefhmüdt war; ihre Wände prang- 
ten mit den ſchönſten, gefchliffenen, einheimifchen Edel- 
fteinen, nämlich mit den herrlichften Carneolen, Safyie 
fen, Achaten, Chalcedonen, Amethyſten, Chrifoprafen, 
Onyxen, Topaſen u. dgl. m.; die Zwiſchenräume dies 
fer ungleich großen, und unregelmäßig geformten Steis 
ne find, fo wie das doppelte Kreuzgewölbe, mit dem 
reinften Golde did belegt; ein ſchöner Topas, und 
ein aus einem fehönen Chalcedon gefchnittener Engeld« 
kopf find die koſtbaren Schlußfteine des doppelten Ger 
wölbes ; viele der fhönften und Fofibarften Steine find 
leider nicht mehr vorhanden. . Auch bier ift Karl 
Bildniß einmal, da er Enieend vom Jeſus-Kinde ben 
Handſchlag empfängt, indem die heil. Jungfrau Ma— 
ria gleichzeitig der Kaiſerin, Anna aus der Pfalz, die 
Hand reicht; ein zweitesmal ſind beide nur im Bruſt⸗ 
ſtücke gemeinſchaftlich ein goldenes Kreuz haltend, zu 
ſehen. 


| Ein einfacher Altar mit ber Abbildung des Hei- 
lands am Kreuze, der Mutter Maria, mit mehreren 
frommen Weibern und Männern, ber heil. Katharina 
u.a, ſteht nebſt einigen Reliquienfäfthen vor dem 
Dintergrunde, 


Das Kapellenfenfter ift mit ſchätzbaren Ueberre: 
fien ber alten Glasmalerkunſt, welche einen Theil der 
Leidentgefchichte vorftellen, geziert. Man findet allhier 
auch zwei fehr einfahe und kunſtloſe Stühle, einen 
nämlih zum Eigen, den andern zum Knien beftimnit. 
Man zeigt hier ein Stüd jener Fefleln, welche, wie 
die Sage meldet, im Jahre 942 einem Verbrecher im 
Kerker der Kleinfeite entfielen, ald man den Leichnam 
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des beil. Wenzel von Bunzlau auf das Prager Schloß 
überbrachte, fo wie zwei Stüde Holz von jenem Wa⸗ 
gen, auf welchem der Leichnam des ermordeten heit. 
Herzogs geführt worden ſeyn fol , eine uralte Feine 
Glocke nebft zwei emaillirten Altarleuchtern, endlich 
aber auch einen filbernen Becher, aus weldiem der 
Kaifer Karl, wie man erzählt, während der Zeit, die 
er in diefer Zelle zubrachte, tranf, der jedoch vielmehr 
ein alterthümlicher Meßkelch zu feyn ſcheint. 


Diefe Kapelle wählte der fromme Kaifer als fei- 
nen liebiten Aufenthaltsort für Andahtsübungen, und 
file Betrachtungen; hier erlaubte er alddann Nies 
manden ben Zutritt; denn felbfi die Färgliche Nahrung 
und das Getränk, fo er im diefer Zeit benöthigte, und 
Berichte, deren Wichtigkeit feinen Auffchub geftattete, 
wurden ihm durch eine Eleine in der Mauer vorhans 
dene Deffnung überreicht. 


Bon diefem Gebäude gelangt man neben einer 
fehr ftarfen, mit Schießfcharten verfehenen Mauer zu 
dem auf dem höchſten Punfte dieſes Felſens erbauten 
großen, fünf Stodwerte hoben Thurme, welcher in 
feiner Grundfläche ein länglihes Viereck bildet , näm⸗ 
lich 85 Fuß lang, 57 Schuhe breit ift, in der Dicke 
des Gemäuerd 13, und jn feiner Höhe 121 Zug 
mißt. ee —— — 


Dieſer Thurm iſt von fünf Wachthäuſern um— 
rungen, in welchen die Burgwächter zur Nachtszeit 
auf die Veſte Acht haben mußten, da dieſer Thurm 
eigentlich die Beſtimmung hatte, der legte und kraf⸗ 
tigſte Vertheidigungspunkt der Burg zu ſeyn, und die 
Verhältniſſe ſeines Baues beweiſen auch hinlänglich, 
daß man in jener Zeit auf dieſe Schutzwehr pochen 
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konnte. Deshalb, und weil er zum Aufbewahren ber 
Reichskleinodien, des Staatöfhakes und des Landes⸗ 
archivs auserfehen fchien, war und ift er noch immer 
der merkwürdigſte Theil, und bie eigentliche Zierde 
des Schlofles. 


Ehedem vermochte man über eine wohlverwahrte 
Zugbrüde, und durd zwei fefte Thore in das Innere 
dieſes ſtarken Gebäudes zu gelangen, jegt ift der Eine 
gang durch eines der oben erwähnten Wachthäuſer 
vermittelt, 


Die innerhalb dieſes Thurmes hinan führende 
MWendeltreppe ift mit alterthümlihen Geſchichtsbildern 
bemalt, welche zur rechten Hand Gegenflände aus dem 
Leben der heil. Ludmila , links dergleichen aus jenem 
des heil. Wenzel darftellen. 


Bon feinen fünf Stodwerken enthält das unterfie 
zwei fefte Gewölbe, welche zu Gefängniffen beſtimmt 
gewefen zu feyn ſcheinen, und in deren einem durch 
eine an der Dede befindliche, einem wälfhen Kamine 
ähnliche Deffnung zur Zeit des Königs Wenzel IV. 
Staatöverbechher aus dem darüber befindlihen Saale 
berabgelaflen worden feyn follen, um allhier hingerich⸗ 
tet zu werden. 


Im zweiten Stodwerke find zwei große Hallen, 
welche Berathungsfäle gewefen zu feyn ſcheinen, die 
mit flarken eifernen Gittern verwahrten Fenſter der⸗ 
felben find durch die im Jahre 1422 bei der Belage⸗ 
rung heraufgefchleuderten Steine fehr beſchädigt, ein 
alhier aufvewahrter Stein fol noch aus jener Zeit 
. und Beranlaflung anher gekommen feyn, welche An— 
gabe auch um fo mwahrfcheinlicher ift, ald er mit dem 
auf dem weißen Berge bei Prag, woher die Belagerer 
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damals dad Wurfmateriale herbeiführten, vorkommen⸗ 
den Geſtein ganz gleichartig ift. Ä 


Im dritten Gefhoße ift die berühmte Kreuzka⸗ 
pele, dad merkwürdigſte Pracht- und Schauſtück des 
gefammten Schloffes; vier Thüren mit 9 ungemein 
feften und fünftlihen Sclöffern verwahren den Eins 
tritt 5 auf der Außerfien Thüre unter dem Stamms 
wappen bes Haufes Martinig befindet fich folgende 
- Sufhrift: Pan Kryſtus nepmocnegfli paͤn, rad tẽchto 
klenotüw oſttihati ſaͤm a} do neppoflednägfliho dne, 
Amen. (Gott der Allmächtige wolle diefe Kleinode bes 
fhirmen bid zum lesten Zage Amen.) Ian Boritg 
3 Martinic ana Smeind, Purkrabj Karlfteinfty 1562, 


In der Kapelle felbft gewahrt man ein 7 Schuh 
hohes, 25 Fuß langes, ſtark vergoldetes Eifengitter, 
welches diefelbe in ihrer Mitte in einen hinteren und 
vorderen Theil ſcheidet; dieſes prachtvolle Gitterwerf 
war ehedem mit zahllofen Foftbaren Evdelfteinen ges 
ſchmückt, von welden nunmehr nur noch ein einziger 
Chryſopas vorhanden ift. 


So wie in der Katharinafapelle ift auch bier der 
untere Theil der Wände mit gefchliffenen Edelfteinen 
und mit Gold belegt, die obere Hälfte der Wände da⸗ 
gegen gewahrt man mit mehreren Abbildungen der 
berühmteften Heiligen geziert; die meiften derfelben 
find von der Hand des kaiſerlichen Hofmalers Diet- 
rich, oder Theoderich, einige wenige vom Niklas 
Wurmfer aus Straßburg, und ein einziges (ein 
Ecce homo, weldes leider ſchon befchädigt if) von 
dem berühmten Künſtler Thomas von Mutina 
oder Modena, welches Karl mit noch mehreren Ge- 
mälden dieſes Meifters, die vor etwelchen Zahren in 
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die kaiſerliche Bildergallerie nach Wien abgegeben 
wurden, von feinen italieniſchen Zügen mitgebracht 
hatte; diefe Gemälde hingen ehemals (133 an der 
Zahl) im einer treifahen Reihe rundherum an der 
Wand, und unterhalb denfelben, im Vordertheile der 
Kapelle, die aus gediegenem Golde und Silber gear» 
beiteten Schilde ber heiligen Ritter, an beren Stelle 
nun hölzerne fi befinden. 

Im Hintergrunde Über dem Hochaltare, welches 
fo, wie die ganze Kapelle überhaupt, einen Schag der 
feltenften und ehrwürdigften Heiligthümer enthielt, ift 
dad Bild des heiligen Kreuzes von Wurmfer ges 
malt, und unter demfelben in einer 5 Zuß hohen, 4 
Schuhe breiten, .3 412 Fuß tiefen, und blau mit weis 
fen Sternen audgemalten Nifhe, hinter einem ver— 
goldeten Eifengitter , wurde fonft die böhmifhe Krone 
fammt den übrigen Kleinodien des Reichs verwahrt. 
Die Kuppel der Kapelle ftelt das Firmament vor, ift 
näamlich blau und mit goldenen Sternen beſäet; drei 
kryſtallene Laternen bingen von der Dede herab, 
und an den Wänden ift rundherum ein Geländer mit 
fehr vielen eifernen Spigen, auf welchen zur Zeit des 
Gotteödienftes Kerzen brannten , die vorhandenen brei 
hoben Zenfter, aus weißen und gelben Quarzen, Ame⸗ 
thuften und andern farbigen durchſichtigen Steinen 
kunſtvoll durch vergoldetes Blei verbunden , beftehend, 
verbreiteten ein ſchauerliches Helldunkel über ben feier- 
lichen Ort, und ber Eindrud, den eine Beleuchtung 
von 1330 Lichtern in den zahllofen geichliffenen Edel: 
feinen, fo wie in dem vielen blinfenden Metall wie: 
derfirahlend hervorbrachte, muß überraſchend, ſchön 
und erhebend geweſen ſeyn, würdig der Erhabenheit, 
des heiligen Ortes und des Gottesdienſtes, welchen 
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bier nur Bifchöfe, oder ber — der — 
burg feiern durften. 


In dieſer Kapelle ſtanden auch 18 ſchmale und 
3 breite Truhen; in den erſtern verwahrte Karl die 
Schätze des Reichs, und in den letztern die wichtigſten 
Staatsurkunden und Privilegien; jetzt ſind nur noch 
vier von den ſchmalen Kiſten vorhanden. 


Die Wandlehnen an ben Fenſterbrüſtungen, ſo 
wie ein großes Lefe = oder Betpult mit rothen Kreu⸗ 
zen find aus Cedernholz vom Berge Libauon verfer⸗ 
tigt. — Außerdem verdienen noch zwei aus Wachhol⸗ 
derholz geichnigte Leuchter mit Infchriften aus dem . 
47. Jahrhundert, die fih an ihren. — — | 
den, nicht unbeachtet zu bleiben. 


In diefer Kapelle war auch die größte Samm⸗ 
Yung von Reliquien, welche Karl, als ein befonderer 
Verehrer berfelben, bei feinen Reifen durch Italien 
und Deutfchland , oft mit großem Geldaufwande, ſich 
zu verſchaffen wußte, und anher brachte. 


Im vierten Stockwerke des. Thurms iſt ein gro- 
ßer Saal ohne einer beſondern Merkwürdigkeit, und 
in dem fünften find verfallene Gemächer und eine 
Kühe; hier mochten wahrfcheinlich die 
der Thurmwächter gewefen feyn. 


Ueber derfelben ift die Zinne des Thurms, auf 
welcher rundherum ein vier Schuh breiter, mit einer 
eben fo hohen und gemauerten Brufiwehre verfehener 
Gang befindlich ift, von welchem ohngeachtet der fünf 
Berge, die die Königsburg umgeben, man einen uns 
befchreiblih angenehmen — der Umgebung ge⸗ 
nießt. 
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Zum Schuge und Vertheidigung der Burg wur- 
den 22 benachbarte Ritter verpflichtet. Nebft diefen 
mußten noch 20 benachbarte Lehnsträger rottenweife 
abwechfelnd die Burg bei Zag und Nacht bewachen, 
daher beftehen noch heute die Karlfteiner Zehen. Der 
Poften eines Burggrafen dafelbft war von Wichtig⸗ 
Feit, da ihn die anfehnlihften Männer begleiteten, 


Nach der Vollendung des Karlfteiner Baues lebte 
Karl noch mehr ald 20 Jahre, und blieb diefe ganze 
Zeit Über feinem Vorſatze getreu, einen Theil des 
Jahres dafelbft zuzubringen. 


: Hier fertigte der Kaifer manche wichtige Urkunde 
aus, und weihte.fich in der St. Katharinafapelle der 
Andacht. 


Im Jahre 1371 erkrankte Karl im Mai fo fehr, 
dag die Aerzte fchier alle Hoffnung aufgaben. In 
banger Angft harrte das böhmifche Wolf, ob der Him⸗ 
mel ihm den Vater laſſen würde, und die Kaiſerin 
Eliſabeth wallfahrtete mit ihren Frauen von Karlſtein 
bis zum Grabe des heil. Sigmunds in die Domkirche 
zu Prag, zu deſſen Verzierung ſie eine Gabe von 
mehr als zwanzig Mark Goldes mitbrachte. 


Als die Kaiſerin zu Fuß wieder nach Karlſtein 
zurückkehrte, fand ſie ihr Gebet erhört, und ihren 
Gemahl auf dem Weg der Beſſerung. 


Aus jenem Golde wurde fpäterhin eine königliche 
Krone verfertigt, welche nach vollbradhter Krönung der 
Kaiferin Maria Thereſia nad Wien übertragen wur- 
de, und dermalen in der sie Schagfammer auf: 
bewahrt wird. 
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Karl betrachtete die ganze Burg ob ber Menge 
der heiligen Reliquien , die fie enthielt, als eiſten ge⸗ 
weihten Tempel des Herrn, und gab dad Gefeg, daß - 
fein weibliches Weſen über Nacht in bderfelben bleiben 
durfte, fo zwar, daß felbft die Kaiferin davon nicht 
ausgenommen war, und Karl für fie, und ihren weib- 
lichen Hoffiaat etwa eine Stunde davon das Schloß 
Karlik erbauen ließ, wovon jedoch heute nur wenige 
Trümmer vorhanden find. 


Karls Nachfolger, fein Sohn Wenzel IV., pflegte 
die Veſte Kariftein weniger zu befuchen, ja er entweihte 
die Würde derfelben fogar durch Gräuelthaten feines 
niedrigen Argwohns, und der graufamfien Rachſucht, 
indem er am 2ten Pfingfifeiertage, nämlich am 21ften 
Mai 1396 vier feiner oberftien Räthe, und zwar Stes 


phan von Opotſchno, Stephan Poduſchka von 


Martinis, Burkhard Strnad von Janowitz und 
Markold oder Marquard von Strakonitz, Groß: 
Prior des Zohanniterordend durch den Burggrafen von 
Karlſtein Hanuſch oder Johann Herzog von Ratis 
bor und Oppeln hinterliftig zu einem Gaſtmale anher 
einladen, und von demfelben unter Beihilfe ded Herrn 
von Shwamberg, Mihelsberg und Riefen- 
berg ermorden ließ. 


Zu Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts, im 
welchem der Huflitenfrieg ausbrach, ward Karlitein um 
dad Jahr 1422 fürchterlich belagert; denn man wollte 
die dafelbft aufbewahrte Föniglihe Krone für den Li— 
thauifchen Prinzen Koribut, der bereits Statthalter 
war, und den ein großer Theil der Böhmen zu ihrem 
König haben wollte, herausholen ,. die aber früher vor 
der herannahenden Gefahr dur Bertraute in Geheim 
nach der Burg Welhartig gebradht wurde. 24,000 
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Streiter,, worunter 5000 Lithauer waren, rüdten ge⸗ 
gen u vor, umb befchoffen fie mitselft vier 
großer Büchſen, Schleudern und andern Wurfmafchie 
nen (Bleiden genannt *) mit gehauenen Steinen, 
bie fie aus dem Steinbruͤche des weißen Berges mit- 
‚ brachten, fo gewaltig, daß fie die Gebäude der Burg 
namhaft befhädigten, nebfibei warfen fie auch man— 
cherlei unleiblich ſtinkende Aefer, dann Fäſſer mit Un⸗ 
rath gefült, den fie aus den Kloaken Prags holten. 


Gleichwohl blieben die Belagerten ftandhaft, und 
die Feinde zogen nad 157 Tagen, durch welde die 
Belagerung dauerte, am Tage des heiligen — 
Ye November) ab, 


"Seitdem verfiel dad Anfehen dieſer Burg ſtark, 
zumal da Kaifer Sigmund, Wenzeld Bruder, viel 
‚ von dem bafelbft vorfindigen Gold und Silber zur 
Tilgung feinee Schulden verwentete, und noch mehr 
litt diefe Burg dur die am 23. Mai 1487 BR 
brochene Feuersbrunſt. 


Nur erft, als auch in Prag 154 der — 
Brand entſtand, und man aus Vorſicht den Antrag 
machte, Dupplikate der Landtafelsurkunden zu verfaf- 
fen, und fie auf der Burg Karlftein aufzubewah: 
ven, wiefen die Stände auf dem Landtag 1545 die 
Summe von 1200 Schod böhmischen Groſchen zur Her> 
fielung derjelben an, und fügten 1656 aufs Neue 500 
Schock hinzu. 


*) Bleiden hatten mit ben Katapulten und Balliften 
der alten Römer Aehnlichkeit, 
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Kaifer Rudolph II. nahm lebhafteren Antheil 
an der Veſte ald feine Vorfahren, und nebft den 3000 
Schock, welche die Stände abermals bewilligten, wen 
dete er felbft große Summen auf Wiederherfielung 
des großen Thurms, der Marienkirche und der 
kaiſerlichen Wohnung , fo zwar daß man ihn den 
zweiten Erbauer von Karlftein nannte. 

Unter ‚feiner Regierung war Joachim Nomwos 
hradsky von Kolomwrat Burggraf dafelbft, wel- 
her fih durch befondere Sorgfalt für die Veſte aus— 
zeichnete. Zur Zeit, als unter Ferdinand II. die 
Herrſchaft Karlfiein als ein Leibgeding der Königin 
gefchenft wurde, erlofh auch dad Burggrafenamt, und 
bie Krone fammt den übrigen Reichskleinodien, wie 
aud die Landesurfunden und Reliquien wurden nad) 
Drag übertragen. 


Im legten Viertel bes achtzehnten Jahrhunderts 
(1780) wurde Karlftein auf Befehl ded Monarchen 
unterfucht , und die meiften noch übrigen Alterthümer 
und Koftbarkeiten nach Wien gebraht, wo viele der— 
felben, zur Ausfhmüdung des Ritterfihloffes zu Ka— 
genburg verwendet, noch jest die Bewunterung als 
ler Reifenden erregen. 

Wie wir fehon oben angeführt haben, enthält die 
Karlfteiner Herrſchaft die freie Schutzſtadt Hoflo= 
mitz (Hoflomice), fie liegt vier Stunden ſüdweſtlich 
von der Burg Karlftein, zahlt 259 Häufer mit 
4641 Einwohnern, 

Der Marktflecken Budnian (Buditan) unter= 
halb der Burg Karlftein mit 61 Häufern und 353 
Einwohnern , bat eine Lokalie und eine Trivialſchule. 

Im Dorfe Lodenitz, das an der Reichspoſtkom⸗ 

merzialſtraße liegt, in 42 Häuſern, 230 Einwohner 
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zählt, befindet fich ein Zabrifögebäude mit Baumwoll⸗ 
fpinnerei. 

Zetin, E. Lehen. Dorf und Schloß von 58 
Häufern und 407 Einwohnern, liegt am rechten Ufer 
ver Beraun, auf einem fteilen Zelfen, defien Haupt: 
karakter ift, dichter, feinkörniger Kalkſtein mit weis 
en Kalkfpath: Adern und Fleden, und ber wegen 
feiner größern Politurfähigfeit von den Prager Künſt 
kern weit mehr , als jeder Andere der Gegend, gefucht 
wird, Der jebige WBefiser davon if Herr Johann 
Wojatſchek. 

Der Ort hat vier Kirchen, von denen aber zwei 
geſperrt ſind. 

So unbedeutend derſelbe gegenwärtig if, fo fehe 
glänzt er in der Gefhichte Böhmens. 

Außer Hagek, welcher das Jahr 732 ald Tet— 
kas Bermählungsjahr mit Slawos, einem fehönen 
‚und vorzüglich flarfen Süngling angibt, und bei wel⸗ 
cher Gelegenheit an dem Schloffe eine mit breiten 
und hoben Wällen umgebene Stadt erbauet, und %e= 
tim genannt warb, verfiegen eine geraume Zeit die 
Quellen ganz, aud denen weitere Nachrichten Über die 
Schickſale diefer Stabt, und dieſes Schloffes gefchöpft 
werden könnten. Bloß Stransky erlaubt fih einige 
Muthmaffungen, daß ed von Zeit zu Zeit von den 
böhmifchen Herzogen befucht worden feyn mußte, da 
bereit unter Neklan aus dem Sande eines nahe 
beim Schloſſe vorbeifliegenden Waſſers Gold gewaſchen 
wurde, Beftimmter fprechen die Chroniften unter Her— 
309g Borziwoy, daß bdiefer Fürft Tetin oft bes 
ſucht, und von da aus in den Waldungen der Ges 
gend Zvand und Karlfteins gejagt haben 
fol, 
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Merkwürbiger aber, ald durch das hohe Alter, 
deſſen fich wenige unferer zerflörten Burgen, wenige 
unferer DOrtfchaften rühmen können, ift Tetin dur 
Borziwoys Gattin, bie fromme Ludmila gewor- 
den, welde durch ihre Zugenden und Scidfale fich 
die allgemeine Verehrung, und vom römifchen Stuhle 
die Heiligfprehung erwarb. 

Ein ſchönes Bild weiblicher Größe im Unglüd 
gibt und diefe fromme Fürftin in den Stürmen, wel: 
che über fie und ihren Gatten bald nad ihrer Zaufe 
hereinbrachen , ſchöner noch erfcheint fie und als Mut: 
ter und weife Erzieherin ihrer beiden Söhne Spi- 
tignew und Wratislaw. Ueber Alles aber erhebt 
fie des Letztern Vertrauen, ihr nach feinem Hintritte, 
nicht nur die Erziehung feiner Söhne, fondern auch 
die Vormundfchaft des Reichs zu vertrauen, woburd 
feine Gattin Drahomira zurüdgefegt warb, 

Ludmila fah wohl das Schwierige ihrer neuen 
Lage ein, da fie Drahomirens Herrfhfuht, und, 
wenn man ben Chroniften glauben darf, ihren Chris 
ſtenhaß kannte. 

Doch eben dieſe Reſignation, ſich aus der, ſeit 
Borziwoys Tode gewohnten Ruhe, aus Tetins 
glücklicher Einſamkeit wieder in das Getümmel des 
Hoflebens zu ſtürzen, ſcheint ihre Charakterſtärke zu 
beweiſen. 


Drahomirens ſtolzer Charakter erwachte; denn 
ſie ſah ſich ſehr gekränkt, vor den Augen eines ganzen 
Volks, vor ihren eigenen Kindern gebrandmarkt, ſie 
brütete demnach über den Anſchlag auf ihr Leben, und 
fand bald die Männer, die, trunken von den lockend⸗ 
fien Verheißungen , bereit zum Bubenſtück waren, in 
Tuman und Kuman, Sung, gefchmeidig, und 

ec2 
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‚voller Ehrgeiz, aber auch in läfliger Kleinheit als 
Edelknaben, hofften fie durch diefe That mit einem= 
male fich fchnell über die zu erheben, vor welden fie 
jest noch ehrerbiethig ihre Naden beugen mußten. 
Die Thoren! kannten dad Verbrechen zu wenig, am 
mwenigften dad Weib, welches fie dazu warb. 


Heimlih, und in der Geifterftunde nur, hielt 
Drabomira auf dem Wifchehrader Schloffe mit ihren 
Gehilfen Rath, und auch von hieraus gingen beide 
Mörder mit einer Schaar bewaffneter Knechte nad) 
Tetin, wohin fib Ludmila des Weltgeräufches müs 
de, neuerdings zurüdzog. Sie fprengten die Thore 
des Schloffes, drangen bis in Ludmilas Schlafgemady, 
und fanden fie, zu ihrem nicht geringen Erſtaunen, 
wach und betend. Wenige Augenblide verftatteten die 
Mörder Ludmilen noch zum Gebet, und erdroffelten fie 
auf die ſchimpflichſte Weife, wie einige Chroniften 
angeben, um das Jahr 921, andere 927, vom 1dten 
auf den 16. Hornung. 

Im Sahre 1422 zur Zeit, ald die Prager das 
Schloß Karlftein belagerten, und ohne ihren Zweck zu 
erreichen abziehen mußten, übten fie Rache an Tetin 
aus, indem fie ſämmtliche Einwohner theild tödteten, 
theild vertrieben, und den Drt ganz zerftörten, fo daß 
man ed fpäterhin wieder allmählich, insbefondere aber 
die allhier befindlichen Kirchen, erft im Laufe des 
fehözehnten Jahrhunderts erbaute. 


Hier noch einige Volköfagen , die unfer Hagek 
ald Chronift, und als Seelforger an der Tetiner Ka— 
tharinafapelle erzählet, ein Balbin und Hammerſchmid 
beftätiget, und die Prager Kirche in ihr Brevier aufs 
zunchmen fein Bedenken trug. 
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Eo lange Ludmila auf dem Gottedader zu 
Tetin gelegen, durfte fein anderer Leichnam auf dem— 
felben beftattet werden; denn ed ergab fih, daß das 
Kind eines benachbarten Edelmannd, welches man 
Tages zuvor auf diefem Gottesader beifegte, am fol: 
genden Morgen außer dem Grabe gefunden ward. Aehn⸗ 
liche Fälle ereigneten fich viele die ganze Zeit hindurch, 
fo daß man ed am Ende nicht mehr wagte, irgend 
einen Zodten dahin zu begraben. Außerdem bemerkte 
man fchon lange vorher an Ludmilens Grabe die 
berrlichften Wohlgerüche, deren Urfadhe man fich ver- 
gebens zu erklären firebte, bis dann das Zuſammen⸗ 
treffen mehrerer Umftände, unter welchen dad Leuch— 
ten des Grabes zur Nachtzeit nicht vergefien werden 
darf, auf eine höhere Würdigung, felbft ihrer Ucber: 
reſte, ſchließen ließ. 

Ihr Leichnam ward nachher ausgegraben, und in 
der St. Georgikirche zu Prag beigeſetzt, wo man noch 
heut zu Tage ihr Grabmal zeigt. | 

Die übrigen Ortſchaften der Karlfteiner Herrs 
fchaft enthalten nichts Merkwürdiges. 

Das Gut St. Johann liegt faft gänzlich. 
an dem linfen Ufer des Beraunflußes, und gränzt ges 
gen Often, Süden und Norden an die Herrſchaft Karls 
fein und gegen Abend an die Stabt Beraunm, 
umfaßt: eine Grundoberflähe von 2892 Joh 784 D. 
Ki. mit 5 Dörfern und 1006 Seelen, gehört derma⸗ 
len der Frau Walburga Berger. 


Zu dem Dorf St. Jvan, oder St. Johann 
unter dem Zelfen, gelangt man am bequemften 
von ber Reichspoftfiraße. Den Eingang bilden große 
Maffen von Porphyrſchiefer, und ein freundlicher 
Pfad unter dem Schatten hoher Erlbäume führt in die - 
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wildfhöne Schlucht, wo diefed Dörfchen am Lode- 
nißer Bache liegt; daffelbe beftehet aus einem an= 
fehnlichen geräumigen obrigkeitlihen Schloffe, einer 
daran floßenden Pfarrfirche, einem herrlichen Schul— 
haufe, einem Bräu- und Brandweinhaufe, einer Mahl: 
und Bretmühle, einem großen Fabriksgebäude mit 
Baumwollfpinnmafchinen, und noch 20 andern Wohn: 
gebäubden. 


Dad Schloß ift eigentlich dad ehemalige Bene⸗ 
biftinerklofter, welches der Herzog Bietiflaw im 
Sahre 1030 erbauen ließ. Die unmittelbar an daflels 
be angebaute Kirche enthält auf einem in der Mitte 
frei ftehenden Altare die von dem hiefigen Landvolke hoch 
verehrten Ueberrefte des heiligen Einjiedlerd Ivan. 
Aus der Kirche, welche hart an den hohen Schloßfels 
fen anftößt,, gelangt man in eine fehr geräumige, aus 
mehreren Abtheilungen beftehende, und urfprünglich 
von Kalffinter gebildete Höhle, im welcher der heil, 
Jvan vor ungefähr 1000 Jahren in ftiler Waldein⸗ 
famteit fein Leben dem Herrn geweiht hatte, und in 
welcher ber fromme Aberglaube alle jene Pläbe, wo 
ber heil, Eremit feine Gebete Enieend verrichtete, wo 
er von feinen heidnifchen Feinden mißhandelt und ver- 
wundet wurde, und wo er verſchied, mit Andacht be= 
trachtet. 

Diefe Gegend wird alljährlich ſowohl von vielen 
frommen Pilgern, namentlih am Feſte des heiligen 
Johannes ded Täufers, und bes heil. Ivans (24. und 
25. Zuni) ald auch von Freunden der fchönen Natur 
zu allen Sahrszeiten häufig befucht. 


Hoch⸗-Augezd (Wyſoky Augezd), Dorf von 
45 Nummern mit 320 Einwohnern, war ehemalö der 
Hauptort eines für fich beftehenden Gutes. 
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Bubowis (Bubowiie), Dorf von 35 Nums> 
mern und 199 Einwohnern. 


Hoftein oder Hoftin. Dorf von 33 Nums 
mern und 185 Geelen, in der Umgebung find ſchöne 
Marmorbrüde. 


Sedletz (Sedlec), Dorf von 21 Nummern mit 
126 Einwohnern. 

Zu diefem Gute gehört auch der am rechten Ufer 
bes Beraunflußes einfchichtig liegende Hof Ptak, def: 
fen Bejiger jährlich einen Kanon von 400 fl. an die 
Grundobrigkeit von St. Sohann zu zahlen hat. 

Gut Swinarz auhb Smidarz liegt gegen 
Norden an die Herrfhaft Karlfiein und König- 
faal, hat eine Ausdehnung von 1413 Joh 390 Q. 
Kl., zählt in feinen vier Ortfchaften Swinarz oder 
Smidarj, Halaun, Hodin und Lhotta 683 
Eeelen, und gehört dem Wirhichaftsrath Hrn. Anton 
Oppelt. 

Die Staatsherrſchaft Zbirow umfaßt 
eine Grundoberfläche von 56,000 Joch 132 Q. Kl., 
2 Märkte und 32 Dörfer mit 12915 Einwohnern, die 
meiſtens ihre Nahrungsquellen in Gewinnung des Ei— 
ſens, deſſen Verarbeitung und Verführung, dann im 
Holzfällen und Kohlenbrennen finden. Das Eiſen wird 
in 5 Hochöfen geſchmolzen und in 11 Hütten verar⸗ 
beitet. 

Der Marktflecken Zbirow enthält 155 Num— 
mern mit 1246 Einwohnern, das Schloß hier iſt nicht 
unanſehnlich, und ſcheint vor dem 14. Jahrhundert 
erbaut worden zu ſeyn. 

Der zweite Marktflecken dieſer Herrſchaft iſt 
Mauth, an der Reichspoſt- und Kommerzialſtraße 
gelegen, mit 186 Häuſern und 1142 Einwohnern. 
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Die hiefige Dekanalkirche ward zu Ende des Jahrs 
4359 erbaut. In der früheften Zeit war Mauth einer 
der Witwenfige der böhmifhen "Königinnen. 

Bon den 32 Ortichaften diefer Staatöherrfchaft 
ift der Ort Neudorf (Nowa Wes) in Hinficht des nahe 
daran auf einer Infel gelegenen Auguftinerkloflers Et. 
Benigna anzumerken, weldes im Jahre 1262 von 
Udalrih Zagic Walde, Burggrafen am Pra⸗ 
* Schloſſe, mit —— des Königs Ottokar 

II. geſtiftet wurde, Kaifer Joſeph II. erhob daffelbe 
zu einer Pfarre, und die dafelbft befindlichen vier Pries 
ſter beftreiten die Seelforge. 

Die R. Staatsherrfhafi Totfänit 
liegt in dem weftliben Bezirke des Kreifes an der 
Reichskommerzialſtraße, hat eine Area von 13,812 Zoch 
82 Q. Kl., enthält eine Stadt, ein Städtchen und 
13 meiftentheild große Dörfer, und zahlt an Wohnge— 
bäuden 913 und 6872 Einwohner. Der größte Theil 
diefer Herrfchaft beftehet abwechfelnd aus mäßig hohen 
Bergen, und fanft ausgetieften Thälern, bie einen 
nicht unbebeutenden Reichthum an Eifenerz enthalten, 
und dad aus fünf entfernten Zechen ausgebeutet wird; 
doch wird daffelbe nicht auf der Herrſchaft felbft, ſon— 
dern in den Hochöfen zu Karlshütten auf der Herr— 
fhaft Königshbof und zu Komarau auf der 
Herrfhaft Hotomwig gefchmolzen. Unter den vorhan= 
denen Gewerbözweigen ift dad Nagelfchmiedhandwerf 
das ftärkfte. Außerdem gibt es auch zu Zebrak viele 
Tuchmacher, doch nur in gemeinen und mittlern Sor— 
ten. Der Amtsort Totſchnik (Xoinif) enthält 30 
Gebäute mit 2335 Einwohnern, und in feiner Umge— 
bung ftehen die Ruinen der Burgen Zebraf und 
Totſchnik, welche noch ziemlich gut erhalten find. 
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Zebrak iſt eine freie Schutzſtadt von 155 Haus— 
nummern und 1197 Einwohnern an der Reichspoſt⸗ 
ſtraße, mit einer Dekanalkirche St. Lorenz. 


Czerhowitz (Cjerhowice) ein unterthäniges 

Städtchen mit 148 Häuſern und 927 Einwohnern. 
Die übrigen Drtfchaften diefer- Herrfhaft find: 

Baborin, Biezomwd, Bzowä, Chluftina, 
Chodaun, Drozdow, Hiedl, Kniſchkowitz, 
Kublomw, Sedlek, Stienig und Zdig, im lep- 
tern Drte befindet ſich ein ®. E. Poftamt, und in def- 
fen Nähe reichhaltige Kalkfteinbrühe,, dann Brüche 
vom zartkörnigen Grünfteinporphpyr. | 


Das Gut Suhomaft liegt im nördlichen a 
theile des Kreiſes unweit von der füdlichen Seite der 
Keihöpofiftraße, und gehört dermalen nad) dem Tode 
der Frau Dorothea Zarabara ihrem Erbe Hrn. N os 
warf, Daffelbe enthält einen Flächeninhalt von 4386 
oh 276 D. Kl., und. zählt in 326 Häufern 2049 
Seelen, _ 

Eiäcmak Dorf mit 74 ———— und 422 
Einwohnern, hat ein anfehnlihes Schloß mit einem 
Garten, worin ſich Glashäufer mit den feltenften und 
prachtvollſten Gewähfen aller Weltgegenden befinden. 


Zu diefem Gute gehören bie Ortfchaften Bikos, 
Borek, Launin, Mulfow, Stawjf, Zmain, 
welches fonft ein eigenes Gut er dann Wis 
narzib. - des oo. 

Dos Gut Liten liegt * mdlichen Theile 
des Berauner Kreiſes, hat eine Area von 3050 
Joch 1447 Q. Kl., zählt, in feinen fünf Ortſchaften 
Liten, Hatie, Letſch, Mnienian und Wle— 
netz 204 Hausnummern mit 1444 Seelen, hat guten 


395 Das Öfterreihifche Kaiferthum. 


Weizenboden und die Feldwirthſchaft nährt feine Ein» 
wohner. 

Der Gutdort Liten enthält 78 Wohngebäude mit 
613 Einwohnern, bat ein ſchönes Schloß und eine 
Pfarrkirche. 


Das Gut Dobfihomig liegt am linken Ufer 
des Beraunflußes , füdlih von der Herrfchaft Königs 
faal, hat einen Flächeninhalt von 2295 Joch 1237 
D. Kl., zählt in 70 Hausnummern 495 Seelen, hat 
vorzüglich guten Weizenboden. Die Einwohner nähs 
en fih meift vom Steinbrehen und Verführung der 
Steine auf dem Waſſer nach Prag, mit welden die 
neue fehr dauerhafte Pflafterung auf allen Gäffen und 
Plägen der Stadt hergeflellt wird. 


Diefed Gut gehört dem Klofter der Kreuzherren 
mit dem rothen Sterne. In der Nähe find die Rui— 
nen der Burg Karlik, defien wir bei Karlfiein 
erwähnt haben. 


Die Herrfhaft Königfaal (Zbraslam) 
liegt im nörblihen Antheile des Kreifed nahe bei der 
Hauptftadbt Prag, hat eine Ausdehnung von 16201 
Joch 301 Q. Kl., zählt in feinen 27 Ortfchaften 6846 
Einwohner, wurde nach der Aufhebung des hier beftan= 
denen GEifterzienferklofterd im 3. 1785 eine Kammerals 
berrfchaft, und ift jegt das Eigenthum des Hrn. Fried⸗ 
rich Fürften von Dettingen Wallerſtein. 


Sn dem Markte Königfaal ift ber Sik des 
Ortsgerichts, das ehemalige Kloftergebäude ward in 
eine ſchöne Reſidenz überbaut, in welchem ſich die 
große Zuderraffinerie und eine anfehnliche Bleizuder- 
fabri befindet, die dafelbft ſtehende Pfarrkirche wurde 
in dem Jahre 1660 erbaut. König Wengel II. ers 


Das Königreich Böhmen. 396 


richtete hier ein Erbbegräbniß für das königliche Haus, 
und war der erfle, der nad feinem Xode hier beiges 
fegt wurde, nach ihm wurden mehrere aud der fünig- 
lichen Familie beigefegt. 

Die zu dieſer Herrfchaft gehörigen Ortſchaften 
find: Diemnjt, Banie, Kleintuhel, Bad 
und zugleich Unterhaltungsort der Prager. 

Groß-Kuchel, Sjernofhis, Gilowiſcht, 
Klimtz, Klein-Kuchar, Lahowitz, Leth, Li— 
pan, Lipenetz, Liſchnitz, Ober- und Unter—⸗ 
Mokropetz, Radotin, Rubrin, Skochowitz, 
Solopift, Totſchna, Trzebotau, Wonok—⸗ 
las, Wrana, Babiehlig, Ziabowkeſk und 
Modkan. In letzterm Orte gibt ed der Korbflech⸗ 
ter ſo viele, daß um mehrere tauſend Gulden Körbe 
jährlich abgeſetzt werden. 

Das But Trnomwa enthält einen Flächeninhalt 
von 790 Zoch 443 Q. K. und beftehet in einem eins 
zigen Dorfe von 22 Hausnummern und 153 Einwoh: 


nern, gehört a ut ı- tig dem Hrn. Io Edrach von. 


— Sut Slap liegt am linken Ufer der Mol- 
bau, hat eine Ausdehnung von 14245 Joch 1385 Q. 
Kl., enthält einen Markt und 17 meiftend kleine Orts 
fhaften mit 527 Hausnummern und 3427 Einwohnern, 
war ehedem ein Staatdgut, und gehört feit 1825 dem 
Herrn Karl Korb, Ritter von Weiden» 
beim. Dan bricht hier Scieferftein zum Dacdıdes 
den, zu Tifchplatten und Schreibtafeln. 

Der Amtdort SIap enthält ein obrigkeitliches 
Schloß, ein Bräu- und Brandweinhaus , eine Pfarre 
mit einer Zrivialfchule. 
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Damwle, ein anfehnliher Marktfleden, enthält 
gleichfalls ein Bräu = und Brandweinhaus, dann eine 
Pottaſchenſiederei, ferner 

Boganowitz, Buſch, Chotilſko, Ejim, 
Neuhof, Hinewczin, Hwoznig, Korkin, 
Kram, Kriſchow, Klein-Letſchitz, Lippa, 
Maſſetſchin, Przeſtawlk, SIaup und St. 
Kilian. — Unweit von legterem Orte bildet die 
Moldau eine große Infel (Dftrow), auf welcher ſich 
vor Zeiten ein Benediftinerklofter befand, das im 
Jahre 1424 von den damaligen Religions = Fanatikern 
zerſtört wurde, 


Das Gut Hradisko liegt am Zufammenfluße 
der Moldau mit der Sazama, hat eine Area von 
3153 Joh 785 Q. Kl., enthält eine Volksmenge von 
991 Seelen in 6 DOrtfchaften mit 148 Häufern, und ift 
bad Eigenthbum des Prämonftratenfer - Stifts Strahof. 
Der Erwerbözweig der bierortigen Einwohner ift die 
Erzeugung ber Zöpferwaare in Menge. 


Dad Dorf Hradisko iſt der Amtsort dieſes Guts 
mit einem Schloſſe, Kapelle und Bräuhaus. Die übri- 
gen fünf Ortfhaften Stiechowitz, Brunſchow, 
Michenisg, pitomie und Strebnig fi find mins 
ber wichtig. 

Die Herrfhaft Mnifhet begreift 8 Ort: 
fhaften mit 2612 Seelen in 451 Gebäuden, hat einen 
Flaͤcheninhalt von 8608 Joch 1215 Q. Kl. 


Der Markt Minjſchek hat ein großes Schloß, 
ein kaiſerlich ⸗königliches Poſtamt. Die übrigen 
Ortſchaften Bagow, Bratkinow, Groß— 
Chraſtitz, Czjiſowitz, Weſelka, Cit jn, Chot— 
ka, Skalka enthalten nichts merkwürdiges, nur in 
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dem legtern Orte, nicht weit vom Amtsorte, befindet 
fi ein Franziskanerklofter. 

Die Herrfhaft Woßow hat eine Ausdeh— 
nung von 8751 Joch 565 Q. Klafter, zählt in den 15 
Drtfchaften,, weiche diefelbe inne hat, 4513 Seelen in 
743 Wohngebäuden, einige diejer Ortfchaften waren 
ehedem eigene Güter. Diefe Herrichaft gehört dermalen 
dem Herrn Grafen REAL ELAW von Mitromwiß, 
Exzellenz. 

Die Unterthanen leben von der dandwirthſheſt, 
und dem Nagelſchmiedhandwerk. 


Im Orte Woßom befindet ſich das Amt, das 
ein anſehnliches Schloß, Pfarrkirche, Bräu- und 
Brandweinhaus hat, zählt 53 —— und 360 

Einwohner. 

—Die Herrſchaft Lochowitz liegt im nördli— 
hen Antheile des Berauner Kreiſes an der Litawka, 
hat einen Flächeninhalt von 3603 Joch 377 Q. Klafter, 
umfaßt 4 Ortſchaften mit 2438 Seelen in 414 Wohn⸗ 
gebäuden, und gehört dem on Graf Hieronimus 
Lützow. | 

Der Boden ift hier fehr fruchtbar, der allda vors 
findige feinkörnige Sandftein dient zu guten Scleif- 
ſteinen, womit die biefigen Zandleute handeln; nebft« 
dem treiben fie aud das Nagelfhmiedgewerbe, und fin= 
den zugleich bei der bier beftehenden Papierfabrit Bers 
dienſt. 

Locho witz iſt ein Marktflecken und zugleich der 
Amtsort, hat ein großes Schloß und eine Dekanalkir— 
che, dem Apoſtel Andreas geweiht, die andern Orts 
fhaften find: Libomifchel, Netolig und Staf- 
fow mit einer Pottafchenfiederci. 
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Das Gut Prafkfoles hat einen Flächeninhalt 
von 1166 Joch 377 Q. Kl., daffelbe beftehet aus zwei 
Dörfern, nämlih: dem Dorfe Praffoles, mit 107 
Wohngebäuden und 600 Seelen, mit einer Pfarrkirche 
und Schule, dann dem Dorfe Zobolfa mit 17 
Hausnummern und 90 Seelen. Auf diefem Gute be: 
findet fi eine Zederfabrif, ferner ein ergiebiger Marz 
morbrud, dann wird auch bier Vitriol erzeugt. Ehe⸗ 
dem gehörte diefes Gut zu dem Infelklofter St. Be— 
nigna, jegt gehört baffelbe dem jedesmaligen Dedant 
zu Karlftein. 


Die Herrfhaft Hokowitz liegt im füblichen 
Theile des Kreifes, bat eine Area von 27918 Joch 
622 Q. Kl., umfaßt eine Stadt und 29 meift große 
Dörfer mit 9036 Seelen in 1684 Wohngebäuden , ges 
hört dem Herrn Eugen Grafen von Bürben- und 
Sreudenthal, PEREETTEN 


Diefe Herrfchaft ift berühmt durch die Erzeu⸗ 
gung der Menge Eifens *) und der Kunftprodufte 
aus diefem Material, Vier vorhandene Hocöfen vers 
fhmelzen das Eifenerz, 22 Hammerwerke, 13 Friſch⸗, 
3 Stred= und 6 Eifenhütten verarbeiten das Roheis 
fen. Mehr ald 1000 Arbeiter finden bei diefen Eiſen— 
werfen ihren Verdienſt. 


Hotomwig iſt eine offene Stadt von 319 Haus- 
nummern und 2186 Einwohnern. Mitten auf dem 





% Herr Streinz, k. k. Phyſikus diefes Kreifes, gibt in 
feiner Zopographie des Berauner Kreifes die Erzeugung 
des Roheifens auf 40,000 Gentner an, mwelhe Sum: 
me nun freilich von unferer oben angeführten ämtlichen 
Angabe bifferirt, 


Dad Königreih Böhmen, 400 


Markte ftehet die im Jahre 1684 erbaute Stadtkirche. 
Eine Löffel-, ein Kaſſerol- dann Blechfabrik befindet 
ſich daſelbſt. Diefe Stadt iſt der Geburtöort des böh- 
mifchen Königs Georg von Podiebrad. 


Bon ben Übrigen Ortfchaften diefer Herrfchaft 
find bemerkenswerth: Wiſka von Koftela (Wille 
an der Kirche, auch Groß-Wiſta) eigentlich eine Bor: 
ſtadt von Hotomwig, ift der Sig des herrfchaftlichen 
Dberamts mit 63 Hausnummern und 438 Einwoh: 
nern. Hat ein großes Schloß mit einem Garten von 
feltenen Gewächſen, dann eine Dekanalfirche, 


Gineg, Pfarrdorf von 93 Häufern und 711 
Einwohnern, bat eine Eifenniederlage, ein Schicht: 
amt, und einen Hochofen. 


Komaran, ein am rothen Bade gelegenes 
Dorf mit 101 Häufern und 679 Einwohnern, hat 3 
Hochöfen, eine Kunftgießerei, ein Dreh und Bohr 
werk, dann eine Verzinnungswerkſtatt. 


Das Gut Bukowa mitdem Dorfe Kotentſchitz 
zählt 589 Seelen in 85 Häuſern, hat einen Flächen— 
"inhalt von 1735 Joh 1372 Q. Klaftern, gehört dem 
Großhändler Sigmund Goldfiein. Das Amt befindet 
fih in Bukowa. 


Pribram, biefes ausgedehnte Amtögebiet bes 
greift eine Stadt, einen Marktfleden und 14 Dörfer 
mit 7108 Seelen in 898 Wohngebäuden, und hat eine 
Ausdehnung von 8887 Joh 1438 D. Kl. Seine an 
Eilber reihen Bergwerke machen ed berühmt. 

Die jährlide Ausbeute fleigt mit jedem Jahre. 
Sm Jahre 1827 war fie 17,009 Mark 15 Loth, und 
eben fo viele taufend Gentner Bleiglätte. Ueber 1500 
Bergleute find mit dem Bergbau befhäftigt. Die 
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gehörige Auffiht Über den Bergbau wird von dem 
dafigen k. k. Oberbergamte gehandhabt, womit zugleich 
das k. k. Berggericht vereint ift, deſſen Gerichtsbarkeit 
fi) über fämmtlihe Bergwerke des Berauner, Kau⸗ 
rzimer, Taborer, Budweiſer und aka Kreifes 
eefredt, 


Der Ort Pribram ift eine freie Tönigliche 
Sitberbergftadt mit 375 Häufern und 3507 Einwoh: 
nern. Bon den bier befindlichen öffentlichen Gebäu— 
den find zu bemerfen das Rathhaus, das erzbifchöf: 
lihe Schloß Marienburg, die Stadtkirche, 


Eine VBiertelftunde von der Stadt, auf einem ge: 
gen Nordoft gelegenen, mäßig hohen, jedoch ziemlich) 
fieiten Berge, befindet fi die im ganzen Lande über- 
aus berühmte, zur Ehre der heiligen Mutter Gottes 
erbaute Walfahrtöfirhe des heiligen Berges, 
zu welcher aljährlih Tauſende von Andächtigen 
wallen. 


Weſtlich von ter Stadt liegt der freie Marktfle— 
den Brezowa Hora (Birkenberg), er wird meiſt 
von Bergleuten bewohnt, feinen Namen erbielt derfelbe 
von dem Berge, auf welchem er erbaut iſt. Es be— 
findet fih bier das E. E. Zechenhaus, und in ber uns 
mittelbaren Umgebung, vorzüglich aber in dem eigent- 
lihen Birkenberge, und in feiner Nähe find die 
beträchtlichſten Silberbergwerke. | 


Das, dem Damenflifte auf dem Hrabfchin gehö: 
tige 8. k. Stiftsgut Milin liegt im füdlichen 
Theile des Kreifes an der Paflauer Kommerzialftraße, 
zähle in 43 Drtfchaften 479 Wohngebäude mit 3083 
Seelen, und hat einen Umfang von 5768 Zoch 690 
D. Klafter. Man trifft hier an vielen Stellen einen 
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brauchbaren Thoneifenftein, welcher jedoch nur in einer 
einzigen Grube im Kirchenwalde bei Sltiwig auss 
gebeutet, nah dem Obeznitzer Schmelzbergwerfe 
der Herrfhaft Dobiifch geholt, wo rohes Guß- und 
Schmiedeeifen erzeugt wird. Diefer Bergbau fegt die 
dafigen Bewohner in Nahrung. 

Milin ift ein Marktflecken, der in 83 Häufern 
545 Einwohner zäplt, und ein f. k. Poftamt hat. 

Das Gut Wiſoka, welches einen Flächeninhalt 
von 1282 Joch 1449 Q. Kl. hat, umfaßt fünf Dörfer 
mit .1282 Seelen in 178 Käufern, und gehört dem 
Mathiad Freiheren von Rieſe. Die Landleute hier 
nähren fich. bloß von dem Ertrag ded Bodens, mitunter 
auch von dem Arbeitslohne in den Bergwerfen ber 
Nahbarfchaft.- - 

Der Hauptort ift das Dorf Wiſoka mit 46 
Hausnummern und 397 Einwohnern, indeffen ift das 
Dorf Kamena anfehnlicher ; denn e8 hat ein obrigs 
keitliches Schloß und ein Bräuhaus; unbedeutend ift 
Modfowig und Zawrzitz, Strzebſko hat eine 
Dfarre. 

Die große Herrfhaft Dobriſch liegt beinahe 
im Mittelpunkt des Kreiſes, hat eine Ausdehnung von 
54,823 Joh 4 Q. Kl., und umfaßt 64 Ortſchaften 
mit 12286 Seelen in 2007 Häufern, fie gehört dem 
Herren Rudolph Fürften Kolloredo Mannsfeld. 

Auch auf diefer Herrfhaft wird an 8 verfchiebes. 
nen Orten der Bergbau auf Eifen ftarf betrieben, wos 
durch ein großer Theil der Unterthanen in Berdienß 
gefegt wird, 

Zwei Hochöfen, einer zu Althütten, und einer 
zu Obeznig, verfchmelzen dad Eifenerz, und auf 8 
Stabhämmern und 4 Zainhammerwerten wird bad Koh: 
eifen verarbeitet. | 
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Zwei andere auf biefer Herrfchaft ebenfalls ſehr 
wichtige Smöduftrialenftalten find die miteinander im 
nächften Zufammenhange ftehenden Fabriken zur Be— 
reitung des Holzefligd und des Bleizuders. 

Die Stadt Dobiifch liegt an ber Paffauer 
Kommerzialftraße 10 Stunden von Prag, zählt 246 
Häufer und 1597 Einwohner. 

Dafelbft befindet fih ein prachtvoll gebautes und 
weitläufiges Schloß nebft einer gededten Reitbahn, 
und einem überaus geräumigen Garten mit cinem bo= 
ben Gewächshauſe der feltenften Pflanzen, eine Pfarr= 
fire, und ein k. k. Poftamt. 

Bon den vielen Ortſchaften diefer Herrſchaft ſind 
zu bemerken: 

Althütten (Stara Hut) mit 95 Wohngebäu⸗ 
den und 524 Seelen. 

Hier befindet fi ein Schichtamt, wozu ein Hoch⸗ 
ofen 4 Stab» und 2 Zainhammerwerke gehören, der 
Hochofen ſtehet hart am Damme des Werkteiches, 
welcher bei feiner großen Ausdehnung dad ganze Fahr 
bindur eine für den ununterbrochenen Betrieb des 
Werkes vollfommen zureichende Menge Waffers liefert, 
mit dem Hochofen felbft ift ein Erzpochhammer und 
Erzzug, ein doppeltes Schladenpochwerf , fo wie ein 
Waſchwerk in unmittelbarer Verbindung. 

Dbeznig (I benice) an dem Urfprunge eines 
Armes der Litawka, umfaßt 110 Häufer mit 733 
Menſchen, ein Schichtamt, zu welchem ein Hochofen 
nebſt 4 Stab- und 2 Zainhämmern gehört. Das 
Eiſenerz wird hier aus fünf Zechen geholt. 

Woboriſſ't, Dorf an der Paſſauer Kommer⸗ 
zialſtraße mit 49 Häuſern und 300 Seelen, war ehe⸗ 
dem ein eigenes Gut und gehörte dem dortigen Pau— 
linerſtift, das im Jahre 1675 fundirt und im Jahre 
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1786 aufgehoben wurde, in dem Kloſtergebaͤude befin- 
det fich die Bleizuckerfabrik. 

Nahe dem Wirthshaus und dem Orte Woznitz liegt 
der mit beinahe 300 Edelhirſchen beſetzte obrigfeitliche 
Thiergarten. Die Unterthanen diefer Herrfchaft wie 
gefagt, ernähren fih vom Feldbaue, Holzfällen, und 
‚von den Eiſenwerken. 

Dad Gut Wermierjig, welches eine Area 
von 782 Joh 1067 Q. Kl. hat, begreift nebft dem 
Hauptorte Wermierjig noch zwei unbedeutende 
DOrtfhaften, und im Ganzen 52 Wohngebäude mit 
4170 Einwohnern, die fich meift vom Boden - Ertrag, 
theild bei der Echiffahrt auf der nahen Moldau näh⸗ 
ren. Es gehört dermalen dem Freiherrn von Still: 
fried. 

Wermierzis ift ein auf dem linken Moldau: 
ufer ſchön gelegenes, freundliches, und gut gebautes 
Dorf, mit 34 größtentheild fteinernen Häufern, und 
mit 240 Einwohnern, hat ein herrfchaftliches Schlog, 
ein Salzamt, Bräu =, Brandwein s und Flußhaus, 
dann eine im Jahre 1781 erbaute Pfarrfirche. 

Das Gut 3ducho witz, deffen Area 1297 Joch 
540 Q. Kl. beträgt, liegt unweit von der Moldau, 
nahe an den Prachiner Kreis, zählt in 4 Ortſchaften 
138 Häuſer und 896 Einwohner, die ſich bloß von 
der Landwirthſchaft ernähren. Das Gut gehört dem 
Prämonſtratenſer-Stift auf dem Strahof. 

3duchowitz, Dorf mit einem kleinen Schloſſe, 
mit 51 Wohngebäuden und 345 Einwohnern. 

Zebrakow, Dorf in einer Felſenſchlucht am 
Ufer der Moldau, enthält zwei Lehnhöfe. 

Das Gut Langlhota umfaßt mit einem Flaͤ⸗— 
heninhalt von 2211 Joch 905 Q. Kl., vier Ortfihaf: 
ten mit 127 Häufern und 772 Einwohnern, welde 

Od2 
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Iegtere bloß vom Feldbau und Zaglohne leben. Das 
Gut gehört gegenwärtig dem Herrn Heinrih von 
Leibnitz. 

Langlhota (Dlauha Lhota) iſt ein Dorf 
von 64 Wohngebäuden und 412 Einwohnern, hat ein 
herrſchaftliches Schloß und eine Filialkirche. 

Slowan (ELhota ſlowanskä) hat 24 Wohnge⸗ 
bäude mit 131 Einwohnern. Dieſer Ort iſt zugleich 
ein abgeſondertes Lehngut. 

Königl. Goldbergſtadt Neu-Knin liegt beinahe 
in der Mitte des Kreiſes zwiſchen mehreren Bergen, 
bat einen Umfang von 600 Joch 739 Q. Kl., und 
enthält in 168 Hausnummern 1026 Einwohner. Das 
hiefige Goldbergwerf, welches vorzüglich im 15. Jahr⸗ 
hunderte blühte, bewog den König Wladislam IH, 
(1479) diefen Zleden in die Zahl der k. Bergſtädte 
aufzunehmen. Die Schweden zerftörten den Bergbau, 
and feitdem ift diefe Stadt im Verfall. 

Gut Sudomwik umfaßt mit einem Flächenin— 
halte von 568 Joh 861 Q. Klafter zwei Ortfchaften : 
Sudowik und SegtſkaLhota, welhe zufammen 
44 Hausnummern mit 272 Cinwohnern enthalten, 
und die meift vom Kartoffelbaue leben, der Befis 
ger davon ift Herr Ritter von Mayersbach. 

Dad Gut Alt-Knin, deſſen Flächenraum in 
6327 Joh 16 Q. Kl. befiehet, enthält 12 Ortichaften 
mit 271 Häufern und 1297 Einwohnern, welche leßtere 
vom Zeldbau leben. Daffelbe gehört dem ritterlichen 
Orden der Kreuzherren mit dem rothen Sterne. 

Der Haupt = und Amtsort ift Alt- Knin 
(Stary Knjn) mit 45 Häufern und 339 Einwohnern, 
mit einem Schlößchen, einer Pfarrkirche, und einem 
Spitale. Die Übrigen Drtfchaften find minder merk⸗ 
würdig. 
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Die Herrſchaft Leſchan umfaßt 25 Ortfchaften 
mit 594 Häufern und 3838 Einwohnern, hat eine Area 
von 10527 Joch 583 Q. Kl., und gehört dem Prager 
Metropolitan=» Domfapitel. Die Einwohner 
nähren ſich vom Feldbau. Im Dorfe Lefhan ift 
der Sig ded Amtes mit einem Schloſſe und 35 
Wohngebäuden, in welchen 241 Menfchen wohnen. 

Hofteradice liegt weſtnördlich von Leſchan, 
zählt 33 Hausnummern mit 225 Einwohnern, und 
bildete ehemals ein eigenes für fich beftehendes Gut. 

Ned wies liegt weſtſüdlich von Lefhan, zahlt 
46 Häufer mit 110 Einwohnern, hat ein obrigkeitli= 
ches Schlößchen, und war auch ehedem ein eigenes 
But. : 

Nedworzitz , ein unanſehnlicher Marktflecken, 
liegt mittäglich von Leſchan, zählt 92 Häuſer mit 
613 Seelen, bat eine ſehr alte Pfarrkirche, und war 

gleichfalls vordem ein eigenes felbftftändiges Gut. 
| Briezan, Ober-Brjezan, liegt eine halbe 
Stunde von Leſchan, zählt 47 Hausnummern mit 
297 Seelen, au diefer * war lu ein eigenes 
But. 

Das Out Jablona, —— einen Flächeninhalt 
von 3381 Joch 1050 Q. Kl. hat, liegt am rechten Mol: 
dauufer nordbwärts von Leſchan, umfaßt fünf Ort— 
f&haften mit 130 Häufern und 896 Einwohnern, wels 
che vom Feldbau ‚leben. Urfprünglich beftand diefes 
Gut aus zwei felbfiftändigen Befisungen, nämlid aus 
den Gütern Sablona und Netluf, die im Jahre 
4751 vereinigt wurden. 

Sablona (Gablona), Dorf in einem freunds 
Yihen Thale von 23 Hausnummern und 175 Einwohe 
nern, mit einem fchönen weitläufigen Garten, 
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Bielis liegt eine Stunde ſüdlich von Jablo— 
na, bat eine Pfarrfirhe, 39 Hausnummern und 245 
Seelen. Hieher gehört das nahe dabei liegende Schlöß- 
hen Nethuk mit einem Bräu = und Brandweinhaufe 
dann Maierhofe, 

Im Jahre 1806 kam diefes Gut an dad Groß- 
handlungshaus Ballabene und Kleinwädter. 

Das But Krchleb, deſſen Flächenraum in 
1139 Jod 1224 Q. Kl. beftchet, umfaßt vier Ort⸗ 
fhaften mit 84 Häufern und 549 Einwohnern, bie 
meiftens vom Kartoffelbau leben. Diefes Gut gehört 
feit 1815 dem Herrn Grafen von Pourtaled, In 
dem Dorfe Krihleb ift dad Amt, hat ein niebliches 
Schlößchen, ein Bräu- und Brandweinhaus , zählt 
28 Hausnummern mit 202 Einwohnern. 

Die Herrfhaft Konopifcht zählt in ihrer wei- 
ten Ausdehnung eine Stadt und 64 Ortfchaften mit 
1305 Häufern und 9594 Seelen, bat eine Area von 
30719 Joch 640 D. Ki. Sie kam fhon zu An: 
fang des 18. Jahrhunderts an die gräflihe Familie 
Wrtby. 

Konopifcht ift der Amtsort ber Herrfchaft, 
ein für die frühern Zeiten fehr befeftigtes Schloß mit 
24 Hausnummern und 202 Einwohnern. In der Näs 
he des Schloffes Tiegt der Fafangarten,, und etwas 
entfernt liegen zwei Zhiergärten. Im Orte befindet 
fih das Bräu- und Brandweinhausd, und in ber Nach⸗ 
barfchaft eine Papiermühle, 

Benefhau if eine offene Schutzſtadt, liegt an 
der Linzer Commerzialpoftfiraße in einer anmuthigen 
fruchtbaren Ebene, zählt. 262 Hausnummern mit 
2080 Einwohnern, und hat ein Gymnafium. Sie ift in 
den vorigen Sahrhunderten durch mannigfaltige Ereig- 
niffe merkwürdig geworben; nämlich als im Laufe der 
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Keligionsunruhen 1420 die hiefige Stadtgemeinde auf 
die Seite der Anhänger von Hußens Lehre trat, er: 
richteten die Pikarden allhier ein geiftliches Gericht 
für ihre Glanbensgenoſſen, welded bis an das Ende 
des 15. Zahrhumdertd dauerte. Ald im Sahre 1451 
zu Prag die Pet wüthete, warb in Benefhau der 
Landtag unter dem Borfig Georgs von Podie- 
brad gehalten, worauf der Gegenftand wegen Aus: 
folgung des jungen Königs Ladislaw aus ber 
Bormundfchaft des Kaiferd, die Ernennung eine 
neuen Statthalter, dann der fernere ungehinderte 
Genuß des heil. Abendmahles unter beiderlei Geftalt, 
abgehandelt wurde, 

Benefhau ift der Geburtdort des um die To— 
pograpbie Böhmens fehr verdienten Sarodslaw 
Schaller, Priefters der frommen Schulen. ; 

Noch zu bemerken ift das Dorf Zeinig (Teg— 
nice), am linfen Ufer des Gazamaflußes mit ei— 
nem verfallenen Bergfchloffe und einer Gteingutia- 
brif, die bedeutende Gefhäfte macht, und einen guten 
Theil der Einwohner in Nahrung fest. 

Die Herrfhaft Tloſkau dehnt fich in der gän: 
ge fünfthalb, und in ter Breite dritthalb Stunden 
aus, hat einen Flächeninhalt von 21854 Joh 646 
Q. Kl., und umfaßt drei Marftfleden und 61 Dörfer 
mit 4519 Einwohnern in 1107 Gebäuden, die bloß 
von dem Fargen Ertrag ted Bodens leben. Bei dem 
Dorfe Bezdiegowik wird ein Kalkſtein gewon— 
nen, der von vorzüglider Güte if. Die Herrichaft 
ift aus mehreren früher felbfiftändigen Gütern zufam: 
mengefegt , und gehört dermalen dem Herrn Grafen 
Poortalds. 

Tloſkau (Tloſtkow) iſt der Sitz des herrſchaft— 
lichen Ortsgerichtes, und liegt in einem kleinen Thale, 
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zählt nur 13 Wohngebäude nebſt einem Bräu =. und 
Brandweinhaus, hat ferner ein obrigfeitliches Schloß, 
das aber nicht ausgebaut ift. 


Neweklau iſt ein anfehnliches Städtchen, oder 
Marktfleden mit 102 Häufern und 803 Seelen, hat 
eine Dekanalkirche. 


Marfhomwig ift gleichfalld ein kleines unane 
fehnlihes Städtchen von 90 Häufern und 541 Eins 
wohnern. 

Biſtrice, ein an dem Bache Byſtra und an 
ber Linzer Poſtſtraße liegender Marktflecken mit 111 
Hausnummern und 683 Einwohnern, hat eine Pfarr= 
kirche Simon und Judä. 

Tomitz (Tomice), liegt. füböftlich von E los. 
fEau, zählt 47 Wohngebäude. mit 273 Einwohnern. 

Ziwohauſſt (Ziwohoſcht), Liegt diesfeitd und 
jenfeitd der Moldau, hat eine zur Ehre des heil. Fa⸗ 
bian und Sebaftian erbaute Lokalpfarrkirche. 

Die Herrſchaft Wotig liegt hart an der Gränze 
des Kaurjimer und auch des Zaborer Kreifes an der. 
Linzer Eommerzialpoftftraße, umfaßt 44 Ortſchaften 
mit 717 Hausnummern und 5156 Seelen, und hat 
eine Ausdehnung von 11373 Joh 621 D. Kl. Der- 
Boden diefer Herrfchaft iſt beinahe durchgehends un- 
eben und bergig, und die Kruchtbarkeit feiner unmwirth: 
baren Belchaffenheit wegen nicht ſonderlich. Unter 
den Erzeugniffen der hierortigen Landwirthſchaft ver= 
dienen die überaus ſchmackhaften Welfe, welche in den 
obrigkeitlihen Weihern in beträchtlicher Anzahl unter: 
halten werden, eine ganz vorzügliche Erwähnung. 
Seit 1810 ift Here Sram Graf Wratidlamw von 
Mitrowik Befikerii mi 
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Wotitz (Wotice), eine obrigkeitlihe Schutzſtadt 
an der Linzer Poftfiraße mit 202 Hausnummern und 
1648 Seelen, ift der Sig des herrfchaftlichen Amtes, 
fo wie eines k. k. Poftamtes , und hat eine Pfarrkirche 
nebft einem Franziskanerkloſter. 

Janowitzz, ein in einem anmuthigen Thale lie⸗ 
gendes Städtchen von 31 Nummern und 221 Einwoh- 
ner, dad mit dem dabei liegenden Dorfe 

Janowitz von 48 Nummern und 309 Einwoh« 
nern im unmittelbaren Zufammenhange ift, und ehe— 
dem mit einigen Ortſchaften ein eigenes Gut bildete, 

Die Herrfhaft Chlumes nimmt einen Land: 
firich mit einer Ausdehnung von 41570 Joch ein, und 
umfaßt eine Stadt, ein Städtchen, 3 Marftfleden und 
82 Dörfer mit 2045 Häufern und 13815 Einwohnern, 
die zum Theil von dem kargen Ertrag der Feldfrüdy- 
te, zum Xheil von Handwerkerverdienit leben. Die 
Herrfchaft gehört dem Herrn Ferdinand Fürflen von 
Lobkowitz, Herzog zu Raudrig. 

An dem Marktfleden Chlumetz ift dad Amt, 
derfelbe zählt 59 Häufer mit 492 Einwohnern , hat 
ein Bräu- und Brandweinhaus. Auf dem daranſto— 
Benden hohen und fteilen Berge liegt dad alte, ehe— 
dem fehr fefte, mit hohen Ringmauern umgebene, die 
ganze Gegend beherrfhende Schloß, welches noch 
ziemlich gut erhalten, zwei Höfe von einem mäßigen 
Umfange enthält, zwei Stockwerke hoch , mit einem 
hohen vieredigen Thurme, gleichwie mit einer Kapelle 
verfehen ift, und noch immer bewohnt wird, 

Seltfhan (Sedliano), eine unterthänige Stadt 
ohne Ringmauer am Bade Maſtnik, zählt 272 
Häuſer mit 1576 Seelen, hat eine Delanal = und 
Stadtkirche, und einen Magiſtrat. 
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Sedletz (Sedlec) eine offene Stadt mit 114 
Häufern und 7142 Einwohnern, mit einer alten 
Pfarrkirche. 

Schönberg (Kraſna Hora), Marftfleden von 
80 Häufern und 550 Menfchen, mit einer Pfarre, 
Vormals war bier ein Goldbergbau, wo über 300 
Bergknappen befchäftigt waren. 

Kamaik, ein an beiden Ufern ber Moldau zer⸗ 
— Marktflecken mit 60 Hausnummern und 423 

inwohnern. Zur Verbindung des linken mit dem 
rechten Ufer dient eine Ueberfuhr. 

Das Gut Petrowitz liegt hart an den Grän— 
zen des Prachiner und Zaborer Kreifes, hat einen 
Zlächeninhalt von 45% Joh 221 Q. Kl., umfaßt 14 
Dörfer mit 233 Wohngebäuden und 1625 Einwoh— 
nern, die von der Landwirthfchaft leben. Das Gut 
gehört dermalen der Frau Gräfin Anna von Opperö- 
borf. Im Dorfe Petrowitz befindet fich das Amt, 
dafjelbe zählt 49 Häufer und 357 Einwohner, hat 
eine Pfarre, 

Die Herrſchaft Smilkau, die einen Flächen 
zaum von 6346 Jod) 1536 Q. Kl. beſitzt, liegt hart 
an der Linzer Commerzialpoftfiraße, und an dem Ta⸗ 
borer Kreis, umfaßt 29 Dörfer mit 345 Hausnum= 
mern und 2442 Einwohnern, welche vom Landbau al- 
kein leben. Die Herrfchaft gehört dem Herrn Joachim 
Grafen von Woraczicky Biffingen. 

Smiltau (Smillow),, Si des herrſchaftlichen 
Amtes, ein Dorf-mit einem obrigkeitlichen Schloffe, 
Bräu- und Brandweinhaus, dann Kirche, zählt 39 
Hausnummern und 318 Seelen. 

Sut Sukdol, gränzt an Tloſkau, Wotig 
und Amfchelberg, umfaßt einen Flächenraum von 
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746 Joch 235 Q. Kl., zählt in 2 Dörfern 49. Haus 
nummern mit 331 Seelen, gehört dem Herrn Aloys 
Lipomwffy, Ritter von Lipowitz. 

Sm Dorfe Sufdol ift der Sitz bed Amtes 
mit einem obrigkeitlichen Schloffe und fonfligen Wirth: 
ſchaftsgebäuden. 

Dad Gut Nalzowitz liegt an dem schen 
Ufer der Moldau, hat eine Area von 2399 Zoch 172 
Q. Kl., umfaßt fieben Dörfer mit 772 Seelen in 119 
Häufern, und gehört dem Freiherrn von Schar 
fenftein Pfeil. 

Nalzowis if der Sig des Amtes, bat eim 
wohlgebautes obrigfeitliches Schloß mit einer Kapelle, 
23 Hausnummern mit 214 Einwohnern. 

Gut Kniowitz umfaßt einen Flächenraum von 
2024 Soh 730 Q. Ki. mit at Eleinen Ortfchaften 
von 770 Seelen in 160 Häufern. Befiger defjelben ift 
Herr Anton Wang. 

Im Orte Groß: Kniomwig zum Unterfchieb des 
Klein: Kniowisk auf dem nämlidhen Gute, befin- 
det fih das Amtöhaus , ferner ein nieblihes Schloß 
mit einer Öffentlihen Kapelle, dann ein nt 
und zählt in 42 Häufern 326 Einwohner. 

Dad Gut Amſchelberg mit einer Area von 
3642 Joh 641 Q. Kl., liegt im Süden des Kreifes, 
und begreift einen Marktfleden und 11 Dörfer mit 
1602 Seelen in 244 Häufern. Der Boden ift hier ale 
Ienthalben fehr fleinig. Der Befiger diefes Guts ift 
feit 1818 Herr Karl Ritter von Neumann, 

Amſchelberg (Kofowa Hora) ift ein Markt⸗ 
fleden von 105 Häufern und 678 Einwohnern mit 
einem Schloffe und einer Pfarre, bier befindet fid 
dad Ortsgericht. 
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Hradek (Ejerweny Hradek) Rothhradek, 
Dorf von 18 Häufern und 110 Einwohnern, war ehe⸗ 
mald der Hauptort eines eigenen ſelbſtſtändigen 
Gutes. 

Das Gut Prefhis, deffen Flächeninhalt fich 
auf 4523 Joch 1095 D. Kl. beläuft, liegt in einem 
freundlichen Thale, und wird nur in der an der Ta⸗ 
borer Kreisgränze anftoßenden Gegend bergig, daſſelbe 
umfaßt ein Städtchen und 16 Dörfer mit 1842 See⸗— 
Ien in 296 Häufern. 

Prtſchitz (Präce), ein unanfehnliches Städt» 
chen mit einem ſehr geräumigen Schloſſe, einer 
Pfarre, 177 Hausnummern und 685 Einwohnern. 

Das Gut Dobrohoft ift ein: Fleines unbebeus 
tendes Gut von 133 Job 269 Q. Kl. an Flächenin⸗ 
halt, ift bloß auf ein Dorf mit einem Schlößchen, ei= 

nem Maierhofe, 4 Häufern und 18 Seelen befchräntt, 
und gehört der Maria Elifabeth moyal fy, Stiftö- 
dame auf dem Hradſchin. 

Das Gut Bollecho witz hat eine Grundfläche 
von 195 Joch 702 Q. Kl., beſtehet aus einem einzigen 
Dorfe Bollechowitz von 30 Häuſern und 228 Ein- 
wohnern. Dieſes Gütchen gehört dem Ferdinand Kit: 
tr D’ Hopp. 

Das Gut Mitrowitz liegt mit Prtſchitz in 
bemfelben Zhale, hat einen Flächenraum von 1460 Joch 
41135 Q. Kl., enthält 7 Dörfer mit 98 Hausnummern 
und 676 Einwohnern, welche Lestere vom fargen Ertrag 
der Landwirthſchaft leben. Es gehört dem Herrn An⸗ 
ton Spallek. An das Schloß Mitromig flößt 
ein ſchöner weitläufiger Garten, und 6 Häufer mit 
36 inwohnern find in der Nähe deſſelben anges 
baut. 
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Das Gut Stiebnit liegt am rechten Ufer der 
Moldau, in einem freundlichen Thale, und ift rund⸗ 
umber von der Herrfchaft Chlumetz eingeſchloſſen, hat 
eine Area von 1212 Joch 1392 Q. Kl. Es enthält 
drei Dörfer mit 69 Häufern und 266 Einwohnern, 
Vorzügliche Obfigattungen von jeder Art gedeihen hier 
fehr gut. | 


In dem Dorfe Stkebnitz, dad 37 Häufer mit 
309 Einwohnern zählt, befindet fih ein freundliches 
Schloß mit dem Amte, 


Das But Klutfhenig liegt am * Ufer 
der Moldau an der Gränze des Prachiner Kreiſes, 
enthält 1741 Joch 330 Q. Kl., umfaßt drei Dorf—⸗ 
ſchaften mit 340 Seelen in 47 Wohngebäuden. Da der 
Boden ſehr bergig und felſig iſt, iſt auch die Frucht: 
barkeit der Oberfläche höchſt mittelmäßig, und der 
Landmann lebt auch nur von dem kargen Ertrage des 
Bodens. Dieſes Gut gehört dem ritterlichen Orden der 
Kreuzherren mit dem rothen Stern. 


Im Dorfe Klutſchenitz befindet ſich das Amt, 
es bat ein kleines obrigkeitliches Schloß, ein Bräu— 
und Brandweinhaus, zählt in 36 Hausnummern 277 
Einwohner, die andern zwei Dörfer heißen Kamenitz 
und Kiefhine. 


But Zahradka liegt hart an der Gränze bes 
Prachiner Kreifes, unweit vom rechten Ufer der Mole 
dau, hat eine Ausdehnung von 1249 Jod 578 Q. Kl., 
umfaßt 4 DOrtfchaften mit 695 Snfaflen in 84 Wohn - 
gebauden. Der Boden ift von mittelmäßigem Erträg- 
niß, und der Landmann nährt ſich meift von Kartof: 
fein. Das Gut gehört dem Herrn Karl Wallny. 
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Der Amtsort Zah radka liegt in einer bergigen 
und rauhen Gegend, hat ein obrigkeitliches Schloß, 
ein daran ſtoßendes Bräu- und Brandweinhaus, zählt 
in 21 Hausnummern 168 Seelen. Die übrigen Ort: 
fchaften find: Vorder-Chlum (Pfednj= Chlumy), 
Hinter-Ehlum (Zadnj-Chlumy), Kofobund 
(Kozabudy). | 

Dad Gut Ertihomik begreift das einzige 
Dorf gleihen Namens mit 244 Einwohnern in 31 
Hausnummern, mit einem niedlichen Schloffe und 
” dem Amtöhaufe. Der Zlächeninhalt beträgt 520 Joch 
1315 Q. Kl., Herr Wenzel Schufter ift deſſen 
Beſitzer. | 

Gut Getkichowitz liegt am rechten Ufer der 
Moldau mit einer Area von 2167 Joh 1240 Q. Kl., 
und umfaßt 16 Ortfchaften mit 1050 Seelen in 182 
Wohngebäuden, Die Befchaffenheit des Bodens reicht 
nur zu, eine mittelmäßige Zruchtbarfeit hervorzus 
bringen. 

Im Dorfe Getiihomig befindet fich das Amt, 
ein niedlihes Schlößchen,, 37 Wohngebäude mit 236 
Einwohnern, ein geſchmackvoll angelegter Biergarten 
mit zwei fehr vollftändig eingerichteten Gewächshäu— 
fern, und einem wohlausgeftatteten Feigenhaus. Das 
Gut gehört dem Herrn Ferdinand Fürften von Zobe 
kowitz, Herzog zu Raudnip. 

Sut Krzenitſchna liegt im Mittelpunkte des 
Kreifes unweit vom linken Ufer des Moldauflußes in 
einer größtentheild bergigen Gegend, umfaßt nur 171 
Joch 1426 Q. Kl., gehörte ehemals dem Benedikti⸗ 
nerftift zu St. Johann unter dem Felfen, jest gehört 
es dem Heren Wenzel Chotſky, und befteht in dem 
einzigen Dorf Kieniina von 16 Häufern und 107 
Einwohnern, 
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Das Gut Raditfch hat einen Flächenraum von 
1550 Joch 169 Q. Kl., umfaßt 4 Dörfer mit 611 
Seelen in 84 Häufern , und gehört dem Landesadvo- 
katen Herrn Franz Piſtl. Im Dorfe Raditfch 
(Ravdit) ift das Amt, bat ein obrigkeitliches Schloß, 
ein Bräu = und Brandweinhaus, 36 Hausnummern mit 
298 Einwohnern. 

Das But Stietlomwig enthält 725 Joch 458 
Q. Kl., und dehnt. fi) über drei Pleine Ortfchaften 
‚ aus, welche 38 Häufer mit 329 Seelen enthalten, ges 
hört dem Herm Aloys Ritter von Lipowſky. 

Im Dorfe Stie tkowitz ift der Sig des obrig— 
Feitlichen Amtes, dafjelbe zählt 19 Hausnummern mit 
195 Seelen, hat ein Heined Schloß mit einem Bräu= 
und Brandweinhaus, 


Gut Strzesmirz liegt gegen den Xaborer 
Kreis zu, unmeit von ber Linzer Commerzialftraße, 
bejtehet bloß in dem Dorfe Strzesmirz von 48 
Häufern und 294 Einwohnern, zählt in feinem Um= 
fang nur 566 Joch 88 Q. KI., hat gleichfalls ein obrig- 
keitliches Schlößchen mit einem Bräu = und Brands 
weinhaus. 

Sut Woſetſchan liegt öfllih von der Herr- 
[haft Tloſkau, hat eine Area von 2710 Joch 954 
Q. Kl., umfaßt 6 Ortfchaften, worunter der Amtsort 
Woſetſchan (Wofeany) der bedeutendfte if, er 
zahlt 55 Wohngebäude mit 388 Seelen, hat ein 
Schlößchen mit einer Öffentlichen Kapelle, ein Bräu- 
und Brandweinhaus, 

Gut Wſchenor liegt im Norden des Kreifes 
am linten Ufer der Beraun mit einem Flächenraum von 
607 Soh 1579 Q. Kl,, enthält zwei Dörfer mit 412 
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Einwohnern in 88 Bohngebäuben . ti dem: — 
Joſeph Krieſten. 


Im Orte Wſchenor befindet ſich des "chris 


keitliche Amt, ein herrſchaftliches Schloß, ein Bräu— 


und Brandweinhaus zieren das Dorf, es zählt 23 
Hausnummern mit 198 Einwohnern. | 


An Lehngütern enthält der Berauner Kreis: 


Das Lehngut Cholin — Efelin — Ejims 
Ctiborowfly — Cjim-Naſakowitz — Ejim- 
Trntifh — Drahlowitz — Rzidka — Smo— 
lotel — Wonoklas — Zohkowitz. An Freis 
faffen zwei Viertel. | 
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Der Saazer Kreis, 


Lage, Sränzen, Größe 


Grin im Nordwejlen und Norden an Sachſen, 
im DOften an den Leitmeriger und Rakonitzer 
Kreis, im Süden an den Legtern, und zum Theil 
an den Pilfner Kreid, im Welten ganz an den El—⸗ 
bogner Kreis, und ift nad. 2. 42 1. 
Quadrat» Meilen groß. 

Nach der legten Volkszählung vom Jahre 1827 
enthielt diefer Kreis 129,052 Einwohner, worunter 
67,991 des weiblichen, und 61,061 des männlichen Ge— 
fhleht& waren , bildeten überhaupt 32,183 Wohnpar⸗ 
theien, und lebten in 28 Städten, 1 Markıfleden, 465% 
Dörfern, und 22,015 Häufern. 

Ferner befanden fih in diefem Kreife 247 Geiſt⸗ 
liche, 75 Adeliche, 540 Beamte und Honoratioren. 

‚Die Geburten überſtiegen 1827 die — 
um 957. 

Die nutzbare Oberfläche 
dieſes Kreiſes beträgt . 339 — — Kl. 
Davon nehmen die ordent⸗ 

lichen aderbaren Gründe . 188,779 — 919 — 

die Triſchfelde.... 16,879 — 4,217 — 
die Waldungen... 88,448 — 516 — 
die Wiefen . «2. 2 ..:20,638 — 146 — 
die Gärten . . +0... 3,859 — 1,002 . — 
die Weingärten .. 41 — 729 
die Hutweiden u. Geſtrippe 18,076 — 167 — 
die Teiche den Ueberreſt. 
Deiterreihifhes Kaiſerthum. Ee 
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Diefer Kreis wird, wenige Ortſchaften ausge⸗ 
nommen, blos von Deutſchen bewohnt. 

Seine Oberfläche beſtehet theils aus einer ebenen 
Fläche, welche ſich auch noch in den Leitmeritzer und 
Rakonitzer Kreis fortzieht, theils decken dieſelbe Hohe⸗, 
Mittel = und Kleingebirge. Die weit ſich ausdehnende 
Ebene, die fait ein Drittel des Areals diefes Kreifes 
beträgt, und die im Weiten und Norden an dem fich 
amphitheatratifch anftoßenden Erzgebirge eine mächtige 
Schugwehre gegen die rauhen Norbwinde hat, iſt 
durch das milde Klima und durch die Güte des Bo— 
dend Außerft fruchtbar, und der Kreis wird mit Recht 
von jeher die Getreid : Kammer Böhmens genannt. 

Ueberdieß fehlt es dieſem Kreife auch nicht an 
Bewäflerung ; denn er wird von der Eger und der 
Biela durchſtrömt, in welche wieder eine Menge der 
größern und kleineren Bäche hineinfließen. 


Produkte, Gewerbsfleiß. 


Die Hauptprodußte find: Getreide, Flachs 
und Hopfen, welder Legtere im In- und Auslande 
berühmt ift, dann Obſt, indem die Obftkultur feit 
dem legten Dezennio des verfloffenen Jahrhunderte 
fehr in Aufnahme Fam. 

Außer dem ftarten Berg » und Hüttenbau findet 
man beträchtliche Beinen >, Kattun⸗ und Muffelinwebes 
reien, Baummwollfpinnerei, Spigenflöppelei, Holzwaa⸗ 
renverfertigung und ſechs Papiermühlen, jo daß dieſer 
Kreis zu den Manufakturkreifen Böhmens gehört. 

Von den zu der -vorjährigen Gewerbsausftelung 
eingefandten Artikeln, waren die des Tuchs, ber 
Baumwolle, und der Spielmaaren von vorzliglicher 
Schönpeit. 
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Ferner befinden fich in bemfelben brei Gymnas 
fien. Den Werbbezirk hat dad Regiment Wellinge 
ton Nr. 22. 

Saaz. Die freie P. Kreisſtadt (Hate?) liegt unter - 
dem 31° 12’ 33" öſtlicher Länge, und unter bem 
50° 21° 7° nördlicher Breite, am rechten Ufer ber 
Eger, von Prag 11 Meilen entfernt. Sie beftehet 
aus der eigentlihen Stadt, dann aus der obern und 
untern Borftadt, zählt zufammen 610. Häufer mit 
4,416 Einwohnern, fie hat einen großen Pla&, der ein 
Längliches Viereck bildet, ſechs Kirchen, nämlid : bie 
DetanaleKirhe, Maria Himmelfahrt, bie 
Kirhe Krönung Mariä mit. dem Kapuzinerliofter, 
die Filialkirche des heil. Apoft. Jakob, bie St. Ni: 
kolauskirche, die St. Wenzelskirche, die Kirs 
he zu St. Johann dem Läufer. Borzäglide 
Gebäude find: das Rathhaus, das flädtifche 
Gymnafialgebäude, bad große Kriminals 
firafhaus, die Militärkaferne, - 

Die untere Vorfladt wird von der Eger in zwei 
Theile getheilt, worüber eine Kettenbrüde führt, 
deren Bau am 13. April 1826 begonnen, und im 
Monat September 1827 beendigt wurde. 

- Sie hat drei Stadtthore, und zwei Fleine Pforten. 

E3 befindet fi hier das E. k. Kreisamt, der 
Staab eines k. k. Kavallerie « Regiments ; ferner ein 
k. k. Symnafium, nebft einer Stadtſchule; ein k. F. 
Poſtamt, Trankſteueramt, Tabak⸗ und Siegelgefälls 
kommiſſariat. 

Auch iſt hier ein Spital auf 11 Pfründler, dann 
ein wohl eingerichtetes Armeninftitut. 

Das Wappen der Stadt enthält eine Stadt⸗ 
mauer mit drei filbernen Thürmen, wo auf dem mitt« 
leren ein filberner Löwe im rothen Felde fich befindet, 

Ee2 
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Als eine königl. freie Stadt ift die Verwaltung des 
Gemeindvermögens. dem f. f. Landesunterkam— 
meramte untergeordnet. Der Magiſtrat iſt die Orts-, 
und in Hinſicht des Guts Holetittz die Grundobrig- 
keit, dieſelbe beſtehet aus einem Bürgermeiſter, drei 
geprüften Räthen, einem ungeprüften Rathe, einem 
geprüften Sekretär, und einem Rathsprotokolliſten; 
übt zugleich das Kriminalgericht aus. 

Nebſt den gewöhnlichen ſtädtiſchen Gewerben be⸗ 
ſchäftigen ſich viele Bewohner dieſer Stadt mit dem 
Hopfen- und Feldbaue, ſo wie mit der Gartenkultur, 
beſonders werden viele Gurken erzeugt, und weit und 
breit als ein bedeutender Handelsartikel verführt. 

Der Stadtgemeinde von Saaz gehören die beiden 
Güter Holetik und Welchau. Erſteres zählt in 
den beiden Dörfern Groß: und Klein: Holetiß 
in 80 Hausnummern, 422 Einwohner. Letzteres in 
den vier Dörfern Welhau, Dreyhöfen, Stans 
fowis und Bezdiek 148 Häufer mit 706 Eins 
wohnern. Ihr Erträgniß wird zur Unterhaltung ber 
Kirhe, Schule, des Spitald und des Gemeindwefen 


verwendet. ° 


Die königl. Stadt Kaaden liegt am 
Tinken :Ufer der Eger unter tem 50° 22° 42° nörd« 
licher Breite und unter dem 30° 56' 2’ öftlicher Län— 
ge, und ift von Prag 12 Meilen entfernt. 

Sie zählt 502 Häufer mit 3,122 Einwohnern, 
und ald eine freie königl. Stadt unterfiehet fie in 
Hinfiht ihres Gemeindvermögens dem k. k. Landes: 
unterkammeramte. 

Ihre Gründung et nad) den Chroniſten in das 
9te Jahrhundert. Sie iſt mit hohen Mauern und 
vier Thören verfehen, hat zwei Vorſtädte, die obere 
und untere, vier Kirchen, nämlich die Dekanalkirche 
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Kreuzerhböhung, die Sft. Annafirdhe in der 
obern Vorſtadt, die Kirche Freundſchaft Ehrifii 
in der untern Vorſtadt mit cinem Elifabethiner : Klos 
ſter und Hofpitale, geftiftet von .der Frau ‚Gräfin 
Shönfirhen im Jahre 1748 mit 14 Kranfenbets 
ten und 18 Nonnen, ferner die uralte Kirde Ents 
bauptung Sohannid in der untern Vorſtadt. 

An vorzüglihen Gebäuden bat fie das neue 
Rathhaus mit dem Thönen Zhurm, worauf ſich 
die Uhr befindet; die Dechantey; dad Piariften- 
follegium; die Militärkaferne Auf dem 
großen Marktplatze befinder fi die-fhöne Bildfäule 
der heil. Dreieinigkßeit. Der Magifirat ift bier 
regulirt. Das Wappen beftebet in einer Stadtmauer 
mit 3 Thürmen, auf deren mittleren oben ein ge= 
ſchloſſener Helm, unten aber ein offenes Thor mit ei— 
nem Falgitter, auf tem linken ber böhmifche Löwe, 
und auf dem rechten ein Adler vorgeftelt wird. Nebft 
dem gut organifirten Armeninftitut: befinden fich bier 
22 Spitalpfründler, Die Einwohner treiben die Tuch-, 
Zeugweber: und Weißzerbercy, auch die Strumpffabris 
Fation. 

Sn der Umgebung von Kaaten befinden fich die 
Ruinen der alten Ritterburgen Keſkau, Schönes 
burg, und Haffenftein, dann das Franzisfaner: 
lofter mit der Kirche Mariä Berfündigung 
am linfen Ufer der Eger auf einem Felfen. 

Der Statt Kaaden gehört dad landtäfliche 
Gut Milfau, weldhes 15 Dörfer inne hat, als: 

Miljau Dorf von 25 Nummern und 113 Eins 
wohnern. 

Czachwitz Dorf von 33 Nummern und 156 
Einwohnern, mit einem Gefundbrunnen, wobei fih ein 
Badhaus mit 6 Bädern befindet. 
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Czermik Dorf am linken Ufer der Eger mit 
26 Nummern und 160 Einwohnern, hat ein Alauns 
werk. 


Altſcheu Dorf von 48 Nummern und 210 Ein⸗ 
wohnern, iſt mit Baſaltbergen umgeben, und hier 
wird die Grünerde gegraben. Die übrigen Dörfer 

| Mid minder wichtig. 


Die Bönigl. freie Bergſtadt Kommotau liegt 
unter dem 31° 5° 15 öftlicher Länge und dem 50° 
27° 33 nördliher Breite an den. Bah Wild⸗ 
fau und an der Leipziger Commerzialfiraße, 14 Poft- 
Meilen von Prag, zählt 553 größtentheild wohl» 
gebaute Häufer mit 3,612 Einwohnern, fie unterftehet 
blos dem ?. k. Gubernium und führt zugleich ben 
Namen einer königl. Bergſtadt, umfaßt einen großen 
Platz (Ring) ift mit alten ehemals ſehr feften Mauern 
umgeben, welche durch vier Shore unterbrochen find, 
und hat Übrigens vier Vorſtädte, vier Kirchen: bie 
Dekanallirche, die Skt. Ignazikirche, die Kirche 

. zum heit. Geift mit dem Bürgerfpital, dann die 
alte Katharinakirche, die jetzt ald Magazin für 
die Feuerlöfchrequifiten verwendet wird. Das Rat h⸗ 
baus, das ehemalige Befuitenfollegium, und 
das Konvikt find die vorzüglichften Gebäude. Das Jeſui⸗ 
tentollegium wird als Militärkaferne benützt, im Leg 
tern befindet fich das Gymnafium. Der Aßig oder 
Wildsbach auh Wildfau gewährt der Stadt den 
großen Nugen, daß derfelbe nicht nur 8 Mühlen in der 
Umgebung in Bewegung fest, fonbern noch mittelft eins 
fahen Schleußen aus dem Mühlgraben an jeden Punkt 
dee Stabt bei Feuerögefahr geleitet werden kann. 
Dafelbft befindet fi der Staab eined E. 2. Feldjäger⸗ 
bataillons, das k. k. Poftamt, Salzamt, Straßenkom⸗ 
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miffariat, Zranffteuerreviforiat, dann bad Gymnaſium 
und eine Hauptſchule. 

Die Stadt führt im Wappen eine weiße Stabt: 
mauer im blauen Zelde mit 3 Thürmen und ein offe⸗ 
nes Thor, in deffen Mitte ein rothes, mit der Krone 
geziertes Schild mit dem böhmifchen Löwen, ſich be: 
findet. 

Es find hier Tuchmacher und Strumpfwirker, 
ferner beſtehet bier eine Kattunfabrit mit einer Baum: 
wollfpinnerey. Obft wird viel erzeugt, vorzüglich wird 
mit Kaftanien, die bier fehr häufig gerathen, ein 
nicht unbedeutender Handel getrieben. 

In der Nähe der Stadt liegt die Alaunhütte 
zugleih ein Beluſtigungsort, und wo feit 1822 eine 
Badanftalt von 6 Zimmern befiehet. 

Der Stadt Kommotau gehören die beiden Güter 
Shönlinden und Hruſchowanz Erftered zählt 
in 11 Dörfern 387 Häufer mit 2,228 Einwohnern, 
Letzteres in 3 Dörfern, 85 Häufer mit 428 Einwoh: 
nern. 

Die Eönigl. freie Stadt Brür ehedem 
Gnewin, Gnewina, Brud (Moft) genannt, 
liegt unter dem 31° 17' öftlicher Länge und unter 
50° 31’ nördlicher Breite am Fuße bes Schloßber⸗ 
ges an ber Chauſſée, die von Zeplig nah Karls 
bad führt, an dem Fluße Biela, ber bier den 
Berns: und Weißbach aufnimmt, fie ift 11 Mei⸗ 
len von Prag entfernt. Sie beftehet aus der eigent: 
lichen Stadt und drei Vorftädten, zählt 433 Haus⸗ 
nummern mit 2,404 Einwohnern. Gie ift ummauert 
und hat vier Thore und 2 Pforten, brei ziemlich res 
gelmäßige Pläge, deren jeder mit einer fleinernen 
Statue geziert iſt. Ihren Namen glaubt man, habe 
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fie von den vielen Brüden, die fie befigt.. Sie 
war ſchon früher eine der fchönften und freundlichfien 
Städte Böhmend, und ift es jeßt noch mehr durch die 
nah dem unglüdiihen Brande. vom 21. April 1820 
neu aufgebauten feuerfeften Häufer.. Die vorzüglichen 
Gebäude find: das alterthümliche Rathhaus, das 
Gemeindhaus, die Dechantey, der Sloden- 
thurm, das deutſche Schulgebäude, das 
Militärerziehungshaus, das Siechenhaus 
zu St. Lazarus in der prager Vorſtadt. Unter 
den 7 Kirchen, die ſich in der Stadt und den Vor— 
ſtädten befinden, zeichnet ſich die große und prächtige 
Defanalfirdhe Mariä Himmelfahrt aus, fie 
ift von dem berühmten Arditeften Benefh von 
Zaun um das 3. 1522 im gothifhen Gefhmade, 
größtentheils aus Duaderfteinen, erbaut. Ein hoher, 
mit Kupfer bededter Thurm ur das majeftätifhe - 
Gebäude, 

Da Brür fchon feit 1283. eine königl. freie Stadt 
ift, unterftehet fie dem E. Unterfammeramte, und mit: 
telbar dem E, Gubernium. Im Wappen führt die 
Stadt eine gemauerte Brüde von 2 Bögen, von bei: 
den Seiten mit einem Thurm, in deren Mitte ein 
Löwe und über dvemfelben ein Stern ſich befindet. Der 
Magiftrat übt auch die Kriminalgerichtsbarkeit aus, 
und die Stadt hat von der Kaiferin Maria The— 
refia am 18. Oktober 1749 das Recht erhalten, in 
corpore landtäflihe Güter zu kaufen. Nebſt dem 
Gymnafium,, dad mit Profefforen aus dem -Piariften: 
orden befegt ift, befindet fih hier ein k. k. Poftamt, 
Drei Klöfter des Kapuziner =» Minoriten =, und Piariften: 
ordens, dann nebft dem mwohleingerichteten U rmens 
inftitut, das Hofpital zum heil. Geift, das 
Sichenhaus zu St. Lazarus. In der Umge- 
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bung der Stadt befinden ſich große Steinkohlenbrüche ; 
von den Gewerb treibenden Einwohnern find vorzüge 
lich die Kirfchner und Gerber zu — auch gibt 
es hier Tuchmacher. 


Die der Stadt Brür gehörige Herrſchaft Ko— 
piß zählt 19 Dörfer mit 590 ‚Häufern und 3096 
Einwohnern. 


Das Gut Seydowitz 3 Dörfer mit 63 Häus 
fern und 275 Seelen. 

Die königl. freie. Statt Laun, böh— 
miſch Launy, Launa, Luna, liegt an der 
Leipziger Straße am rechten Ufer der Eger, von der 
Hauptftadt 3 Poft» Meilen entfernt, und beftehet aus 
ber eigentlichen, mit einer alten Mauer umgebenen 
Stadt, dann der großen und Fleinen Vorftadt, zufam: 
men aus 307 Häufern, und 2,089 Einwohnern. Sie 
unterfichet in Hinficht der Verwaltung ihres Grund: 
vermögend dem E E. Landesunterfammeramte, genießt 
gleich den privilegirten königl. Städten das Recht ter 
Zanttafelfähigkeit, und die Ausübung der damit 
verbundenen grundherrlichen Gerechifame, die den ades 
lichen Güterbefigern zuftehen, nur nimmt fie nicht, 
wie die privilegirten Städte, an den Landtagen Theil, 
noch find ihre einzelnen Bürger der königl. Landtafel 
fähig. Der Magiflrat beftehet aus einem Bürgermeis 
fier, einem geprüften und zwei ungeprüften Räthen. 

Im Wappen führt die Stadt eine Etadtmauer . 
mit zwei Thürmen, zwifchen welchen ein halber zus 
nehmender Mond mit einem Stern zu fehen if. 

Bon den Gebäuden ift vorzüglich die Dechan— 
tey, das Schulgebäude, das in der Bräuhaus— 
gaffe liegende alte Gebäude im gothifhen Styl 
erbaut, und das nun traurige Ueberrefte ehemaliger 
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Pracht und Baukunſt zeigt. Es enthält das ftädtifche, 
und ein ritterlihes Wappen, — der große und ſchöne 
Gemeindhof. Unter den bafelbft befindlidden Kir⸗ 
hen zeichnet fi die mit Dachſchiefer gededte Deka- 
nalkirche des heil. Nikolaus aus, fie ift von dem. 
hiefigen Bürger und berühmten Architeften Beneſch 
in den Sahren 1520 — 1528 erbaut, und wird von 
Kennern bewundert. Außer dem wohleingerichteten 
Armeninflitut befindet fi hier ein bürgerlihes Spi⸗ 
tal für 12 Individuen, welche au$ dem Gemeindein⸗ 
fommen unterhalten werden , nebſtdem beftehet noch 
eine Elifabetb Pfanftifhe Stiftung für 6 
Dfründler, Die Einwohner leben bier zum großen 
Theil vom Feldbau, der Wiefen. und Gartenkultur, 
auh vom Handwerke, vorzüglich aber vom Einkehren 
der Reifenden, indem bier die Leipziger Haupt = Poft: 
und Gommerzialjtraße durchgehet, auch der Wechfel 
zwifchen Karlsbad und Teplitz die Stadt fehr belebt. 
Es befindet fih bier ein k. k. Poſtamt und Wegmauth⸗ 
amt, dann außerhalb der Stadt, eine fteinerne, aus 
40 Bogen beftehende Brüde, die in ben Jahren 1814 
bis 1816 auf Koften des Staats erbaut worden ift. 
Dad der Stadt Zaun gehörige Gut Dobros 
mierjig beftehet au 5 Dörfern, nämlich Dobros 
mierjig, Netfhig, Rannay, Chrabiec und 
Hablik, fie enthalten zufammen 158 Häufer mit 
896 Seelen. | | 
Die freie Fönigl. Bergſtadt Preßnitz 
liegt an dem fogenannten Roterells oder Preß- 
nigbah, 15 gemeine Meilen von ber Hauptfiadt, 
zähle 412 Häufer mit 2,477 Einwohnern. Ihre vor: 
züglichen Gebäude find: dad Rathhaus, weldes 
mitten in der Stabt fiehet, — das Schloß auf dem 
Markte, in welchem bie Beamten wohnen, und bie 
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Oberamts⸗ und Rentamtskanzley ſich befindet , das 
ſtädtiſche Brauhaus, ferner die Pfarrkirche Maria 
Himmelfahrt, die Kirche des heil. Nikolaus 
oberhalb der Stadt mit dem Gottedader. 


Sie führt im Wappen einen Zannenbaum im 
filbernen Felde, in der Mitte des Baumes am Stamme 
find Schlegel und Bergeifen fo angebracht, daß deren 
Stiele quer übereinander liegen. 

- Der Bergbau und dad Spitzenklöppeln find die 
zwei Hauptnahrungdzweige der Preßniger, nebftbei 
werben bier fchöne Feuergewehre jeder Art, Nadeln, 
Tücher, mancherlei Strumpfwirkerwaaren , gutes Les 
der von jeder Gattung, dann verfchiedene Stahlwaaren 
verfertigt.. Noch einen andern Erwerbszweig finden 
die Preßniger in der Muſik, befonderd im Harfenfpiele 
mit Gefang, wer kennt nicht die Menge Harfenmäds 
en, die im Inlande, und in den angränzenden Län—⸗ 
dern auf VBerdienft herumziehen? Die Stadt warb 
einigemal von der Feuersbrunft heimgefucht, im Jahre 
4811 brannte fie zum lestenmal ab. 

Die freie königl. Bergſtadt Sonnenberg 
liegt zwifchen den beiden Bergftädten Kupferberg 
und Sebaftianberg im Erzgebirge, 14 gemeine 
Meilen von Prag, zählt 192 Häufer mit 1,200 Eins 
wohnern, ift regelmäßig gebaut, hat eine Pfarrkirche 
zum heil. Wenzel, ein Pfarrhaus, Rathhaus, dann 
Brauhaus mit einer Flußfiederei. 

Die hiefigen Einwohner nähren ſich hauptſächlich 
von Spigenflöppeln, womit fie einen bedeutenden Hans 
del in entfernte Gegenden nach Ungarn unb Polen 
treiben. 


Die königl. freie Bergſtadt Sebaſtianberg 
liegt an der Leipziger Haupt, » Poft und Commerzial⸗ 
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ſtraße auf einem der höchſten Punfte bed Erzgebirges 
an der fähfifhen Gränze, 14 gemeine Meilen von der 
Hauptftadt entfernt. 

Sie zählt 183 Häufer mit 1,29% Seelen, hat 
eine Pfarrkirche, dem heil. Sebaftian geweiht, ein 
k. k. Poftamt, ein Commerzialzoll-Mauths 
anrt. 

Außer den gewöhnlichen ftädtifhen Handwerks— 
gewerben befhäftigen fich die biefigen Bürger vor= 
züglih mit dem Borſtenvieh, Zedern = und Spigen= 
handel. 

Die Fideikommiß-Herrſchaft Peter?- 
burg liegt im füdlihen Theile des SKreifes, hat cinen 
Flächeninhalt von 24.256 Joh, umfaßt zwei Städte, 
einen Markt, 27 Dörfer, dann einige einzelne Meyer: 
höfe und ein Jagdſchloß, zählt in 1,250 Häufern, 7,218 
Seelen. Der jegige Befiger ift Herr Rudolph 
Graf Ejernin. Fabriten und Manufafturen bat 
bie Herrſchaft nicht, doch gibt es mehrere obrigkeitli— 
che Flußſiedereien, die aber an Juden verpachtet ſind. 
Uebrigens ſind Vieh, Getreide, Hopfen, Wolle, Holz, 
und aus den vielen Zeichen, die die Herrſchaft beſitzt, 
auch Fiſche die Erzeugniß« Artikel derfelben. Die 
Unterthanen nähren fih von der Landwirthfchaft und 
den gewöhnlichen Gewerben, 


Der Hauptort dieſer Herrfchaft ift Peters- 
burg, derfelbe beftetet blos in einem Schloſſe mit 
einem Ziergarten und einer Fafanerie es ift im itas 
lienifhen Sty! angelegt, doch nicht ganz ausgebaut, 
mit einer geräumigen Kapelle, dem heil. Lorenz 
geweiht. Eine mit mehreren Rundellen gezierte Mauer 
umſchließt das Schloß, und deſſen Hofraum; im 
Schloſſe befindet fih das Rentamt und der Schloß= 
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pfarrer. Auf dem Saale des Echloffes zeigt man ein. 
ausgeftopftes Roß, und erzählt Folgendes: Ein Graf 
Cjernin, Namens Herrmann, gerieth in den böh⸗ 
miſchen Unruhen unter König Mathias 1618, nah 
dem. befannten flürmifhen Landtage zu Prag, auf 
welchem’ derfelbe für die Gerechtfame feines Königs 
mit großem Eifer ſprach, in Lebendgefahr 5; gewarnt 
noch zur rechten Zeit von einem feiner getreuen. Dies 
ner, ließ der Graf im Geheim ein Pferd fatteln, vor 
das: Strahöfer Stadtthor führen, vor welhem er 
fhon wartete, beftieg dafjelbe, und legte in einem 
Kite bis zu feinem Sicherheitsorte 20 Meilen zurüd, 
Kaum langte er dafelbft an, fiel dad Roß; er ließ 
ed auöfiopfen, und vermög feines Teſtamentes, das 
in. der. Landtafel aufbewahrt liegt, zum Andenken für 
deffen Familie im Echloffe zu Petersburg aufbes 
wahren. Ein anderes obrigkeitliches Gebäute, in wel- 
chem fi) das Oberamt befindet, und 15 andere Häus 
fer mit 140 Einwohnern umgeben dad Schloß. Im 
der Nähe des jesigen Schloffes befindet fi ter foges 
nannte Allerheiligenberg, worauf man bie 
Ruinen des ehemaligen uralten Schlofjes Peters: 
burg fehen will, :und auf welchem gegenwärtig eine 
offene leere Kapelle ftehet. 


Das Dorf Chlumtfhan von 42 Häufern und 
268 Einwohnern , liegt hart an dem Schloffe, fo 
zwar, daß man glaubt, es ſey im Zuſammenhange 
mit demſelben. 


Das zu dieſer Herrſchaft gehörige Bergſtädtchen 
Jechnitz, liegt eine halbe Stunde vom Amtsorte, 
und 9 Meilen von der Hauptſtadt, und iſt unter dem 
Schutze der Ortsobrigkeit, hat einen eigenen Magi⸗ 
ſtrat unter der Leitung eines geprüften Rathes, eine 
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Dechantkirche dem heiligen Apofleln Peter und Paul 
geweiht, zählt 146 Häufer mit 747 Seelen. Es batte 
das traurige Schickſal im Jahre 1658 und 1715 abe 
zubrennen. 

Das Stäbthen Rudig liest am ber Sauger 
neuen Straße, weldhe nad Karlöbad führt, und. fich 
mit der von Prag kommenden vereinigt, fie ift gleich» 
falls die Schutzſtadt der Petersburger Obrigkeit, bat 
einen eigenen Magiftrat mit einem geprüften Rath, 
zählt 195 Häufer mit 910 Einwohnern, hat eine 
Zokalie. 

Der Markt Schöles liegt an der ſüdlichſten 
Spitze des Saazer Kreiſes, zählt 94 Hausnummern 
mit 557 Seelen, bat eine Pfarrkirche dem heil. Wens 
zel geweiht. Die Obrigkeit befichet in einem Markt⸗ 
richter. 

Das herrſchaftliche Jagdſchloß Hubertiwald 
liegt mit einigen Häuschen in der Runde gebaut mit⸗ 
ten im Walde, in welchem ſechs Alleen nah den 
ſechs Anfichten des Schloffes gehauen find. Das Schloß 
hat eine nieblihe Kapelle, Die Gegend bier liegt 
(don fehr hoch. 

Die Fideikommiß⸗HerrſchaftSchönhof 
liegt mit Milt ſcho wes vereint gegen die weſtliche 
Kreisgränge, und ift fo fehr auögebreitet, daß ihre 
Länge von ber Rakoniger bis zur Elbogner Gränze 
ſieben Stunden. beträgt, und ihre Area in 16,785 Jod) 

272 DO. Kl. beftehet, fie umfaßt 23 Dörfer und zwei 
Städtchen, in Allem 831 Häufer mit 1866 Seelen. 
Sie gehört dem Herrn Rudolph Grafen Cjernin. 
Die Einwohner nähren ſich hauptfählich von der Land⸗ 
wirthſchaft. 

Der Amtsort dieſer Herrſchaft iſt dad Dorf Pre⸗ 
Le & mit 30 Hausnummern und 198 Einwohnern; das 
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Dorf Schönhof enthält das ſchöne obrigkeitliche 
Schloß mit feinem im In⸗ und Auslande berühmten 
Park, im weldem ber hohe Obelisk, der gothifche 
Zempel, der Waflerfal, der Tempel des Pan, das 
chineſiſche Landhaus, die hollaͤndiſche Maierei, bie 
Eremitage, fo wie die großen fhönen Alleen fehends 
werth find. Viele der Zepliger und auch der Karls⸗ 
baber Kurgäfte machen Erkurfionen dahin, um diefen 
berühmten Park zu fehen. 


Dad Städtchen Puſchwitz liegt unfern bes eben 
genannten Schönhöfer Parks, und ift ein Schutzſtädt⸗ 
hen ber Herrfchaft mit einem Stabtgerichte ; fie zählt 
143 Häufer mit 767 Einwohnern, die gleichfalls von 
ber Landwirthſchaft leben. Hat eine Pfarrkirche Mas 
riä Geburt, und eine im Jahre 1820 neu erbaute 
Kapelle zu Maria Hilf. 

Die Munizipalftadt Flöh au gehört auch zu die⸗ 
fer Herrſchaft, fie liegt an dem fogenannten Gol d⸗ 
bach, der bei feinem weitern Laufe auch Flöhau— 
bach genannt wird. Sie zählt 110 Häufer mit 702 
Einwohnern, führt im Wappen 3 Roſen zwifchen 
zwei Thürmen mit einer Stadtmauer umgeben, bie 
vorzüglihen Gebäude find das Pfarrhaus, das Rath: 
haus, die Pfarrkirche. 

Der Hopfenbau und die Obfibaumzuht wird 
bier mit Eifer betrieben. In der Nähe wird ein weis 
Ber Thon gefunden, welcher zur Erzeugung bes Stein⸗ 
gutes in verfchiedene Fabriken verführt wird. Im Jahre 
1825 wurde die Stadt dur eine Feuersbrunft zum 
großen Theil in Aſche gelegt. 

Die Fideilommißs Herrfhaft Linz und 
Luft befiehet eigentlih aus vier Gütern, nämlich aus 
Linz, Luſt, Widhoſti tzund Seſchkau, fiewird von 
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den Herrfchaften Petersburg, Walſch, Shin 
hof und dem Städthen Rudig begränzt , enthält 
3005 Joch und 1036 Q. K., fieben Dörfer, ‘in des 
nen man zufammen 185 Häufer mit 969 Seelen zählt, 
im Dorfe Widhoſtitz befintet fich die Pfarrkirche 
zu St. Martin; das Dorf Leſchkau, das an der 
von Prag kommenden Karlöbader Straße liegt ,: ift 
nah Alberig, Peteröburger Herrihaft, eingepfarrtz 
die Chauffee, die von der Karlöbader bei Lubenz 
nach Teplitz ausäftet, durchläuft diefe Herrſchaft. Der 
gegenwärtige Befiger ift Here Johann Kager Graf 
von Stambad. 


Die Herrfhaft Pomeifel Tiegt an ber 
äußerfien, weftliben Gränze bed Saazer Kreifes, 
bat einen Flächeninhalt von 4246 Joch 1533 D. Kl, 
fie enthält die zwei fehugunterthänigen Städtchen 
Domeifel und Kriegern, dann acht andere 
Dorffchaften, zufammen mit 567 Häufern und 3180 
Seelen; der gegenwärtige Befiger ift Herr Franz 
Fürft von Dietrihflein. Der Hauptnahrungss 
zweig der hiefigen Bewohner beſtehet größtentheild 
im Getreide, Woll- und etwas Hopfenhandel. 

Das unterthänige Städthen Pomeifel zählt 
138 Häufer mit 758 Einwohnern, hat ein Stadtrich— 
teramt,, eine Pfarrkirche zum heil. Nitolaus Bi- 
ſchoff, und ein altes obrigkeitliches Schloß. Es führt 
in feinem Wappen drei Wafferquellen, wahrſcheinlich 
von daher , weil diefe DER fehr reich an — 
quellen iſt. 


Das unterthänige Städtchen Kriegern ent—⸗ 
halt 146 Häuſer mit 841 Seelen, hat gleichfalls ein 
Stadtrihteramt,, eine Pfarrliche Maria Gebur i 
in der Umgebung — Steinbrüche. 
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Das Gut Fünfhunden liegt am. rechten 
Ufer der Eger, in einer ſchönen, und in commers 
gieller Hinficht vorteilhaften Lage, hat eine Area von 
2,322 Job 10 Q. Kl., enthält ſechs Ortfchaften mit 
225 Häufern und 1,077 Einwohnern, gehört dem Herrn 
Sofeph Mathias Grafen Thun. 

Der Amtöort ift Fünfhunden, Dorf von 
66 Hausnummern und 349 Seelen, hat ein ſchönes 
Schloß mit einer Kapelle. Die Pfarrkirche dieſes 
Guts befindet fib im Dorfe Münig zum heil, 
Martin. Gegenwärtig ift dieſes Gut zur Fideikom⸗ 
mißherrfchaft Klöfterle gezogen worden. 

Diefe gewerbsreiche Herrſchaft bildet bie zußerſte 
weſtliche Spitze des Saazer Kreiſes. Ihre Area bes 


trägt 17,404 Joch, und fie enthält ein Städtchen und 


50 Drtfchaften mit 1,410 Häufern und 8,087 Einwohe 
nern, bie fowohl von der Landwirthfchaft, ald von 
ben auf diefer Herrfchaft beftehenden Manufakturen 
und Fabriken ihren Lebensunterhalt beziehen. Diefe 
große Herrſchaft gehört gleichfals dem Herrn Joſ. 
Mathias Grafen Thun. 


Der Hauptort und zugleich Amtdort der Herr⸗ 


| 


ſchaft ift das Städtchen Klöfterle, ed wird in 
Ober- und Unter: Klöfterle eingetheilt, zählt 
179 Häufer mit 947 Einwohnern, hat eine fchöne 
Pfarrfirhe zur heil, Dreieinigkeit, ein pracht— 
volles Schloß mit einem fhönen Garten, von wels 
hem man eine veizende Ausfiht in die Umgebungen, 
und vorzüglich auf den Egerfluß hin hat, der fich 
bier durch Wiefen und Auen vorbeifchlängelt. 


Es befindet ſich hier eine Stahlfabrik, die vor« 
züglihe Arbeiten liefert, ferner eine Porzellainfabrik, 
deren Erzeugniffe flarken Abfag haben. Im Dorfe 
Deſterreichiſches Kalſerthum. Ff 
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Haadorf, eine Stunde von Klöfterle, ift die Eis 
fenfteinzeche , von welcher der Eifenftein nah P-ürs 
fein verführt wird, wo fi ein Hocofen, zwei Ei: 
ſenhämmer, zwei Drathbmühlen, eine Papier = und 
Mahlmühle an den beiden Kleinthaler, oder 

Weigensdorfer Bächen befinden. Pu: 


i Die Herrfhaft Poftelberg liegt zwi: 
fhen der königl. Kreisſtadt Saaz und der fönigl. 
Stadt Zaun, ihr Flächeninhalt beträgt 17,606 Joch 
835 Q. Kl. Sie umfaßt eine Munizipalftadt, 27 
Dörfer, dann ein ſchönes obrigkeitlihes Schloß, zählt 
im Ganzen 889 Häufer mit 3,325 Einwohnern , bie 
fowohl „von der Landwirthſchaft, ald auch von den 
ftädtifchen Gewerben leben, und gehört dem Herrn 
Joſeph Fürſt von Schwarzenberg, Herzog zu 
Krumau. 

Die Munizipalftadt Poftelberg (Porta apo- 
stolorum) liegt am Zufammenfluße des Kommo- 
tauer Baches mit der Eger, 9 Poftmeilen von der 
Hauptftadt, zählt 137 Häufer mit 1,125 Einwohnern, 
hat eine Defanalfirhe Maria Himmelfahrt, ein 
großes herrfchaftlihes Schloß, worin fi) das Amt 
befindet, ein Spitalgebaude auf 7 männliche und 7 
weibliche Pfündler, einen eigenen organifirten Magis 
firat, führt im Wappen zwei weiße Thürme mit blauen 
Giebeln, in deren Mitte einen Karpfen im rothen 
Selbe. 


Die Allodial-Herrfhaft Bittolieb 
liegt im Dften der k. Kreisftant Saaz, hat einen 
Flächeninhalt von 10,825 Zoch 1,158 Q. KI., umfaßt 
17 Ortſchaften mit 524 Häufern und 3,459 Einwoh- 
nern. Letztere nähren fich von der Landwirthſchaft, vor⸗ 
züglih von dem Hopfenbau und der Obfikultur. Die 
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Herrſchaft gehört gleichfalls dem Herren Joſeph Fürſt 
von Schwarzenberg, Herzog zu Kruman. 

Zittolieb ift der Hauptort und Amtsfig der 
Herrſchaft, ift fieben Meilen von Prag entfernt, zählt 
64 mwohlgebaute Häufer mit 505 Seelen, hat eine 
fhöne Pfarrkirche zum heil. Apoftel Jakobz ein 
fehr fchönes geräumiges Schloß mit einem Fafangars 
ten. Hieher gehört das 

But Domaufdhis, baffelbe hat eine Area von 
975 Joch 225 Q. Kl. , beftehet aus dem Dorfe Dos 
maufhig, von 49 Nummern 335 Einwohnern mit 
einer Pfarrfirhe St. Martin, dann aus dem Dorfe 
Philippsthal von 20 Nummern und 118 Seelen, 


Eben fo gehört auh das Gut&enefhig zur 
Herrihaft Zittolieb, welches einen Flächeninhalt 
von 2,153 Joch und 58 Q. Kl. hat. Es beftchet aus 
dem einzigen Dorfe Lenefhig von 113 Häufern 
und 416 Einwohnern mit einer Pfarrfirhe Simon 
und Zuda. Die Lenefohiger Zafane hält man für 
bie größten im Lande, 

Die Herrfhaft Neuſchloß gränzt an bie 
Herrfhaften Zittolieb und Poftelberg, hat an 
der Area 5,167 Joch 610 Q. Kl., enthält 11 Dörfer 
mit 352 Häufern und 2,444 Einwohnern, die haupt 
fählih ihre Nahrung im Feld =» und Hopfenbau fin: 
den: denn der hier erzeugte Hopfen fol dem Saazer 
an Güte nichtö nachgeben. Die Herrfhaft gehört gleiche 
fal8 dem Herrn Joſeph Fürft von Shwarzenberg, 
Der Sig ded Amtes ift zu Neufhloß (NomyHrad) 
ein wohlgebautes, geräumiged Schloß mit einer 
Kapelle, und einigen Nebengebäuden. Die Pfarre 
Kirche diefer Herrſchaft befindet ſich im Dorfe 
Opotſchna. 

5f2 
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Die Herrsfhaft Dobritfhan -Tiegt am 
rechten Ufer der Eger an der Landſtraße, welche vom 
Saun und Zistolieb nah Saaz führt, enthält 
am Flächeninhalt 4,259 Joh 819 D. Kl., zählt in 8 
Dörfern 353 Häufer und 2,050 Einwohner, die fich 
bier auf den Hopfenbau ftark legen, Der gegenwärtie 
ge Befiger iſt feit dem Jahre 1823 Herr Vinzenz 
Zefner Freiherr von Spigenberg. 


Der Hauptort ift dad Dorf Dobritſchan, in 
welchem der Sig des Amtes ift. Es hat ein ſchönes 
Schloß mit einem angenchmen Park, von welchem 
man in die Umgegend eine herrliche Ausſicht genießt, 
es entHält 35 Hausnummern mit 208 Seelen. In 
der Nähe befindet fich cin Gefundheitöbad. Im Dorfe 
Liebeſchitz ſtehet die ſchöne Pfarrfirde zu St. 
Martin Bifchof. 


Die Herrfhaft Litfhlau gränzt an bie 
vorgebende , und enthält an der Area 2,583 Joch, 6 
Q. Kl., umfaßt 4 Dorfihaften mit 206 Häufern 
und 4,100 Einwohnern, die fih vom Feld- und Ho» 
pfenbau nähren; fie gehört gegenwärtig dem Herrn 
Thaddäus Andre, Der Amtöfig ift im Dorfe 
Litſchkau, morin ein fehönes, auf einem fleilen 
Felſen erbautes Schloß ift, hat 97 Häufer und 560 
Einwohner. | 

Die Allodials» Herrfhaft Maſchau 
mit den beiden Gütern Liebotig und Willos 
mit gränzt an die Herrfhaften Shönhof und 
Weitentrebetitfch, bat an Flächeninhalt 10,713 
Koch, 1,080 Q. Kl., umfaßt die beiden Schugftädts 
hen Mafhau und Willomig, dann insgefammt 
40 Drtfchaften mit 663 Wohngebäuden und 375% 
Seelen. Der Nahrungszweig der Einwohner beflehet 
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in Feld⸗ und Obfibau, dann Viehzucht. Die Bes 
figer diefer Herrfchaft find die Mladota — 
von Solopisf’fhen Erben. 


Die Stabt Mafchau liegt am Aubach, 10 
Meilen von der Hauptſtadt entfernt, zählt 912 Ein⸗ 
wohner in 159 Wohngebäuden, die ſich von ſtädti⸗ 
ſchen Gewerben, vom Feld⸗, Wieſen- und Obſtbau 
nähren, beſitzt die Dekanalkirche Maria Himmels 
fahrt, das ſchöne obrigkeitliche Schloß mit einer 
Thurmuhr, das ſtädtiſche Rathhaus gleichfalls mit 
einer Thurmuhr, das bürgerliche Spital für 6 Pfründler. 

Das Gut Willomitz, hat inne das Schutz⸗ 
ſtädtchen Willomitz, mit 136 Häuſern und 680 
Einwohnern, mit einer Pfarrkirche des heil. Nik o⸗ 
laus Bifhof, mit einem regulirten Magiftrat, 
dann bie Dörfer Podletig, Kunig und Zedlitz. 

Das Gut Liebotig beſtehet aus 3 Dörfern: 
Liebotig, Zurtfh und Wobora. 

Die AllodialsHerrfhaft Rothbenhbaus 
zieht ſich bis an die Gränze Sachſens, enthält einen 
Flächeninhalt von 32,207 Joch, 65 Q. Kl., umfaßt 
3 Städte, Görfau, Eidlitz und Katharina— 
berg, dann 32 Dörfer mit 15 Mayerhöfen, die Leips 
ziger Commerzialftrage durchzieht die Herrfhaft. Der 
Amtsſitz ift im Dorfe Rothenhaus, 12 Meilen 
von der Haupiſtadt nordmweftlich entfernt, mit einem 
prächtigen Schloffe, das gegen Süden, Süd⸗Oſt und 
Süd- Woſten einer ausgezeichnet ſchönen Ausficht ger 
nicht. Gerade vor ihm liegt das ganze, weilhinges 
firedte, dem Blide jeded Beſchauers durch die mans 
nigfaltigfien Formen und Umriffe fo merkwürdige 
Mittelgebirge , liegen die Städte Brür, Kommos 

tau,Saaz Bilin uvm Görkau; eine beträdhtliche 
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Anzahl von Dörfern, Schlöffern und Kirchen, — & ee= 
ſtädtel mit feinem See, — vielfältig fich fhlängelnde, 
mit Weiden und Erlen umreihte Bäche, — alles dies 
bietet bier dem Auge, fo weit ed nur trägt, Abwechs— 
lung und Wohlgefallen dar. Zum höchften Speal einer 
reizenden Ausfiht fehlt hier nichts, ald etwa noch 
ein [chiffbarer Fluß. Doch auch ohne demfelben gehört 
dDiefe Gegend zu den fhönften, nicht in Böhmen blos, 
fondern in ganz Deutfchland, zumal, da hier nur die 
Ausficht von der Hauptfeite gefchildert wird, und je= 
ne von den andern drei Seiten nicht minder vortreffs 
lich iſt. Es beftehet dafelbft nebft der großen Bleich- 
anftalt die große Baummwollen» Garn» Spinnerei der 
Herren Kühne und Tetzner, welche mittelft einer 
Dampfmafchine betrieben wird. | 

Sm Orte Dberdorf an dem Affig ober 
Wildfaubache befindet fih ein Friſchſammer. In 
Pirken eine Papiermühle. | 

In dem Orte Neuhaus befiehet eine Gladfahs 
sit, die aber ſtille ftehet , da fie im Jahre 1819 das 
Unglüd hatte, durch die dabei angebrahte Dampf- 
maſchine abzubrennen. 

Nahe dem Orte Kalb, Kali beftehbet ein 
Hammerwert mit einem Hocofen, 3 Friſchfeuern, 
einer Zeugfehmiete, einem Zinnhaufe, im Orte felbft 
aber eine privilegirte Drechslerwaaren-Fabrik des 
Herrn Jobann Enzmann, welche Berchtoldsgadner 
Spielwaaren erzeugt. In der Gabrielshütte 
beſtand ehedem auch ein Hammerwerk mit einem Hoch⸗ 
ofen, 3 Stabhütten, 4 Blechhütten, iſt aber dermalen 
vermindert bis auf 2 Stabhütten und drei Blechhüt- 
ten, der Hochofen ward in einen Holzverkohlungs-— 
ofen verwandelt. Zu Brandau find zwei Dehl⸗ 
mühlen. 
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Die Munizipalftadtt Görkau (böhmiſch Girs 
kow) liegt in einem Eleinen Thale am Fuße des böh: 
mifch = fächfifchen Erzgebirges, zählt in 146 Häufern 
1,406 Einwohner , ift ganz mit Obfigärten umgeben, 
und die Biela durchfließt diefelbe, Das Bier, dad 
biee gebraut wird, ift berühmt, und wird ſtark ver— 
führt. Die hieſige Pfarrkirche des heil. Egydius 
Apoftel3, fol im Jahre 1590 auf Koften der zn 
ftanten erbaut worden feyn. 


Das Munizipalftädthen Eidlitz liegt nahe an 
der Leipziger GCommerzialftraße an dem fogenannten 
MWildfaubahe, zählt in 179 Häufern 1,116 Sees 
len, worunter fih gegen 500 Sfraeliten befinden, hat 
einen feit 1790 regulirten Magiftrat, eine Pfarrfirs 
che zur Kreuzerhöhung. 


Katharinaberg ift eine Bergftabt und liegt 
auf einem fchmalen Bergrüden des Erzgebirges an 
der äußerſten nördlihen Gränze des Saazer Kreifes, 
zählt 186 Häufer mit 870 Einwohnern, und unters 
ftehet der Grundobrigkeit. Sie hat eine Pfarrkirche 
zur heil. Katharina. Ehemals trieb fie den Berge 
bau auf Silber und Kupfer ſehr ſtark, dermalen ift 
bier auch eine Holzipielmaarenfabrit des Herrn Anton 
Benter Die Einwohner finden ihren Nahrungs: 
zweig bhauptfählih im Strümpf » und Dandicube , 
wirken. 

Daß die fämmtlihen Bewohner der Herrſchaft 
Rothenhaus, ſowohl die der Stadt, als die bes 
Landes bei den häufigen Induftrialanftalten, dann in 
den Stadtgewerben, im Handel, und in dem guten 
Betriebe der Landwirthihaft ihren Nahrungszmweig 
fehr gut finden, zeigt fich aus dem Angeführten, 
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DieKllodialsHerrfhaftWeitentrebes 
titſch beftehet aus den Gütern Ledau, Deutſch— 
Ruſt, Gödefin und dem Antheile an das Dorf 
Tſcheradittz, bat zufammen eine Area von 4,083 
Joch, 105 Q. Kl., und zählt 1,602 Einwohner. 

Sm Dorfe Weitentrebetitfch befindet fi) 
dad obrigkeitlihe Amt, 670 Einwohner, worunter 
265 jüdifche find, Ieben in 75 Hausnummern. Das 
biefige Schloß mit der Kreuzkirche, hat eine Gräfin 
Schönkirchen erbaut, und dabei einen Lokaliften 
und ein Armenfpital geftiftet. 

Dad Gut Ledau beftehet aus dem einzigen 
Dorfe gleihen Namens, zählt in 47 Hausnummern 
320 chriſtliche und jüdifche Einwohner, hat eine Pfarr= 
fiche Maria Heimfuhung. Die Karlöbader 
Straße nad) Teplitz führt Über diefes Gut. 

Das Gut Deutfh: Ruft ift gleihfals nur 
ein Dorf von 62 Hausnummern mit 402 hriftlichen 
und jüdifhen Einwohnern, welche Le&tere hier ein 
Bethhaus haben. 

In der Nähe fiehen noch Ueberrefte einer alten, 
aber unbefannten Burg. 

Dad Dorf und Gut Gödefin beftchet aus 16 
Nummern und 96 hriftlihen Einwohnern. 

In dem Dorfe Tfheradig befigt bie Obrig— 
Feit, nämlich die Erben nach dem verftorbenen Herrn 
Ignaz Shreiter Ritter von Schwarzenfeld 
30 Hautnummern mit 110 priftlichen Einwohnern. 

In der Landwirthſchaft finden die chriftlichen Ein⸗ 
wohner ihren Erwerb, die jüdifhen im Handel. 

— Die Allodial-Herrſchaft Hagensdorf 
und Brunnersdorf liegt am Fuße des Erzgebirs 
ges zwiſchen Kommotau und Kaaden, 
am linken Ufer der Eger, hat einen Flächeninhalt 
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von 18,000 Zoch 416 Q. Kl., umfaßt 35 Ortfchaften, 
2 Schupftädte und ein unterthäniges Städtchen, zählt 
mit Einfhluß der beiden Schusflädten Kralup und 
Prießen 1,433 Wohngebäude mit 7,283 Seelen, die 
in den Stadtgewerben, Snduftrialzweigen, im Handel, 
und in der Landwirthfchaft ihren Lebensunterhalt fins 
den. Der Amtöort biefer großen Herrfchaft ift Has 
genddorf, Dorf mit einem fhönen obrigkeitlichen 
Schloſſe, vielen Gartenanlagen und Allen, zählt in 
40 Häufern 216 Einwohner, 

Das Dorf Brunnersborf liegt am Sau⸗ 
bache mit. 155 Häufern und 978 Einwohnern, hat 
eine Pfarrkirche des heil. Peter und Paul. Bon 
den übrigen Dörfern find bemerlenswerth : die Dörs 
fer Liebifh und Tſchermich wegen der dafelbft 
befindlihen Alaun = und GSteinfohlenbergs 
werke, erfterer Drt war ehedem ein eigenes Gut. 

Bei dem Dorfe Tſchernowitz ift ein vorzüg- 
liher Steinbrud. 

Sm Dorfe Warta befindet fih eine Waffen⸗ 
fhmiede und ein Hammerwerk. 

In dem Dorfe Uhrifen werden Spielwaaren 
gedrechſelt. 

Das unterthänige Stine Platz mit 56 Häus 
fern und 300 Einwohnern befigt eine Dehlmühle. 

In der Nähe befindet ſich die verfallene Ritter⸗ 
burg Haffenftein. — 

Am Fuße des Erzgebirges Vie die Nunizipals 
ſtadt Kralup, fie zählt 141 Häufer mit 696 Eins 
wohnern, hat einen regulirten Magiftrat, eine Pfarrs 
firche zum beil. Jakob. Der Saubad) theilt die 
Stadt in 2 Hilfte. Das Spigenkiöppeln fegt einen 
großen Theil der Einwohner in Nahrung. 
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Die Munizipalftadt Priefen liegt zwiſchen 
Saaz, Kommotau und Kaaden, zählt 135 Häus 
fer mit 612 Einwohnern, die gleichfald in dem Spi— 
tzenklöppeln ihren Erwerb fuchen. 

Die Stadt hat eine Pfarrfirhe des heil. Peter 
und Paul, dann einen organifirten Magiftrat. Im 
Sahre 1820 den 20. März ging auf diefer Herrfchaft 
dad aus 23 Häufern mit einer Kirche beftehende Dorf 
Strabn, dad am nördliben Ufer der Eger lag, 
durch dad Einrollen einer Berglehne, größtentheils 
unter; doc ohne daß dabei Jemand umgelommen 
wäre, indem feit längerer Zeit bie Gefahr ——— 
lich ward. 

Die Beſitzerin dieſer Herrſchaft iſt gegenwärtig 
die Frau Maria Anna Gräfin von Firmian. 

Die Herrſchaft Eiſenberg oder Neuendorf 
liegt an der Gränze des Königreichs Sachſen, faſt 
ganz in einem Thale, das ſich zwiſchen dem Mittels 
und — von Kommotau bis Auffig er: 
firedt. 

Ihre Area beträgt 14,730 Joch 1,473 Q. Kl., 
zählt mit. Einfhluß des Städtchens Seeſtadtl in 
1,195 Häufern 6,641 Einwohner, die fih mrift von 
Commerzial⸗ und Stadtzewerben nähren. Sie ums 
faßt ein fhusunterthäniges Städtchen und 22 Dorf: 
fhaften. Der. gegenwärtige Befiger ift Se. Durchs 
laucht Ferdinand Fürſt Lobkowitz. 

Dad Amt der Herrſchaft befindet ſich in Neſu—⸗ 
dorf auh Neuendorf, Dorf von 79 Hausnummern 
mit 424 Einwohnern, bat eine Pfarrkirche Peter 
und Paul. 

Das 26 Klafter Targe Schloß Eifenberg liegt 
am füdlichen Abhange des Erzgebirgd auf einem her: 
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vorfpringenden Berggipfel, ed ift ganz mit Laub und 
Nadelholz umgeben, beberricht die ganze weite Gegend, 
und gewährt eine der fchönften und weiteften Ausfich: 
ten in dad and hin. 


Das Dorf Eifenberg, bad am Fuße des 
Schloßbergs liegt, zählt in 22 Hausnummern 143 
Einwohner. 

Unweit dem Dorfe Kommern befindet fidh der 
fogenannte Kommerfee, der nah Schaller 2000 
Strich Ausfaat enthalten fol, und den der Biela= 
fluß durchſtrömt. 


In der Nähe des Dorfes Kaitz, welches 35 
Hausnummern mit 189 Einwohnern enthält, befindet 
ſich das Saidſchitzer Bad mit 8 Badezimmern, und 
einem geräumigen, mit einem Saale verſehenen Haufe 
für dad Unterfommen der Badegäfte. 

Bei dem Dorfe Pahlet von 19 Häufern und 
4107 Einwohnern befindet ſich das obrigfeitliche Braun— 
Eohlenwert. Im DObergeorgenthaler Grund bes 
figt Hr. Auguft Marbah und Comp. eine Garn— 
ſpinnmaſchine. Die übrigen Dörfer find weniger be= 
merkenswerth. 


Das ſchutzunterthänige Städtchen Seeſtadtl 
liegt an der Biela, enthält 175 Hausnummern mit 
658 Einwohnern, hat einen eigenen Magiftrat, ein 
Spital für 12 Pfründler, dad im Jahre 1645 von 


dem Grafen Wilhelm Popel von Lobkowitz geftiftet 
wurde. 


Die Allodial- Herrfhaft Winteriß 
liegt gegen Welten der Kreisftadt Saaz, hat eine 
Area von 9,271 Zoch 747 Q. Kl., zählt 334 Häufer 
mit 1961 Einwohnern ,. die fih vom guten Zeldbau, 
von dem gewöhnlichen Gewerbe der Profeflioniften, 
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von Verfertigung ber. Zwirnfpigen, dann vorzüglich 
vom Dbfihandel nähren; denn die ganze Herricaft 
fheint ein Garten zu feyn, 

Sie umfaßt die Munizipalftadt Radonig und 
16 Dörfer. | 

Der gegenwärtige Befiger ift Herr Veriand Fürft 
von Windiſchgrätz. 

Das Dorf Winterig ift der Mittelpunkt dev 
Herrſchaft, zahlt 52 Häufer mit 247 Einwohnern, hat 
ein altes und neues Schloß , Ictered wurde von dem 
gegenwärtigen Befiger mit großen Koften gebaut. 

Die Schusftadt Radonitz liegt am linken Ufer 
des Aubaches, zählt 135 Häufer mit 501 Einwohnern, 
hat einen organifixten Magiftrat , eine Dekanalkirche 
Maria Geburt. 

Die Herrfhaft Pohlik Liegt gleichfalls im 
Meften der Kreisftadt Saaz an der Landftraße, die 
nah Kaaden führt, hat einen Flächeninhalt von 
3,067 Joch 1,439 Q. Kt., zählt in 172 Hausnummern 
866 Einwohner, die ſich meift vom Holzhandel und 
der Rindviehzucht nähren. Die Herrfhaft umfaßt 10 
Dörfer, fie gehört feit 1815 dem Herrn Veriand Fürs 
fien von Windiſchgrätz. Das Direftorialamt bes 
findet fi in dem Hauptorte der Herrfhaft in Poh— 
Lit, Dorf von 20 Häufern mit 157 Einwohnern, 
baffelbe ift eingepfarrt zu dem Dorfe Dehlau, das 
nahe an der Eger liegt, eine Pfarrfirhe zur heiligen 
Katharina hat, und in 28 Häufern 112 Einwoh— 
ner zählt; Pfarrer allhier mit dem Titel eines Konfis 
ſtorialraths, Bezirksvikärs und Schulenbdiftriftsauffchers 
ift der Hohwürdige Herr Michael Kajetan Herr 
mann, Verfaſſer vieler fhägtaren theologiichen und 
pädagogiſchen Werke. | 
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u Die Herrfhaft Preßnig war ehedem eine 
Kammeralherrſchaft, gegenwärtig ift fie feit 1826 das 
Eigenthum des : Herrn Sürften Dtto von Schönes 
burg. 

Sie liegt im Erzgebirge gegen das Königreich 
Sachſen zu, umfaßt die vorher befchriebenen drei Eönigl. 

. freien Bergftädte, dann 20 Ortſchaften. Das kalte 
Klima erlaubt nicht, daß die Bewohner von dem Ge⸗ 
treidbau leben, indem hier nur Kartoffeln, Kraut und 
Haber gedeihen; aber Gewerbsanſtalten fegen fie in 
gute Nahrung, afibei verlegen fie ſich auf Die Rinds 
viehzucht, und treiben Handel, das weibliche Geflecht 
aber findet im Spigenflöppeln und Dartenfpiel feinen 
Derdienft. 


Der Bergbau, der in ben vorigen Jahrhunderten 
auf Silber und Zinn hier blühte, hat nun auf diefes 
Erz aufgehört, doch wird. derfelbe jest auf Eifen bes 
trieben. 

An Fiãcheninhalt hat die Herrſchaft 18,207 Joch 
1,473 Qu Kl., fie zählt in 942 Häuſern 6,640 Ein» 
wohner. 

Die bemerfenswerthen DOrtfchaften find: 

Dad Dorf Schmicdeberg mit einem Hoch—⸗ 
ofen, zwei Stabhütten, einer Drahtmühle, einer Rohr⸗ 
und Bajonettenfchmiete, zählt 269 Häufer mit 2,265 
Einwohnern, bat eine Pfarrfirdye deö heil, Erzengel. 
Michael, | 

Das Dorf Sorgenthal hat eine Papiermühle, 
ein Eifenfteinbergwer? Engelöburg genannt, zählt 
in 22. Häufern 176 Einwohner, die in die Stadt 
Preßnitz eingepfarrt find. 

Im Dorfe Ehriftophhbammer befigt Herr 
Benjamin Salzer ein Blaufarb s und Schmalten⸗ 
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werk, dann befindet fich hier ein Stab = und Bainham- 
mer, zählt in 52 Häufern 434 Einwohner. 

Dad Dorf Zabietig hat ein Roheifenftein- 
Bergwerk , zählt in 53 Häufern 158 Einwohner. 

Im Dorfe Pleiel befindet fih ein Blechwerf, 
in welchem alle Gattungen Schwarz= und Weißblech 
verfertigt werben. 

Mit der Herrfhaft Preßnitz ift das Gut 
Gaifhmwig vereinigt, das blos aus dem Dorfe 
Gaifhwig mit 28 Häufern und 154 Einwohnern 

| beftehet. | 

— Die Güter Chan und Nemelkau. Erfteres 
liegt an dem nördlichen Ende des Saazer Kreifes in 
der Nähe der Stadt Brür. Daffelbe hat einen Flä- 
ceninhalt von 956 Joh 914 Q. Kl., und umfaßt 3 
Dörfer: Chan, Sedlig und Taſchenberg, wels 
che zufammen 74 Häufer mit 330 Einwohner enthals 
ten. Im Dorfe Taſchenberg PehRhet fih ein 
Spital auf 12 Pfründler, 

Das Gut Nemelkau, weldhes 515 Joch 1,156 
Q. Kl. enthält, beftebet blos aus dem einzigen Dorfe 
Nemelkau (Nemelkow) von. 22 Häufern und 67 Eins 
wohnern, Beide Güter gehören dem Kreuzherrenorden 
mit dem rothen Stern. 

Das Gut Grünthal liegt an ber äußerften 
Gränze Böhmens gegen dad Königreih Sachſen hin, 
und zwar im Erzgebirge, deffen Area beträgt 138 Joch 
322 Q. Kl. 

Daſſelbe ift auf das einzige Dorf Srünthal 
befchränft, das 24 Häufer mit 170 Einwohner enthält. 

Man trifft auf diefem Gute eine Menge fäulens 
fürmigen Bafalt an. 

Der Einwohner Nahrung beftehet meiftens im 
Kartoffelbau. 
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Gehört gegenwärtig dem on Freiherrn von 
Dttilienfeld. 


Das Gut Koloſoruk liegt im Norboften der 
k. Kreisftadt Saaz, an der Landflraße, die von Bi: 
lin nah Poftelberg führt, hat eine Area von 584 
Joch 349 Q. Kl., und beftehet nur aus dem einzigen 
Dorfe Koloforuf mit 58 Wohngebäuden und 219 
Seelen, 

Auf der Seite gegen Said ſchitz zu zeigen fich 
Quellen mit Bitterwaffer, tad dem Saidſchitzer 
fehr ahnlich if. 

Der gegenwärtige Befi iger diefes Guts ift Herr 
Wenzel Benisko von Dobroflaw, 


Die Güter Libotfhan und Neufattel 
kiegen ohnweit Saaz am rechten Ufer der Eger, 
haben einen Zläcdeninhalt von 1,315 Joh 1736 Q. 
Kl. enthalten in 129 Häufern 829 Einwohner, die 
fih meift vom Ader=, Obft- und Hopfenbau nähren. 

Das Sur Libotfhan beftehet aus dem Dorfe 
Libotihan und Horkau, das Gut Neufattl 
aus dem Dorfe Neufattl, Kutterfhin und 
Pröhlig. Im Dorfe Libotfhan befindet fi das 
Amt, es hat eine präctige Pfarrfirhe zu Allen: 
Heiligen, ein fhönes geräumiges Schloß mit ei: 
nem Garten, an welden ein natürlicher Park anftößt. 
Beide Güter gehören den Schreitter von 
Schwarzenfeldfhen Erben. 


Das Gut Kaſchitz liegt nahe an ber Chauſſte, 
bie von Karlsbad nach Teplitz führt, hat einen Flä⸗ 
cheninhalt von 327 Joh 1,415 Q. Kl. Es beftehet 
aus dem einzigen Dorfe Kafhig, mit einem Schlöß: 
hen, einem Meperhofe,- 27 Dausaummern und 124 
Einwohnern. 
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Gehört detmalen der Frau Eliſabeth Zeiner 
und den Beit Zeinerfhen Pupillen. 

Das Gut Kramip liegt ganz nahe am Leite 
meriger Kreid, am Fuße des Mittelgebirgd, ent« 
hält eine Area von 235 Joch 1,532 Q. Kl., beſtehet 
aus dem einzigen Dorfe Kramig von 23 Häufern 
und 139 Einwohnern. | 

Der Befiget davon ift Herr Julius Martius. 

Dad Allodialgut Horatig fammt Zize— 
fig und Mühlhartiſchen Hofe, liegt nordweſt⸗ 
ih eine Stunde von Saaz an dem fogenannten 
Saubache mit einem Flächeninhalte von 1,012 Joch 
4199 Q. Kl., beftehet aus den zwei Dörfern Dos 
yatig und Zijelig. Erfteres hat ein Schloß, eine 
Pfarrkirche St. Laurenz, 44 Hausnummern mit 
236 Einwohnern , legteres 49 Hausnummern mit 148 
Einwohnern, die fih insgeſammt der Obſtkultur und 
dem Hopfenbau widmen, 

Das Gut gehört Sr. Erzellenz dem Herrn Staatds 
und Konferenzminifter Franz Anton Grafen Kolos 
wrat Liebſteinsky. 

Das Gut Lieborig liegt eine Meile von Saaz 
in einem Thale, dad von dem Goldbache durchſchnit⸗ 
ten wird ; deffen Arca beträgt 2,684 Joch, 1,675 Q. 
Kl., und ed beflehet aus viet Dörfern, Lieborig, 
Schelefen, Lifhowig und Zarch, melde zu— 
fammen 174 Häufer mit 999 Einwohnern enthalten. 
Letztere nähren fich von dem Feld» und Hopfenbau, 

Das Gut hat Stein: und Kalkbrüche dann Stein⸗ 
gut und Porzellainerde. 

Der Amtöfig ift im Dorfe Lieboritz von 72 
Hausnummern und 388 Einwohnern, bat ein Schloß 
mit einer Schloßkapelle, eine Pfarrlirhde Maria 
Himmelfahrt, 
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Nahe bei dem Dorfe Liſch witz befindet fich eis 
ne eifenhältige Quelle, die in Gichtfehmerzen Be 
tig ift. 

Lieboris gehört gegenwärtig bem Herrn Jo— 
bann Grafen von Klebelöberg Freiherrn von 
Thumberg. 

But Unterdreyhöfen, bildet beinahe die äu— 
ßerſte ſüdweſtliche Spige des Saazer Kreifed, und 
liegt in einem von Gebirgen und Waldungen umge 
benen Thale, hat eine Area von 90 Joh AD. K., 
beftehet aus dem einzigen Drte Unterdreyhöfen, 
das überdieß mit meift fremdherrfchaftlichen Einwoh— 
nern vermifcht ift. 

Gehört dem Herrn Zofeph Bernard Scharra 
Bürger in Saaz. 

Gut Groß-Lippen mit dem Gute Netfches 
niß, liegt im Often der Kreiöftadt Saaz, und gränzt 
mit der Herrihaft Neufhloß und Dobritſchan, 
hat einen Flächeninhalt von 4,226 Joch und 999 Q. 
KI., umfaßt ſechs DOrtfchaften: Großlippen, Brin— 
kow, Hriwitz, Horjan, Prafhin und Net: 
fbenig, melde zufammen 226 Häufer mit 1,174 
Menſchen enthalten, die fi hauptfählih vom Ader: 
bau, und nebenbei von der Pferd-, Rind- uud Schaf- 
zucht, dann Hopfenbau nähren. 

Das Amt befindet fih in Groß-Lippen, dad 
59 Hausnummern mit 374 Einwohnern hat. Der ges 
genwärtige Befiger ift Se. Durdlaudt der un Jo⸗ 
ſeph Fürſt von Schwarzenberg. 

Gut Liſchnitz, liegt eine Stunde ſüdlich von 
Brür in einem Thale, hat einen Flächeninhalt von 
269 Joh 33 Q. K., enthält blos dad einzige Dorf 
Liſchnitz von einigen 20 Häufern und 129 Einwoh: 
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nern, mit einem neu erbauten Scloffe, an das ein 
Bier » und Küchengarten ftößt, ‚mit einer Kirche zum 
heil. Johann von Nepomuk, Ded guten Borens 
wegen wird bier viel Waizen erzeugt, aud ift der 
Hopfenbau vortrefflih. Der gegenwärtige Befiger iſt 
Herr Joh. Benifhko von Dobroflam. 

Gut Michelsdorf, liegt 4 12 Meile fühweft- 
ih von Saaz auf einer weiten Fläche, hat eine Area 
von 576 Joch 255 Q. Kl., ift auf das einzige Dorf 
Michelsdorf befchränft, das in 35 MWohgebäuden 
487 Einwohner zählt, die vom Feldbaue leben, bat 
eine Pfarrkirche zum heil. Apoftel Jakob. Ehedem 
gehörte diefed Gut dem Karlshöfer St. Caroli magni 
Stifte zu Prag, 1787 Bam ed zum Religionsfond, 1789 
kaufte e8 Herr Ignaz Schreiter von Schwar— 
zenfeld, und gegenwärtig bejigen es deſſen Erben. 

But Mieholup, liegt im Süden der Kreis— 

ftadt Saaz an dem fogenannten Goldbahe 9 Meis 
len von Prag, hat einen Flächeninhalt von 3,380 Joch) 
1,538 Q. Kl., umfaßt vier Dörfer: nämlich Mie: 
bolup, Teihnig, Satkau und Wellpütten, 
welche 188 Häufer mit 1,140 Einwohnern enthalten, 
worunter 18 Judenfamilien find. 
Der Haupt= und Amtsort ift das Dorf Mies 
ſcholup mit 76 Häufern und 553 Einwohnern, bat 
eine Pfarrfirbe St. Laurenz, ein ſchönes Schloß 
mit einer niedlihen Kapelle zur Maria Verkün— 
dDigung, dann eine Eynagoge. 

Die Befikerin dieſes Guts ift Frau Roſa Gräfin 
von Kolowrat Liebfteinsty, geborene Gräfin 
Kinsky. 

Gut Miloſch ig liegt ſüdlich von Saaz nahe 
an der Straße von Kartöbad nah Teplitz, bes 
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greift 210 Jod 806 Q. Kl. enthält das einzige Dorf 
Milofhis mit 20 Wohngebäuden und 112 Ein» 
wohnern, die fid von dem Ader- und Hopfenbau näh: 
ren, bat ein obrigfeitlihes Schloß, in welchem ſich das 
Amt befindet, einen Garten. Der zu diefem Gut ges 
börige Hof Milfhomwig enthält 72 Joh 511 Q. 
KL. Der Befiger davon ift Herr Eduard Schu 
zius. | " 

Gut Mohr, liegt zwei Etunden füdweftlich von 
der Kreiöftadt Saaz in einem angenehmen Thale, 
defjen Area 2,184 Zoch und 645 Q. Kl. beträgt, zählt 
in vier Dörfern Mohr, Knöfhig, Priefau und 
Quon 113 Häufer mit 570 Einwohnern, deren. Er: 
werb im Aderbau, Rind =» und Schafzucht beſtehet. 
Im Dorfe Mohr ift der Sig des Amtes, daffelbe hat 
ein neuerbautes Schlößchen, eine Pfarrfirhe Maria 
Geburt, 46 Häujfer mit 258 Seelen. 

Das Dorf Knöſchitz war ehedem ein eigenes 
Gut. 

Der gegenwärtige Beſitzer iſt Joſeph Fürft zu 
Schwarzenberg. | 

Die Güter Dblat und Nepromwig, liegen 
zwei Stunden ſüdweſtlich von der Kreiöftadt Saaz. 
Erfteres hat einen Flächeninhalt von 165 Joh 429 Q. 
Ki. Letzteres 855 Joh 67 Q. Kl. Beide Güter 
enthalten nur die zwei Dörfer, Oblat, wo fich das 
Amt befindet, und Neprowitz, zählen in 53 Häu: 
fern gegen 300 Einwohner, die fih vom Aderbau und 
Viehzucht ernähren. 

Diefe beiden Güter gehören dem Herrn Zofeph 
Schreiter Ritter von Shwarzenfeld. 

Das Religionsfordegut ParedI, liegt hart an dein 
Leitmeriger. Kreis, am Fuße des Erzgebirge, ent: 
hält eine Area von 301 Joh 330 Q. Kl., beſtehet 
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aus dem: Dorfe Paredl mit 32 Häuſern und- 152 
Einwohnern, hat ein Schloß, worin dad Amt fi) be= 
findet. Zu diefem Gute: gehört der- im: Keitmeriger 
Kreife. auf der Herrfhaft Dffegg liegende Hof 
Shwindfhig von 5 Häufern: und 28 Einwoh- 
nern. 

Dad. Kammeralgut Poderfam,. gränzt- an die 
Herrfhaft Schönhof, hat eine Area v0n 2,743 J. 1, 435 
Q. Kl., umfaßt die Stabt Poderfam und. die vier 
Dörfer Groß = und Klein-DOtfhbehau, Dos: - 
Lanka und Wohlau, zufammen mit 267 Häufern 
und 1,400 Einwohnern, welche letztere von.der Land— 
wirthfchaft und den. ftädtifchen. Gewerben leben. 

Die Munizipalftadt Poderfam liegt 10 Meis 
len. von: Prag , zählt 142. Häufer mit 768 Einwohs 
nern ,. hat eine fhöne Pfarrlirhe Peter. und Paul, 
bad Rathhaus, das Kammeralamthaus, dad Bürger: 
fpital, das 8. k. Poftamt, denn die Poſtſtraße von 
Karlöbad nah Teplig geht hier durch. Die Stadt 
befist anfehnliche Gründe, und jährlich werben. daſelbſt 
drei Sahrmärkte gehalten, 

- Das Stiftögur Pſchan (Pffany),. liegt an der 
Außerften öſtlichen Spige des Saazer Kreifes, umgeben 
vom Leitmeriger und Rakonitzer Kreife, fein 
Flächeninhalt beträgt 948 Joh 1,470 Q. Kl. Es 
enthält das einzige Dorf Pſchan von 40 Wohnges 
bäuden und 200 Geelen, hat ein Schloß, in welchem 
fi) das Amt befindet. 

Dieſes Gut hat eine gewiffe Magdalena verwit> 
wete Sreyin Pricho witz geborne v. Sahr im Zahre 
1682 zur Unterflügung armer adelicher Witwen und 
Baifen geftiftet, und zur Vertheilung von deſſen Er- 
trägniß den jeweiligen Fun Deren nn 
beftimmt. . 
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Gut Ribnian, liegt an dem linken Ufer der 
Eger nahe an der Kreiöftadt Saaz, hat eine Area 
von 316 Joch 1,123 Q. Kl., beftehet aus dem Dorfe 
Ribnian (böhmifh Rybnany), weldhes 25 Wohn« 
gebäude mit 200 Einwohnern enthält, In dem obrig« 
feitlihen Wohngebäude befindet fih dad Amt. Die 
Viehzucht, der Ader.=, Obft » und Hopfenbau. find die 
Hauptnahrungszmweige der Einwohner. 

Der. gegenwärtige Beſitzer ift der J. U. D. und 
Landesadvokat Herr Jakob Devechi. 

Gut Schaab, liegt ohnweit von Poderſam 
an der Karlsbader Chauſſée, feine Area beträgt 876 
Joch 563 Q. Kl., enthält blos das Dorf Schaab 
mit 35 Wohngebäuden und 218 Einwohnern, hat eine 
Pfarrkirche zu Allerheiligen. Die Einwohner 
nähren fih vom Zeldbau. Gehört dem Kreuzber: 
renorden mit dem rotben Sterne in Prag. 

Gut Seltfch; liegt zwei Stunden von Saas, 
gränzt mit Mieholup und Schönhof, hat einen 
Flächeninhalt von 1,360 Joch 1,480 Q. Kl., entbält 
dad Dorf Selt ſch mit 80 Wohngebäuden und 425 
Einwohnern, mit einem ſchönen Schloffe, einer Pfarr 
firhe Et. Nikolaus. Beliger davon iſt feit 1808 
‚Herr Franz Schreiter. von Schwarzenfelb. 


Gut Skyrl, liegt an ber Leipziger Commer⸗ 
zialfiraße an dem Kommotauer Bade, begreift 
eine Area von 4,814 Ioh 335 Q. Kl., und umfaßt 
fieben Dörfer; ald: Skyrl, Sallefel, Wiſoczan, 
Logan, Hofhnig, Pülna und Wtelna, zu: 
fammen mit 258 Häufern und 1,200 Einwohnern, des 
ren Hauptnahrungszweig der Aderbau iſt. Die bors 
züglichen Dörfer find: das Dorf Skyrl als Sitz 
des Amtes, mit 42 Häuſern und 215 Seelen, dann 
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Pülna mit 27 Häufern und 136 Einwohnern, merk⸗ 

würdig wegen bes Bitterwaſſers, das fehr ſtark vers 

führt wird. Gehört tem Cifterzienferftifte zu Offegg, * 
Leitmeriger Kreifes. 


Güter Sobiefat und Wikletitz, liegen am 
rechten Ufer der Eger, und gränzen an die Herrfchaft 
Schönhof, enthalten zufammen 802 Joch 1,135 Q. 
Kl., befiehen aus den beiden Dörfern Sobiefat 
und Wifletig. Erfteres enihält 32 Wohngebäude 
mit 168 Einwohnern, ein ſchönes Schloß, eine Pfarre 
fire. des heil. Martins Bifchof, ein Amtshaus, 
ein Spital auf 12 Pfründler, Lesteres enthält 37: 
Häufer mit 180 Einwohnern und ift nah Sobiefat' 
eingepfarrt. Der Nahrungdzweig der Einwohner ift 
Aderbau und Obflfultur. Beſitzer davon ift Her 
Karl von Elftner. 


Gut Steinwaffer, gränzt mit der Herrfchaft 
Bilin, Poftelberg, mit den Gütern Lifhnig 
und Seybomwiß, fafjet 562 Joch 1,334 Q. Kl., ent= 
halt das Dorf Steinwaffer mit einem obrigkeitlis. 
hen Schloffe, mit 23 Häufern und 130 Einwohnern, 
die von dem Feldbau leben. Herr Sohbann Sees 
mann ift gegenwärtig Befiger dieſes Guts. 


Gut Stednig, liegt am rechten Ufer ter 
Eger, und gränzt mit dem Gut Sterkowitz, 
Litſchkau, hat einen Flächeninhalt von 460 Zoch 
986 D. Kl., enthält blos dad Dorf Stecknitz mit 
34 Häufeen und 220 Einwohnern, welche in dem 
Geld = und Hopfenbau ihre Nahrung finden, hat übri— 
gend ein Schloß mit dem Amtsſitz, und iſt nah Hraiz 
diſch eingepfarrt. Seit 4796 ift Herr Franz Korb 
Ritter von Weidenhaim Befiger dieſes Gute. 


— 
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"Gut Sterkowitz, liegt nahe an der Eger, 
und gränzt mit Litſchkau und Stednig, umfaßt 
605 Soh 1395 Q. Kl., enthält blod das Dorf 
Stertowig mit 81 Häufern und 323 Einwohnern, 
die fih vom Feld» und Hopfenbau nähren, hat ein 
fhönes Schloß mit der Kapelle Maria Heimfus 
bung, if gleichfalls nah Hraidifch eingepfarst. 
Gehört dermalen den Brunneriſchen Pupilln. 

Gut Stranig, liegt hart an dem Leitme- 
rißer Kreife, enthält eine Area von 244 Joch 82 
Q. Kl., und befiehet blos aus dem Dorfe Stranig 
mit 21 Hausnummern und 112 Einwohnern, die von 
dem Feldbau leten, hat ein obrigfeitliches a mit 
einem ſchönen Garten. 

Der Befiger deffen ift Herr Thad däus von 
Glafersberg. 

Gut Deutſch-Schladnig oder Zlatnicz, 
liegt eine Etunde von Brür, und gränzt an das 
Gut Harreth, hat eine Area von 612 Joch 1,545 
D. Ki., befiehet aus tem Dorfe gleihen Namens, 
zählt 23 Häufer mit 170 Menſchen, die fih haupts 
fählih vom Aderbau nähren. Das Dorf hat eine 
eigene Pfarrkirche unter dem Namen der heil. Apofiel 
Simon und Judä, zu der mehrere angränzende 
Ortſchaften eingepfarrt find, ehedem gehörte dies 
ſes Dorf der Fronleichnamsbruderſchaft zu 
Brür, gegenwärtig gehört diefed Gut dem Herim 
Wilhelm Freiverrn von DOttilienfeld. 


Schoßgut Wakowitz, liegt am rechten Ufer 
des Egerflußes, führt den Namen Schoßgut, weil es 
fih mit den Büchern der Stadt Kaaden regulirt, 
hat cine Area von 253 oh 1,201 Q. Kl. 
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F Das Dorf Wakowitz zählt 16 Häuſer mit 80 
Einwohnern, die nah Dehlau eingepfarrt find, und 
fih von der Viehzucht, dem Acker- und Obftbau näh— 
ren, feit 1821 gehört diefes Gut dem Herrn Wille 
helm Lorenz. 

Gut Welmſchloß, liegt ſüdlich der Stadt 
Brüx am Kommotauer Flüßchen, enthält einen 
Flächeninhalt von 2,326 Jod 961 Q. Kl., umfaßt 
nebſt dem Dorf Welmſchloß die Dörfer Truſenz, 
Michonitz, Welhis und Pruß, dann den Antheil 
an dem Gut Dlaſchin, zählt in 182 Häufern 926 
Einwohner, die fi meift vom Aderbau und Viehzucht 
nähren. Der Sit ded Amtes ift zu Welmfhloß, 
Dorf von 69 Häufern und 266 Einwohnern. Seit 
4822 ift Herr Jakob Dobrauer Edler von Treuen⸗ 

_wald Befiger diefes Gut. 
| Gut Wernsdorf, liegt am linken Ufer * 
Eger, ſieben Stunden nördlich von Saaz, hat eine 
Ausdehnung von 2,205 Ich 245 Q. Kl., umfaßt die 
Ortfchaften Wernsdorf, Lauda, Shönbadh und 
zur Hälfte dad Dorf Tamitſchan. 

Auf dem ganzen Gut befinden fid 169 Häufer 
mit 760 Einwohnern, die fih vom Feldbau und ber 
Viehzucht nähren, 

Der Amt2ort ift Wernsdorf, Dorf von 103 
Häufern und 571 Seelen. 

Die gegenwärtige Befigerin ift die Frau Anna 
Wolfvon Wolfsberg. 

Sut Harreth, liege 2 Meilen nörblih von 
- Saaz, hat einen Flächeninhalt von 587 Joch 1,465 
Q. Kl., beftehet aus dem einzigen Dorfe Harreth 
von 45 Häufern und 236 Einwohnern, die vom, Feld⸗ 
und Obftbau leben, es hat ein fchönes Schloß, worin 
ſich das Amt befindet, mit einer Kapelle, Das auf 
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dem Gut befindliche Kohlengewerf hat ſtarken Abſatz 
an die umliegenden Ortfhaften. Gehört dem Wil- 
heim Freiherrn von Dttilienfelb. 

But Lufhis und Pokatitz, liegt eine Fleine 
Meile füdweftlih von Kommotau, enthält an ber 
Area 729 Joh 454 Q. Kl., beftehet aus ben zwei 
Dörfern Luſchitz und Pokatitz. Erſteres enthält 
nur 11 Hausnummern, Letzteres 27, in beiden leben 
236 Menfhen, die hauptſächlich vom Aderbau ſich er⸗ 
nähren. Gehört den Schreiter Ritter von Schwars 
zenfeldpifchen Erben. 

Gut Lifhtian, gränzt an die Fürft Schwars 
zenbergifhe Herrſchaft Zittolieb, enthält mit dem 
Augufliner Stifte, und deſſen Zerritorium Rot ſchow 
4,463 Joh 186 Q. Kl., in den beiden hiezu gehöris 
gen Dörfern Lifhtian und Aulowih leben in 
4126 Häufern 670 Menſchen, deren Erwerb im Aders 
und Hopfenbau, dann Obſtbaumzucht beftehet. Befiger 
derfelben ift das berühmte Auguflinerftift Rotſcho mw. 
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Der Pilfner Kreiß, 





Lage, Sränzen, Größe. 


Gänze im Norden an den Elbogner, im Norbs 
often an ben Saazer und Rafoniger, im Often 
an den Berauner, im Süden an den Klattauer 
Kreis, und im Welten an dad Königreih Baiern, 
it nah Lichtenſtern 67, 90, nad) andern 52 23 geos 
graphifhe Quadrat = Meilen groß. 

Nah der legten Volkszählung vom Jahre 1827 
enthielt diefer Kreis 192,006 einheimifhe Einwohner, 
worunter 101535 bed weiblichen, und 91,474 des männe 
lihen Geſchlechtswaren. Diefe bildeten überhaupt 45,193 
MWohnpartheien, und lebten in 15 Städten, 14 Märk⸗ 
ten, 663 Dörfern und 27,723 Wohngebäuden. 

Uebrigend zählte man in diefem Kreife 237 Geiſt⸗ 
lihe, 83 Adelihe, 423 Beamte und Honorazioren. 
Nach den Geburts- und Sterbetabellen überfliegen 1827 
die Geburten die Todesfälle um 2,371. 

Die nugbare Oberfläche 
diefes Kreifes beträgt . . 563,949 Joch 863 Q. Kl. 

Davon nehmen die or: 
bentlichenaderbaren Gründe 255,560 — 1,119 — 
die Zrifhfelder. . - » 13137 22 — 
— MWaldungen. » . «+ 189,09 — 474 — 
— Wieſen.. —655,607 49 — 
— Hutweiden u. Gefttippe 42088 — 474 — 
— Bärten. 2. 2.2. 3,2% — 1,413 — 
— Teiche das übrige des Arcals. 
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Die Weftfeite ift gebirgig , der öſtliche Theil des 
Landes wellenförmig eben, mit einigen Hügelketten 
und vielen Waldungen. Die Mies oder Beraun 
ift der Hauptfluß, der alle übrigen in ſich aufnimmt, 
nämlich die Bradawka, fonft aud Rothangel, 2A us 
blawa oder Bradlanka, 3 die Radbuza auch 
Baldwaſſer, 4 die Sztiela oder Schnelle, 
5 die Uslaw a. 


Produfte, Gewerböfleiß. 


Die Schafzucht ift beträchtlih, und macht nebſt 
dem Flachsbau einen wichtigen Nahrungszweig aus, 
nebſtdem hat man auch Bergbau auf Eifen, Steinkoh— 
len, Alaun, Bitriol , Marmor, Mübhlfteine, Serpens 
tin, auch gitt es Gefundbrunnen. Die Manufalturen 
find zablreih, und der Kreis gehört zu den induftriös 
feften Böhmens. Unter den zahlreichen Probuften, die 
der. Kreis im Jahre 1829 in die Gewerbsausftellung 
einlieferte, waren die ded.Lcderd und ded Eiſens die 
bedeutendften. Man fpricht faft durchgehends deutſch, nur 
in einigen Gegenten hört man Böhmisch, das, fi aber 
nach der baierifhen Gränze zu ganz verliert, auch ber 
findet fi in demjelben ein philofophifches Inſtitut, und 
ein Gnmnafium. Den Werbbezird har das Megis 
ment Herzogenberg Ar. 35. / 

Der Hauptort diefes Kreifes ift die königl. freie 
Etatt Pilfen, böhmifh Plyen, lateinifh Pilsna, 
Nah Schaller und Lihtenflern wurde fie um 
die Mitte des 43. Jahrhunderts erbaut, andere Ges 
fchichtfchreiber geben das Jahr ihrer Erbauung auf 
775 an. Lebtere Angabe gilt eigentlih Pilzenet 
oder Altpilfen, gegenwärtig ein Dorf, 1 1/2 Mei« 
len von der eigentiihen Stadt Pilſen entfernt. Bes 
ſtimmt wurde Pilfem im Sabre 1100 gegrüntet. 
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Ihren Namen bat fie von dem altflavifchen Worte 
Plza Fruchtbarkeit, daher plzny frudtbar, wahr⸗ 
fheinlih wegen ihrer fruchtbaren Lage fo genannt. 
"Sie liegt unter dem 49° 44’ 40° der Breite, und 
31° 3° 15 der Länge, ihre Seehöhe ift 150 12 Klaf- 
‘ter, auf der nörblihen Seite wird fie von der Mies, 
‚auf ber’ öftlihen Seite von der Radbuza umflofien, 
die fich beide unterhalb ter Stadt vereinigen, und 
fpäter ben Namen Beraun erhalten. Sie ift mit 
Gräben umgeben, und zählt 4 Thore. Das Innere 
der Stadt ift in vier Vierten getheilt: Sahfen- 
viertel, Pragerviertel, Nonnenviertel 
und Reihsviertel. Sie hat drei Vorſtädte: bie 
Prager⸗, Reibds und Sachſenvorſtadt. 
Erftere zählt 56, die andere 79, und letztere 82 Hauds 
nummern die Stadt felbft aber 325, und im Ganzen 
wird fie von 8,226 Seelen bewohnt. Sie ift eine der 
fhönften Landftädte, indem fie regelmäßig gebaut ift, 
einen großen Pla faſt in ihrer Mitte hat, und übri— 
gens aus hohen fteinernen Häufern beftehet. Auf dem 
Markte, etwas nördlich, flehet die prächtige Defanal- 
firche zum heil. Bartholomäus, fie ift im gothi= 
fhen Style erbaut, und hat einen 30 Klafter hohen 
Thurm, die Franzisfanerfirhe Mariä Empfäng- 
niß mit dem daran floßenden Klofter, die Symna= 
ſialkirche als die ehemalige Dominifanernonnen= 
firche. 

Unter die vorzüglichen Gebäude gehört das Schul: 
gebäude, das im Jahre 1804 aus dem aufgehobenen 
Dominifanernonnenflofter entftand, das ehrwürdige 3 
Stod hohe Rathhaus mit einem Balfon, an welches 
das Kriminalgebäude ſtößt, die Erzdechantey , das 
teutfhe Haus, fonft die Reſidenz des deutfchen Ors 
dens, und die Kaferne außerhalb der Stadt. 
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Bon. Stellen befindet ſich hier: das kaiſerl. E, 
Kreisamt, das kak. Infpektoratamt, das k.k. 
Salzlegamt und das P. f.Poftamt, dann ber 
Staab des Regiments Herzogenberg. 


Der Magiftrat ift in Hinſicht der Stadt bie 
Orts-, und in Anfehung der Herrfchaft die Grund 
obrigkeit, und übt zugleih das Kriminalgericht über 
den ganzen Kreid aus. Derfelbe ‚befteht aus einem 
Bürgermeifter, ſechs geprüften Räthen, einem Anwalt, 
zwei geprüften Sefretären und einem geprüften Kris 
minalaktuar. 


An Lehranſtalten beſtehet daſelbſt ein im Jahre 
4804 errichtetes philoſophiſches Inſtitut, ein Gymnas 
ſium, welches beides mit Lehrern aus dem Prämon= 
firatenferftifte Töpl verſchen wird, eine böhmifhe Zris 
vialfchule, und eine deutfhe Hauptnormalfchule. 


Da die Pilfner in allen Stürmen und Um— 
wälzungen der Zeit, bei allen Leiden der häufigen böh— 
mifhen Kriege, die ihnen oft den Untergang droh— 
ten, ſtets ihrem Landesherrn treu blieben, erhielten 
fie auch deshalb von allen Monarchen Böhmend we— 
fentlihe Privilegien, worunter die Bewilligung zu den 
vier Sahrmärkten gehört, welche die anfehnlichften in 
ganz Böhmen find, und erfi im Jahre 1826 erhielt 
Pilfen tie Bewilligung einen fünften Markt, den 
Wollmarkt zu halten. 

As im Jahre 1272 Pilfen zum Range der 
Städte erhoben wurde, gab es fih das einfachſte Waps 
pen, nämlich einen Windhund mit goldenem Haldbande 
im rothen Felde, diefes Wappen wurde in der Folge 
von verfhiedenen Beherrſchern vermehrt, fo hat König 
Wenzel Il. das geharnifchte Bild feiner eigenen Per» 
fon zwijchen 2 Thürmen fiehend 1297 beigefügt; flatt 
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defien gab Johann von Lüselburg im Sabre 1311 
fein Bild zwifchen dem Thoreingang ftchend, in einer 
Hand dad entblößte Schwert, in der andern cin Edjild 
baltend. Kaifer Siegmund vermehrte das Wappen 
1433 mit der Abbildung eines Kameels im grünen 
Zelve, welches die Pilfner bei der dritten Belage⸗ 
rung von den Huſſiten erbeuteten. Papſt Paul II. 
gab dazu 1466 zwei goldene Schlüſſel im ſilbernen 
Felde, dann einen geharniſchten Mann, ter in der eis 
nen Hand den halben Adler, in der andern eine Lanze 
hält; Papft Gregor der XLIT. vermehrte dad ganze 
noch mit 3 grünen Bergen, wo auf dem Mittlern ein 
Kreuz mit der Unterſchrift ſtehet: 


In hoc signo vinces, 


In der Stadt befindet fi das Maria Magbas 
lena:, dann St. Martin-Spital, und außerhalb 
der Stadt das agarethgebäude. Die Stadt hatte 
das Glück, mehrmals von ihren Landesfürien beſucht zu 
werden, auch fremde Monarchen empfing fie in ipren Rings 
mauern, 1823 Se. Majeftät den rufliihen Kaifer Ale⸗ 
zander mit dem großherzogl. Weimarifben Hofe, 
bei welcher Gelegenheit der Profejlor der Mathematik 
Herr Sedlacjef, beilliberreihung eines Gedichts an 
Seine Majeftät, und feiner matbematifchen Werke, mit 
einem Brillantring beſchenkt wurte. Aber aud traus 
tige Schidfale hat Piifen in den vorigen Zahrkun: 
berten durch Kriege, Peſt und Feuersbrünſte erlitten, 

Mehrere in Wiffenfchaften und Staatsgeſchäften 
ausgezeichnete Männer hat Pilfen aufzumeifen. 

Zum gefeligen Vergnügen dient die fchöne Allee, 
welche um die Stadt angelezt ift, und einige Privats 
gärten, dann das Theater, 
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Der Handel mit eigenen Erzengnifien an Tuch, 
Zeder und andern Artikeln, dann die Märkte, die hier 
einen großen Theil der handelnden Böhmen verfam: 
meln, fichern den Städtern einen blühenden Wohl: 
ftand zu. 
| Die Etadt Pilfen befist auf ihrer aus 32 
Drtfchaften beftehenden Herrfchaft gleiches Namens, 
deren Flächeninhalt nah geometrifher Bemeflung 
25,455 Joch 455 Quad. Klafıer beträgt, zwei Eifen- 
bergwerfe,, eind zu Eipowitz, das andere unter dem 
Dorfe Kiſchitz. 

Im Orte Horomiflig an dem Bake Klar 
bama befindet fih der Hocofen, der im Jahre 1676 
erbaut, und im Jahre 1679 zuerft in Gang gebracht 
wurde. 

Im Dorfe Neuhütten befindet fih ein Etabs 
und Zainhammer, dann eine Privatwaffenfchmiede und 
ein Kupferbammer. 

Im Dorfe Chraft find zwei obrigfeitlihe Stab» 
bämmer und das Schichthaus. 

Im Dorfe Hradiſcht ein Stab: und Zains 
hammer. 

Unter dem Dorfe Ehraft befist Herr Graf 
Wrbna ein Alaunbergwerk. 


Ferner beftehen feitwärts der Dörfer Chraft 
und Smetfhig zwei Privatalaunbergmwerke, die erſt 
feit 1824 in Aufnahme gefoınmen find. Nebfldem 
hat die Herrfhaft im Roudnaberg ein Gteinfob- 
lenbergwerk, und bei dem Dorfe Cjernig im Ge 
birge einen Kalkſteinbruch. 


Die k. freie Statt Rokitzan liegt am foge« 
nannten Schwartzbache. welder biim Dorfe Kla— 
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bomwa ben Namen Klaboma befümmt, und fich 
beim Dorfe Smeczicz in die Mies ergieft. 


Hat zwei Vorſtädte, die Prager oder Pate, 
bann Pilfner oder Kamenj genannt. Zählt 
im Ganzen 327 Häufer mit 3130 Einwohnern , die 
dDeutfh und böhmifh fprehen, und fich wefentlich 
vom Zuhmader » Gewerbe, deren Meifterzahl fich 
auf 74 beläuft, dann von den hiefigen Eifenwers 
werfen, Magelfshbmiedarbeit und von dem Feldbaue 
nähren, 


Es befindet ſich dafeldft eine Dekanatskirche un« 
fer dem Namen Maria Schnee, eine Gemeterials 
firche zur heil. Dreifaltigkeit. 


Hat nebft dem im Sahre 1808 neu erbauten 
Rathhauſe noch nachſtehende vorzüglihe Gebäude : 
da5 Defanalgebäude, die zwei Echulgebäude, das fo= 
genannte Gemeinde» Gebäude, dad Schügenhaus,, das 
Spitalgebäude mit 6 Zimmern, worin 8 Spitalpfründs 
leer nebft 8 andern armen Individuen ihre warme 
Wohnung genießen, aud mit der täglichen Geldpor= 
tion von 10 bis 15 fr. W. W. und den nöthigen 
Kleidungsflüden verfehen werden, — dad neu hergeftellte 
bürgerliche Bräuhaus und Malzhaus, — zwei Militärs 
Kafernen und mehrere ganz neu hergeftellte, und mit 
Biegeltafchen gededte Privathäufer. 

Der neu organifirte Magiftrat beftehet daſelbſt 
aus einem geprüften Bürgermeifter, zwei geprüften 
Räthen, einem NRathöprotofolliften, Sekretär, Regis 
firator u. f. w. 


Bei den Eifenwerken ift ein Scichtmeifter und 
ein Schichtamtskontrollor angeftellt. \ 
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Auf der Herrfhaft Rokitzan befteht ein Eifen- 
hochofen, 4, Stab = und 2 Zainhammer ; der Hochofen 
felbft wirft im Durchſchnitte wöchentlich 200 bis 210 
Centner Roheifen ab, wovon 120 bis 130 Gentner 
wöcentlih zu Eifen- Gußwaarın, als: Sparheerd⸗ 
‚platten, Waflerröhren, Heerd = und Dfentöpfen u. f. 
w. verwendet werden; auf diefe Gußmwaaren findet die 
Etadtgemeinde den größten Abfag. 


Die dafelbfi feit mehr dann 170 Jahren befte- 
henden Eifenbergwerke find fehr reihhältig, fo zwar: 
daß fih ihre Mächtigkeit auf der Skt. Antoni= Zeche 
bei Klabawa auf 13 Klafter in die Teufe bes 
läuft. 


‚Die Stadtgemeinde befigt nachſtehende Dorf: 
ſchaften: | 


Sjifhfaumit . 2 2... 69 Häufern. 
Drjefhbinmit - 2 2 2.53 
Augssdmit - 2 2 2 2 2. 857 
 Kobkandamit. . 2 2 2.819 
Paulowſko mit. 9 
Mokrauſch mit37 
Timakowmit 82 
Klabawa mit. 6614 
Borek mit. 2 2.3 
Litoblaumit. . . 65 
‚Das mit Pilfen getheilte Gips nis 14 


Die Bevölkerung in diefen Dörfern beläuft fi 
auf 3,250 Seelen. 

Die Stadtgemeinde befaß 5 Maierhöfe von 8,000 
Megen Feld : und Wieswachsgründen, welde ſammt 
denen uneingekauften fteuerbaren Grundflüden pr. 
40,000 n. ö. Megen durch den im Jahre 1783 eins 
Defterreihifhes Kaiferthum, H h 
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getretenen Maierhofzerſtückungs⸗ und Robotabolitions⸗ 
Kontrakt denen Unterthanen ins unwiderrufliche Ei⸗ 
genthum gegen jährlichen emphiteutiſchen Zins über— 
geben worden ſind. 

Die Stadtgemeinde beſitzt daher gegenwärtig 
blos 80 Joch 178 D. Kl. Teiche, 1,237 Joch 1672 
Q. Kl. Geſtripp und Hutwaiden (von denen ein gro— 
Ber Theil, theil3 zu fruchtbaren Feldern und Wiefen, 
theild zu Wäldern verwendet wurde), dann 4,228 
Zoch 889 Q KI. Waldung. 


. Die Rofiganer Bürgerfchaft genießt feit läns 
gerer Zeit die, Taut Hofdefret vom 14. Juni 1816 bes 
ftätigte Wohlthat, daß für fie das Ordinarium, fo 
wie auch die Häuferfieuer aus den ergledlichen Ge- 
meindrenten bezahlt wird, und gemäß allerhödfter 
Entſchließung Sr. k. k. Majeftät, laut Hofdelret vom 
28, Zanuar 1823, die Befreiung von der Frohne des 
Bergzehends. 


Die übrigen der k. Stadt Rokitzzan ertheilten 
Privilegien, ſind folgende: 

a) Das vom Kaiſer Ferdinand J. im Jahre 
1557 ertheilte Privilegium, in corpore landtäfliche 
Güter Faufen zu dürfen. 

b) Im Sabre 1587 wurde diefe Stadt vom Kais 
fer Rudolph IT. als k. freie Stadt erllärt, und 
zum dritten Landſtand erhoben, To wie au der Bür⸗ 
gerfchaft dad Privilegium ertheilt, Bier und Brand⸗ 
wein erzeugen und epociliren zu därfen. 


c) Unter der Regierung Kaifer Leopold I. 


wurde ber Stadt Rofigan bad jus Patronatus fie 
sheilt. 
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d) Im Jahre 1547 wurde ber Stadt Rokitzan 
vom Kaifer Ferdinand J., das Recht eingeräumt, die 
Mauth⸗ und Zoligebühr von den daſelbſt durchgeführ⸗ 
ten Waaren, Vieh u. f. w. abnehmen zu bdärfen; 
Nachdem jedoch die bei der Stadt Rokitzan befinde 
liche Brüde an das k. k. Aerarium am 30. Oktober 
1822 abgetreten, und biefe Brüde auf k. ©. Aerarial⸗ 
often unterhalten wird, fo hat fih die Stadt des 
Rechts, die Brüdenmauth zu beziehen, in der Gänze 
begeben. 

e) Den 16. Mai 1653 hat Kaifer Ferbinand 
II. der Stadt Rokitzan bad Privilegium ertheilt, 
4 Roß = und Viehmärkte, und zwar vom 3 Königens 
Feſt bis zu Lichtmeß an jedem Donnerftag halten zu 
bärfen. 

f) Den 22, April 1752 ertheilte Ihro k. k. Mas 
ieflät Maria Thereſia der k. Stadt Rokitzan 
das Privilegium, 4 Jahrmärkte halten zu därfen, und 
zwar den Montag nach dem dritten Dfter s Sonntag, 
auf den Tag Skt. Anna, Skt. Michael und Skt. Anz 
dreas. 

g) Den 3. Mat 1784 erhielt die k. Stadt vom 
Kaifer Joſeph 11. das Privilegium, nebft benen & 
Sahrmärkten, auh an jedem Montage Getreid» und 
Biehwochenmarkt abhalten zu bärfen. 

Rokfigan hat aus ben frühern Zeiten mehrere 
berühmte Männer aufzuweifen, worunter auch Jo⸗ 
bann von Rokitzan, befannt aus ber Gefhichte 
Boͤhmens, ald Pfarrer und Prediger bei Skt. Ste: 
phan und nachher am Teyn, feinen Pla einnimmt. 

Aber auch in neueften Zeiten befigt Rokitz an' 
ausgezeichnete Männer, von denen wir bed dermali⸗ 
gen‘ Bürgermeifters Herrn Ferdinand Heirowſky 

962 
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erwähnen müffen,, der ald Doktor fammtlicher Rechte 
fchon feit 1799 das Amt des Bürgermeifterd ruhm⸗ 
vol allda begleitet; ihm hat Rokitzan fo man- 
che vortreffliche Einrichtung. im Gemeindwefen zu ver⸗ 
danken, er iſt eö, der fich der leidenden Menfchheit 
fo tpätig annimmt, und dad Spital» wie dad Ar— 
meninftitutöwefen feinem erwünfcten Zwecke zus 
führt. | Ä 


Die k. freie Stadt Mies (auh Silberftabt, 
Strijibro, Argentina und Misa genannt), 
liegt‘ faſt in der Mitte zwifchen Hay de und Pils 
fen am Miesfluß, von dem fie auh den Namen 
führt, 13 gemeine Meilen von der Hauptftadt, und 3 
Meilen von der Kreisftadt. Sie ward im Sahre 
1131 vom Herzog Sobieslam 1. erbaut, führt im 
Wappen ein offenes Thor mit zwei Thürmen, zwi 
fhen welchen ein Löwe, im Thore aber eine Lilie vor— 
geftellt wird, zählt -in 380 Häufern 3,036 Einwoh- 
ner , die deutfh und böhmifch fprechen, und fi vom 
Feldbau und Stadtgemerben nähren, ehemald ward 
bier der Bergbau auf Silber, dermalen wird er auf 
Blei von Privatgewerkichaften, unter der Leitung ei— 
ned k. Bergamtes, betrieben, dadurch werben viele 
Bergleute in Verdienſt gefebt. Die Stadt befigt eine 
Dekanalfirhe Allerheiligen, die im Jahre 1565 
erbaut wurde, eine viertel Stunde von der Stadt be- 
findet fi die Kirhe Peter und Paul, worin aber 
nur am Feſte diefer heil. Apofteln der Gottesdienft 
gehalten wird , dann die Kirche am Gottesader. 


- - Unter die vorzüglichen Gebäude gehört das Rat h— 
haus, die Dekhantei, ehemals das Konventögebäude 
ber hier im Sabre 1785 aufgehobenen Minoriten. 
Die Kloſterkirche brannte duch das Einfchlagen des 
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Blitzes im Jahre 1792 gänzlich ab, und warb nidyt 
wieder bhergeftelt. Bemerkenswerth ift. bie fleinerne 
Brüde über die Miſes, die im Jahre 1558 erbauet 
wurde. | 


Die Stadt hat einen regulirten Magiftrat, ein 
k. k. Bergamt, ein k. k. Dijiriktualberggericht für den 
Milfner und Klattauer Kreis, dann das k.k. 
Poſtamt, eine Papiermühle des Andreas Bayer 
unmeit der Stadt, und einen Waffenhammer an ber 
Mies. | = 


Die Stadt befist ein eigened Dominium von 
7418 Joch 1,598 Q. Kl. Felder, 115 Job 1,315 DO. 
Ki. Wiefen und Gärten, 343 Joh 1,589 Q. Ki. 
Hutmweiden, welbe nad dem Raabifhen Syſtem 
empbiteutifch zerftüdelt find, ferner 72 Joch 185 Q. 
Ki. Zeihe und 1,425 Joh 885 Q. Kl. Walduns 
gen. 


Die bürgerliche Gemeinde befigt 1,445 Joch 917 
D. Kl. Aecker, 89 Soh 1,161 Q. Ki. Wiefen und 
Gärten, 215 Joch 1,045 Q. Kl. Hutweiden und 
Waldungen. 


Ehedem war Mies ein befeftigter Drt, welchen 
Bifka im Jahre 1421 belagerte, jedoch ohne Erfolg, 
und er zug damals nah Tachau ab. 


Die Bierbräuerei ward hier durch die Erzeugung 
tes Weißbiers, das weit und breit verfendet wurde, 
ſehr berühmt. 

An Betreff der Verwaltung des Stadtvermögens 
it Mies als cine Bönigliche freie Stadt dem Ef. k. 
Landesunterfammeramte untergeordnet; der 
Magiftrat macht in Hinfiht der Stadt die Orts-, im 
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Anfehung des Dominiumd auch zugleid bie Brand: 
obrigkeit aus. 


Die Herrfhaft Chotiefhau liegt fübs 
weftlih von der Kreiöftadt Pilfen, enthält eine 
Area von 45,495 Joch 119 Q. K., umfaßt zwei Mus 
nizipalftädte, einen Markt und 41 Dörfer mit 1,751 
Wohngebäuden und 13,312 Einwohnern, die fi zum 
Theil von Stadtgewerben, vom Feldbaue und Vieh— 
zucht, dann von der Wollfpinnerei nähren. Diefe 
Herrſchaft ward bei der Aufhebung des Prämonftra= 
tenfer Frauenkloſters im Jahre 1782 eine Religions 
fondsherrfchaft, im Jahre 18241 aber ward fie durch 
Ankauf dad Eigenthum Seiner Durchlaucht des Herrn 
Fürften Alerander von Thurn und Taxis, und fiel 
nach deffen Ableben den 16. Juli 1827 an beflen 
Nachfolger Marimilian Earl. 


Der Sig des Oberamtes iſt im Orte Chotie- 
ſchau an ber öftlihen Seite ded Radbufaflußes mit 
95 Wohngebäuden und 4,010 Seelen. Unter den 
Wohngebäuden biethet dad ehemalige Frauenftift eine 
impofante Anſicht ſchon von der entfernten Gegend. 
Die Woafferleitung dahin aus dem untern Fluße 
Radbuſa ifk merkwürdig. Die ehemalige Stifts- 
kirche ift dermalen bie Pfarrkirche zum heil. Wenzel, 
Die fonflige Prälatur ward zum obrigkeitlichen Schloffe 
adaptirt. Im Orte beftehet eine Spinnfaktorei der k. 
k. privilegirten Linzer Tuch- und Gafimirfabrif, 
bie jährlich bei 100 Gentner Wolle verfpinnt. Merk: 
würdig ift in der Stiftskirche ber Grabflein der 
Boislawa, Schweſter ded Herzogs Hroznata, 
Stifterin und erfie Priorin allda; |der Grabftein hat 
bie Iahrözahl 41227 und beweift, bag die Gründung 
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des Nonnenftifts zu Chot ie ſcha u gegen bas Ende bes: 
zwölften Jahrhunderts fällt. 


Die Munizipalftadt Staab liegt am Fluße 
Radbuſa, der die Stadt in zwei Theile theilt, und 
de durch eine lange Brüde verbunden find; fie zählt 
173 Häufer mit 1,147 Seelen, die beutfch ſprechen, 
und fi von Stadtgewerben und dem Feldbaue nähren, hat 
ine Pfarrkirche zur heil. Magdalena, ein Bürger- 
'pital mit der Kirche zum heil. Johann Nep., ein 
Dienftbothenfpital, ein Armeninftitut, ein k. k. Poſt⸗ 
amt, (da die Reichsſtraße hier durchgehet), ferner einen 
organifirten Magiftrat, eine Militärkaferne mit einer- 
bedeutenden Kavallerieftalung. Die Gemeinde befigt 
en Realitäten nebft Gebäuden 417 Joch 1,441 Q. Kl. 
Hutweiden und Waldungen. 


Die Munizipalſtadt Dobrfan liegt gleichfalls 
am Fluße Radbuſa, zähle in 273 Häuſern 1,749 
deutfche Einwohner, die in Stadtgewerben und in der 
Tandwirtbfchaft ihren Nahrungszweig finden. Die 
Stadt hat eine Pfarrkirche Skt. Nikolai, ein Bür— 
orrfpital mit einer Kapelle St. Martin, einen 
organifirten Magiftrat, zwei Kafernen.. Die Gemeine 
de befist nebft Gebäuden bedeutende Waldungen, dann 
7 Teiche. Den Namen Dobrjan fol fie daher er= 
yalten haben, es habe fich bei der Anfiedlung. ber 
Böhmen in bdiefer Gegend ihre Anführer auf einen 
Stein mit den Worten gefegt: Zdet geft dobie, 


Die Kideilommiß- Herrfhaft Haid mit 
ber inkorporirten Zideifommiß = Herrfhaft Pernar— 
tis und Algdial = Herrfchaft Elfch liegt 15 Meilen. 
von der Hauptfladt und 2 1)? Meilen von ber Gränze 
des Königreichs Baiern, am Fuße eined Mittelgebirgs 
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in einem anmuthigen frirhtbaren Thale. Ihr Flä— 
cheninhalt beträgt 23,041 Joh 1,503 D. Kl., und um= 
faßt zwei Munizipalſtädte Haid und Neuftadtl, 
dann 30 Drtfchaften, welche zufammen 1,336 Häufer 
mit 8,084 Einwohnern enthalten, die ihre vorzügliche 
Nahrung aus der Landwirchfhaft, Rind- und Schaf: 
viehzucht erhalten. Sie gehört dem Herrn Fürſten 
Karl v. Eöwenflein-Wertheim-Rofenberg. 


Der Haupt s und Amtsort ift die Stadt Haid, 
diefe theilt fi in eine Munizipalfiadt, und .in den 
obrigkeitlihen Schloßbezirk, beide zählen 234 Häuſer 
mit 4,406 Einwohnern. 


Im Schloßbezirke, in welchem fi das fürftlich 
Amt befindet, ift ein großes, nach gothiſcher Art ge= 
bautes Schloß, welches ein hoher gothifher Spig: 
thurm, dann ein künſtlich angelegter Park ziert, zähl— 
39 Häufer mit 226 Einwohnern, dann eine Sft. 
Lauretakirche. 


In der Munizipalſtadt Haid befindet ſich das 
Stadtrihteramt , die fhöne Pfarrkirche zum heiligen 
Nikolaus, ein obrigkeitlihes Spital auf 12 männ: 
lihe und 12 weibliche Pfründler. 


Die Munizipalftadt Neuſtadtl zählt fammt 
den Zudenhäufern 166 mit 583 Einwohnern, hat eine 
Pfarrfirhe zum heil. Wenzel. 


Nahft dem Dorfe Widlig beftchet ein bedeu— 
tendes Eiſenbergwerk, und nächſt dem Dorfe Eſcho— 
with grabt man eine Thongattung, die von ſämmtli— 
chen benachbarten und entfernten Glashütten zur Ver— 
fertigung der Schmelztiegeln, als hiezu vorzüglich ge= 
eignet, häufig aufgekauft wird. 
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Die Herrfchaft Kladrau liegt 3 Meilen: ſüd⸗ 
weftlih von der Kreisftadt und 13 Meilen von der 
Hauptftädt, hat eine Ausdehnung von 20,374 Joch 
1,425 DO. Kl., enthält die Munizipalftadt Kladrau 
und 21 Dörfer, mit 607 Wohngebäuden und 3,651 
Einwohnern, die meift vom Aderbau und den Stadtges 
werben leben. Die Herrfchaft war ehedem eine Reli 
gionsfondsherrfhaft, und ift feit 1825 das Eigen 
thum des Herrn Fürften Alfred zu Windiſch— 
gräß. | 


Der Sitz des Amtes ift im Schloffe Kladrau, 
im ehemaligen Binediftinerflofter, dad Herzog S was 
topluf im Jahre 1108 geftiftet hat, und da er im 
darauf folgenden Jahre 1109 bei der Belagerung der 
Stadt Lohowa in Pohlen meuchelmörderifh fiel, 
bier , wie fein Nachfolger Herzog Wladis law, der 
den Bau des Klofterd feiner Vollendung zuführte, in 
der Stiftskirche begraben find. Diefe Stiftskirche, die 
fammt dem Kloftergebäude (dem jetzigen Schloffe) 1/4 
Etunte von ter [huguntertbänigen Stadt Kladram 
dur dad Flüßchen Aulowa getrennt liegt, ift ein 
Meifterftüd der Baufunft, fie ward nah dem großen 
Brand vom Jahre 4711 unter dem Abte Strifel, 
von dem berühmten Baumeifter Dienzenhbofer 
erbaut. DZ 


Die Obrigkeit bejigt feit undenflichen Zeiten eis 
nen Bergbau auf Bleierz, der aber wegen umzureis 
chenden Abfag nur geringfügig betrieben wird. Bei 
dem Dorfe Hnimig befindet fich ein leicht brüchiger 
Schieferſteinbruch, und im Orte Wierau, eine 
Stunde von Kladrau gegen Haid zu, befindet 
fih ein Hochofen, dazu der Eifenftein von fremden 
Dominien genommen wird. 
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Die ſchutzunterthänige Stadt Kladrau zählt 
in. 178 Häufern 1,128. deutfche Einwohner , die im 
Betrieb der Stadtgewerben, größtentheild aber in der. 
Feldwirthſchaft ihren Nahrungszweig finden, fie befigt 
eine Pfarrkirche St. Jakob Apoftel, ein Bürger- 
fpital mit der Kirche, gegenwärtig auf 5 männlide 
und 2 weibliche Pfründler,, welche aber bald dur) das. 
anfehnlihe Stiftungsfapital nach dem verftorbenen Zus 
ſtiz-Hofrath Scheppel,. der. von Kladrau.gebürs 
tig war, vermehrt werben dürften, fie hat ferner einen. 
organifirten Magiftrat. An Realitäten befigt fie: 


Aecker 2 2 2.02... 97 Joch 1,189 Q. Kl. 
Wiefen und Gärten . . 67 — 342 — — 
Hutweiden und Waldungen 318 — 524 — — 


Nebft diefen befiten mehrere Stabtbürger bie 
Dominikalgründe der ehemaligen Höfe Woffy und, 
Wetez des fonftigen Gutd Kladrau., 


Sie wurte ſchon in frühern Jahrhunderten von- 
Yen -Landesfürften mit Privilegien befchentt. 


Herrſchaft Kotzenitz, liegt an ber ſüdlichen 
Seite des Pilfner Kreifed ganz von Klattauer Ereift- 
gen Dominien umgeben, zählt an der Area 6,354 Joch 
695 Q. Kl., umfaßt 10 Dörfer mit 262 Wohngebäu⸗ 
den und 2,001 Einwohnern, bie vom Feldbau und der 
Viehzucht leben. 

Der Sit bed Amtes if in Kogenig, Dorf 
von 58 Häufern und 472 Seelen, mit einem Schloſſe. 

Der Eifenftein , der auf diefer Herrfchaft gegra⸗ 
ben- wird, wird auf bie nahe liegende Herrſchaft 
Grünberg verführt. 


Dad Königreich Böhmen, 477 


Die Befigerinnen diefer Herrſchaft find: Frau 
Sofepha Fürfin von Schwarzenberg, Frau Ga: 
briela Sräfin von Ditrihflein, und Frau Antonia 
Gräfin von Gyulay, fämmtlid geborne Gräfinnen 
von Bratidlamw. 

Allodialherrſchaft Krzimig, liegt eine Kleine 
Stunde weftlih von der Kreisitadt Pilfen, enthält 
eine Area von 5,580 Joh 384 Q. Kl., umfaßt 6, 
Dörfer mit 203 Wohngebäuden und 1,587 Einwohs 
nern, die von dem Aderbau und der Viehzucht leben. 


Der Amtsort if da8 Dorf Krzimitz von 60 
Häufern und 443 Seelen, hat ein prächtiges Schloß 
mit einer niedlichen Kapelle, mit einem fünjtli an: 
gelegten Garten und einem Gewächshauſe, ift nach 
dem Pfarrorte Weipernig eingepfarrt. Hart an 
dem Echloffe fließt die Mies vorbei, und dur bie 
Herrfchaft ziehen die drei Hauptſtraßen nah Klentfch, 
Roßhaupt und Eger. 

Die Herrfchaft gehört Sr. Erzellenz dem DER 
Franz Joſeph Grafen von Wrtby. — 


Die Subſtitutionsherrſchaft Kuttenplan, liegt 
6. Meilen weftnörblich von der Kreisftadt Pilfen, 
46 Meilen von der Hauptſtadt entfernt, nahe an ber 
Gränze des Königreihd Baiern, unterm 49° 53' 48. 
der Breite, und 30° 25° 42° der Länge. Ihr Flä⸗ 
cheninhalt beträgt 11,421 Joch 725 Q. Kl., und 
enthält 1 Markt nebft 10 DOrtfchaften mit 697 Häu⸗ 
fern und 4,899 blos deutfchen Einwohnern, die haupt⸗ 
fählih von der Landwirthfchaft ihren Lebensunterhalt 
beziehen. Sie gehört dem Herrn Kajetan Grafen 
von Berchem Heimbaufen, 


Der Haupt s und zugleich Amtsort iſt ber Markt 
Kuttenplan, zählt 151 Häufer mit 966 Einwoh⸗ 
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nern, hat ein obrigkeitlihes Schloß, eine Pfarrkirche 
zum heit. Johann dem Täufer, und für bie vie 
len Zuden allpier eine Synagoge. 


In dem zwei Stunden vom Amtdorte entfernten 
Dorfe Promenhof, welches mit dem Dorfe Neus 
heimhauſen zufammenhängt, befindet fich ein aus 
1 Hochofen, 2 Stabhämmern mit 4 Friſchfeuern und 
1 Zainhammer hbeftehendes Eiſenwerk, auf weldhem 
vorzüglich gutes Draht, Stab » und Zaineifen, dann 
Pflugſcharren und Achsblecher erzeugt werten. Die 
Erze hiezu werden größtentheild aus eigenen Gruben 
bei Konraddögrün und Schöd im Egerifchen, 
und zum Theil blos zur Beimifbung zum leihtern 
Fluß aus dem königl. Baierfhen Orte Arzberg be= 
zogen. Früher beftand in tiefem Orte eine Blaufar— 
ben = Fabrif, weldhe aber wegen Mangel an Sobald 
aufgehört hat, In dem Dörfchen Skt. Biti Zech 
war vor Zeiten ein bedeutendes Kupferfchmelz «, dann 
Bitriol » und Alaunwerk, welche aber wegen Mangel 
an Erzen dur erfäufte Stolengänge in den Jahren 

750 und 1789 eingegangen find. | 


— Auloodialherrſchaft Liblin, liegt nördlich von 
Pilfen an der äußerſten Gränze des Rakonitzer 
Kreifes, 14 Stunde von tem rechten Ufer der Mies 
und 7 Meilen von der Hauptftadt, hat einen Flächen 
inhalt von 5,243 Joh 1,53 Q. Kl., zählt in 14 
Dörfern 360 Wohngebäude mit 2,573 Einwohnern, 
weiche ihre Nahrung in dem Feldbaue, und im Zu— 
fügen zu den Mineralwerken fuchen, 

Der Sig des Amtes ift in Liblin, Dorf von 
57 Häufern und 348 Einwohnern, mit einem Cchloffe, 
einer Pfarrkirche zum heiligen Johann von. Ne— 
yomuf. une en 
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Auf diefer Herrfchaft beftehet in Weisgrün 
eine Alaun-, Vitriol =, Vitriolöhl- und Scheidewaflers 
Fabrik. 


Nahe beim Amtdort fiehen die Ruinen der Burg 
Liebfiein, das Stammhaus der gräflihen Familie 
Liebſte inſky von Kolomwrat. 


Die Herrfhaft gehört der Frau Gräfin Sidos 
nia von Burmbrand. | 


Die Alodial= Herrfhaften Zohboma, Lichten— 
ftein und Gut Lippen entbalten eine Area von 
10,049 Joch, und umfaffen 16 Dörfer mit 413 Wohn: 
gebäuden und 2,539 Einwohnern, welche von Aderbau- 
und von einigen Gewerben ihren Lebensunterhalt be: 
ziehen. Der gegenwärtige Befiger ift Herr Wenzel 
Pergler von Perglas. 


Der Sitz des Amtes ift im Dorfe Lohowa, 
zähle 31 Häufer mit 201 Einwohnern, hat ein obrige 
Peitliches Schloß, dann ein Mineralwerk Skt. Anna 
fießzeche genannt, das dem Freiherrn von Riefe 
gehört, im Dorfe Lihtenftein befindet fich eine 
Ihöne Pfarrkirche St. Peter und Paul, und auch 
ein Schloß. 


Die Herrſchaft Marienfels fammt Trpyſt 
und Z riebel, liegt nordweftli von der Kreisftant 
am linken Ufer der Mies, hat eine Ausdehnung von 
16,569 Joh 986 D. Kl., umfaßt einen Markt und 
27 Dörfer mit 969 Wohngebäuden und 5,457 Ein- 
wohnern, die im Feldbau und der Viehzucht ihren Le— 
bensunterhalt finten. Der Amtsort ift Marienfels, 
mit 55 Häufern und 340 Seelen. Im Dorfe Wels 
perſchitz befichet die Pfarrkirche zur heil. Mar: 
garetha, und im Orte Tſchernoſchin die Pfarr: 


480 Das äfterreihifhe Kaiferthum. 


kirche zum heil. Georg. In Trpyſt befindet ſich das 
im neuen Styl erbaute Schloß. Beim Orte Trie⸗ 
bei fiehen die Ruinen der alten Burg Wolfsberg, 
in deren Nähe Kaifer Ferdinand III. 1647 die 
Schweden unter dem Feldherrn Wrangel flug, 
und den Theil der Armee, der fi in diefe Burg 
warf, gefangen nahm. Die Herrichaft gehört ber 
Frau Johanna Freyin von Wiederfperg. 


Die vereinten Majoratsherrfchaften Mayer h ö⸗ 

fen und Frauenberg, liegen auf der äußerſten 
Gränze des Piliner Kreifes, gegen dad Königreich 

Baiern, 16 Meilen von Prag, haben einen Flä⸗ 

cheninhalt von 19,246 Joch 751 Q. Kl., und umfafs 

fen ein Städtchen und 19 Dorffhaften mit 951 Häus 

fern und 7,197 Einwohnern, die von der Landwirth⸗ 

fhaft, den Eifenwerken, dann von der privilegirten 

Eedererzeugung ded Hrn. Franz Sorger ihien Er» 

werb ziehen. | 


Der Sig des Amtes if in Meyerhöfen, 
Dorf mit 33 Wohngebäuden und 269 Seelen, hat 
ein Schloß mit einem ſchönen auf ländliche Art anges 
legten Garten. 


Am Orte Reihenthal befindet fi) ein Kleiner 
Hodofen, ein Blechhammer, 6 Stab= und ein Zain⸗ 
hammer, dann eine Rohrfchmiede. Im Orte Frauen⸗ 
thal beftehet ein großer Hocofen, ein Stab⸗ und ein 
Zainhammer. | 


Im Dorfe Zirk, das cine Stunde Wegs von 
dem Dorfe Roßhaupt, der Einbrucftation von 
Baiern nah Böhmen, entfernt liegt, befindet ſich 
die Eifenfteinzeche , die aber für dem großen Betrieb 


- 


* 
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des Eiſenwerks nicht hinreichend iſt, und man den 
Bedarf des Eiſenſteins von andern Orten nehmen 
muß. 


Das Städtchen Frauenberg enthält 155 
Häuſer mit 912 Einwohnern, eine Pfarrkirche dem 
heil. Georg geweiht. 


Nicht fern von dieſem Städtchen auf einem bo= 
ben Berge, von welchem man weit in dad and hin 
einfiebt, ftehen die Ruinen der alten Burg Frauen: 
berg, auch unter dem Namen Przimda bekannt, bie 
fhon im Zahre 930 erbaut worden feyn, und nad ber 
Hand zu einem Staatögefängniffe gedient haben fol, 
Die Sage, daß ein Graf Albert von Altenberg 
die Tochter ded Kaiferd Heinrih bed Voglers 
mit Namen Helena entführt, mit ihr hieher geflüch— 
tet, und da verborgen gelebt haben fol, hat Stoff zu 
einem Roman gegeben. 


Der Befiger diefer beiden großen Herrfchaften 
find gegenwärtig Se. Erzellenz der Herr Staats- und 
Konferenzminifter Franz Graf von Kolowrat Lieb⸗ 


fteinfty. 


Die Allodial = Herrfhaften Manetin, Ra 
benftein und Gut Kalle, liegen 3 Meilen nörds 
lih von der Kreisftadt, und 10 1j2 Meilen von dei 
Hauptſtadt. Erfiere enthält einen Flächeninhalt von 
46,592 Joch 783 Q. Kl., begreift ein Städtchen und 
20 Dörfer, insgefammt mit 527 Wohngebäuden und 
3,941 gemiſcht deutfhen und böhmifhen Einwohnern, 
tie vom Feldbau und dem ftädtifchen Gewerbe leben. 


Der Sitz des Amtes von beiden Herrfchaften und 
bem Gute, ift im Städtchen Manetin, bad am 
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Flüßchen Strzela liegt, in 163 Häuſern 1,069 See⸗ 
len zählt, ein Schloß mit einem ſchönen Garten, und 
ein? Defanalfirhe unter dem Namen des heil. Jo— 
bann des Täufers befist. 

Nächſt dem Dorfe Littau befindet fih ein 
obrigkeitliches Oleumbergwerk, das fehr ergiebig ift. 

Bei dem Städthen Manetin gibt es Mühl: 
flein’» und Scieferfteinbrüche. 

Die Herrfhaft Rabenftein enthält mit dem 
Gute Kalleg eine Area von 8,007 Joch 1,319 Q. 
Kl., umfaßt cin Städtchen und 7 Dörfer mit 242 
Wohngebäuden und 1,648 Einwohnern, die mit den 
Manetinern gleihen Nahrungserwerb haben. Das 
Stävthen Rabenftein, das gleihfals an der 
Stryela Tiegt, zählt in 81 Wohngebäuden 442 
Scelen, hat ein Schloß, eine Pfarrkirhe zum heiligen 
Matthäus Apoitel, und befaß ehemals ein Servi- 
tenkloſter. In frühern Zeiten war das Erädtchen bes 
feftigt, und von einer alten Burg, welde den Zempels 
herren angehört haben fol, find noch Ruinen vorhans- 
den. Auf dem diefer Herrfchaft zugetheilten Gute 
Kallet befindet ſich eine obrigkeitlihe Leinwand⸗ 
bleiche. | 

Der Befiger berfelben find Se. Erzell. der Herr 
Roh. Graf Lazanzky Freiherr von Bukowa. 

Die E. & Kammeralherrfhaft Miröfhau und 
das Gut Woſſek, liegt an der Gränze des Prachiner 
und Berauner Kreifed nahe an der Stadt Rofigan. 
Der Herrſchaft Flächeninhalt beträgt 9,601 Koch 1,38% 
D. Kl., umfaßt 12 Ortfhaften mit 543 Häufern und 
4,051 Einwohnern, die fowohl von der Landwirth— 
fhaft , ald von den auf diefer Herrſchaft befindlichen 
Eifenwerken ihren Erwerb erhalten, 
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Das Gut Woſſek enthält an Flächeninhalt 
4,854 Joch 1,137 Q. Kl. mit 3 Ortfchaften, zufams 
men mit 279 Häufern und 1,975 Einwohnern, die 
mit den Miröfhauern gleihen Erwerb haben, 


Der Sit des Amtes ift im Dorfe Miröſchau 
von 103 Hausnummern mit 815 Seelen, mit einem 
Schloſſe, einer Pfarrfirhe zu St. Jakob, die aber 
außer dem Dorfe auf einer Anhöhe, Chilitz genannt, 
ftehet, beim letzteren Orte befindet fich eine Eifenftein« 
zehe, dann ein Sandfteinbrud , welcher den vortreffe 
lichften feuerfeften Hochofenſchacht ⸗und Geſtellſtein 
liefert. 

In dem Dorfe Skorzitz beſtehet eine Lokalie⸗ 
Kirche St. Wenzel. 


In dem Dorfe Padert, 2 Stunden vom Amts⸗ 
orte, befinden ſich 3 Stabeiſenhämmer und 2 Zain⸗ 
hämmer, in dem Dorfe Hradek, eine Stunde von 
Miröſchau, 3 Eiſenhämmer. 


Das Dorf Woſſek hat einen Hochofen, 2 Ei⸗ 
fen = und 1 Zainhammer, welche Werke aber dermalen 
außer Betrieb gefegt worden find. 

Bei dem Dorf Neuhütten, A Stunde von 
Miröfhau, bei dem Dorfe Woſſek in Raudny 
und bei dem Berge Braezina, liegt die Eifenftein- 
zeche, deren Eifenflein nah Hollaubfau, Zbiro- 
wer Herrichaft, wo fich ein Hochofen befindet, ver⸗ 
führt wird. 


Die dem Heren Franz Sofeph Grafen Wrtby 
Erzellenz gehörige Allodialherrſchaft Nekmirz, 
liegt 11 gemeine Meilen von der Hauptfladt, und 
4 152 Meilen norbweftlich von der Kreisftadt, hat eis 
nen Flächeninhalt von 7,969 Joh 213 Q. Kl., um: 

Deſterreichiſches Kalſerthum. I, Band, Ji 
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faßt 9 Dörfer mit 268 Wohngebäuden und 2,130 Ein⸗ 
wohnern, die fi vom Aderbau nähren. 
Das Berwaltungsamt ift im Dorfe Nekmirz, 
das in 35. Häufern 292 Seelen zählt, und ein geräumiges 
Schloß hat. In der Gegend ded Dorfes Tattina 
und im obrigfeitlihen Walde Hräebenfko trifft 
man auf Eifenftein, der aber nicht mädtig ift. Beim 
Dorfe Trzemoſchna befinden fi zwei Steinfohe 
lengewerte, welche jährlich bei 40,000 Strich liefern. 
Auch ift bei dem Meyerhof Kokorzow ein nrues 
Kohlenwerk eröffnet. 
— Die Fideifommiß » Herrfhaft Plan mit Gotts 
ſchau, liegt weftnörblic 5 Meilen von ber Kreisftadt 
und 16 Meilen von der Hauptftadt, hat eine Ausdeh— 
nung von 23,939 Jod 1,119 Q. Kl., umfaßt eine 
Stadt, ein Bergftädtchen und 36 Dörfer, welche zu= 
fammen 1,530 Häufer mit 8,184 Einwohnern enthal= 
ten. Letztere nähren fich von der Landwirthſchaft und 
der Spitenfabrifazion. 

Die Munizipalftadt Plan mit der Peterd- und 
Schloßvorfiadt enthält 445 Gebäude mit 1,880 
Seelen, hat ein obrigkfeitlihes Schloß, in welchem fich 
das Amt befindet, einen regulirten Magiftrat, eine 
Pfarrkirche zu Maria Himmelfahrt, ein Spital 
und die Peters und Paulkirche in der Peters— 
vorftadt, dann die Sft. Annafirche ohnweit der 
Stadt, ein Wallfahrtsort. 


Das Bergftädtchen Michelsberg, weldes eine 
Meile von Plan entfernt ift, zählt in 157 Häufern 
870: Einwohner. In feiner Nähe befinden fich mehrere 
Schachten, in welchen auf Silber, Blei und Antimo- 
nium gebaut wird, 
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benügt bleiben, zeichnet ſich diefe Herrſchaft auch durch 
die vielen Teiche und deren Fifche aus. Sie gehört ; 
dem Herren Grafen Johann Noftig Rienet. 
Die Herrſchaft Preitenflein, liegt 3 Meilen 
nördlich von ber Kreisſtadt, und macht einen Theil 
der Graͤnze des Elbogner Kreiſes. Sie hat eine 
Ausdehnung von 9,745 Joh 60 Q. Kl., enthält das 
Städtchen Netſchetin (Necitiny) und 13 Dorffcaf- 
fen mit 469 Wohngebäuden und 2,962 Einwohnern, 
die ihre Nahrung im Zeldbaue, im Taglohn und bes 
züglich des Städtchens Netf hetin im Handwerks: 
gewerbe finden. Ä | | 

Der Sig des Amtes ift im Orte Preiten- 
fein, von 17 Häufern und 117 Einwohnern, hat ein 
Schloß und ift nah Netfhetim eingepfarrt, das 
in 139 Häufern 887 Seelen zählt. 

Nähft dem Dorfe Plochtin befindet ſich bie 
obrigkeitliche Glasfabrik, in welcher fowohl ſchönes Zar 
felglas als auch feine und ordinäre Hohlgläfer verfer- 
tigt werden. Im Dorfe Lefhowig iſt ein Wafı 
fenhammer. 

Ueber dem Schloffe Preitenftein fiebt man 
die Ruinen einer alten Burg, auf welcher der Sage 
nad) die Familie von Grießbek, deren Leichname in 
der Gruft zu Kralowitz noch unverweſt liegen, ges 
hauſt haben fol. | 

Die bermalige Befigerin von Preitenftein ift 
die Frau Joſephine Gräfin Lazanſky, geborne Gräs 
fin TZrautmanndpdorf. | 

Die dem Herrn Alfred Fürften zu Windiſch— 
gräg gehörige Fideikommißherrſchaft Tach au, liegt 
im Weſten des Kreiſes an der Gränze des Königreichs 

312 
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Baiern, bat einen Flächeninhalt von 36,436. Zoch 
END. Kl., umfaßt die Munizipalftadt Tachau und, 
37 Dörfer mit 1,521 Wohngebäuden und 10,711 Eine 
wohnern, weldhe von dem Feldbaue, der Viehzucht, 
den Glasfabriken, Eifenwerfen und Stabtgewerben 
ihren Lebensunterhalt beziehen. 

Mit diefer Herrſchaft find die Güter Schofs 
fenreut, Langendörflas, Schönbrunn und. 
Purſchau vereinigt. Der Sig des Amtes ift in der 
Stadt Tachau, diefe liegt an dem linken Ufer der 
Mies, 16 Meilen von der Hauptfladt, zählt mit ih— 
ren 3 Vorftädten 497 Häufer und 3036 Seelen, bat 
eine Defanatöfiche Maria Himmelfahrt, ein 
Franziskanerkloſter, welches ſchon im Jahre 1466 als 
das erfte diefes Ordens in ganz Böhmen entftanden 
ift, ein Schloß, ein Stabtrichteramt, und k. k. Poſt⸗ 
amt. 

Zu Goldbach, Neumindifhgräg und zu 
Neulofymthal beftehen drei obrigfeitliche, aber jetzt 
verpachtete Glashütten, welche Zafelgla erzeugen. 

Im Orte Sorghof ift eine obrigkeitliche Eifen- 
und Blechfabrik, dann eine Beuteltucd = Fabrif des 
Hın. Franz Beer, und in Saltenhof ein Hoch— 
ofen. 

Zu Donnamweg hat Herr Graf Berchen ei⸗ 
nen Stabhammer. 

Die Herrſchaft Pla ſammt den Gütern Biela, 
Kazerow und Krafhau, liegt nördlich von der 
Kreisſtadt an der Gränze des Rakonitzer Kreifes, 
zu welchem die Herrfchaft fonft gerechnet wurde, 9 142 
Meilen von der Hauptfladt, hat eine Ausdehnung von 
50,737 Joch 700 Q. Kl., umfaßt eine Stadt, 56 Dör- 
fer mit 1,374 Wohngebäuden und 11,939 Einwohnern, 


Das Königreich Böhmen. 487 


bie vom Zeldbau und Taglohn bei den Vitriol- und 
Alaunwerken leben. 


Der Sit des Amtes ift in Plaß, ehemaliger 
Etiftsort eines GCifterzienferordend, hat 46 Gebäude 
und 546 Seelen. Der anfehnlichen Gebäude find fo 
viele, daß man von der Seite ihrer Anfiht in der 
Entfernung eine Fleine Stadt zu erbliden glaubt ; die 
vorzüglichften find: dad ehemalige Convent, ein großes 
Gebäude mit 3 Stodwerfen, das einen fhönen Hof: 
raum in Quadrat» Form einfchließt, und worin fich 
dad Amt, die Wohnungen der Beamten, dann das 
fürſtlich Metternichiſche Familienarchiv befinden. 

Der Aufwand, mit welchem dieſes großartige 
Gebäude erbauet iſt, äußert ſich in allen feinen Thei—⸗ 
Ien, befonderd an ben zwei kunſtvollen freitragenden 
Haupttreppen, unter denen fi Cifternen mit ſtets zus 
fliegendem Waffer befinden — an ben großen WRefeftos 
rien — an den Bibliothefsfälen — an ben großen um 
das ganze Gebäude hesumlaufenden Gängen. Die 
meiften Deden, Gewölbe und Wände biefer Theile 
find mit Sresfomalereien von Cramolin und an 
dern Meiftern geziert. Das ganze Gebäude ftehet auf 
einem pilotirten Grunde, und die Sage, es ftehe auf 
einem Walde, und feye mit einem Walde bededt, 
wird , wenn man deſſen überaus ſtark Fonftruirten 
Dachſtuhl betrachtet, findet vollen Glauben. Den 
Plan zu diefem impofanten Gebäude hat ein italieni=- 
fher Architekt entworfen, und auch deſſen Ausführung 
geleitet. Dieſes Gebäude ift auch nicht ganz vollen- 
bet, ein Gang follte ed mit der Prälatyur, an der 
auch noch ein Flügel fehlt, vereinigen. 


Diefe ehemalige Prälatur wird gegenwärtig zu 
einem fürftlihen Schloffe eingerichtet, es ift ebenfalls 
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nach dem Plane eines Ätalienifhen Architekten, doch 
früher als das Konvent und in einem beſſern Style 
erbaut. Es hat einen großen Saal, deſſen Decke mit 
einem guten Freskogemaͤlde, und ſchönen Studature 
arbeiten verziert ift. 


Die Pfarrkirche, die zwifchen biefen zwei Gebäu⸗ 
den in einer ſchiefen Richtung ſtehet, iſt ziemlich groß 
und wohl gebaut. Der Hochaltar hat ein ſchönes Ge⸗ 
mälde von Skreta. | 


Die fürſtlich Metternihifce Familien 
gruft, außerhalb des Ortes, wurde aus der ehema⸗ 
ligen St. Wenzelskirche, deren Namen noch die 
barüber befindliche Kapelle hat, erbaut. Den 11. Aus 
guft 1823 wurde fie eingeweiht, und in diefelbe die‘ 
Üeberrefte der heil. Balentina, bie der Dabfi Leo 
AU dem Fürften Metternich in einem prächtigen 
Sarge für diefe Gruftfapelle verehrte, beigefegt, bei 
biefer Gelegenheit wurden mehrere früher Berftorbene 
Glieder der fürftlichen Familie in die Gruft nieders 
gelegt. | 


Die audgedehnten Waldungen find in 14 Revie— 
ren eingetheilt, und geben jährlich an disponiblen 
Brennholz 30,000 Klafter. 


Es beftehen auf diefer Herrfhaft 15 Alauns und 
Vitriolhütten, worunter die des Hrn. David Stark. 
su Hronig die vorzüglichfte iſt, der auch jest eine- 
Bleizuderfiederei einrichtet, 


Ein Eiſengußwerk ift im Baue, und der Hoch⸗ 
ofen dazu bereits fertig, wozu der Fluß Strela 
deutſch Schnelle), der dieſe Herrſchaft durchfließt, vor⸗ 
theilh aft benützt wird. 


% 
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Das Städten Kralowitz, bad 4 Stunde vom 
Stiftsorte entfernt ift, zählt in 265 Häufern 1,674 
Ginwohner, die von Gewerbe und Feldbau leben. 


E3 hat eine Pfarrfirhe des heil. Peter und 
Paul, weldhe Florian Grießbek im Jahre 1581 
erbauen, und beffen Sohn eine Familiengruft dabei 
anlegen ließ, worin 16 einbalfamirte Körper beiderlei 
Gefchlechtes im flarren Zodtenpompe, in dem fpanie 
hen Koftüme wie edle Altkaflilianer da liegen. Die 
Sage fpriht: Unter Ferdinand vergingen fie fi 
gegen ihr Baterland, und endeten ihr Leben aus Furcht 
der Gefege — fie nahmen alle Gift in einer unfelig 
Ihwarzen Stunde. So entronnen ihrem Scidfale 
wurben fie fräter, heimlih durchbalfamt, von ihren 
Berwandten in diefer Gruft beigefegt. Zinnerne präch— 
tige Särge fchloßen ihre Hüllen, die jedoch fpäter bie 
Plaßer Orgel zieren mußten. So die Sage — 
doch — die Wahrheit hüllt wohl, wie gewöhnlich das 
Dunkel der Bergeffenheit, der Urkunden Abgang. 

Das Städtchen hat ferner einen regulirten Ma: 
giftrat, und die Gemeinde befigt an Realitäten 208 
Zoch 755 Q. Kl., und die Bürgerfchaft 1,467 Zoch 
29 Q. Kl. 

Das auf dieſer Herrſchaft liegende Schloß Kat: 
zerom, ehemald der Familie Grießbek gehörig, ift 
ganz im Style eined italienifhen Caſtells des 14ten 
Zahrhunderts mit einem Graben um bafjelbe erbaut. 


Der ehemalige Walfahrtdort Maria einig, 
44 Stunde oberhalb dem Stäbthen Kralomwis, 
bat eine große, dermalen aufgehobene, Kirche mit einer 
Kuppel und 2 Thürmen in Form eines griehifchen 
Kreuzed. | 


490: Dos Öfterreichifche Kaiferthum. 


Die dem Prager Domkapitel gehörige Herr- 
ſchaft Brennporitfch, liegt im ſüdöſtlichen Theile 
des Pilſner Kreifes, begreift eine Area von 16,486 
Joch 967 34 Q. Kl., worauf fih ein Städten, 18 
Dörfer mit 670 Wohngebäuden und 4,791 Einwohnern 
befinden, welche. legtere ihren Nahrungszweig in ber 
Landwirthſchaft, im Betriebe der auf der Herrfhaft 
befindlichen Eifengemerke finden. 


Der Sig des Amtes ift in dem Städtchen 
Brennporitfch, das 12 gemeine Meilen von der 
Haupt und 2 Meilen von der Kreidftadt liegt, in 
181 Häufern 1,331 Seelen zählt; hat eine Defanal= 
firhe zum heil. Nikohaus, ein Schloß mit einem 
anfebnlihen Sarten. Im Dorfe Mittow und Wo— 
brieled befinden fih 12 Waffenfchmiede, wo auch 
verfchiedene Geräthſchaften und befonders Sägen von 
ber beften Qualität verfertigt werden. Zu Mitros 
wi ift der Hochofen mit einem Zainhammer; zu 
Boromno ein Stabhammer, auf der fogenannten 
Hwizdialka ein Stab=- und Bainhammer, und un= 
ter dem Städtchen Brennporitſch ein Stab: und 
Zainhammer. 


Ohnweit dem Dorfe Mittow 3j4 Stunde vom 
Amtsorte an einem fleilen Berge im Walde fieht man 
noch Wälle einer dafelbft vor Zeiten beftandenen Burg 
Liſchkoweg-Hrad. 


Die Allodialherrſchaft Radnitz, liegt an der 
äußerſten öſtlichen Gränze des Pilſner Kreiſes am 
rechten Ufer der Mies. Ihr Flächeninhalt beträgt 
8,977 Joch, und fie enthält eine Munizipalſtadt und 
43 Dörfer, zufammen mit 707 Häufern und 4,851 
Einwohnern, die zum Theil von der Landwirthſchaft 
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meiſt aber von den auf dieſer Herrſchaft beſtehenden 
Steinkohlen-, Eiſen- und Vitriolſchieferbergbau, dann 
von der Erzeugung des künſtlichen Gypſes und den 
Bitriol= und Alaunhätten, ihren Lebensunterhalt ge⸗ 
winnen. 


Der Sik des Amtes ift im Städtchen Radnitz, 
vor 241 Wohngebäuden mit 1,788 Seelen, hat eine 
Pfarrkirche St. Wenzeslai, einen regulirten Mas 
giftrat, ein herrſchaftliches Schloß, dann 2 Vitriolöhl: 
fabrifen. 


Bei dem Dorfe Brjezina befindet fi gleich- 
falls ein -obrigfeitliches Schloß mit einem botanifchen 
Garten, worin ſich Gewächshäuſer befinden. Oberhalb 
dem Dorfe ift der Eifenfteinbergbau, dann die Ruinen 
des alten Schlofjes Brzezina. 


Eine andere alte Burg ift auf dem Berge Hras 
diſcht, es find dafelbft Ueberrefte eines großen, mit 
einem Steinwal nah Regeln der alten Befeſtigungs⸗ 
kunſt verfchanzten Lagers. | 


Amwifchen den Dörfern Krziz, Wrannowig 
und Oberfiupno Fliegen bie reichhaltigen Steinfohs 
Yengruben, die im Jahre 1828 eine Ausbeute von 
272,474 n. d. Zentner gaben, und deren Werth 
24,448 fl. Eonv. Münze betrug. Die Kohle felbft ges 
hört zur Gattung der Schwarzfohle, die wegen ihrer 
Keinheit, des geringen Afchenrüdflandes, und ihrer Hitz⸗ 
Eraft fehr gefucht wird. Es befiehet dafelbft eine eige— 
ne obrigkeitliche Berggerichtd « Subflitution, ferner be= 


finden fih hier 5 Vitriolhätten „ Savon 2 dem Herrn 
David Starf und 2 der, d von Rieſe 
gehören. 
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Sm Dorfe Daromwa iſt bad obrigfeitlihe Eiſen⸗ 
hüttenwerd mit dem erforderlichen Hochofen und ben 
Dammerwerfen. 

Im Thale, genannt pod Kagi, ift der Bitriol- 
fhieferbau mit dem Sudwerk, dann die Kunſtgypsfa⸗ 
brik der Frau Baronin von Riefe, und im Thale 
Twrze, am Ufer des Mieds oderBeraunflußes, 
der Vitriolſchieferbau und Sudwerk des — Anton 
Liebwald. 

Dieſe Herrſchaft gehört Sr. Erzellen; dem Hrn. 
Grafen Kafpar Sternberg. | 
Die dem Herrn Grafen Chriftian Waldſtei in 
gehörige Allodialherrſchaft Stiahlau und Nebiel— 
lau, liegt 1412 Stunde ſüdoſtwärts von der Kreis— 
ftadt, hat eine Ausdehnung von 19,758 Joch, umfaßt 
24 Dörfer mit 911 Häufern und 6,534 Einwohnern, 
die fich theild vom Feldbaue, theils von den Eifen- 
werfen nähren. 


Der Haupt: und Amtdort ift dad Dorf Stias 
blau, dad an dem Bade Uflawa oder Pilfnig 
liegt, in 92 Häufern 826 Einwohner zählt und eine 
Dfarrkirhe des heil. Adalbert hat, 14 Stunde 
von dem Amtöorte am Walde befindet fich ein ſchönes 
Jagdſchloß, und im Dorfe Sedleg das Eifenwerf, 
das aus einem Hochofen, 4 Stab« und 3 Zainham: 
mern beflehet, und wozu ber nöthige Eifenftein auf 
der Herrichaft felbft gegraben wird. Eine halbe Stuns 
de vom Dorfe Stiahlau, liegt mitten im Malde 
auf einem hohen Berge, die alte Burg Radina, 
die noch ziemlich wohlerhalten iſt. 

Die Prämonjtvatenfer Stifts⸗-Herrſchaft Tepl 
liegt im Norden des Kreiſes 8 Poſtmeilen von der Kreis⸗ 
ſtadt und 20 412 von der Hauptſtadt, hat einen Flächen⸗ 





Das Königreich Böhmen. - 493 


inhalt von 44,999 Joh 816 Q. Kl., umfaßt die 
Städte Tepl, Neumarkt und Einfied!, dann 
50 Dörfer und den Kurort Marienbad, zufammen 
mit 2,291 Wohngebäuden und 12,153 Einwohnern, 
die fi von der Landwirtbfchaft, Hopfenhandel, bürs 
gerlihen Gewerben, und von dem Commerzialfuhrs 
werke ernähren. 


Sie gehört zu den merfwürdigften Landftrichen 
Böhmens wegen ihrer vielen mineralifhen Wäffer, 
die größtentheild® ungenügt ber Erde entquellen. 
Die ganze Gegend ift eine waldige, ziemlich rauhe 
Dergplatte, deren höchſte Spige der Bodhorn bil: 
det. Um dieſen her fommen in einem Umkreiſe von 4 
und 5 Stunden mehr als fechözig Mineral - und Gas⸗ 
quellen hervor. Die vorzäglichften diefer Brunnen ers 
fheinen im Aufhowiger Thale. 


Der Sit des Amtes ift im Stiftsorte Tepl, 
der ein großes ſchloßähnliches Stiftögebäude mit der 
alten und prachtvollen Marias Verfündigungb: 
kirche enthält, welhe im Jahre 1193 der Wladife 
Hroznata aus dem Stamme Sezena mit Hin 
gabe feiner fammtlichen Güter fliftete. Er liegt uns 
term 49° 58° 5° nördlicher Breite und dem 30° 33’ 0'* 
öftlicher Länge. Die Glieder dieſes Ordens zeichnen 
ſich durch ihre thätige Seelforge in ihren 22 Kirch 
fprengeln, durch ihre Berdienfte um die Wolköerzies 
hung und die wiffenfchaftlihe Kultur, fo wie durch 
ben Ruhm als Univerfitäts — ll und als 
Schriftſteller rühmlichſt aus. 


Eine halbe Stunde von dieſem Stifte liegt das 
Munizipalſtädtchen Tepl am Fluße gleichen Namens, 
zählt in 292 Häuſern 1654 Seelen, hat einen regu⸗ 
lirten Magiftrat, eine Pfarrkirche unter dem Zitek 
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des heil. Egidius Abt, dann die Kirche ber heif. 
Dreieinigkeit, und unterhält Leinen - und Wol- 
Ienmanufalturen. Das Munizipalflädthen N e us 
marft liest am Bahe Kapelbach, zahlt in 143 
Häufern 794 Seelen, hat eine Pfarrkirche unter dem 
Namen St. Johann bed Zäufers, dann bie 
Kirhe St. Wenzeslai, einen regulirten Magiſtrat. 
Die Gemeinde beſitzt an Realitäten 
Aecker .............43 Joch 1150 D. Kl. | 


Wieſen .......... ..19 — 1131 — 
Hutweiden ......... 76 — 1100 — 
11.7 —— . ⸗ — 95 — 
Waldung .......... 16 — 44 — 


Ferner das Dorf Ha ngendorf mit 36 Häue 
fern und 197 Seelen, 

Das Munizipalftädthen Einſiedl liegt am 
Bache Roda enthält 136 Häufer mit 842 Einwoh: 
nern, bat eine Pfarrkirche zum heil, Peter und 
Paul, einen regulirten Magiftrat, befist an Rea⸗ 
litäten | 

Felder ............ 4 Ich 495 Q. Kl. 


Wieſen ....... .... 21 — 108 — 
MWaldungen........303 — 1350 — 
Hutweiden “oe 4. 1 — 1460 — 


Auf dem Stadt Einfiedler Territorium be— 
findet fih ein Serpentin, und beim Dorfe Wiſch— 
kowitz ein obrigfeitliher, und ein unterthäniger 
weißer, braunröthlicher und afchgrauer Kalkſteinbruch. 
Im Dorfe Unter » Gramling beftehet ein Eifen- 
bergwerk mit drei Eifenhämmern, bei Wiſchezan 
drei Stabhütten und ein Zainhammer. '$ 

Unter den vielen und zugleih vorzüglichen 
Brunnen im Auſcho witzer Thale entfland 
dad nun berühmte Marienbad, und ob 
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gleich. der. jüngfte. böhmifche. Kurort,, hat er ben- 
noch fhon im In = und Auslande den einflimmi- 
gen Ruf der Heilkraft erhalten. Dr. Nehr tepler 
Stiftsarzt, der, beinahe 26 Jahre lang fi mit. der 
Unterfuhung der. Quellen. bef&äftigte,. trug vor⸗ 
züglich zu deren Emporfommen.unter Mitwirkung bes 
damaligen Prälaten Herrn Karl Reitenberger 
bei, er war ed, der die Quellen gereinigt, und neu 
umfaßt, auch 1807 daS erfte bedeutende Haus erbaut 
hat, worin Perfonen aus den höheren Ständen Un: 
terkunft- finden Eonnten, und da Se. Ercellenz der 
damalige Landeschefjegige Staats- und Eonferenzminifter 
Sranz Graf Kolowrat Liebſteinsky diefemneuen 
Kurorte feinen befondern Schug angebeihen ließ, und 
nun auch der. dermalige Landeschef Karl Graf Chotek 
demfelben gleichfalls feine Aufmerkfamkeit ſchenkt, ward 
es möglich diefen Kurort auf die gegenwärtige Höhe 
feines Emporkommens zu bringen. 

Kreuzbrunn. 

Diefer in Serpentinftein: gefaßte Brunn (von 
Sacquin und Hufeland ver kalte Sprudel 
genannt) quilt am füdlichen Fuße des fteilen, mit 
Tannen und Fichten bewachſenen Steinhaues aus halb 
verwittertem porphyrartigen Granit. Ihn umgibt ein 
prächtiger Säulengang , deffen Dad auf 72 gemauer: 
ten Säulen jonifher Ordnung ruht; er bildet im 
Hintergrunde eine Kuppel, unter welcher der Kreuz- 
brunn bervorquillt.. 

Die Waffermenge beträgt 10,37 8. 3. Jemehr 
Waffer gefhöpft wird, defto flärfer ift auch der Zus 
fluß deffelben, und es werden jährlich über 200,000 
Krüge Kreuzbrunnen verfendet. Das frifch gefchöpfte 
Waſſer perlt fehr wenig (ed enthält nur wenig freie 
Koplenfiure) und iſt in.der Regel klar und vein, der 
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Einwirkung ber Atmosphäre ausgeſetzt, trübt es fich 
fhon nady wenigen Stunden. Auch wird das Eifen 
oxydul im Kreuzbrunnen früher, ald in einem der an— 
bern Brunnen Marienbad s niedergefchlagen. 

Der Geſchmack des Waſſers ift ſchwach fäuerlich 
falzig, zuweilen, wie 3. B. bei anhaltendem Regen: 
wetter, ſchwach bitter, dann ift es auch nicht ganz 
Far und durchſichtig, fondern opalifirend. Es ift ge⸗ 
ruchlos, feine Temperatur 9 12 R. 


Die Analyfe von Berzeliusd gibt auf 1000 
Theile des Waflers folgendes Refultat : 

Schwefelfaures Natron . » » . . 4,9630 
SKohfl 2 2 2 2 2 0 00. 4,7661 
Kohlenfaures Natron. 2 2: 2. 0,9288 
Kohlenfanres Litbion. - » « . . 0,0149 
Kohlenſauern Kalt . . 2 2 0. 0,5123 

Kohlenſauern Strontin. - - » . 0,0005 
Kohlenfauere Zallerde . - . . . 0,3540 
Koblenfaueres Manganorydull . + . 0,0050 
Kohlfaures Eifenorydul - > . . . 0,0229 
Bafifh phosphorfaure wen - . 0,0004 
Kiefelerde . -. . » « - 0,0505 
Undeutlihe Spur von Flußbad 


8,6184 
Der Karolinen=- und Ambrofiusbrunnen. 


Dem SKreuzbrunnen gegenüber, am Ende einer 
breiten Allee, liegt, von einem Beinen Erlen- und 
Tichtenhain umgeben, der Karolinenbrunnen, 
der früber der Neubrunnen hieß, bis Ihre Majeftät 
die Kaiferin von Defterreich erlaubte, ihn nach Ihrem 
Namen zu benennen. Die Quelle, die aus einem 
Moorboben hervorkömmt, ift mit einem fchönen Tem⸗ 
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pel, deſſen Kuppel auf 8 Säulen RER Ord⸗ 
nung ruht, überbaut. 


Der Behälter der Quelle, aus deren — im⸗ 
merwährend Glasblaſen emporſteigen, ift” von Holz, 
und mit einem Kranze von Sandſtein geziert. Der 
Zufluß des Waſſers iſt ſo häufig und ſchnell, daß ſie 
nicht ganz ausgeſchöpft werden kann. Sie füllt ſich 
bis an die Abflußröhre in 49 Minuten 50 Sekunden. 
Der Brunnen iſt mit einem Deckel verſchloſſen, der 
nur zu der Zeit, wo die Kurgäſte trinken, weggenom⸗ 
men wird. 


Das Waſſer iſt kryſtallhell; in ein Glas ge⸗— 
ſchöpft, perlt es ungemein. Der Geſchmack iſt anfangs 
ſäuerlich und ſtechend, dann eiſen- und dintenhaft, zu⸗ 
letzt folgt der vom Schwefelwaſſerſtoffgas. Auch der 
Geruch verräth ſchon eine geringe Beimiſchung des 
letztern. Die Temperatur der Quelle iſt 7° R 


Nächſt diefem Brunnen, ter unter bie vorjüg- 
lichſten Stahlwäfler Deutfhlands gezählt wird, und 
nach Profeffor Steinmann mehr Eifen enthält, 
ale Spaa und Schwalbach, ift im Jahre 1828 
ein Badhaus für ſtärkende Bäder mit. einer aufſtei⸗ 
genden Douche errichtet worden. 


Ungefähr 70 Schritte vom SKarolinenbrunnen 
gegen Süden: liegt der. Ambrofiusbrunnen, ber 
gleichfalls mit einem gefhmadvollen Zempel im go— 
thifchen Styl überbaut if. Seine Waffermenge war 
bisher gering. Es hat einen fehr angenehmen , erfri: 
fhenden Gefhmad ; feine Temperatur ift 7° R 

-Diefe beiden Quellen haben nach der legten Ana⸗ 
Infe des Profefforsd Steinwann mit dem Kreuz- 
brunnen gleihe Beſtandtheile, nur in der Quantis 
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tität ihrer Mifhung find fie von dieſem unter— 
ſchieden. 


Der Ferdinandsbrunnen. 


Derſelbe liegt eine ſtarke Viertelſtunde von M a- 
rienbad, am linken Ufer des Aufhowiger Ba— 
ches in geringer Entfernung von. diefem, auf einer 
Wieſe. 

Dieſe Quelle hieß, vor der im Jahre 1819 er⸗ 
folgten Faſſung, der Sal zbrunnen, und bildete 
einen großen Sumpf. 

Zur Erinnerung an die erſte Unterſuchung, de— 
ren ſie vom Kaiſer Ferdinand J. im Jahre 1558 
gewürdigt wurde, erhielt fie. den Namen Ferd i— 
nandsquelle. 

Das Waſſer iſt kryſtallhell und perlt, in ein 
Glas gefchöpft, ungemein. Es hat einen fehr angeneh= 
men, anfangs fäuerlichen und ftechenden, dann ſchwach— 
falzigen Gefhmad, Seine Zemperatur ift 712° R. 
Auch deſſen Beftandtheile find von den vorgehenden 
Duellen mit unbedeutenden Abweichungen gleichfalls 
nur in dem Gehalt ihrer Quantität unterfchieden, 

Eine andere Mineralquelle, welche in der Nähe 
bes Ferdinandsbrunnen entfpringt ift, der Wiefen- 
fäuerling, von dem bis jegt Fein mebizinifeper Ges 
brauch gemacht wurde. 


Der Marienbrunnen. 


Hundert CShritte vom Ambroſiusbrun— 
nen im Moorgrunde hinter dem Badehauſe, Tiegt 
der Mariembrunnen, der gleichfalls: mit ei- 
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ner gefälligen Bebachung verfehen if. Ein in 
tereſſantes Schaufpiel gewährt die ungeheuere Gas» 
entwidelung. in demfelben, Ueberall fteigen Gasblafen 
auf, und erhalten dad Wafler in einer raufchenden 
Bewegung. Das frifh gefchöpfte Wafler ift Elar und 
durchſichtig, und ed trübt fih nicht. Das Kohlenfäus 
regad fcheint ihm feſt verbunden zu feyn. Der Ges 
ſchmack des Waſſers ift fäuerlich; es iſt geruchlos, und 
feine Zemperatur beträgt 9 142 R. 


Die Beftandtheile dieſer Quelle find gleichfalls 
von den vorwärts befchriebenen mit einigen Abweichun: 
gen und nur quantitativ verſchieden. 


Eine fiebente Quelle, ber Waldbrunn iſt ge- 
faßt,, und von Prof. Steinmann unterſucht, die 
Nefultate jedoch noch nicht öffentlich befannt gemacht 
worden. 


Der Mineralfhlamm 


Diefed wohlthätige Heilmittel findet fih in Mas 
rienbad hinter dem Badehauſe in ber Nähe bes 
Marienbrunnend Derfelbe ſtellt fih als eine 
fhwärzlich = braune, ertige, mit zerfegten DFAnIERIN. 
fern untermifchte Mafle dar. 


Diefer Schlamm wird häufig zu Bädern benüßt, 
und zu diefem Zwecke zuerfi von den beigemengten 
Steindhen und Holztheilen gereinigt, dann mit mines 
ralifhem Waffer verfegt, und in verfchloffenen großen 
Bottichen mittelft Dampfen aus Mineralwaſſer erhitzt. 

Defſerreichiſchet Katſerihum. I, Want, Kt 
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Ueber die Wirkungen der Brunnen -, der 
Waffer-, Shlamm-, Dampf- un Douche— 
bäder müflen wir unfere Leſer an die bereits von 
mehreren Aerzten erfchienenen beutfchen und franzöfi= 
fhen Werke über diefen Curort, und die phyſiſch⸗che— 
mifche Unterfuhung der Ferbinandöquelle von den 
Profefforen Steinmann und Krombholz ver— 
weifen, und fügen nur noch einige Notizen über das 
gefellige Leben, und über die Unterhaltungen dafelbft 
binzu. *) 


Man bindet fih hier durchaus nicht an gewiffe 
Gebräuhe und Gewohnheiten, fondern Jeder wählt 
nad feinem Gefhmade Gefellfchaft, oder Einfamkeit, 
was wohl dem wahrhaft gebildeten Menfchen nicht ans 
ders ald angenehm feyn wird, und froß ber großen 
Menge von fürftlichen und andern Perfonen, die fich 
bier einfinden , blieb es noch immer frei von Prunk 
und Etiquette. | 


Das Theater war bisher der einzige Vergnü—⸗ 
gungdort von Marienbad. Bälle waren fel- 
ten, noch feltener Goncerte. Auch war der Spas 
ziergänger, der nicht ein tüchtiger Fußgänger ift, 
größtentheild auf die nähern Umgebungen befchränft, 
und ob man gleih Wagen und Pferde zu Luftfahr: 





*) Sind größtentheild aus dem im vorigen Sahre (Prag 
bei Borroſch) erfchienenen Werkhen: „Böhmens 
Heilquellen“” von W. A. Gerle, entlehnt, das in 
Bezug auf Charakteriftit und Badeleben viele neue 
und treffende Anfichten enthält, 
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ten in Marienbad bekommt, wurden biefe doch 
niht, und am wenigften von jenen Gurgäften un- 
ternommen , die eigene Equipagen hatten, da e8 hier 
an guten Straßen fehlt. Zwar ift die Straße nad 
Eger über Sandau zur Hälfte gut chauffirt und be- 
fonders die Schlucht hinter dem Dorfe Siehdichum 
faft ganz verfhwunden. Allein lebhafter als je ſprach 
fih in der Ießten Zeit der Wunſch aus, daß der ger 
waltige Gebirgsrüden, die Sceidewand zwifchen 
Karlsbad und Marienbad, der jebt nur unter 
den fchmerzlichften Rippenſtößen und mit Gefahr über 
Teißing zu Wagen durchfchnitten werden Fonnte, 
durch einen wirklichen Kunftweg auf einer weit fürze- 
ren Durchſchnittslinie fahrbar gemacht werden möchte. 
Die meiften Reifenden mußten, falls fie mit bepadten 
Keifewagen nicht Achfeln und Achſen zerbrechen woll: 
ten, wenn fie von Karlsbad nah Marienbad 
reiſ'ten, die eigentlich nur fünf Stunden aus einan= 
ber liegen, in einem höchſt verbrieglichen Halbfreis 
von vier Poftftationen, Karlsbad, Zwoda, Eger 
und Sandau, einen Weg von zehn Meilen ums 
fohreiben. Und diefes Gebrechen war ed, worauf Se. 
Erzellen; der jebige Landeshef Karl Graf Chotek 
fein volles Augenmerk richtete. Ihm war ed vorbe= 
halten, dem längft Berathenen das Siegel aufzudrü— 
den. — Sie ift num hergeſtellt, die lang erfehnte Straße, 
die Marienbad mit Karlsbad verbindet. Wol⸗ 
len und Können waren ber kräftige Hebel dieſes 
Merk in fo Furzer Zeit zu Stande zu bringen. We: 
fentlich find die Vortheile, die den beiden Bädern hier— 
aus erwachfen, denn bald werden in der Folgezeit aus 
diefer neuen Straße chauffirte Wege nach benachbarten 
Derter entftehen, und fo erhalten die Eurgäfte einen 
Kk 2 
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größeren Umkreis zu Erkurfionen und Erholungen, 
und da man nun den Weg von Carlsbad nad 
Marienbad in A 142 Etunven zurüdlegen kann, 
fo ift e8 möglich, daß deren Eurgäfte ſich wechlelweis 
in einem Tage befuchen können. 


Der Alles verfammelnde Mittelpunkt von Ma— 
rienbad ift der Gang von der Kreuzbrunn » Colo- 
nade bis zum Karolinenbrunnem In wes 
nigen Tagen hat Jeder feine Wahlverwandtichaft 
audgemittelt; aber bekannt wird bald Alles mit eins 
ander, und ift Alles gleichfam eine große Familie, 
die fih dann an den Gafttafeln bei Klinger 
und in der Stadt Weimar, auf den Luft - und 
Bergmwegen bald noch enger an einander fließt. 
Hier herrſcht Anftand ohne Zwang. 


Der Nachmittag bis zur Theaterzeit beut bei 
ſchlimmen oder heißen Wetter, wo man die Umgebun⸗ 
gen nicht befuchen kann, wohl etwas zu wenig Abs 
wechslung dar, diejenigen ausgenommen, bie, blos auf 
ihre Eur bedacht, gegen Abend noch einmal den Bruns 
nen zu trinken anfangen. Die Übrigen verfammeln 
ſich noch einmal zum Abendtiſch, und gegen 10 Uhr 
begibt ſich gewöhnlich Alles zur Ruhe. 


Umgebungen und Spaziergang. 


Man wohne, wo man will, fo braudt man kaum 
50 Schritte weit, um im Wald zu feyn, wo nad alfen 
Seiten hin, Spaziergänge angelegt find, 
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Am Ambrofiusbrunnen vorüber leitet ber Pfab 
gegen Aufhomig in die romantifhe Mühle, bie, 
ebenfalls mit Wohnungen verfeben , wegen ihrer grör 
Bern Entfernung von den Bädern, doch gegenwärtig 
felten von den Gurgäjien bewohnt wird, da fie jedoch 
der Ferdinands quelle näher liegt, ald alle ans 
dern Gebäude, fo dürfte fich diefer Umftand in ber 
Dolgezeit wohl verändern, und ihre Wohnungen febr 
gefucht werten. Rundherum breiten fich flile Gänge 
aus, die von den Freunden der Natur fleißig heim- 
gefucht werben. 


Der zweite Spaziergang ift das fogenannte Bel⸗ 
vedere, feit 1827 zu Ehren Ihrer königl. Hoheit 
ber Frau Erb > Prinzeffin von Altenburg: Amas 
liens Höhe genannt. Der bier errichtete Tempel 
biethet eine recht intereffante Anficht des Curortes und 
im Hinterzrunde die Ruinen der Veſte F$rauenberg 
dar, deren wir bei der Herrfihaft Meyerhöfen er: 
wähnten, 


Bon bier wandert Mander auf den offen'n 
MWaldplag, welcher von einer Menge bier aufgehäuften 
Steine den Namen Judenkirchhof hat. 


Unter die anziehenden Umgebunden gehören nod) 
bie Dörfer Auſchowitz und Hohendorf. Belons 
ders gewährt das Letztere eine herrliche Ausfiht auf 
den Böhmerwald, 


Das Dorf Auſchowitz liegt etwa drei Viertel: 
flunden von Marienbad, mit dem es durch das ers 
wähnte wiefenreiche Thal verbunden ift, in dem die 
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Ferdinandsquelle ſprudelt, angenehme Spazier⸗ 
gänge führen im Thale dahin. 


Auch in das an ber Gränze bed ber Herrfäaft 
Königswart gehörigen Thiergartend liegende Sä- 
gerhaus gehört unter die vorzüglicheren Ausflüge der 
Marienbader Eurgäfte. Man wird dafelbft mit Erfris 
fhungen bedient, und genießt eine reizende Ausficht 
nah Baiern, und über das ganze Egerergebiet bis in 
das nachbarliche Sachſen. 


Zur Spazierfahrt diente bisher das vorhergehend 
erwähnte Stift Tepel, deſſen geſellige Bewohner 
jeden Curgaſt gaſtfreundlich aufnehmen. 


Die Fideikommiß-Herrſchaft Weſeritz, liegt 5 
Meilen weſtnördlich von der Kreisſtadt und 15 Meilen 
von der Hauptſtadt. Ihre Area beträgt 29,817 Joch 
562 Q. Kl., enthält die zwei Märkte Weſeritz und 
Leſkau dann 50 Dörfer, zuſammen mit 1,367 Ges 
bäuden und 8,973 Einwohnern, deren Nahrung im 
Feldbau und der Viehzucht beftehet, in frühern Zeiten 
baute man bier einige Zeit auf Quedfilber , dermalen 
briht man bei dem Dorfe Trahowa Mühliteine, die 
bis nah Baiern verführt werben. 


Das Amt befindet fih im Markte Weferig, 
von 116 Häufern und 842 Seelen, Shwamberg 
und Guttenftein find Ruinen alter Burgen, und 
Stammfig der Herren von Schwamberg und 
Guttenſtein. Gegenmwärtiger Befiger ift Se. Durch— 
laut Fürft Karl von Löwenftein- Werthheim. 


Im Markte Leſkau befindet fih ein großes und 
Feines Spital, dann die Pfarrkirche zum heil. Prokop. 


Das Königreich Böhmen. 505 


Die dem Heren Friedrih Karl Grafen Schön. 
born gehörigen Fideikommißgüter Malefis und 
Kofolup, liegen eine Meile nördlih von Pilfen, 
haben einen Flächeninhalt von 4,152 Joh 121 Q. Kl., 
enthalten 4 Dörfer mit 223 Häufern und 1,638 Ein» 
wohnern, die von dem Feldbaue und Handwerke, die 
hierortigen Juden aber vom Handel leben. 


Das Amt befindet fih in Malefig, von 50 
Häufern und 392 Seelen, bat eine Pfarrkirche, dem 
heil, Georg geweiht, dann ein Schloß. 


Das Gut Augezd ob der Mies hat einen Flä- 
cheninhalt von 1,166 Joch 500 D. Kl., und befiehet 
in dem einzigen Dorfe Augezd von 31 Wohngebäu: 
den und 208 Seelen, gehört dem Wenzel Freiheren 
von Shirnding. 


Das Gut Chräntfhomig und Chraſt, liegt 2 
Meilen nordweſtlich von der Kreisſtadt, hat einen Umfang 
von 890 Joch 569 A. Kl., und enthält die Dörfer 
Chräntfhomig, Chraft und Paplowig, welde 
zufammen aus 38 Häufern und 244 Einwohnern be: 
ftehen, die von dem mittelmäßigen Feldbau leben. Das 
Amt befindet fih inChräntfhomig, das ein 
Schlößchen hat. Gehört dem Hrn. Joſeph Wolfram. 


Das dem Prämonftratenferftifte Tepl gehörige 
But Krukanitz, bat eine Größe don 8,414 Jod 
280 DO. Klafter, und enthält 12 Dörfer mit 246 
Hausnummern und 1,590 Seelen, dad Amt befindet 
fih in Krukanitz, dad aus einem Schloffe, 6 Häu- 
fern mit 44 Einwohnern beftehet. 
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Das Gut Kuniowitz, liegt nördlich von der 
Kreisſtadt, hat eine Area von 2,179 Joch 679 Q. K., 
umfaßt das unterthänige Städtchen Wſcherau und 
2 Dörfer, zuſammen mit 241 Häufern und 1,286 Ein— 
mwohnern, die von der Landwirthſchaft und den Stabt- 
gewerben leben. Im Dorfe Kuniomwig, das in 38 
Hausnummern 234 Seelen zählt, befindet fih das 
Amt. Im Städtchen Wſcherau ift die Pfarrkirche 
zum heil. Geift, dann eine privilegirte Wachstuch— 
und gederladierfabrit des Hrn. Markus Auer. 


Das dem vorgehenden nahe liegende Gut Krar 
ſchowitz hat einen Flächeninhalt von 1,755 Joch 
475 Q. Kl., enthält 3 Dörfer mit 70 Hausnummern 
und 483 Seelen, wird vom Amte in Kuniomwig 
beforgt. Im Dorfe Krafhomig ift die Lokaliefirs 
he St. Aegidi, im Dorfe Trnowa ift ein Zains 
hammer. Diefe beiden Güter gehören dem Herrn 
Joſeph Raab. | 


Das Gut Neu-Zetlig, liegt im Weften des 
Kreifes an der Derrfchaft Hayde, hat eine Ausdeh- 
nung von 1,252 Joh 1,200 Q. Kl., und ift auf das 
einzige Dorf Neu-Zedlitz befhränft, das in 103 
Hausnummern 739 Seelen zählt, hat ein Schloß und 
eine öffentliche Kapelle zur heil. Dreifaltigkeit. 
Gehört der Frau Margaretha Weidinger. 


Dad der Frau Anna de le Breux gehörige 
Gut Kurfhin enthält an der Area 339 Joch 31 
D. Kl., und beftehet aus dem einzigen Dorfe Kur= 
fhin von 55 Häufern und 340 Einwohnern , befißt 
2 Schlöffer, in deren einem dad Amt fich befindet, hat 


Das Königreich Böhmen. 07 


eine Kapelle zum heil. Sobann von Nepomuf, 
dann eine Papiers und Mahlmühle. 


Das Gut Labant, liegt an der Commerzials 
firaße nah Baiern, bat eine Area von 676 Joh 577 
Q. Kl., und beftehet aud dem Dorfe Labant, von 
83 Häufern und 563 Seelen, mit einem Schloffe, in 
welchem fi dad Amt befindet. Gehört der Frau Ju⸗ 
ſtina Shufter. 


Dad Gut Nakletendörflas, liegt zwifchen 
den beiten Städten Plan und Tachau, fein Flä— 
cbeninhalt beftehet in 509 Joch 890 Q. Kl., befist 2 
Mayerhöfe, Braus und Brandweinhaus, hat ferner 
eine Delmühle,, ein Flußhaus, zählt in 67 Wohnge— 
bäuden 402 Seelen. Der Amtdort Naketendörf— 
las hat ein Schloß und eine Öffentliche Kapelle, ges’ 
hört dem Hrn. Zacharias Gradl. 


Das den Gebrübern Helm gehörige Gut Mer: 
draſchitz, liegt im Süden des Kreifes, hat eine Area 
von 691 Joh 549 Q. Kl., enthält das einzige Dorf 
Nedraſchitz mit 58 Häufern und 339 Seelen, hat 
ein Schloß mit einer fhönen Kapelle. 


Das Gut Pauten, weldes dem Hrn. Emanuel 
Freiherrn Fleißner von Woſtrowitz gehört, liegt 
im Nordweften von Pilfen, bat eine Ausdehnung 
von 724 Jod 683 Q. Kl., zählt in 55 Hausnum⸗ 
mern 357 Einwohner, die von dem Aderbaye , der 
Viehzucht, mitunter auch von Spinnen und Erzeus 
gung der Leinwand leben. 


Im Dorfe Pauten befindet fich dad Amt, dag 
mit einem Schlößchen verfehen ift. 
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Dad dem Heren Johann Heinrich gehörige 
Sut Pawlowig, liegt zwifhen den Herrfchaften 
Plan und Marienfels, befigt einen Flächeninhalt 
von 273 Joch 601 Q. Kl., beftehet aus dem Orte 
Pawlowig mit 31 Wohngebäuden und 169 Ein— 
wohnern , die zum heil vom Feldbau, größtentheils 
aber von ftädtifchen Gewerben leben. Man findet hier 
Gallmey und Zinkfpat nefterweis, auch Thonmergel. 
Der Boden gehört zur Zrapformation, auf welcher 
fih ein runder Berg befindet , der mit bläulichtem 
Kugelbafalt befäet ift. 


Dad Gut Prafhno- Augezd enthält eine 
Area von 470 Joh 111 Q. Kl., 2 Dörfer mit 82 
Mohngebäuden und 656 Einwohnern, von denen ein 
großer Theil Juden find, Das Amt befindet fich im 
Dorfe Prafhnor-Augezd von 57 Häufern und 
473 Seelen. Gehört der Karoline Freyin v. Still: 
fried. 


Das Gut Rohlom oder Rochlowa, liegt 2 
Stunden von der k. freien Bergftadt Mies und 4 
Stunden von der. Kreisftadt, gränzt öſtlich und füd- 
lich mit der Herrfhaft Chotiefhau, wefllih und 
nördlih mit dem Gute Tſchemin, hat einen Flä— 
heninhalt von 586 Soh 508 Q. Kl., beftehet aus 
dem einzigen Dorſe Rochlow oder Rochlowa, in 
welchem fich das Amt befindet, und enthält ein Schloß 
dann 33 Hausnummern mit 247 Seelen, die nad) 
Oberſekerzan, Chotiefhauer Herrfchaft einge: 
pfarrt find. Defien Befiserin ift die Frau Antonia 
von Weiffenbad. 
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Das Gut Riefhohlau, liegt an der außerften 
Gränze des Rakoniger Kreifes, 7 Meilen von der 
Hauptfladt, hat eineXus dehnung von 754 Joh 705 
Q. Kl., enthält 60 Häufer mit 446 Einwohnern, 
worunter mehrere Juden find. Der Amtöort Res 
ſchohlau hat ein Schloß mit einer Lokalie und einer 
öffentlihen Kapelle zu Allen Heiligen. Gehört 
dem Herrn Gabriel Freiheren von Rummerö« 
firden. 


Das Gut Schönwald, liegt an ber äußerſten 
Gränze ded Pilfner Kreifes gegen dad Königreich 
Baiern, befist eine Area von 2,101 Joch 998 Q. 
Kl., enthält zwei Dörfer mit 108 Häufern und 903 
Einwohnern , deren Nahrungszweig im Getreidebau 
und Viehzucht beftehet. Die Obrigkeit führt eine Zas 
felglaöfabrif, und Hr. Michael Quant eine Papiers 
fabrif. 


Der Amtöort Schönwald faßt 99 Hausnum- 
mern mit 807 Seelen, bat ein ſchönes Schloß mit 2 
Stodwerken und eine Hauskapelle. Die Pfarrkirche 
ift dem heil. Nifolaus geweiht. Der jegige Befi- 
Ger heißt Johann Freiherr von Shirnding. 


Das Gut Stienowiß, liegt 2 Stunden fübds 
mwärts von der Kreisfladt und 11 Meilen von der 
Hauptftadt, begränzt gegen Oſten die Herrſchaft 
Stiahlau, und hat einen Zlächeninhalt von 1,802 
Soc, es enthält 3 Ortfchaften mit 125 Wohngebäuden 

und 852 Einwohnern, deren Nahrungszweig der Acker⸗ 
bau und die Viehzucht iſt. 


Das Dorf und zugleich Amtsort Stienowitz 
zählt in 76 Hausnummern 547 Seelen, worunter 167 
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fich zum iſtaelitiſchen Glauben bekennen, eine Gemein- 
de bilden, und eine eigene Synagoge haben. Es Hat 
ferner ein obrigfeitliches Schloß mit Gartenanlagen, 
eine Lofaliekicche, die unter dem Religionsfonde ſtehet, 
ehedem war bier ein Klofter für ſechs Mönche des 
Zrinitarierordens , geftiftet von einer Gräfin Pöt- 
ting. Der Bah Angel, der auf der Herrfchaft 
Biftrig aus der Seewand entfpringt, durchfließt 


das Gut, und fällt bei Pilfen in bie Radbuſſa. 


Der gegenwärtige Befiger ift Hr. Karl Leftina. 
Das Gut Terefhau hat eine Area von 1,514 

Joch 804 Q. Kl., enthält 4 Dörfer- mit 176 Hauds 

nummern und 1,206 Einwohnern, die größtentheils 


vom Feldbau, aud mitunter von dem Strazzeneinfam- 


meln für die auf dem Gute beftehenden und in der 


Umgebung befindlichen Papiermühlen, ihre Nahrung 


finden. 


Sm Dorfe Stienomwis befindet fih das Amt, 
zählt in 98 Häufern 691:Geelen, hat ein obrigkeitli= 
des Schloß. 


Sm Dorfe Ehotka befist Hr. Medlin eine 
Papierfabrik, Übrigens befindet fich auf diefem Gute 
ein harter Kalkſteinbruch, ein Flößgebirge, wo nach 
MWegräumung der Dammerde jährlih eine Ausbeute 
von 50 Kubik-Klaftern gemacht werden kann, und 
eine Kubif » Klafter auf 200 Gentner n. ö. Gewicht 
berechnet wird, Der Kalk ift von fehr guter Eigen« 
fhaft. Das Gut gehört dem Herrn Franz Grafen 
Gavriani. 


Das But Tſchemin (Czemin), liegt 4 112 
Meile weitwärts von der Kreisftadt, und 11 Meilen 
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von der Hauptftadt, hat eine Ausdehnung. von 7,919 
Joch 237 2/6 Q. Kl., umfaßt ein Schugflädtchen und 
8 Ortſchaften, zufammen mit 345 Wohngebäuden und 
2,215 Einwohnern, die ſowohl von der Sandwirthfchaft 
ald von ftädtifchen Gewerben leben. Es gehört dem 
Sofeph Freiherrn von Erben, Gubernialratb und 
Kreishauptmann des Elbogner Kreifes. Der Fluß 
Mies durkfließt dad Gut. Der Amtdort iſt das 
Dorf Tſchemin (Cjemin) von 63 Häufern und 232 
Seelen in einer anmuthigen Lage, hat ein obrigkeitlie 
ches Schloß, umgeben mit 2 fhönen Gärten und ſon⸗ 
figen Anlagen. Auf dem Gute befinden fich mehrere 
Steinbrühe von gutem Braunftein, auch zwei Stein« 
Fohlengruben unterhalb des Dorfes Wilkiſchin. Uns 
terhalb des Dorfes Ploſchnitz ſtehet am Rande eis 
nes fieilen Felſens, unter welhem die Mies fliegt, 
die Ruine eines alten KRitterfchloffes mit Waflergräben 
umgeben , gegenwärtig aber ftehen blos vier Mauern 
im Viereck, welche ein geräumiges Pellerartiges Ge- 
wölbe in der Erde einfließen, allgemein wird diefe 
Ruine Buben oder Trommelſchloß genannt, 
worüber Frine weitere Notizeh vorliegen. Das Schuß: 
ſtädtchen Tuſchkau liegt an der Mies, 1 Stunte 
weftwärts von der Kreisftatt und eine halbe Stunde 
von dem Amteoıte entfernt, zahlt in 417 Häufern 
889 Einwohner, bat eine fhöne Pfarrkirche zum heil. 
Johann dem Täufer, ein Spital auf 4 Pfründ— 
ler, einen organifirten Magiftrat, dann eine priviles 
girte Wollreinigungsanftalt des Hrn. Forchheimer, 
worin jährlih mehrere taufend Gentner rohe Wolle 
ungemein fchön gereinigt und fortirt werben. 

Gut Ströbel, liegt an der äußerften Gränze 
gegen Baiern am Röthlingsbache, hat einen 
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Flächeninhalt von 1,200 Roh 78 Q. Kl., beftehet aus 
dern einzigen Dorfe Ströbel mit 13 Wohngebäu= 
den und 178 Einwohnern, hat ein Schloß, worin fich 
dad Amt befindet, dann 5 Spiegelfchleifen, 5 Polier- 
mühlen und eine Zolienfabrit, Man will bier Ber- 
fhanzungen aus dem 30jährigen Kriege wahrnehmen, 
wozu ein Stein, worauf der Name Picolomini ftehet, 
die Vermuthung gibt. Der gegenwärtige Befiger ift 
Hr. Johann Schra m. | 


Gut Uhlitz, liegt 2 Meilen weflwärts von Pil- 
fen und 12 Meilen von Prag, hat eine Ausdehnung 
von 1,962 Joh 615 Q. Kl., umfaßt 3 Dörfer mit 
79 Wohngebäuden und 515 Einwohnern, deren Nahe 
rungszweig meift Feldbau ift. 


Der Sig bed Amtes ift in Uhlitz von 48 Häus 
fern und 348 Seelen, hat ein Schloß und ift nad) der 
Pfarrkirche im Dorfe Geſna, welches fonft ein eiges 
ned Gut war, eingepfarrt, Gehört dem Herrn Sofeph 
Ritter von Herbig. 


Gut Wilkiſchin, liegt 2 Meilen ſüdweſtwärts 
von der Kreisftadt und 12 Meilen von der Haupt 
ftadt, bat eine Area von 1,122 Joh 1,101 Q. KL, 
beftebet au 2 Dörfern, zufammen aus 63 Häufern 
und 407 Einwohnern, die von dem Feltbau und Tag-— 
Iohn leben. Sm Dorfe Wilkiſchin befindet ſich das 
Amt, zählt 45 Häufer mit 299 Seelen, hat ein 
Schloß mit einer öffentlihen Kapelle zum heil. Jo— 
bann von Nepomuk. 


Mehrere ergiebige Steinfohlenbrüce befinden fich 
auf diefem Gute, die aber einen unbedeutenden Abfag 


Das Königreih Böhmen. 513 


haben. Frau Ludmila Barton ift die Befigerin dies 
ſes Guts, | 


Dad dem Herrn Kallina von Zäthenflein 
gehörige Gut Zwikowetz, liegt am rechten Ufer 
der Beraun, und hart an der Gränze des Rakoniger 
Kreifes, hat einen Flächeninhalt von 1,966 Joch 1,209 
112 Q. 8., beftehet aus den Dörfern Zwikowetz und 
Ehlum mit 125 Häufern und 691 Einwohnern, bie 
im Feldbau ihren Nahrungszweig finden. Der Amts: 
ort Zwikowetz zählt in 78 Häufern 419 Seelen, 
hat ein Schloß, eine Pfarrfirhe Mariä Himmels 
fahrt. 


Dad dem Herren Ernft Freiherrn Malomwes von 
Malowitz und Kohorz gehörige Gut Waldheim 
liegt im Weften des Pilfner Kreifes auf der äußerften 
Gränze gegen das Königreih Baiern, enthält einen 
Flächeninhalt von 2,518 Joh 829 Q. Kl., 8 Dörfer 
mit 150 Wohngebäuden und 1,100 Einwohnern, die 
fih von der Landwirthichaft, dann von der auf diefem 
Gut zu Neufürftenhütte befindlichen Glasfabrik 
nähren. Das Verwaltungsamt befindet fih in Wald: 
beim, Dorf von 40 Häufern und 264 Seelen, hat ein 
prächtiges Schloß, das erft kürzlich der gegenwärtige 
Befiger auf den Ruinen eines alten Scloffes ırbaut 
bat. Es befinden fich dafelbft mehrere Spiegelfchleif: 
und Spiegelpolierwerke, dann eine Spiegelbeleganftalt. 


Das Gut Hals, Liegt mehr nördlich als‘ weftlich 
an ber Gränze gegen Baiern, in der Nachbarfcaft 
der Herrfhaft Plan und der Herrfhaft Tach au, hat 
eine Area von 1,053 Joh 872 Q. Kl., ift auf das 
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einzige Dorf Hals befchränft, das in 83 Wohngebäu⸗ 
den 546 Einwohner zählt, die fi vom Taglohn und 
dem Feldbaue nähren, hat ein Schloß, eine Pfarre, 
die. unter dem Patronat des Religionsfonds ftehet. 
Ohnmeit ded Dorfes Hals befindet fi ein Hochofen 
mit einem Hammerwerk, worauf Roheifen, doch nur 
zeitweilig erzeugt, und ber Eifenftein hierzu von der 
412 Meile entfernten Herrfhaft Töpel beim Dorfe 
Skherlomwig gebolt wird. Dieſes Gut, bad ehedem 
dem Paulanerkiofter zu Tach au gehörte, und nach 
deſſen Aufhebung dem Religionsfonde zufiel, bat Here 
Nikolaus Kahler im Jahre 1826 im Lizitazionswege 
erkauft. 
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Der Taborer Kreis, 





Diefer war ehemald mit vem Budweiſer, unter 
dem Namen Bechiner Kreid,. vereinigt. Er. gränzt 
im Nordweften an den Berauner, im Norden an 
den Kaurzimer, im Norboften an ben Cjaslauer 
Kreis, im Südoſten an Mähren, im füdlichften 
Winkel mit dem Lande unter der Ends, im Süb- 
weflen an den Bubweifer, im Weften an ben 
Prahiner Kreis, und enthält nah Lichtenſtern 
einen Flächeninhalt von 55 1/2 Q. M. 

Sn der legten Volkszählung vom Sabre 18277 
enthielt diefer Kreis 186,817 Einwohner, worunter 
97,370 bes weiblichen Gefhlechtes waren, biefe bilde- 
ten überhaupt 43,321 Wohnpartheien, und lebten in 
25 Städten, 10 Märkten, 716 Dörfern und 26,591 
MWohngebäuben. 

Uebrigens zählte man in diefem Kreife 168 Geift- 
lihe, 75 Adelige, 392 Beamte und Honoratioren. 


Nach den Geburts» und Sterbtabellen Überfliegen 
bie Geburten die Todesfälle vom vorgehenden Sahre 
um 1,574. 


Die gefammte Oberfläche 

diefes Kreifed beträgt 486,004Joch 826 416 Q. Kl., 
davon nehmen die ordentli⸗ 

chen aderbaren Gründe 235,075 — 1,536 1)6 — — 
die Zrifhfeder . .. 9730 — 06 — — 

Defterreihifches KRaifertpum, I, Band, el 
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die Waldungen . . 128,757 30h 298 316 Q. Kl., 
— BWifn . . . 53,250 — 1,546 — — 
— Hutweiden u. Geſtrippe 39,596 — 153 116 — — 
— Gärten... 4,436 — 442 — — 
— Flüſſe, Bäche und Teiche das Uebrige des Areals. 

Das Land iſt wellenförmig eben, mit Hügeln 
und Mittelgebirgen durchſetzt, der Fluß Luſchnitz 
iſt der beträchtlichſte, es gibt viele Teiche. Der er— 
giebige Boden lieſert Getreide, Gartenfrüchte, Flachs 
und Holz. Die Viehzucht iſt nicht unbeträchtlich, be— 
ſonders die Schäfereien. Von den Kunſtgewerben 
ſind es vorzüglich die, welche ſich mit der Glas-, 
Eifenwaaren » und Papiererzeugung beſchäftigen, Die 
bier im Großen betrichen werden; nebſt dem gibt es 
bier viele Linnen = und Tuchweber, jedoch nur einzelne 
Meifter, dann auch Baumwollfabriken und Wollſpin— 
nereien. 


Zu der Gewerbsausſtellung im Jahre 1829 hat 
dieſer Kreis mehrere Glasprodukte und Baumwoll⸗ 
waaren eingeliefert. 


Die Erzeugniſſe dieſer Kunſtgewerbe ſind nebſt 
Fiſchen und Jagdthieren die Hauptartikel des Aus— 
fuhrhandels aus dieſem Kreiſe. Man ſpricht hier 
durchgehends böhmiſch, nur an der mähriſchen und 
öſterreichiſchen Gränze deutſch. Beſitzt ein Gymnaſium 
zu Neuhaus; den Werbbezirk hat das Regiment 
Salins Nr. 54. 


| Der Hauptort biefes Kreifes ift die k. Kreisftadt 
Tabor (böhmiſch Hory Tabor oder Hradi» 
‚fftie, und Iateinifh Castrum montis), liegt unterm 
49° 24° 23°' nördlicher Breite, auf einer Anhöhe an 
der Luſchnitz, 12 Poftmeilen von der Hauptftadt. 
Sie war vormals wohl befeftigt, fo wie auch ihre An; 
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lage überhaupt fich zw einer Vertheidigung eignen 
würde, menn nicht der Stadt das nöthige Waffer 
Fünnte entzogen werden, welches dieſelbe jeßt durch 
Eünftliche Zeitung, aus dem unter der Stadt liegenden, 
Jordans-Teiche, der eine Tiefe von 15 SKlaftern 
hat, erhält. Sie wurde fhon in der zweiten Hälfte 
des Sten Jahrhunderts erbaut, aber 1268 wieder zer⸗ 
ſtört. 1420 erbaute dieſelbe ein Theil der Huſſiten, 
welde fi) fodann von ihr Taboriten nannten, im 
Lande unter der Anführung Zizkas herumzogen, und 
Verwüſtungen weit und breit ausübten. Ueberhaupt 
war Labor damals der. Gentralpunft, aus welchem 
die Hufliten ihre Ausflüge unternahmen, Merfwürdig 
noch ift diefe Stadt durch das Entfiehen einer Sekte, 
die ſich Adamiten nannte, deren Urheber und Leh— 
rer ein Priefler aus Mähren, Namens Martin Lo— 
quis, war, die aber Huß bald darauf ausrottete. 
Die Stadt hat eine Vorftadt und zählt in 400 Häus 
fern 3,938 Einwohner, befigt cine Defanalfirhe unter 
dem Namen Verklärung Chrifti, dad Kofler 
der Auguftiner mit ber Kirche zu Mariä Geburt, 
dus Spital auf 12 Arme beiderlei Gefchlechts, mit 
einer Kapelle St. Elifabeth, die St. Jakobs— 
kirche außerhalb der Stadt, 

An vorzügliben Gebäuden zählt fie das alte 
Schloß Kotnow grnannt, das Kreisamtöge- 
bäude, die Dechantei, das Rathhaus, das 
Hauptfhulgebäude. 

Es befindet fich dafelbft das k. k. Kreisamt, ein 
regulirter Magiftrat, der zugleich bie Kriminalgerichtg= 
barfeit über einen großen Theil des Kreifes ausübt, 
dann das F, FE. Poftamt. In der Stadt find drei 
Epinnmafhinfabrifen und eine‘ in ber Vorſtadt. Ohn⸗ 
weit der Stadt befieher cin Badehaus, weiches durch 

2,2 
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künſtliche Leitung, von dem nicht fern davon liegenden 
Geſundbrunnen, dad Mineralwafler empfängt. Auch 
‚befigt die Stadt ein anfehnliched Dominium mit eini= 
gen Meyerhöfen und 14 Dörfern, von welchen letztern 
die Dörfer Bergſtadtl (Hory), Cjetanig, Czel— 
kowitz, Nahod, Naßawrk, das Theildorf Plan, 
Radimowig, Bihehom und Zahradko nach 
Tabor; 
Lhotta, Zweybniczka nah Cheynow; 

Drhowitz, Heylow, Klokott, zur Pfarr— 
kirche St. Johann dem. Käufer, im Dorfe 
Draſchitz, eingepfarrt find. Diefes Dominium wird 
in ökonomiſcher Hinfiht vom Taborer Magiſtrat ver⸗ 
waltet. 

Die k. freie Stadt Pilgram (böhm. P ei 
drzimow, und lateinifh in Pilgrimis), liegt im 
nordöſtlichen Theile des Kreifes am Bache Biela, 12 
Meilen von der Hauptftadt. Ihre Erbauung fällt in 
den Anfang des 13ten Sahrhundert® und wird dem 
Biſchofe Peregrinus (Peldhräim) zugeihrieben. 
‚Sie begreift fammt ihrer Vorftadt 363 Häufer mit 
‚3,050 Einwohnern, die ſowohl böhmiſch als deutſch 
fprehen, und vom Aderbau und den flädtifhen Ge— 
werben leben. Sie befist eine Dekanatskirche St. 
Barthbolomäudr, dann die St, Veits-, die 
Muttergotted: u. Kalvarien-Kirche in der 
Vorftadt, endlich . ein Spital. An vorzüglichen Ges 
bäuden befigt fie dad Rathhaus, welches an die 
Stelle des ehemaligen Schloffes erbaut ift, und woran 
die Kriminalfrohnveſte anftößt, dad Bürger: 
fpital, das Hauptfhulgebäubde, 

Der regulirte Magiftrat übt die Kriminalge— 
richtöbarfeit über "einen Zheit des Kreifed aus. An 
dem Gemeinvhaufe zeigt man ein Gemälde, das eine 
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Landtagfigung vorfielt, zum Andenken, daß im Jahre 
1447 König Georg von Podiebrad hier eine 
Landtagfigung hielt, welde feine Nachfolge zum Ges 
genftand hatte. In der Stadt befindet ſich eine Waſ⸗ 
ferquele, die viel Eifentheile enthält, die zum Bar 
den und Trinken in manchen Krankheiten mit gutem 
Erfolg benügt wird. Die Stabt befigt die Herrfchaft 
gleihen Namens , deren wir fpäter erwähnen werben. 
Die Fürft Paarifhe Allodialherrſchaft Be: 
him liegt an der äußerſten füdlichen Spige des X a- 
borer Kreifes, am Fluße Lufhnig und am Bade 
Smutna, bat eine Ausdehnung von 25,030 Joch, 
300 Q. K., umfaßt eine Stadt, und 23 Dörfer mit 
703 Häufern und 4,730 Einwohnern, bie von der Lands 
wirtbfchaft und den Stadtgewerben ſich nähren. Das 
Dberamt befindet fich in der Munizipalftadbt Bechin. 
Sie zählt mit den zwei Vorftäuten 279 Gebäude mit 
658 Seelen. Befigt eine Dekanatöfirhe zu St. Ma: 
thias, ein Franziskaner Klofter mit der Kirche, 
dann eine Begräbnißfapele St. Michael, ferner 
ein Spital, ein altes fchönes Schloß, ein Badhaus 
in der Vorſtadt. Auf dem nächſt anftoßenden hohen 
Berge fieht man die Ruinen eines älteren feſten Berg» 
ſchloſſes, welches die Herrn Bechinie von Lajan 
erbaut haben. Bemerkenswerth ift der Ort Ober: 
mahlmühle wegen der bafelbft beftehenden Waffer: 
leitung nad) der Stadt. 
| Im Dorfe Rattay befindet ſich eine Lokalie⸗ 
kirche zur heil. Dreyfaltigkeit, und eine Schule, 
worüber der Religionsfond das Patronat hat. Das 
Dorf Sudomierjicz befist die Pfarrfirde zu 
Allenheiligen, die gleichfalls dem Religionsfonde 
unterfiehet. | i 
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Mit diefer Herrſchaft ift feit 1806 das Gut 
Drafhig vereinigt, daffelbe liegt an der weftlichen 
Spige des Taborer Kreifes, da wo die Moldau 
bie Gränze mit dem Prachiner Kreife bildet, hat einen 
Flächeninhalt von 1,677 Joh 700 Q. K., enthält 3 
Dörfer mit 94 Häufern und 379 Einwohnern, Das 
Berwaltungsamt befindet fich gleihfals in Bedin.. 
Im Dorfe Draſcheitz befiehet eine Papiermühle, 

Die dem Herrn Sofepb Fürften zu Shwarzen= 
berg gehörige Majvratsperrfchaft Cheynomw liegt 
im öftlihen Theile des Zaborer Kreifes. Ihr Flächen— 
inhalt beträgt gegen 32,000 Joch, fie umfaßt 2 Märkte 
und 36 Dörfer mit 1,004 Wohngebäuten und 7,565 
Einwohnern, die vom Feldbaue, der Viehzucht und dem 
Bergbaue ihren Lebensunterhalt beziehen. Das Dis 
reftorialamt befindet fih im Marfte Cheynomw, der 
40 gemeine Meilen von Prag und eine von Tabor 
entfernt ift, zahlt in 106 Häufern 898 Seelen, bat 
eine Dekanatskirche zur heil. Dreyfaltigkeit, ein 
Schloß, ein Epital, und ein Marftrichteramt. An 
Grundſtücken befigt die Gemeinde 231 Soh 654 546 
Q. K. Der Markt Ratiborzicz zählt in 142 Häus 
fern, 866 Seelen, bat eine Pfarrkirche zum heil. 
Adalbert, und cine Et, Johann Nep. Kapel: 
le, dann ein Marktrichteramt. Die Gemeinde befigt 
an Wieſen und Hutweiden 3 Joch 1,590 Q. KR. 

Hier fowohl, al3 im Maͤrkte Altwofchig wird 
ber Bergbau auf Silber ſtark betrieben. 

WVon dieſen beiden Bergwerfen, dann von jenem 
zu Rzemiczow auf der gräfih Kühnburgfhben - 
Herrſchaft Jungwoſchitz, ten gleichfalls die fürfts 
liche Obrigkeit betreibt, wurden im Jahre 1828 1,121 
Mark Silber von dem Miünzamte zu Prag eingelöft. 
Der Ei des Bergamtes ift im Schloffe zu Ratibor— 
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Jicz. Uebrigens befindet ſich auf diefer Herrichaft aud) 
Eifenfteinbergbau , wovon ber Eifenftein nach den Ei— 
jengewerkichaften zu Ejernowig und Kamenig. 
verführt wird. 

Die jegige Allodialherrſchaft, früher jedoch bloß 
Siteifommißgut, Chauſtnik liegt an der füpöftlis 
Gen Gränze des Taborer Kreifes, hat einen Flächen» 
inhalt von 6,161 Joh 711 Q. K. und enthält 10 
DOrtfhaften mit 270 Hausnummern und 2,163 Ein: 
wohnern, die fih zum größten Theil von dem Ader- 
bau und der Viehzucht ernähren. Der Amtöort if 
Chauſtnik, Dorf von 56 Häufern und 530 See— 
Ion, bat eine Pfarrkirhe zum heil. Wenzel, ein 
obrigfettliches Schloß mit einem Biergarten, zwei Po— 
taſchenſiedereien. 

Eine viertel Stunde vom Orte liegen auf einem 
hohen Berge, Hora genannt, vom Walde eingefchlof: 
fen , die Ruinen einer alten Burg, fary Chauft: 
ni oder Fuſaik. An einer langen Mauer erheben 
ih) zwei Thürme, wovon ber eine ein Wartthurm, 
der andere ein Burgverließ gewefen feyn mag. Da 
man von hier aus im die Gegenden des Budweiſer, 
Prachiner und Klattauer Kreifes hinfehen Fann, 
kat der gegenwärtige Beſitzer, Herr Joachim Heinrich 
Graf v. Woracziczky, eine Stiege auf den Bart: 
thurm führen laffen. 

Die Burg ift ganz abgedacht, viel hat zwar ſchon 
die Zeit zerilört, aber die Trümmer, die der Zerftö: 
rung nech trogen, zeugen, daß dieſes Schloß eine 
merfwürdine Veſte gewefen feyn mag. | 

Die dem Herrn Johann Nadherny gehörige 
Herrſchaſt Chottowin liegt eine Meile von ber 
Kreisſtadt Tabor, und 9 gemeine Meilen ven der 
Hauptftant. Ihr Flächeninhalt beträgt 5,508 Soc, 
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enthält 16 Ortfchaften, zahlt im Ganzen 358 Häufer 
mit 2,471 Einwohnern, die fomohl von der Landwirth⸗ 
fchaft als au von der Baummollfabrit und der Woll⸗ 
fpinnerei fich ernähren. Der Amtsort ift dad Dorf 
Chottomwin von 38 Hausnummern und 288 Seelen, 
bat eine fhöne Pfarrlirhe Peter und Paul, eir 
prachtvolles Schloß mit einem ſchoͤnen Garten, ein 
Spital. Auf dem Gute beftehen 10 Meyerhöfe, wovon 
einer verpachtet ift, und zeichnet fich überhaupt durd 
Vieh⸗ und Baumzuht ud. 

Bon den 16 Ortſchaften dieſer Herrſchaft find bi. 
beiden Dörfer Baßeka und Lhotta Balkowa 
nah Draſchitz, dad der Stadt Tabor gehört, und 
Radkow nah Borotin, Siftebniger Herrihaft 
eingepfarrt, die übrigen gehören zur Pfarre Chots 
towin. | | 

Die Allodialherrfhaft Czernomwig, fammt dem 
Gut Marktwareg, liegt zwifchen ber Kreisftadt Ta— 
bor und der Stadt Pilgram. hr Fläheninhalt 
beträgt 16,586 Soh 33 Q. K., und umfaßt ein uns 
terthäniged Städtchen und 20 Dörfer, mit 813 Ges 
bäuden und 6,274 Einwohnern, die fowohl von ber 
Landwirtbfchaft, ald auch von ben ftädtifchen Gewer— 
ben fich nähren. 


Das Oberamt befindet fi) im Städtchen Ezer- 
nowik, dad am Chottfer Bade, 13 Meilen von 
ber Hauptfiadt, liegt, und in 235 Hausnummern: 
1,604 Seelen zählt, befißt eine Dekanalkirche zur 
Kreuzerhböhung, ein großes Schloß mit einem 
fehr ausgedehnten englifchen Park, welchen der eben 
genannte Bach durchfließt: Hat ein Stadtrichteramt. 


Im Dorfe Zienis befindet fi eine Zofalie mit 
der Kirche zum heil. Sohbann Evangelift, die 
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unter dem Patronat des Religiondfonds ſtehet, fammt 
einer Schule. Ferner im Dorfe Lidmanka gleich— 
falld eine Lofalie mit der nn zur Geburt Ma— 
riä, 


In Wodna und in dem Dorfe Bienenthal 
(eigentlich Wejelnizka) befindet fih ein Hochofen , ein 
Ziment = Stahlofen, drei Stab » und ein Zainhams 
mer. Der Eifenftein wird von ber Herrfchaft Cheys 
nom hieher geführt. Auf der Herrfhaft Seromwig 
hat die Obrigkeit zwei Schladenpocher und einen 
Stabhammer. 


Uebrigens beſitzt bie Herrſchaft ſechs Meyerhöfe 
und 56 Teiche. Sie gehört dem Herrn Fürſten Hein—⸗ 
rich Eduard v. Schönburg. Eben dieſem Beſitzer 
gehört auch das Gut Chwalkow, daſſelbe liegt eine 
Stunde von Czernowitz und drei Stunden von der 
Stadt Neuhaus, enthält eine Area von 754 Joch 
816 Q. K. dann dad Dorf Chwalkow mit 34 Häu- 
fern und 274 Einwohnern, deren Hauptnahrungszweig 
im Getreidbau beftehet, befigt ein Schloß, einen 
Meyerhof, eine Scäferey, ein Bräu- und Brand: 
weinhaus, nebft fieben Zeichen, und ift nah Mni 9 
Roth-Ehota Herrſchaft, eingepfarıt. 

Dieſes Gut wird von dem Oberamte in Czer— 
‚nowiß verwaltet. 


Die Herrfchaft Giftebnig, mit dem inforporir- 
ten Gute Mezdrzittz, liegt im nordweſtlichen Theile 
diefes Kreifes, hat eine Ausdehnung von 14,580 Zoch 
184 Q. 8., umfaßt 2 Städte und 34 Dörfer, von 
welchen 6 mit Unterthanen fremder Dominien vermifct 
find. Sie enthalten in Summa 732 Wohngebäune 
mit 5,397 Einwohnern, die von der Feldwirthfchaft 
und den Stadtgewerben leben. Der Sitz des Amtes 
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iſt in dem Munizipalſtädtchen Giſtebnitz Giſtebnize) 
am Bache Cedron, 9 Meilen von der Hauptſtadt 
und eine Meile von der Kreisſtadt, mit 178 Häuſern 
und 1,232 Seelen, mit einer Pfarrkirche zum Erzen-— 
gel Michael, dann einem Erital. 

Das Munizipalftädtcen Borotin entbält 129 
Häufer mit 820 Ecelen, hat eine Pfarrkirche Chris 
fi Himmelfahrt und bejikt onfchnliche Realitäten. 
‚Unweit dieſes Städtchens ſtehen die Ruinen einer als 
ten Burg far) Zaͤmek genannt, melde die Tas 
boriten im Sabre 1434 zerftört haben. Man hat 
bier im Jahre 1825 mehrere Münzen gefunden, Deren 
Präzung fehr unfenntlih war. In den Gemeindmwale 
dungen des Dorfs Meyzno Fümmt man auf Eifenftein, 
und auf dem Mezdriiger Hoffelde findet man Ame— 
tiften. Der gegenwärtige Befiger ift feit 1829 Herr 
Sohann Nadherny. 

Die dem Heren Karl Grafen von Küenburg 
gehörige Fideikommißherrſchaft Sungwofhbig 
(Nladaͤ Wojice) liegt im Norden des Kreifer, ges 
gen die Gränzen des Berauner, Kaurjimer und 
Czaslauer Kreifes hin, enthält eine Area von 
25,225 Joch 1,492 Q. K., auf weiher 2 Städte, 1 
Markt und 63 Dörfer fich befinden, im Ganzen mit 
1,601 Häufern und 9,330 Einwohnern, melde leutere 
von der Landwirthfchaft, den Stadtgewerben, und 
dem Bergbaue leben. Der Sitz des Amtes iſt in dem 
Munizipalſtädtchen Jungwoſchitz, dad in der 
Mitte der Herrſchaft 812 Meilen von der Hauptfladt 
und 2 Meilen von der Kreisitadt entfernt, am Bade 
- Blanicze, liegt, in 221 Häufern 4,330 Einwohner 
zählt, einen regulirten Magiſtrat, cin obrigfeitlidyes 
Schloß, eine Dechanteykirche des heil, Martin 
Bifhof, und außerhalb der Stadt auf der Spitze 
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eined fenelfürmigen Berges, die neu hergeftellte Mas 
ria Himmelfahrtskirche befist. Auf eben dies 
fem Berge, wo jet die Kapelle ſtehet, fol ſchon im 
neunten Sahrhundert, unter dem Herzog Spitignem, 
ein Schloß (Hrad) erbauet, und. fpäterhin als fürſt— 
liches Münzſchloß, zu Verwahrung des rohen Sitbers 
aus den benachbarten Bergwerken, verwendet worden 
feyn. | 

Im Huffiten Kriege 1429 überfiel Ziöfa diefes 
Schloß, und bemädtigte fih der hier aufgehäuften 
Schätze, wodurch er in den Etand gefeht wurde, fei- 
nem Volke den rüdjtändigen Gold zu bezahlen. Im 
Jahre 1425 wurde Ziöka gendthigt, diefe Veſte zu 
verlaffen, aber 1427 wurde fie abermald wieder ein 
genommen, und gänzlich zerftört. 

Eine halbe Stunde vom Amt3orte in Chottfa 
befindet fich das Sitberbergmwerf, welches die Obrigkeit 
mit 50 Bergleuten bebaut, das jedocd wegen des 
Waſſerandrangs wenig Ausbeute liefert. 


Beidem Dorfe Rzemiczow wird von ben Ge: 
werfen des Herrn Joſeph Fürfien von Schwarzen: 
berg bedeutender Eilberbergbau betrieben, wo fchöne 
Erze, nämlich Bleiglanz, Glaser, Rothgulden und 
Silberblende mit Quarz und Epath zu Tage geför— 
dert wird. Nicht wit von ter Stadt Jungwoſchitz 
liegt der Berg Blanik, von meldem unfere Bor: 
fahren das ungereimte Märchen erzählten, daß in dies 
ſem Berge ein Trupp Meiter fammt den Roſſen 
fhliefen, und feiner Zeit zum Heil des Landes er— 
wachen würden. 


Das Munizipalftädthen Miltfhin Tiegt an 


ber Linzer Commerzialftraße 8 Meilen von der Haupt⸗ 
fiadt, am Abhange des Kalvariens Berges, zählt 
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in 201 Häufern, 1,327 Seelen, hat eine Pfarrkirche 
Mariä Geburt, ein Stadtrichteramt. Die Ge— 
meinde befißt einige Realitäten... Die Entftehung dies 
fes Städtchend fchreibt man der Vermählung des pol: . 
nifchen Herzogs Mesko I. mit der böhmifhen Prin— 
zeffin Dobrawka, Schwefter Herzogs Boleflaw 
II, zu. | 

Der Markt Kamberg beftehet aus 94 Häufern 
mit 606 Seelen, und iſt der ehemalige Stammort der 
Kitter von Kamberg. h 

Eine halbe Stunde vom Amtsorte, ober dem 
Meyerhofe Schönberg, auf einem Berge im Walde, 
neben dem berrfchaftlihen Zhiergarten, fliehen die Ruiz 
nen ber uralten Veſte Schönberg, von ber die al- 
ten Chroniften behaupten, daß fie bie erfte in Böhmen 
erbaut worden fey; denn fie fiand fchon im fünften 
Zahrhundert der riftlichen Zeitrehnung, ald die Mar 
Eomannen noch in Böhmen hauften, und hatte ihre 
eigenen Grundherrn,, die kühn, ſtolz und feft, wie die 
Mauern ihres Wohnfiges, doppelt gefhügt durch die 
fie umgebenden unzugänglichen Forfte, bei den Bewoh— 
nern bed ganzen Gaues im furchtbarſten Anfehen 
flanden. 

Sie wurbe das erftemal in ber Fehde, mit wel- 
cher der deutfche König Ludwig im Jahre 845, wegen 
des ihm verweigerten Tributs, den böhmifhen Herzog 
Hoftimit Überzog, zerftört, weil ihre Befiger unter 
die mädtigften und furchtbarſten Widerfacher der vor— 
dringenden deutſchen Helden gehörten. Nach Beendi— 
gung dieſes Krieges wurde das Schloß Schönberg 
Durch feine WVefiger neuerdings aus dem Schutte auf: 
gebaut, und nach den damaligen Grundfägen der Kriegs: 
kunſt mit allem Aufwande befeftiget. ' 
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Sn ben rohen Zeiten des Fauſtrechtes, und wäh⸗ 
rend der Religiondunruhen, geſchah ed ‚nicht felten, 
daß bezwungene Gegner, wie ed überhaupt bei den meis 
ften umliegenden Felfenburgen,, diefer durch die Flam⸗ 
me des Fanatismus vorzüglich gerötheten Gegend, der 
Fall war, in den fehr tiefen unterirbifchen Verließen 
lebendig begraben, und dem graufamftien Hungertobe 
"Preis gegeben wurben, wovon die vorhandenen , hier 
"und da dem Einflurze entgangenen BER bie un= 
widerlegbarflien Spuren tragen. 

Endlih riffen im Sahre 1039, die durch ihren 
unvertilgbaren Haß gegen den rechtmäßigen Herrfcher- 
ſtamm, aus Böhmens älterer Gefchichte, bekannten 
mächtigen Wladifen Werſchoweze, diefed, den Um: 
freis der ganzen Gegend beberrfchende Felfenneft, und 
feine abhängigen Befigungen an ſich. 

Die legte Befigerin aus diefem Haufe, * ver⸗ 
witwete Frau von Mracjek, fol der allgemeinen 
Sage zufolge im Jahre 1211, als fie, um diefe Burg 
mit fürftlichen Aufwande zu ihrer zweiten Hochzeit⸗ 
feyer zuzubereiten, und auf das glänzendfte zu fhmü- 
den, an diefem Werke mit unfäglicher Anftrengung 
unaufhörlich , felbft die Sonn= und geheiligften Feſt⸗ 
tage nicht raftend,, arbeiten ließ , ihr Ende unter die- 
fen Mauern gefunden haben, indem am Pfingfitage, 
als ſchon die Schaaren dee zierlich gefhmüdten Die- 
ner dem fefllichen, mit beifpiellofer Pracht angeordne⸗ 
ten, Prunfgelage ungebuldig entgegen harrten, und 
die durch ausgefandte Schnellbothen zu dem lange vor⸗ 
bereiteten Brautreihen befchiedenen Säfte fi) allmäh- 
lig einzufinden begannen, ber Blig mit folder zers 
ſtörender Kraft in dad Schloß ſchlug, daß durch diefe 
Erfchütterung, der von afiatifcher Pracht firogende Saul, 
und felbft einige gewölbte Kammern einflürgten, wobei 
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tie Braut mit 13 Perfonen verfhüttet, die Gebäude 
feibft ein Raub der ſchnell umgreifendten Zlammen 
wurden. 

Seit diefer Zeit blieben biefe ehrfurchtgebiethen- 
den Ruinen dem Zahne der allzerftörenden Zeit aus— 
geſetzt, dem fie dur die Feſtigkeit des Mauerwerks 
dennoch ziemlich getroßt haben, indem mehrere Flan⸗ 
fen und Quermauern, befonders aber ter Thurm, der 
46 Klafter hoch ift, und die Ausſicht über eine Plaine 
von 6 bis 7 Meilen gewährt, fibh noch in einem fehr 
guten Zuſtande befinden, und den für den Heiz vater— 
Ländifcher Alterthümer Sinn und Gefühl bejigenden 
Keifenden anlodt, um fich traummeife in jene nebel- 
verhüllte Zeiten verfegen zu fünnen, wo der Name des 
Fampfgewohnten Böhmen dem angränzenden Deutſch— 
land Achtung, und ein mit Furcht gepaartes Anfehen 
abzutrogen vermochte, 

Die Herrſchaft Kamenig mit dem einforporir- 
ten Gute Tſchaſtrow und dem hiezu gehörigen Hofe 
Althüttenhof, orer böhmiſch Barbarfa ges 
nannt , liegt im Süboften von der Kreiöftadt, 13 Meis 
Ien von der Hauptfladt entfernt, hat einen Flächen— 
inhalt ohne dem Gute von 6,655 Joh 1,161 Q. K., 
enthält eine Munizipalftadt, und 11 Dörfer mit 234 
Wohngebäuden und 1,858 Einwohnern, die in dem 
Getreides, Flachsbau, dann in der Vieh⸗ und Bienen- 
zucht, fo wie au bei den Eifenwerfen ihren Nah: 
rungözweig finden. Der Amtsfis ift in der Stadt 
Kamenitz von 314 Häufern und 2,254 Eeelen, ent= 
bält ein Schloß, eine Dekanatskirche zu Allen« 
heiligen, dann ein Stadtrichteramt. In dem hier— 
ortigen Scloßgarten ftehet feit Jahrhunderten eine 
Linde, deren Etamm 6 Schuh im Durchmeſſer und 
81 Schuh in der Höhe hat’, und deren Aeſte, welde 
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auf einen eigends aufyeftellten Gerüfte ruhen, einen 
Umfang von 201 Klafter einnehmen, daher auch dies 
fer Ort von diefem Baume, Kameniß ander Linde, 
genannt wird. Zu dem auf der Herrichaft befindlichen 
Eiſengußwerke, das in einem Hocdofen, vier Friſch— 
und einem Zainhammer beftchet, wird der Eifenftein 
von andern Dominien und zwar von Kardaſch— 
Rzeczicz genommen. 

Das Gut Tſchaſtrow, das fit 19822 mit Ka: 
menigß vereinigt if, hat eine Area von 3,227 Joch, 
1,372 Q. 8., und enthält 3 Dörfer mit 125 Häus 
fern und 866 Seelen. Su dem Dorfe Tſchaſtrow 
beftehet eine Pfarre und cin Schloß, dann eine Baum— 
wollen » Weberei des Hrn. Karl Zibelly. 

Die dem Herrn Karl Fürften von Paar gehös 
rige Allodialherrſchaft Kardaſch-Rzeczicz fammt 
dem 1793 dazugefauften Gute Pluhowy Zbdiar, 
liegt im Eüden des Kreiſes und gränzt mit der gräf: 
ih Ejerninifhen Herrihaft Neuhaus. Die Herr: 
fhaft hat einen Flächeninbalt von 15,402 Joh, 1,025 
OQ. K., enthält an Städten und 13 Dörfer mit 
626 Wohngebäuden und 4,298 Einwohnern. 

Das Gut Pluchowy Zdiar 1,144 Joch 618 
Q. K., mit 46 Häufern und 314 Einwohnern, Beis 
der Nahrungszweig ift die Landwirthfchaft, und das 
ftädtifhe Gewerbe, Der Amtsort von Beiden ift das 
Städtchen Kardaſch-Rzeczicz, das in 222 Haus 
fern 1,602 Seelen zählt, ein obrigfeitliches Schloß 
und eine Pfarrkirche zum heil, Johann den Fäus 
fers bejigt. Die Herifchaft liefert den Eifenftein zu 
den beiden Schichtämtern der Herrſchaften Ejernos 
wib und Kameniß. | 

Hart an der mährifhen Gränze liegt die Herrs 
[haft Königsed, hat eine Urea von 15,229 Joch 
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41,151 Q. K. oder 1 OM. 5,229 Jod 1,151. 8. und 
umfaßt 2 Märkte und 10 Dörfer, enthält in Summa 
805 Wohngebäude mit 5,595 Seelen. Dad Direktorial- 
amt befindet fih in Studeni, Iglauer Kreifes. 

Die Unterthanen nähren fi) vom Feldbaue, We⸗ 
berey und Handel. Im Orte Roskoſch am Haupt: 
mannsteiche befißt Herr Ludwig Lang eine priviles 
girte Feinwollgeſpinſtfabrik. 

Der Markt Königsed zählt in 254 Häufern 
1,607 Ginwohner , hat eine Pfarrfirhe Skt. Bar- 
tbolomäi, ein Marktrichteramt , und die Gemeinde 
befigt an Realitäten : 


Aecker ........ ....11372 Joch 1,445 416 Q. K. 
Wieſen ........... — — 
Wald ............ 126 — 112 — 


Der Markt Tremles liegt unweit des Haupt— 
mannteiches, zahlt in 261 Hausnummern 1,622 See— 
len, befigt eine Pfarrfirhe St, Egidi, ein Marfts 
richteramt, an Realitäten : 


Aecker ............. 1,411 Joch 746416 Q. K. 
Wieſen. —— .... 629 —— 398 36 — 
Waldung. ee" 313 89 216 — 


Sm Dorfe Hoſterſchlag (Ejlunek) beſtehet 
eine Pfarrkirche zum heil. Johann von Nepomuk, 
alle dieſe Pfarrkirchen ſammt den Schulen unterſtehen 
dem Patronat des Religionsfonds. | 

Der gegenwärtige Beſitzer biefer Herrſchaft iſt 
Herr Leopold Graf Podſtatſty-Lichtenſtein. 

Die- Fideikommißherrſchaft Landſtein Liegt 
‚gleichfalls hart an der Gränze Mährens, Sie hat ih: 
ren Namen von dem Bergichloffe Landftein, dem 
Stammbaufe einer bereitö erlofchenen Yamilie, und 
enthält eine Ausdehnung von 7,670 Joch 1,172 Q. 8. 
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Es befinden fich auf derfelben ein Markt und 12 Dör— 
fer mit 414 Häufern und 2,758 Menfchen , die ſich 
von der Landwirthſchaft, Leinweberey und Borften: . 
viehhandel ernähren. | 

Das Ortögeriht ift im Markte Altftadt, von 
157 Hausnummern und 1,108 Seelen, ‚hat ein Schloß, 
eine Pfarrlirde Maria Himmelfahrt. 

Die Herrfchaft gebört gegenwärtig dem Herrn 
Dtto Grafen Herberflein Moltke. 

Die dem Prämonftratenfer » Stifte auf dem Stra: 
bof zu Prag gehörige Herrſchaft Mühlhaufen, liegt 
im nordweftlichen Theile des Kreifes, 10 Meilen von 
der Hauptftadt und 2 Meilen von der Kreisftadt, zählt 
an der Area 15,533 Joch 207 Q. K., enthält eine 
Stadt und 33 Dörfer, mit 730 Häufern und 5,600 
Seelen. Das Amt befindet fich in dem Scloßbezirke 
Mühlhauſen. 

Die Munizipalſtadt Mühlhauſen (Mitirifko) 
zählt in 228 Häuſern 1,570 Seelen, hat einen orga— 
niſirten Magiſtrat, eine Pfarrkirche zum heil. Bar— 
tholomäus außerhalb der Stadt, die dem Patro— 
nate des Stifts-Prälaten unterſtehet. 

Die gleichfalls im Nordweſten des Kreiſes liegen— 
de, und dem Prager Bürger Johann Tuskani ge— 
hörige Herrſchaft Nadiegkau, bat einen Flächen: 
inhalt von 3,238 Joh 784 Q. K., enthält 17 Dörfer 
zufammen mit 235 Wohngebäuden und 1,560 Einmwoh: 
nern, die bloß von der Landwirthfchaft Ieben._ Der 
Amtsort Nadiegkau zählt 38 Häufer mit 350 Sees 
len, bat eine Pfarrkirche zur heil. Dreyfaltig- 
Feit, ein Schloß mit einem Garten. 

Die Allodialherrfchaft Neubiftris liegt an ber 
Spite des Taborer Kreifes, wo die brei Länder: Böh— 
men, Mähren und Defterreich zufammenftoffen, 

Deſterrelchiſches Kalfertfum. |, Banb, M m 
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hält einen Flächeninhalt von 20,167 Joh, und um- 
faßt eine Stadt, einen Markt und 48 Dörfer mit 
4,180 Wohngebäuden und 7,662 Einwohnern, die in 
Stadtgewerben, Feld » und Flahsbau, dann im Vieh 
handel ihren Lebensunterhalt ſuchen. Das Direkto— 
rialamt befindet fih in der Herrnſtadt Neubiftrig 
(nowa Byflfice), welche mit den VBorftädten 374 Häufer 
mit 2,287 Seelen enthält; befigt eine Defanalfirche 
Peter und Paul, ein Spital, ein Gtadtridter: 
amt, zwei Schlöffer und eine Zuchfabrif ; außer der 
Stadt beftand ehemald das Paulanerflofter mit der 
Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit, das im Sahre 
4785 aufgehoben, und in eine Lokalie verwandelt wur= 
de, die unter dem Patronat des Religionsfonds ftehet. 

Sm Markte Adamdfreyheit befindet fih die 
Pfarrkirche zum heil. Jakob. Bei diefem Orte wurde 
ehemals auf Vitriol und Schwefel gebaut. 

Zu Thereſienthal befindet fich ein obrigkeitlie 
cher Hochofen mit ſechs Hammerwerfen, und es werden 
hier außer Gußmwaaren alle erbenklihe Gattungen von 
gefchmiedetem , und feinerem Stredeifen, von Nägeln 
und allerhand Zeugfhmiedwaaren erzeugt. Die Nieder- 
lage befindet fi in Prag mit der Firma: Freiherrlich 
v. Hohbergifhe Eifenniederlage. Die gegenwär- 
tige Befigerin ift Frau Maria Freyin von Riefe. 

Die Fideifommißherrfhaft Neuhaus bildet die 
außerfte füdliche Spitze des Zaborer Kreifes, wo fie an 
Mähren und Defterreich gränzt. Ihr Flächeninhalt 
beträgt nach der letzten Eataftral= Ausmeffung 45,421 
Soh 1,540 Q. 8., fie umfaßt 1 Stadt, 1 Markt und 
42 Gemeinden oder Dörfer mit 2,990 Wohngebäuden und 
22,588 Einwohnern, die von bürgerlichen Gewerben, 
von Tuch, Leinwand, Vieh, und Fifchhandel, dann 
vom Aderbaue ihren Lebensunterhalt beziehen, Sie 
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gehört Sr. Erzellenz dem Herrn Joh. Rudolph Gra- 
fen Cjernin von’und zu Chudenitz. 

Der Haupt= und zugleich Amtsort ift die Mu—⸗ 
nizipalftadt Neuhaus (Gindfihü Hradec, Henrici 
Iradeeium), fie liegt an dem Bache Nefharka, 
und dem großen Zeihe Beikar, 14 Poftmeilen von 
Prag, zählt mit den drei Vorftädten 635 Häufer mit 
6,044 Einwohnern, welche deutfch und böhmifch fpre- 
ben. Es befindet fich- bafelbft ein Probft und eine 
Pfarrkirche Maria Himmelfahrt unter dem Pa- 
tronat des Religionsfonds, die Kirche zum heil, Jo— 
bann dem Täufer mit einem Armenfpital auf 40 
verarmte Bürger und verdiente alte obrigfeitliche Die— 
ner, die St. Wenzelskirche, die St. Katha— 
rinakirche mit dem Branziöfanerkiofer, dann bie 
Dreyfaltigkeitskirche. 

Die Stadt hat einen eigenen organiſirten Ma— 
giſtrat, ein k. k. Gymnaſium, das k. k. Salzamt, ein 
obrigkeitliches Armenſpital, ein bürgerliches Lazareth 
für erkrankte Dienſtbothen und Handwerker, eine Ka= 
ferne in dem ehemaligen Jeſuitenkollegium, eine Ber⸗ 
linerblaufabrik des Bürgers Krotz, und unweit ber 
Stadt einen Kupfer: und Eifenhammer, dann eine 
Papiermühle. Die Stadt befigt an Realitäten 4 
Dorffchaften mit einer Area von 5,792 Soh 795 Q. K. 

Das alte Schloß, in welchem ſich dad Amt befin- 
bet, wurde von den Herren Neuhaus erbaut. Das 
Märhen von: dem oftmaligen Erfcheinen ber weißen 
Frau in diefem Schloffe, mit einem Bund Sclüffeln, 
hat Stoff zu einem Roman gegeben. In diefem Schloffe 
wurden ehemald immer am grünen Donnerflag mehrere 
Tauſend Arme mit einer Mahlzeit unter dem Namen, 
der ſüße Koch oder Brey, bewirthet. Im Jahre 
1783 , wo dad Armeninftitut dafelbft eingeführt wurs 
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te, bat die Obrigkeit diefe von dem Grafen Slam a 
ta beftehende Stiftung mit 500 fl. reluirt. 

Der Markt Schamers liegt an dem fogenann= 
ten goldenen Bade, eine Meile von Neubaus, 
zählt in 100 Häufern, 649 Einwohner, hatte ehes 
mals eine eigene Pfarre, gegenwärtig aber feit 1771 
eine Erpofituräfirhe unter dem Namen St. Eg y- 
dius. Befist ein Richteramt; das Dorf Roſetſch 
befist eine Pfarrkirche Simon und Juda 8, worüber 
der Religiondfond das Patronat ausübt. An Realitäten 
befigt der Markt 1,430 Joh 1,385 Q. K., worunter 62 
Soc 1,090 Q. 8. Gemeindgründe find, Eine Etunde 
von Neuhaus, beim Dorfe Sarefhau, hat Herr 
Komare? eine Wollfpinnfabrit errichtet. An meh— 
reren Orten wird der Eifenflein gegraben,, der zu den 
Chlumetzer Eifenwerfen verführt wird. Das Jagd⸗ 
(hieß und der Thiergarten bei dem Dorfe Geftütt- 
hof, wo fonft die einzigen Parforce » Jagden unferer 
Zeit in Böhmen abgehalten wurden, iſt merfwürtig. 

Die dem Prager Erzbisthum gehörige Herrſchaft 
Neureihenau bildet die Außerfte füdöftiihe Spitze 
des Taberer Kreifes, und ift ein Gränzdominium 
zwifhen Böhmen und Mähren Gie hat eine 
Ausdehnung von 12,530 Joh 500 Q. K., enthält ein 
Stadthen, 1 Markt und 15 Dörfer, in Summa 
mit 702 Häufern und 4,878 Einwohnern, tie vom 
Feldbau, der Viehzucht, mitunter auch vom Epinnen, 
Bieihen, und Leinwandhandel ihren Lebensunterhalt 
beziehen. 

Der Sitz des Amtes ift im Städthen Neureis 
benau am fogenannten Mühlbache, von 142 
Häufern und 996 Eeelen. Es befindet ſich hier eine 
Dfarre, ein obrigkeitlihed Schloß von großem Ums 
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Unterhalb dem Dorfe Tiefhenam beflehet ein 
Eifenhammer, und unterhalb Neureibenau ein 
Zainhammer, zu deren Betrieb das Gußeifen anae- 
Fauft werden muß. In älteren Zeiten haben hier Ei— 
fenbergwerfe beftanden, welches die verfallenen Schach— 
ten beweifen. Am 3. Auguft 1827, ift das Städtchen 
Neureihenau zum größten Theil abgebrannt. 


Der unterthänige Markt Unterzerekwe liegt 
am Bahe Iglawka, zählt 157 Hausnummern mit 
4,089 Seelen , und befigt an Realisäten mehrere tau: 
fend Joch. 

Die Allodialherrfhaft Oberzerekwe, liegt 
füböjilich an der mährifchen Gränze, und an der Spi— 
be des Taborer Kreifes, zahlt an der Area 12,864 
Soh 838 Q. K., enthält das Städbthen DOberzeref: 
we mit 173 Häufern und 1,502 Seelen, dann 16 
DOrtfchaften, in Summa mit 593 Wohngebäuden und 
4,700 Einmohnern, 

Der Amtsort ift tad Städtchen Oberzerekwe, 
wo fi eine Pfarrfirhe Maria Verkündigung, 
eine Kleine Kirche zu St. Johann dem Läufer, 
dann cin Spital befindet. 

Im Dorfe Czegkomw beftehet eine Hohlglashütte 
des Hrn. Franz Lauda, und im Dorfe Bezdie— 
cjin eine Papiermühle. 

Die Hauptnahrung ded Landmanned auf diefer, 
dem Herrn Chriſtoph Grafen Cavriani gehörigen 
Herrichaft, beftehet in dem Getreid - und etwas Flachs- 
bau, jene der Städter in Gewerben. 

Die dem Budmeifer Bisthume gehörige 
Dotationsherrſchaft Patz au mit Janiczkow ä— 
Lhota, liegt nordöſtlich von der Kreisſtadt, hat tie 
nen Flächeninhalt von 7,246 Joch 28 Q. K., um: 
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foßt eine Munizipalftabt und 8 Dörfer, in Summa 
mit 572 Hausnummern und 4,224 Seelen. Der Sit 
des Amtes ift im Schloffe zu Patza u. Die Stadt 
enthält 343 Häufer mit 2,414 Einwohnern, bat einen 
regulirten Magiftrat,, eine Dekanatslirhe St. M i- 
hael, eine aufgehobene Karmelitenfirdhe, auf 
dem Gottesader die Barbarafirhe, dann ein 
Spital; zählt eine Menge Tuchweber, und eine halbe 
Stunde von der Stadt zu Neuhof befiehet eine. 
MWollgefpinnft = und Tuchfabrik, welche Letztere jest 
nicht im Gange ift. 


An Realitäten befigt die Gemeinde das Rathaus, 


u 1 1 EEE . 1,849 Joch 69 Q. K. 
Wieſen.................. 501 — 12114 — 
Waldung ...............+ 617 — 96 un 


Der Landmann nährt fih von dem Aderbaue, 
Viehzucht und Fuhrwerk. 

In dem nordöſtlichen Theile des Taborer Krei— 
ſes liegt die der Pilgramer Stadtgemeinde gehörige 
Herrſchaft Pilgram, mit dem Gute Lhotka. Sie 
hat eine Area von 21,389 Joch 946 3)6 Q. K., ums 
faßt eine Stadt und 37 Dörfer, zufammen mit 910 
Wohngebäuden und 5,260 Einwohnern, die von der 
Landwirthfchaft und Commerzfuhrwerfen leben. Das 
Amt befindet fi in der Stadt Pilgram, die be— 
reits befchrieben worden ift. 

Bei dem Dorfe Rohozna ift eine Papiermühs 
le, die alle Gattungen Papiers erzeugt. Im Dorfe 
Rzemeſſnik, das an der Spige eines in biefer Ges 
gend höchften Berges, in ber Mitte eines dichten Wal: 
des liegt, ift die dafelbft befindliche Kirche zur heil. 
Dreifaltigkeit ihrer fchönen Bauart und bes 
großen Zuftrömend der Andächtigen wegen am Dreis 


Das Königreih Böhmen. 937 


faltigkeitsfefte merfwürdig, das Hochaltar dars 
in ift fo geftellt, daß auf einmal an drei Seiten heil. 
Meſen gelefen werben können. Unterhalb diefer Kirs 
che im Walde befindet fich eine Kapelle. Man will 
bier dad fonderbare Ereigniß bemerfen, daß 14 Tage 
vor dem Walfahrtötage allhier, unter unterirdiſchem 
Knall und Getöfe, ein reines Quellwaſſer in Vorſchein 
komme, das durch ſechs Wochen fliege, und dann ſich 
verliere, auch könne man dad Wafler Jahre lang frifch 
erhalten. | 

| Eine halbe Stunde von biefem Orte ift, in ber 
Mitte eines fteinigten Waldes, die fogenannte Te us 
felöburg. Diefe beftehet aus hohen quaderartigen, 
von der Natur regulär aufeinander gethürmten Stein 
mafjen, auf welche eine Stiege zu einem Site führt, 
von welhem man in bie entfernteften Gegenden hin» 
ſieht. 

Die Allodialherrſchaft Radenin und Hroby, 
liegt öſtlich von der Kreisſtadt Tabor an der großen 
Herrſchaft Cjernowitz, zählt an Flächeninhalt 
12,343 Joh, und enthält 19 Dörfer mit 523 Häu⸗ 
fern und 3,830 Einwohnern, die fi) von dem Felde 
baue und der Viehzucht nähren, dad Verwaltungsamt 
befindet fih in Hroby, von 20 Häufern und 133 
Seelen, bat eine Pfarrkirche zur Mariä Himmels 
fahrt, und ein obrigfeitliches Schloß. Im Dorfe 
Weltſchowes beftehet eine Papiermühle.. Aud bes 
finden fi auf diefer Herrfchaft Eifenbrüche, aus wels 
chen dad Herrfhaft Gjernowiger und Kamenis 
ser Eifenfhichtamt den Eifenftein bergmänniſch för— 
dert. Die Herrfchaft gehört dem Herrn Philipp Gras 
fen Kolowrat Krakowsky. 

Die Allodialherrfhaft Rothlhotta Liegt im 
Süden des Kreifed, und gränzt auch an die große Herr⸗ 


538 Das öſterreichiſche Kaiferthum, , 


[haft Ejernomwik, hat eine Area von 9,266 Joch 
5271 Q. K., enthält ein unterthäniges Städtchen und 
9 Dörfer, mit 627 ‚Häufern und 4,458 Einwohnern, 
die im mittelmäßigen Feldbau und in der Viehzacht 
ihren Nahrungszweig ſuchen, ehedem nährten fie fich 
auh vom Wollfpinnen, feit der Einführung der Wolls 
ſpinnmaſchinen hat aber diefer Verdienft aufgehirt. 

Das Direktorialamt befindet fih im Dorfe Rot h— 
Ihotta von 27 Häuſern und 154 Seelen, befigt eine 
öffentliche Kapelle zur heil. Dreifaltigfeit, dann 
das auf einem Granitfelfen mitten im Zeiche erdaute 
Schloß, zu weldhem eine im Jahre 1756 erbaute 2Q 
Klafter lange Brüde führt. Der Ort ift nad dem 
unterthänigen Städtchen Deſchna eingepfarrt. 

Diefes Städtchen enthält 211 Häufer mit 1,391 
Eeelen, hat eine fhöne geräumige Pfarrfirkhe, dem 
heil, Dtto Biſchof gemeiht. 

Nicht fern von Deſchna befindet ſich bie, den 
25. November 1599, entdedte Mineralquelle, über 
welche fpäter Ritter Wilhelm Ruth von Diena 
eine Kapelle zur Ehre des heil, Sohbann des X äus 
ferö erbauen ließ. 

Die Wirfung diefer Mineralquelle bewährt fi in 
Lähmungen, Gihtfhmerzen, Ausſchlag, Verſtopfung 
der Zeber u. d. g. 

In diefem Städtchen gibt ed mehrere Tuchweber, 
die aber nur gemeine Tücher erzeugen, mitunter vers 
fertigen einige auch Tücher aus Kuh- und Kälber 
haaren, die aber blos zu Deden und Emballagen ver= 
wendet werden. 

Mit diefer Herrfchaft ift dad Gut Hojomig 
vereinigt, welches einen Slächeninhalt von 881 Joch, 
und 1,124 Q. 8. enthält, ift bloß auf das Dorf 
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Hojomwik befhränft, das in 74 Wohngebäuden 486 
Seelen zählt, und von dem Direftorinlamte in Rot b- 
Ihotta verwaltet wird, befigt eine Filialfirhe des 
heil. Wenzel, die im Sahre 1713 vom Wenzel 
Wenzda Hitter von Kunmwald erbaut wurde, 
dann ein Schloß, das ehedem der Teltſcher Zud- 
fabrifant Hr. Lang zu einer Zuchfabrif verwendete, 
die jet von zwei Potſchateker Zuchmwebern lang» 
ſam betrieben wird, 


Der Befiger vieler Herifchaft ift Hr. Friedrich 
Nitter von Neupauer. 


Die Fideifommißherrfhaft Rothrzetſchitz, 
liegt am nortöftliben Ende des Taborer Kreifes in 
der Nähe des Prämonfiratenfer » Stift8 Seelau, 
Gjaslauer Kreifes. Ihr Flächeninhalt beträgt 17,028 
Soh 1,2414 Q. &., und fie enthält ein unterthäniges 
Stättchen und 36 Ortſchaften, zufammen 894 Käufer 
und 5,827 Einwohner, die von der Landwirthfchaft, 
Vieh-, Flachs- und Leinölhandel, dann Fuhrwerk, ſich 
ernähren, fie gehört dem Prager Erzbisthum. 


Der Haupt = und zugleich Amtsort ift das unter: 
thänige Städtchen Rothrzetſchitz, zahlt 153 Häus 
fer mit 1,179 Seelen, hat eine Dechanteifirche zur 
heiligen Maria Magdalena, eine Kirhhofsfa= 
pelle Corporis Christi, ein von Zempelherren erbautes 
Schloß mit 4 Thürmen, mit einem Garten, worin 
ein unausgebautes Schloß gleihfam eine Ruine bilder, 
eine Papiermühle, die ein guted Papier liefert. Im 
Dorfe Romwna, eine Stunde von Rothrjetfchis, 
ift die Filialfirche zu Ehren des heil. Martin, und 
im Dorfe Zachotin, 3 Stunden vom Amtöorte, iſt 
die Lofaliefirhe Sctae. Nativitatis Mariae, 
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dann zwei abatholifche Bethäufer, nämlich im n Dorfe 
Morawetz und Strmied,. Ä 


Die Majoratsherrfchaft Serowitz liegt an der 

Gränze Mähren dem Iglauer Kreis zu, hat eine 
Ausdehnung von 5,256 Soh 191 Q. K., auf welcher 
ein Munizipalftädthen und 9 Ortſchaften fich befin= 
ten. Dad Amt ift im Orte Serowitz von 222 
Häufern und 1,387 Seelen, mit einem Schloffe, Spi— 
tal, dann Pfarre, 
Das Munizipalftädbtben Potſchatek enthält 
323 Häufer mit 2,162 Einwohnern, die fi meift 
von Tuchmacher- und andern Gemwerben nähren, hat 
eine Defanatöfirhe zu Ehren bes heil. Johann des 
Täufer, weldhe dem Patronate ded Religionsfonds 
unterfiehet, dann eine Fronleichnams-Chri— 
fie Kapelle auf dem Sottesader. Der Magiftrat 
ift bier regulirt. An vorzüglichen Gebäuden befitt 
das Städtchen die Dechantei, dad Rathhaus, 
das Bürgerfpital mit der St. Anna- Kapelle, 
das Bräuhaus, dad ber bräuberechtigten Bürger 
fhaft gehört, dann das Pofthaus. 

In der Entfernung von einer halben Etunde im 
Gemeindwalde quillt ein-Mineralwafler , dad nach eis 
ner einfachen Analyfe Fohlenfaures Natron, dann Ei= 
fen = und Schwefeltheile enthält, und von den Be— 
wohnern der umliegenden Gegend, befonderd des 
Markgraftpum Mährens, ſtark befuht wird. Es be= 
findet fi dabei ein Badhaus und eine Kapelle Skt. 
Katharina. 

Die Gemeinde von Potſchatek befißt 
an Dominikalgründen..... 413 Joch 504 516 Q. K. 
— Quftilalgründen.......1,640 — 227556 — 


Kolglih in Summa......2,053 Joch 73246 D. 8. 
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Die Herrfchaft gehört dem Herrn Leopold Gras 
fen von Sternberg. 

An beiden Commerzialftraßen, weldhe von Neu: 
haus gegen Nordoflen abweichen, liegt die dem Frei— 
bern v. Geymüller gehörige Herrfhaft Wezel— 
nis (Wſchelnicz). Sie hat einen FZlächeninhalt von 
5,372 Joch 645 Q. K., enthält einen Markt und 172 
Dörfer, zufammen mit 477 Häufern und 3,110 Eins 
mwohnern , die vom Feldbau, hauptſächlich aber von 
der Quchweberei leben. Das Amt befindet fi im 
Markte Neuöttingen von 157 Häufern und 1,076 
Seelen, hat eine Pfarrkirche Mariä Geburt, ein 
Schloß mit einem ſchönen Garten, dann ein großes 
Gebäude, worin vordem eine Zuchfabrit war, jebt 
aber barin Schrauben, Draht, Nägel und Mitalls 
mwaaren erzeugt werden. 


Die Herrfhaft Woporjan liegt nächſt der 
Kreisgränge und dem Fluße Luſchnitz, an der Com— 
merzialftraße, die von Zabor nah Piſek führt. 

Ihr Flächeninhalt beträgt 6,257 Joh 930 Q. LK. 
und fie enthält ein unterthäniges Städtchen und 19 
Dörfer, zufammen 652 Häufer und 4,8386 Einwohner, 
die von der Landwirthichaft und zum heil vom Ge- 
werböbetrieb ihren Lebensunterhalt beziehen. Sie 
ward nach der Aufhebung der Jeſuiten, denen fie ges 
hörte, im Sahre 1773 eine Kammeralherrfchaft, und 
wurde im Sahre 1825 vom Herrn Karl Fürften von 
Paar im Lizitaziondwege gekauft. 

Der Sit des Amtes ift im Orte Woporjan, 
mit 88 Häufern und 680 Einwohnern, hat ein Schloß 
und eine Pfarrfirhe zum heil. Franz Xaver. 

Das unterthänige Städthen Bernardig zahlt 
107 Häufer und 361 Einwohner, hat eine Pfarrkirche 
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zu Ehren des heil. Martin Biſchof und einen 
Stadtrichter. Im Dorfe Dobronitz befindet ſich 
eine Papiermühle. 


Die dem Herrn Johann Fürſten von Lobko— 
wid gehörige Herrſchaft Zelt ſch, liegt im ſüdlichen 
Theile des Taborer Kreiſes, an dem Fluße Luſchn itz, 
hat eine Area von 21,923 Joch 1,85 Q. K. und 
zählt 5763 Einwohner, die ihre Nahrung in einem 
mittelmäßigen Feldbau und im ber Viehzucht fuchen. 
Der Amtöort ift Zelfh, Dorf von 78 Häufern und 
314 Seelen, mit einem Schloſſe. Durch das Dorf 
Pan führt die Straße von Tabor nah Linz und 
Wien. Bei dem Meyerhofe Podoll ift ein reich: 
haltiger Serpentinfteinbruh , wo ber Gerpentin in 
großen Zoden bricht, und fich fchleifen läßt. Sn dem 
zu diefer Herrfchaft gehörigen Walde Großzabrom, 
an der Luſchitz, fliehen die Ruinen ser zerftörten 
Stadt Przibenitz. 


Das Allodialgut Bozegow Liegt im norböftli- 
ben Theile des Taborer Kreiſes, eine Meile von 
Mähren und 12 Meilen von der Hauptftadt Prag, 
auf dem Straßenzug von Kamenitz nah Pilgram. 
Defien Flächeninhalt beträgt 5,024 Zoch 1,439 Q. 8. 
und umfaßt einen Markt und 6 Dörfer, zufammen 
mit 205 Häufern und 1,574 Einwohnern, welde le: 
diglih, außer einigen Gewerböleuten, von der Land⸗ 
wirtbfchaft leben. 


Das Gut gehört dem Herrn Idechim Gedfen 
PB oradiezin Bi [Ting e n. 

Der Haupt- und zugleich Amtsort iſt der Markt 
Bozegow, mit 64 Häuſern und 581 Seelen, mit 
einem obrigkeitlihen Schloß und - einer Pfarrkirche 
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zum heil. Georg, nebft diefer ift noch außer dem 
Drte, auf einer Eleinen Anhöhe, die Kapelle St. Anna. 


Sn dem Dorfe Auftrafbin befindet fich die 
Filtalfirhde Maria Verkündigung, und in defs 
fen Nähe entdedt man Ueberbleibfel einer ehemaligen 
Burg, Straffin genannt. 


Sn der Pfarrkirche zu Bojegom liegen mehrere 
Grabfteine der ehemaligen Beſitzer dieſes Guts, ber 
Familie Leskowez. 


Die Dörfer Strzitetz, Boer, Ondkegow, 
Auftrafhin und Neudorf find nah dem Marfte 
Bojegomw eingepfarrt, der ehemalige Ritterſitz Mi: 
flow aber ift nach Neuftift oder Neu-Czerek— 
we eingepfarrt. 


Auf diefem Gut befinden fih fünf Meyerhöfe, 
27 jedoh Feine Zeiche, und die Hauptprodufte des⸗ 
felben find: Fiſche, Getreid und Holz. 


Die Güter Brjezina und Zahradka liegen 
im nördlichen Theile des Taborer Kreifes. Deren 
Slächeninhalt beträgt 2,037 Joh 756 Q. K., und 
enthalten 4 Dörfer, zufammen mit 98 Häufern und 
660 Einwohnern, die bloß vom Feldbaue leben. Das 
Amt befindet fih im Dorfe Brjezina, dad am 
Bache Trnowa liegt, ein Schloß mit einer öffentlis 
chen Kapelle befigt, in 31 Häufern 194 Einwohner 
zählt, und eine Stiftung auf 4 arme Unterthanen 


enthält. Beide Si > den Herrn a RE 
Drag et. rs: | 


Die Güter Budislau und Zalufc Liegen 
im Süden des Taborer Kreifed gegen die Gränze des 
Bubdweifer Kreifes, nehmen eine Area von 1,300 Zoch 
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und 1,564 Q. 8. ein, enthalten drey Dörfer: Bu bis: 
lau, Zucjap und Zaluzy, zufammen mit 120 
Wohngebäuden und 843 Menfchen, die von dem Ader: 
baue und der Viehzucht leben. Der Amtsort ift das 
Dorf Budislau am Cjzernowitzer Bade, mit 
64 Häufern, und 506 Seelen, hat eine Pfarrkirche 
Maris Himmelfahrt und ein gut aufgebautcs 
Schloß. Die gegenwärtige Befigerin ie die Frau 
‚Barbara Gräfin Wratislam. 

Die Güter Cziſſchkow und Neuzer — lie⸗ 
gen im nordöſtlichen Theile des Taborer Kreiſes, ent⸗ 
halten eine Area von 2,089 Joch 1,380 112 Q. K., auf 
welcher ein Markt und zwei Dörfer mit 176 Wohn⸗ 
gebäuden und 938 Einwohnern ſich befinden. 


Der Verwaltungsort iſt Czjiſchkow, ber in 33 
Hausnummern 165 Seelen zählt, diefer Ort liegt an 
ter von Iglau nah Zabor führenden Straße, und 
bildet einen Punkt, wo die Straßen von Neuhaus, 
Cjernowig, Patzau, Horjepnif und Roth: 
rzetfchiß zufammenfloßen. Die Lage ift hoch, je= 
doch gefund, und der Markt Neuzerekwe oder 
Neuftift, hat eine fchöne Pfarrkirche zu Ehren des 
heil. Thomas, dann eine Synagoge für die Ju— 
dengemeinde. 


Beide Güter Bee dem Herrn Anton 
Dppelt. 


Das dem Prämonftratenferftift auf dem Strahof 
zu Prag gehörige Sut Großſchiſchka, liegt gleiche 
falls im. nordöſtlichen Theile des" Taborer Kreiſes. 


Be Gern}; 


Sein Flaͤcheninhalt beträgt 3,774 Soc 1,5972 Q. 8, 
enthält vier Dörfer mit 148 Häufern und 1,166 Ein 
wohnern, die von dem Getreidebau leben. Das Amt 
befindet ih in Großſchiſchka mit 54 Häufern und 
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469 Seelen, bat eine Pfarrfirhe zum heil. Johann 
dem. Täufer, eine Lofalie im Dorfe Smilomi- 
bori. 


Die dem Herrn Anton Rombald gehörigen 
Güter Horjepnif und Lautkauſoder Lautkow, 
liegen im Nortoften an der Gränze tes Gjaslauer 
Kreifes, haben eine Ausdehnung von 2,881 Joch, und 
enthalten ein Städtchen, 5 Dörfer, zufammen mit 163 
Häufern und 1,101 Einwohnern, die ihre Nahrung 
im Getreides und Flachäbaue, dann in der Leinweberei 
finden. Das Direftorialamt befindet fih im Dorfe 
Lautkau von 39 Nummern und 271 Seelen. 


Das fchugunterthänige Etädthen Horzepnif 
Tiegt am Bache Trnowa, zahlt fammt dem über dem 
Bache liegenden und zum Städtchen einverleibten Fei- 
nen Orte Aulehle 4181 Häufer mit 795 Einwohnern, 
die. vom Feldbau, Handel und Gewerben leben. Beſitzt 
die Pfarrkirche zur heil. Dreyfaltigkfeit, ein 
‚ftädtifhes Rathhaus mit einem Stadtvorſteher, und 
geprüften Grundbuchöführer. 


Die Stadtgemeinde befigt das landtäfliche Gut 
Stotidolowig von 1338 Joch Dominikalgrund- 
ftüden. 


Die vereinigten Güter Eſche und Kamen ober 
Stein liegen eine halbe Meile ſüdwärts von Pa— 
sau entfernt, betragen an Flächeninhalt 1,359 Joch 
1,439 Q. 8., und find bloß auf ihre eigene bei 
‚ben Orte beſchränkt, zählen zufammen in 97 Haus⸗ 
nummern 500 Einwohner, die im Feldbaue,, im Ges 
fpinnft der Schafwolle und des Flachfes ihren Lebens⸗ 
unterhalt fuhen. Das Amt befindet ſich im Orte 
Stein oder Kamen, ber an der Pilgramer Com⸗ 
merzialftraße liegt, in 60 Häufern 280 Seelen zählt, 
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und ein alte? Bergſchloß mit einer. öffentlihen Ka— 
pelle bat. Beide Güter gehören Dem Herrn Aloys 
Ritter von Rofenftein Peſchwitz. 

Gut Kamenä-Lhotta mit dem Freyhof 
Smrfomw, liegt im nordweftlichen Theile des Tabo— 
rer Kreifes, eine halbe Stunde von Borotin ent: 
fernt , zählt an der Area 490 Joch mit 34 Wohnge- 
bäuten und 316 Eeelen, die bloß vom Feldbaue leben. 
Kamend:Ehotta bat ein Schloß, in weldhem fich 
dad Amt befindet. Gehört dem Herrn Kranz Ritter 
Gumperz von Guften. 


But Kleinſchiſchka liegt gleihfald im nord— 
weftlichen Theile deö Taborer, und ganz an der Erän— 
ze des Berauner Kreifed, gehört dem Herrn Johann 
Hlamwatfc, und hat an der Area 734 Zoch 1,050 D. 
K., dann 5 Dörfer mit 89 Wohngebäuden und 641 
Einwohnern, die von der Landwirthichaft Icben. Das 
Amt ift im Dorfe Kleinſchiſchka mit 52 Häufern 
und 355 Seelen, hat ein Schloß und eine Pfarrkirche 
zum heil. Profop. 


Die dem Herren Leopold Srnfa gehörigen Gü— 
ter Lipkowawoda und Wlafenig, liegen im 
Nordweiten des Zaborer Kreifes, zwiſchen Zabor und 
Giftebnis, 10 Meilen von der Hauptftadt, haben 
einen Slächeninhalt von 2,299 Joh 1,552 Q. K., 
enthalten 4 Dörfer, zufammen 120 Wohngebäude mit 
812 Menfhen, die von dem Feldbaue ſich nähren. 
Dad Berwaltungsamt ift im Dorfe Lipko wawoda 
mit 52 Hausnummern und 420 Seelen, bat eine 
Siliallirhe Peter und Paul, ein obrigkeitliches 
Schloß und Meyerhof. Beide Güter wurden im Jah⸗ 
re 1804 von der Herrfchaft Oberzeretmwe abges 
trennt, 
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Dad Gut Miefhig liegt oſtſüdwärts 112 Stuns 
de von der Kreisftadt Tabor, enthält eine Area von 
4,721 Joch 895 Q. 8., 3 Dörfer mit 93 Wohnge: 
bäuden und 700 Einwohnern, die vom Aderbaue leben. 
Das Dorf und Amtsort Miefchig liegt unweit der 
Luſchnitz, zählt in 42 Häufern 350 Seelen. Die 
Straße von Iglau nah Piſek durchzieht den Ort. 
Das Gut gehört dem Herrn Anton Freyheren von 
Stillfried. 

Das dem Herrn Joſeph Richly gehörige Gut 
Miröſchowitz (Miröſchau) liege im Nordoften 
bed Kreifes, eine Stunde von Neureihenau an 
der Gränze des Czaslauer Kreifes, hat eine Ausdeh— 
nung von 695 Joch 1,388 Q. K., enthält 2 Dörfer 
mit 41 Hausnummern und 386 Unterthanen, die 
von dem Flahsbau und der Viehzucht fich "erhalten. 
Der Verwaltungsort ift dad Dorf Miröſchowitz, 
mit einem Schloß, 17 Häufern und 184 Seelen. Der 
zweite Ort ift das Dorf Marſchendorf, gleichfalls 
mit einem Schloß. | 

Das der Wittwe Frau Maria von Widers 
fperg gehörige Gut Miſkowitz wird an der Weft: 
feite von dem Fluße Lufhnig, und an der Süd— 
feite von dem fogenannten Cjernowiger Bade be= 
gränzt, liegt 34 Stunde von der Stadt Gobies- 
lau, Budweifer Kreifes, und 12 Meilen von der Haupt: 
ftadt. Das Gut enthält an Flächeninhalt 1,765 Joch 
157 Q. 8., 4 Dörfer mit 198 Gebäuden und 1,378 
Einwohnern, die fih von dem Feldbaue , die Sfraelis 
ten aber, die fih auf 306 Seelen in 36 Häufern 
belaufen , von einem ziemlich bedeutenden Handel mit 
inländifhen Manufaktur =» und Landwirthfchaftöpros 
dukten nähren. Dad Verwaltungsamt befindet fich 
im Dorfe Miſchkowitz von 107 Häufern und 326 

Defterreichifhes Kalfertbum, |, Band, An 
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Seelen, bat ein Schloß und iſt zu der 114 Stunde 
im Dorfe Janow entfernten Pfarrkirche eingepfarrt. 


Dad dem Herrn Johann Caſimir Grafen von 
Deym gehörige Gut Nemifchel liegt im Norden 
des Taborer Kreifes, 2 Meilen von der Kreisftadt und 
8 Meilen von der Hauptfladt entfernt, hat eine Aus⸗ 
dehnung von 2689 Jod 804 Q. K., umfaßt 10 Dör: 
fer mit 176 Wohngebäuden und 1,003 Einwohnern, 
die fih von dem Feldbaue nähren. Im Orte Nemi- 
ſchel ift dad Verwaltungsamt, zählt 40 Häufer mit 
252 Seelen, hat ein Schloß mit einer Kapelle Mariä 
Empfängniß, und ift zur Pfarrlirhe in Hoſchitz 
eingepfarrt. Durch dad Dorf Sudomierjiß zieht 
die Poftftraße, und in demfelben Drte befindet fich die 
Poſtſtazion. 

Das Gut Neuhof, welches dem Herrn Fer: 
tinand Scheerer Edlen von Neuhofsthal ges 
hört, liegt zwifchen der Kreisfladt Tabor, und der 
Stadt Pilgram, hat einen Fläheninhalt von 555 
Joch 703 Q. K., befichet aud dem Dorfe Neuhof 
von 26 Häufern und 167 Seelen, bat ein fchönes 
foftfpielig erbautes Schloß. Es hat eine Wollgefpinnft= 
fabrif, dann eine Tuch- und Kafimirfabrif mit einer 
Shönfärberey, Scheermafhine und Tuchpreſſe. Die 
Scönfärberey, fo wie die Walke, flehen ifolirt von der 
Zub = und Gefpinnfifabrit, Beide Fabriten fegen 
die Einwohner in Nahrung. 


Das Gut Neuftupom;, mit dem Freyhof Seb- 
leczko, liegt im Norden des Zaborer Kreifes, nahe 
an der Gränze des Kaurjimer Kreifes, enthält 
eine Area von 2,766 Io, einen Markt und 9 Dörs 
fer mit 187 Wohngebäuden und 1,800 Einwohnern, 
die von dem Feldbau fih nähren. Im Markte Neus 
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fiupow befindet fi das Amt, zählt in 96 Häufern 
590 Seelen, hat ein Schloß und eine Adminiftratur, 
treibt eine wichtige Brandmweinbrennerey. In der 
Mitte ded Dominiumd liegt anmuthig ber Freihof 
Sedleczko von 100 Joch mit 9 Wohngebäuden 
und 44 Bewohnern, dann mit einem ſchönen Schlöß—⸗ 
hen, dad ein reizender Garten umgibt. Der Befiger 
diefes Guts ift Herr Anton Rombald. 


Das Gut Pawlomw liegt im Often des Taborer 
Kreifes, eine halbe Stunde von der Stadt Pilgram, 
gehört dem Herrn Auguft Konwiczka. Deffen 
Flächeninhalt beträgt 260 Joch 839 113 Q. K., bes 
fichet aus dem einzigen Orte Pamlow, der in 37 
Wohngebäuden 272 Einwohner zählt, die von dem 
Feldbau leben. Im Schloß befindet ſich defien Vers 
waltung. 


Gut Petrowitz liegt im Norden tes Taborer 
Kreifes, beinahe 5 Stunden von der Kreisftadt, und 
8 Meilen von der Hauptfladt entfernt, enthält eine 
Urea von 680 Joch, und dad Dorf Petromwig mit 
50 Häufern und 383 Einwohnern, die von dem Feld— 
baue und dem Zaglohn leben, bat ein Schloß mit ei— 
ner Kapelle. Der gegenwärtige Befiger ift Herr Her— 
menegild Ritter von Becde." 

Das Eleine Gut Pohorz hat einen Flächenin⸗— 
halt von 35 Joh 666 Q. K., beftehet aus dem Dorfe 
Pohorz mit 8 Häufern und 60 Menfchen, die vom- 
Feldbau und, Taglohn leben, hat ein Schloß und ges 
hört dem Herrn Franz Ritter Gentſchik von Ge: 
zomwa. 

Das dem Herrn Wenzel Moramer gehörige Gut 
Profetfh und Pofhna Liegt im norböflliden 
Theile des Taborer Kreifes, eine halbe Stunde von 
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Patzau und 10 Meilen von Prag, hat einen Flächen: 
inhalt von 2,267 Joch 1,445 Q. K., umfaßt 6 Dör⸗ 
fer mit 166 Wohngebäuden und 1,032 Einwohnern, 
die fih von dem Feldbaue nähren. Die Verwaltung 
befindet fihb im DOrte Profetfh von 31 Häufern 
und 190 Seelen, mit einem Scloffe, ift nah ter 
Pfarrkirche St. Bartholomäud in Pofchna 
eingepfarrt. 

Gut Proſetſch-Woborziſch liege im norb- 
öftlihen Theile des Zaborer Kreifes, 114 Stunde von 
Neucerekwe oder Neuftift, enthält an Flächen: 
inhalt 1,898 Joch 1,548 Q. K., drei Dörfer mit 84 
Wohngebäuden uud 604 Einwohnern, die von dem 
Feldbaue fi nähren. Das Amt befindet fih in Pro: 
ſetſch von 37 Hausnummern und 393 Seelen, bat 
ein Schloß mit einer offenen Kapelle, die fundirt iſt. 
Bei dem Dorfe ECjafomwisg, andem Teiche Hey lof, 
befindet fi eine Mahl» und Brettmühle Das Gut 
gehört gegenwärtig tem Herrn Vinzenz Grafen Wald: 
fein Wartenberg. 

Dad dem Heren Joſeph Polz gehörige Gut 
Radwanow, liegt im Norden ded Zaborer Kreiſes 
nähft der Stadt Jungwoſchitz, hat eine Arca von 
495 Zoch, beftehet aus dem einzigen Dorfe Rad wa: 
now mit einem Schloß, mit 34 Häufern und 250 
Seelen, die von dem Feldbaue und dem Zaglohn leben. 

Die Güter Rafhbowig und Krteno witz, die 
dem Hrn. Melchior Edlen von Streitfeld gehören, 
liegen im Nordoften des Zaborer Kreifed, enthalten ei- 
nen Flächeninhalt von 628 Joch 117 Q. 8., 2 Dör⸗ 
fer mit 53 Wohngebäuden und 336 Seelen. Ra: 
ſchowitz ift der Amtöort mit einem Schloß, 23 Häu⸗ 
fern und 178 Seelen. Die Unterthbanen nähren fich 
vom Feldbaue, und den Arbeiten bei.den Bergwerken 
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auf der Chegno wer und Jungwoſchitzer Herr 
(haft. Bor einigen Jahren wurde auf diefen Gütern 
auf Silber gegraben, doch der Erfolg entiprach den 
‚Hoffnungen nidt. 

Die Güter Stahles und Woltin liegen im 
Südweften des Taborer Kreifed eine Stunde von ber 
Kreisftadt und 11 Meilen von der Hauptftadt, haben eine 
Ausdehnung von 4,463 Joh 1,220 Q. K., enthalten 
7 Dörfer mit 204 Wohngebäuden 1,520 Einwohnern, 
die von dem Feldbaue und der Viehzucht leben, Die 
Amtöverwaltung befindet fih in Stahles an ber 
Luſchnitz und am Woltiner Bade, mit 88 Wohns 
gebäuden und 634 Seelen, hat «in geräumiges Schloß, 
umgeben von anmuthigen Gärten, dann eine Lokalie. 
Ohnweit, hart an der Lufhnig, ſtehen die fehr vers 
fallenen Ruinen der Burg Hradek. Bor mehreren 
Jahren hat man eine eiferne Thüre audgegraben, die 
nun auf dem obrigkeitlihen Schüttboden aufgehoben 
liegt. Diefe Burg, die in den früheren Zahrhunders 
ten ein Raubſchloß gewefen zu feyn fcheint, hat einen 
großen Umfang gehabt, welches die zwei noch ſehr 
kennbaren Wälle beweifen. Beide Güter gehören der 
Frau Freiin von Gamfenberg. Ä 

Am Nordoften des Taborer Kreifes liegt dad den 
Hofmanifchen Epeleuten gehörige Gut Tiechobus 
mit dem Hofe Tallenberg, ift von der Kreiöfladt 
312 Meilen entfernt, hat einen Flächeninhalt von 
1,736 Joch 607 Q. K., beftehet aus 2 Dörfern, näms 
ih Tiechobus und Jedrzichowitz, von 107 Wohn: 
gebäuden und 769 Einwohnern, die von dem Feldbau, 
kleinen Fuhrwerk, und dem Verdienſte bei der privilen 
girten Hohlglasfabrik des Hrn. Joſeph Hofmann 
in Tiechobus ihren Lebensunterhalt finden. Das 
Amt befindet ih in Tiechobus, mit 63 Häufern und 
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502 Seelen, hat ein Schloß und eine Filiallirche St: 
Markus, die zur Pfarrkirche nah Zhorz, auf der 
Herrſchaft Patza u, gehört. 

Die Glasfabrik, welche bereits unterm 12. ger 
bruat 1812 das Privilegium mit Führung des Adlers 
erhalten hat, erzeugt jährlich bei 17,000 Scho@ theils 
feines, theild ordinäres Glad, wovon 1|6 im Lande, 
516 in dad Ausland abgefegt werben. Die Befigerin 
Anna Hofmann hat auf diefem Gute eine Sparkaſſa⸗ 
Anftalt gegründet, die fie, zum Andenten an ihre ver: 
ftorbene Tochter, Carolinen=Spartaffa nennt. 

Dad But Tutſchap liegt an einer in ben 
Budweifer Kreis einlaufenden Spise des Taborer 
Kreifes, auf der Straße zwifhen Neuhaus und 
Tabor im Mittelpunkt. Deſſen Flächeninhalt beträgt 
2,098 Joch, enthält ein großes Dorf nebſt Anthei: 
fen in 4 fremdherrf'haftlichen Dörfern, mit 130 Häu: 
fern und 1,200 Einwohnern, die theild von Aders 
bau, Viehzucht, theild von Bewerben und Handel leben. 

Daffelbe gehört dem Herrn Sigmund Grafen 
von Berchtold. 

Der Amtdort Tutſchap hat ein Schloß, eine 
Pfarrkirche zu Ehren bes heil. Jakob major, dann 
ein Luftfhlößchen auf einer fanften Anhöhe im Walde. 

Das Gut Weſſeliczko, liegt im Südweſten 
bed Taborer Kreifes, ſchon an deſſen Gränze 1 1j4 
Stunde von der Etadbt Mühlhaufen, ift ein zers 
fireuted Gut; denn zwifchen Weſſeliczko und dem 
zweiten Meyerhofe Kleinfbiefchis liegt dad Herr⸗ 
haft Mühlhauſner Dorf Gefirjebig mit feinen 
Gründen, Es hat eine Ausdehnung von 1,277 Joch 
10 Q. K., umfaßt 4 Dörfer" mit 150 Häufern und 
1,000 Einwohnern, deren Hauptnahrungdzmweig im 
Setreidbaue, in Gewerben, dann im Holzhandel aus 
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ben benachbarten Herrfhaft Worliker, und Mühl— 
hauſer Waldungen beftehet. Das Gut gehört ge: 
geawärtig dem Franz Joſeph Freyherrn von Brett- 
feld Chlumczansky. Der Sig des Amtes ift 
in Weffelicäto, bad in 60 Häufern 370 Seelen 
zählt, worunter fich viele Gewerbsleute aller Art an⸗ 
gefiedelt haben, hat ein ſchönes Schloß, das durch ei- 
nen vorliegenden Teich vom Orte abgefondert ift, eine 
Lofaliefirche, eine Zrivialfhule, eine Flußfiederei, ein 
Bräu = und Brantweinhaus. 

Das Gut Untzrhradowig hat eine Area 
vm 201 Joch 1,179 Q. K., enthält zwei Dörfer mit 
16 Wohngebäuden und 80 — die von Ge⸗ 
tridbau und Taglohn leben, hat ein obrigkeitliches 
Schloß. Gehört dem Herrn Franz Kölner. 

Sm nordweftlichen Theile des Taborer Kreifes 
liegt dad Gut Wlafenig, zwiihen Tabor und 
Siftebnig, 10 Meilen von ber Hauptſtadt, enthält 
eine Area von 531 Joch 1,419 Q. K., 2 Dörfer mit 
3 Häufern und 303 Einwohnern, die von dem Feld⸗ 
bau fih nähren. 

Im Orte Wlafenig, das am Bade Beg- 
ſoow liegt, ift das Werwaltungsamt, zahlt 24 Häu- 
fer und 200 Seelen, hat ein obrigkeitlihes Schloß. 
Gihört dem Herrn Johann Freyh. von Schmieden. 

Das Gut Wilczkowitz, liegt im Norden des 
Taborer Kreifes an der ‚äußerfien Gränze des Kau— 
rjimer Kreifes, enthält einen Flächeninhalt von 1,381 
30h 1,240 Q. 8., 9 Dörfer, in welden ſich aud) 
fremdherrfchaftlihe Unterthanen befinden , zufammen 
mit 55 Wohngebäuden und 417 Einwohnern, die ſich 
von dem Aderbaue und der Viehzucht nähren. Das 
Verwaltungdamt befindet fih in Wiczkowitz. 
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Der Befiger dieſes Gutes ift Herr Joh. Freihere 
von Millad. 

Das Gut Wodig, welches dem Herrn Manftet 
Leitenberger gehört, liegt im-Norden des Zabırer 
Kreifes, 9 Meilen von der Hauptftadt. Dafjelbe vird 
von dem Woditzer Bache bewäflert, der bie Herr⸗ 
haft Patza von dem Gut Wopik ſcheidet. 

Die Gegend um Wodig ift ein fanftes Mittels 
gebirg. Der Flächeninhalt diefed Guts beträgt 1,691 
Soh 154 Q. 8., enthält 3 Ortfchaften und 4 Do: 
minifalanfieblungen, zählt in 99 Hausnummern 77) 
Einwohner, deren Hauptnahrungdzweig im Getreidbeu 
beftebet. Der Hauptort ift Woditz, Dorf von 48 
Häufern und 390 Seelen, hat ein ſchönes Schleß, 
worin fih dad Amt befindet, mit einem fhönen Gars 
ten. Auf diefem Gute find 3 emphiteutifhe Mafl- 
mübhlen mit einer Delmühle und zwei Bretfägen. 

Das Gut Wonſchow, liegt an der nordöfllis 
hen Spitze ded Taborer Kreifes, nach ber alten Eins 
theiflung im. Cjaslauer Kreife, hat eine Area vın 
3,972 Joch 624 Q. 8, enthält 9 Dörfer, nebft den. 
mit der im Cjadlauer Kreife liegenden Herrſchaft U ı= 
terkralowitz gemeinfchaftlihen Dorfe Chifhna, 
worin fih 7 zu diefem Gute gehörige Häufer mit 40 
Einwohnern befinden. 

Im Ganzen zählt biefes Sut 203 Häufer mit 
1,445 Einwohnern , die bloß von der Landwirthfgaft 
leben. 

Der Amtsort ift das Dorf Wonfhom von 9 
Hausnummern und 460 Seelen, und liegt an ben 
fogenannten Wonfhower Mühlteiche Stam, hat eite 
Pfarrkirche St. Martin, und ein Schloß, worin 
fi dad Amt befindet. Gegenwärtig. gehört bides 
Gut zum Prager Erzbisthum. 
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Diefer Kreis hat drei P. Freyfaffenviertel. Das 
erfte und dritte hat feinen Sit in Obratig, bas in 
10 Häufern 113 Seelen zählt. 

Der k. Freifaffen = Aeltefte befigt einen eigenen 
Sreifaffen: Hof mit fhönen geräumigen Gebäuden. 

Das zweite Freifaflen:Biertel hat feinen Sig 
in Sudomierjig, auf dem Gut Nemifchel, mit 
einer Poftftation. 

Erftered enthält eine Area von 4,753 Joch 164 
Q. K., von 16 Dörfern, 10 Höfen mit 359 Wohn⸗ 
gebäuden und 2,190 Seelen. 

Lestered hat eine Area von 1,295 Joch 977 Q. 
K., von 5 Dörfern und 3 Höfen mit 99 Wohngebäus 
den und 557 Seelen. 
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Der Rakonitzer Kreis, 





Lage, Sränzen, Größe. 


Dieter gränzt im Norden dur ben Egerfluß mit 
dem Leitmeriger, im Oſten mit dem Bunz 
lauer, Kaurjimer und mit Prag, im Süden 
mit dem Berauner, im Sübweften mit dem Pilf: 
ner, im Nordmweften mit dem Saazer Kreife, unb 
zahlt an Flächeninhalt nah Lichtenflern 40 910, 
nah Kreybich 46 14 Q. M. 


Nach der legten Volkszählung von 1827 enthielt dies 
fer Kreis 162.570 Einwohner, worunter 85843 des weib- 
lichen und 76,727 ded männlichen Gefclechtes waren, 
fie bildeten überhaupt 36,884 Wohnpartheien, und leb⸗ 
ten in 11 Städten, 8 Märkten, 518 Dörfern und 
in 23,055 Wohngebäuden. 


Uebrigens zählte man in biefem Kreiſe 185 Geift: 
lihe, 417 Beamte und Honoratioren. Nach den Ges 
burtö = und Sterbtabellen überfliegen die Geburten die 
Todesfälle vom vorhergehenden Jahre um 1,574. 


Die gefammte Oberfläche 

diefes Kreifes beträgt. 403,345 Joch 866 Q. Kl., 
davon nehmen die orbentlis 

chen aderbaren Gründe 224,552 — 1,537 — — 
die Srifchfelver . . . 12,624 — 691 — — 
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die Waldungen . . . 98,494 Joch 1,370 Q. Kl., 
— Wifen - - +. 16,045 — 47 — — 
— Hutweiden u. Geftrippe 23,004 —.1,131 — — 
— Bitten . . . .. 969 — 189 — — 
— PWeingärten . - 40 — 1242 — — 
— Flüſſe, Bäche, Leite, das Uebrige des Areals. 


Diefen Kreis ‚bewohnen bauptfählid Böhmen 
(Sehen). Er wird im Norden von ber Eger, im 
Dften von der Moldau und Elbe begränzt, im 
Süden aber von der Beraun burdfloffen, ferner 
durchziehen denfelben der Rakonitzer Bad, der bei 
dem Dorfe Przilep entfpringt, und unterhalb 
Pürglig in die Beraun fällt, der Rothbad, 
der feinen Urfprung auf der Herrihaft Smetfhna 
bat, fih bei Welwarn mit andern Bächen ver- 
einigt, und bei dem Dorfe Wegrek in die Mols 
dam ergießt. Auf feiner Oberfläche befinden fich ges 
gen Norden meiftend fruchtbare Flähen, im Süden 
fanfte, wellenförmige Höhen, die nur gegen den Bes 
rauner Kreis fih mitunter fleil, und mit dichter 
Waldung befränzt, auftyürmen. Man baut Getreide 
und vorzüglich viel Weizen, Gemüfe, etwas Wein, 
meiftend um Prag, dann Hopfen; erzeugt viel Obſt. 
Die Pferde: und Schafzucht ift vortrefflih. Er bat 
gute Steinbrühe und fehr mädtige Steinfohlenberg« 
werfe. Seine Berge liefern Eifen und Marmorftein; 
er ift reih an Manufakturen, in baummollenen Zeug, 
Zub und wollenen Strümpfen, befigt Eifenfchmelz- 
hütten, Potafchen= und Bleizuderfiedereien, Papiers 
mühlen und einige Gefundbrunnen. 


In diefer Hinficht find auch die Nahrungsquellen 
der Kreisbewohner mannigfaltig. 
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Bu der Gewerbsausſtellung im Jahre 1829 lie⸗ 
ferte diefer Kreis Bleizuder aus Pürglig, und die 
erfreulihen Produkte des fürftlih Fürftenbergifchen 
Eifenbergwerkes in Neu⸗Joachimsthal. 


Die Stadt Rakonig iſt eigentlich die Kreis— 
ſtadt, da jedoch fih das k. k. Kreisamt in der alten 
Stadt Schlan befindet, fo wird. diefe Stabt als der 
Hauptort des Kreifes angefehen. Gie liegt an beim 
fogenannten Rothenbache, vier Poftmeilen von der 
Hauptfiadt. Ihre Erbauung fält nah Hageks 
Chronit um das Jahr 750 unter der Regierung des 
Herzogs Nezamifl, bei Gelegenheit, wo die Salz= 
quelle an dem fogenannten Salzberge entdedt wurde; 
der Bau und die Salzſiederei zog mehrere Menſchen 
hieher, die fich anfiedelten,, und nah und nah Häu⸗— 
fer erbauten. Der hierdurch erzeugte Wohlftand ers 
wedte bei ven Saazern Neid und Haß, fie überfies 
len die Salzwerfe, zerfiörten und verfchütteten diefele 
ben. Man zeigt noch heute eine Quelle, die fals 
zig if. 

Ehedem war Schlan eine Fönigliche Stadt, und 
führte im Wappen einen Löwen im rothen Felde, an 
ter Seite einen Bergknappen mit einer Kufe Salz 
in der Hand, und auf dem Kopf einen Helm mit ro» 
. then und gelben Federn und fieben Sternen geziert. 
Da fie aber mit Anfange des 17ten Jahrhunderts auf 
die Seite bes Pfalzgrafen Friedrich trat, verlor fie 
nad der Schlacht auf dem weißen Berge alle Gerecht— 
fame, und ward eine der gräflich. Familie v. Martis 
nit unterthänige Stadt. Sie liegt unterm 50° 14'18'* 
nördlicher Breite und 32°4° 37’ öftlicher Länge, ift 
ummauert, bat Borftädte, 3 Thore, zählt in 450 Häus 
fen 3,525 Einwohner, die fih von Stabtgewerben 
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Gherhaupt, und infonderheit von ter Zu = umd 
Strumpfweberei nähren. Da bier die Karlöbader, 
Leipziger, Vepliger und Budiner Straße 
durchziehet, ift diefe Stadt fehr Iebhaft. Sie befigt 
die Dekanalkirche St. Gotthard, dad Piariftenfolles 
gium mit dem Gymnafium, dann dad Franziskaner⸗ 
Flofter, an vorzüglichen Gebäuden: das Kreishaus, 
dad Rathhaus, WPiariftenkollegium, Poſthaus. Der 
Magiftrat iſt organifirt. 


Die Herrfchaft gleihen Namens hat einen Zlä- 
ceninhalt von 6,719 Joh 268 Q. K., umfaßt nebft 
der genannten Stadt 12 Dörfer mit 302 Wohngebäu- 
den und 2,101 Einwohnern, bie im Feldbau ihren 
Nahrungszweig finden. Der Sig des Amtes ift in 
der Stadt Schlan. 


Die Dörfer find: Wotrub, Erpomid, Bla: 
botig, welhe nah Schlan eingepfarrt find, Kwil⸗ 
litz mit der Pfarrkirche St. Veit, Neprobilig, 
ehemaliger NRitterfig, eingepfarrt nah Kwillig, 
Denomw, eingepfarrt nah Swolleniowes, Ho bs 
fhbomwig mit ber ‚Pfarrkirche zum heil. Wenzel, 
Sfur, dad fih mit der Herrfhaft Zlonig theilt, 
und nah Hobfhomig eingepfarrt ifl, Kutrowisg, 
das ſich mit der Herrfhaft Wranai theilt und nad 
Kwillig eingepfarrt if, Lunktow, eingepfarrt nad 
Hobfhowig, Witom, eingepfarrt nah Zlonig, 
Wrbitſchan, eingepfarrt nah Klobuf, Wras 
naier Herrſchaft. 

Die königliche Kreisftadt Rakonitz (Rakownjk) 
liegt am Bade gleihen Namens, 6 Meilen weftlich 
von Prag, in einem von mäßigen Gebirgsabhängen 
und Waldungen faft gefchloffenen Thale, unter tem 
50° 6° 36" nördlicher Breite, zäplt mit den Borflädten: 


560 Das öſterreichiſche Kaiſerthum. 


281, ohne denfelben 190 Häufer mit 2,350 Einwoh⸗ 
nern, worunter 72 Juden fi befinden, fie ſprechen mit 
wenigen Ausnahmen bloß böhmifch, und nähren ſich vom 
Aderbau und den gewöhnlichen Handwerken, worunter 
fi) die Hafnerarbeiten auszeichnen. 


Die Stadt befigt die Dekanatskirche St. Bärs 
thbolomäuß, ferner die Dreifaltigfeitö- und 
St. Egidiuskirche, dann die Rochuskapelle 
außer der Stadt; den ſchönen Ringplak in der Stadt 
ziert die Muttergottes » Statue. An vorzüglichen Ge= 
bäuden hat fie das Rathhaus, vereint mit dem Krimis 
nalhaufe, dad Hauptfchulgebäude, das Brauhaus. Der 
Magiftrat ift hier regulirt, und übt zugleich das Kri- 
minalgericht über den Kreis aus. 

Ohnweit der Stadt befinden fich bedeutende Stein= 
kohlenwerke, dann eine Papiermühle und eine Glass 
hütte, 

Die Stadt befigt nebft dem Marktflecken Senos 
mat, der von Rakonitz eine Stunde entfernt ift, 
nob an Dominifals und bürgerlichen Gründen 3,295 
Joch 180 Q. LK. 


Die königlide Stabt Welwarn liegt 4 Meilen 
norbwärtd von. der Hauptfladt am Rothenbade, 
bat vier Stadtthore, und zählt in 190 Häufern 1,225 
Einwohner, die böhmiſch fprehen umd größtentheils 
vom Aderbau, mitunter auch von der. Weberei leben. 
Ihre Erbauung ſchreibt man den Ungarn zu, die fich 
bei ihrer Invafion nah Böhmen im 10ten Zahrhun= 
derte hier niederließen und die Stadt erbauten. Her⸗ 
3098 Boleslam I. aber wollte fie nicht im Lande dul= 
den und vertrieb fie, wodurd die Stadt dad Eigenthum 
der Kammer wurde. Wladis law Il. erhob fie zu 
einer k. Stadt, und ertbeilte ihr mehrere Privilegien, 


a 
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fie ift unmittelbar unter dem Schutze des jeweiligen 
Oherfiburggrafen geſtellt. Die Stadt beſitzt die Deka⸗ 
natskirche St. Katharina, außer der Stadt vor 
dem Prager Thore die Gimeteriallirhe St. Georg. 
An vorzüglichen Gebäuden die Decyantei, dad Rath» 
haus, das Spital, dad von fieben Pfründlern bewohnt 
wird. Der Magiftrat ift hier regulirt. 


An Realitäten befigt die Stadt die Dörfer Na- 
bin, Bratkowitz und die Hälfte des Dorfes Gro f- 
bitfhin, dann einen Ruſtikalhof im Dorfe Mils 
letiß. 


Die Sr. E. k. Hoheit dem Großherzog von Tos⸗ 
tana gehörige Herrfhaft Buſchtiehrad liegt an 
der nah Schlan führenden Chauffee, zwei Meilen 
von der Hauptfladt, enthält einen Flächeninhalt von 
7,569 Joch 11 154 Q. K., umfaßt einen Marft und 
15 Dörfer mit 404 Häufer und 2,808 Einwohnern, 
die bei dem Steintohlenbergbau und in der Landwirths 
fhaft ihren Lebensunterhalt finden. | 


Der Haupt = und zugleih Amtsort ift das Dorf 
Buſchtiehrad, daſſelbe befigt an der Anhöhe ein 
anfehnliches Schloß mit einer neu gebauten ſchönen 
Kapelle. Obftalleen aus allen Richtungen führen zu 
diefem Schloffe. 


An dem nördlichen Abhange diefer Allee liegt der 
Markt Butzkow, der aus 147 Häufern mit 1,056 
Seelen beftehet. 


Ohngefähr 314 Stunden von diefem Markte liegt 
dad Dorf Liditz mit des anfehnlihen Pfarrkirche St. 
Martin, und eine Stunde vom Amtöorte liegt das 
Steinkohlenwerk, das fehr mächtig ift, und zugleich 


er 
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Kohlen von ber beften Art Liefert, u dieſelben all: 
gemein gefucht werden. 


Die dem Prager Domkapitel — Herrſchaft 
Chraſtian mit dem Gute Aunietitz, liegt ſehr 
ausgebreitet und wird von mehreren Dominien durch⸗ 
f&nitten, enthält an der Area 5,983 Joh 225 Q. K., 
umfaßt 8 Dörfer mit 319 Häufern und 2,198 Ein 
wohnern, die von der Landwirthfchaft und der Vor: 
fpannleiftung leben. 

Das Direktorialamt befindet ſich im Dorfe Ch ra: 

flian, dad an der Reichspoſtſtraße liegt, und in 32 
Hausnummern 226 Seelen zählt, bat ein Fleines 
Schlößchen, und ift nach dem Dorfe Worzech ein- 
gepfarrt. 

In Feiner Entfernung von Chraftian Liegt 
gleihfald an der Reichspoſtſtraße dad Dorf Dufc: 
nie mit einem k. k. Poftamt. 

Bei dem Dorfe Groß-Piilep — ſich 
mächtige Steinkohlengruben. 

Das Dorf Wokowitz liegt bei Weleſlawin, 
3]4 Stunden von Prag, und iſt nah Libotz ein— 
gepfarrt. 

Dad Dorf Knobis liegt an ber Schlaner 
Chauffee, theilt fih mit der Herrfhaft Tauſchetin, 
und iſt nah Pher, Smetſchner Herrfchaft einges 
pfarrt. 


Dad Gut und Dorf Aunietig liegt an ber 
Straße, die nah Welwarn führt, hat eine eigene 
Pfarrkirche zur Maria Himmelfahrt. Es ift hier 
der Begräbnißort ded Prager Domkapitels bei St. 
m 
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Die Herrfchaft Horomerig, beziehungdmweife 
beren zerfireute Drifchaften, können theild zu ben 
Umgebungen Prags gerechnet werben, theild liegen die— 
felben nur wenige Stunden von der Hauptftadt ent— 
fernt. Ihr Slächeninhalt beträgt 5,860 Joch 1,256 216 
D. Kl. und fie enthält ſechs Dörfer, zufammen mit 
401 Wohngebäuden und 2,780 Einwohnern, die fo= 
wohl von der Landwirthfchaft, ald auch vom Handel 
mit landwirthfchaftlihen Produkten nah der Stadt 
ihren Lebensunterhalt beziehen. Sie gehört dem Prä- 
monftratenferftift Strahof. Der Hauptort ift das 
Dorf Horometig mit einem ſchloßähnlichen Mayerhofe; 
der Amtsort hingegen befindet fich zu Prag im Stifts⸗ 
gebäude, 

Sm Dorfe Auhonig vier Stunden von Horos 
meritz ift die Pfarrei und Schule, dann in der zum 
Dorfe Nebofhis gehörigen fogenannten Eich— 
mühle eine landesbefugte Rofolio = und Rübsöls 
Fabrik des Herren Shimann und Kompagnie. 

Die Majoratsherrfhaft Jenio wes und Wel- 
trus liegt im Nordoften des Kreifes an der Pofts 
firaße, die von Prag nah Leitmerig und Tee 
plis führt, gegen bie Gränze bes Bunzlauer und 
Kaurzimer Kreifes, zu welchem letztern fie ehemals 
gehörte. Sie hat einen Flächeninhalt von 9,154 Zoch 
397 Q. Kl. umfaßt einen Markt und 24 Dörfer mit 
605 Einwohnern, die von der Landwirthfchaft, Hos 
pfen= und Obſtbau ihren Nahrungdzmeig beziehen. 

Die Moldau theilt die Herrfhaft in 2 Theile, 
und ihre Dörfer liegen dieß- und jenfeits berfelben. 

Am rechten Ufer liegt das Dorf Weltrus mit 
ber Kirche unter dem Titel des heiligen Johann bes 
Täufers, und nah Davids Beftimmung unter dem 
50° 16' 30' der Breite, und 31° 59’ 52 der Länge. 

Deſterreichiſcheb Kaiferipum, 1. . Band, O o 
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Eine Biertel Stunde von diefem Dorfe kömmt 
man auf die nach ihrem Befiger benannte Chotes> 
kiſche Infel. Weiland der Hr. Vater Sr. Erzellenz 
des jebigen Oberjiburggrafen, Rudolph Graf Cho— 
tef, hat hier die Kunft und Natur fo finnig zu ver— 
mählen gewußt, daß man oft nicht weiß, fol man 
jener, oder bdiefer huldigen. In jenes Gebiet gehö— 
ren: dad prächtige Schloß, die türkifchen Gärten, das 
hinefifhe Vogelhaus, die gothifhe Mühle, der unter: 
irdifche Kanal, die verichicdenen Tempel, Denkmäler 
und Brüden, die alle ein fhönes Ganze bilden, und fich 
nicht für den Augenblid gebildet, fondern als Gepräge 
altrömifcher Solidität dariellen, wie man fie an der 
Viaappia, oder am Colifeum bewundert. Der Part 
bat 800 Metzen Ausfaat, man kann daraus feinen 
Umfang bemeffen. Jeder Fremde, der bier aus dem 
Kurorte Teplitz nah der Hauptftadt fährt, verweilt 
mehrere Stunden auf diejer Infel, ergögt fi an die— 
fen Gegenſtänden, und ehrt hiebei das Andenken an 
feinen verblichenen Schöpfer, Nur Schade, daß die 
fonft ruhige und freundlihe Moldau bei hohem Waſ— 
ferftande hier ſchon einigemal gegen diefen Park feind— 
lich gefluthet hat. 

Die Majoratsherrfhaft Kolleſchowitz liegt 
an der äußerſten Gränze des Rakoniger Kreifes, gränzt 
mit der im Saazer Kreife liegenden Herrfchaft P e- 
teröburg, 8 Meilen von Prag, 2 Stunden von der 
Kreiöftadt Rakonitz und 4 Meilen von Schlan entfernt, 
hat einen Umfang von 7,132 Joh 998 DO. Kl., um: 
faßt 9 Dörfer mit 413 Wohngebäuden und 2,781 Ein- 
wohnen, die deutſch fprechen, vom Feldbau und zum 


Theil au von der Wagenfchmier = Erzeugung ſich 
nähren. 
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Das Direftorialamt befindet fih im Dorfe Kol: 
leſchowitz, das eine flarfe Viertel Stunde von der 
Karlöbader Poſtſtraße entfernt liegt, in 98 Haus 
nummern 612 Seelen zählt, eine Pfarrkirche unter dem 
Zitel Peter und Paul, dann ein fehr ſchönes 
und großes Schloß befigt, an weldes ein Zier- und 
Kühengarten, dann ein großer Fafan = und Obftgars 
ten ftößt. Berner ein großes Amtshaus, worin zus 
gleich die Beamten wohnen, Ehedem als hier die alte 
Karlöbader Straße durchging, befand fi die k.k. 
Poftftation da, gegenwärtig ift fie nach dem zu biefer 
Herrfchaft gehörigen Dorfe Horofedl, dur wels 
ches die neue Poſtſtraße jest zieht, verlegt. 

Die Herrfchaft befigt ſechs große und zwei Flei= 
ne Meyerhöfe. 

Auh im Dorfe Woratfchen befindet fih eine 
Pfarrfirhe zum heil. Jakob, und eine zu Defau 
zum heil, Sohbanndem Läufer. 

An diefe Herrfchaft gränzt die Allodialherrfchaft 
Petrowitz, und wird von jener durh den Rako— 
niger Bach getrennt, 

Sie hat einen Flächeninhalt von 5,126 Zoch 447 
Q. Kl., umfaßt 9 Dörfer mit 366 Wohngebäuden 
und 2,455 Einwohnern, welche böhmifch fprechen und 
fih von der Landwirthſchaft nähren, denn ein Theil 
derfelben hat von den vorhandenen fieben mindern 
Meyerhöfen, ſechs Höfe im emphiteutifhen Erbpacht. 

Der Hauptort diefer Herrihaft iſt dad Dorf 
Petrowitz mit einem alten Schloffe und der Pfarrs 
firhe Maris Heimfuhung. Die Dörfer Sey— 
wedel, Piitina, Senetz, Schanvmwa, Nau: 
zowa find nah Petromis, Sofotren aber nad 
Rakoniztz eingepfarri. 

802 
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Die Herrfchaft wird vom Amte in Kollefd o= 
wig verwaltet. 

Auf der Herrfchaft befinden fih vier Steinkoh— 
lengruben, von welchen die eine von der Obrigkeit, 
eine andere von der Herrfhaft Krzitz, die dritte von 
dem Befiger ded Hofes Panaſchow Augezd, die 
vierte von der Gemeinde Hoftofrey bebaut wird. 

Beide Herrfchaften gehören dem Herrn Stephan 
Grafen Olivier von Wallis, Freiherrn auf 
Karriggmein. 

Die Sr. Durchlaucht dem Herrn Sofeph Fürften 
von Schwarzenberg und Herzog von Krumau 
gehörige Herrfhaft Kornhaus, liegt fünf Poſtmei— 
len weftnordwärtd von Prag und gränzt mit der Herr— 
fhaft Krufhowig und Smetfhno, hat einen 
Ftächeninhalt von 9,913 Soh 450 Q. Kl., umfaßt 
ein Städtchen und 13 Dörfer, worunter fich fünf ges 
theilte befinden; zählt in 434 Wohngebäuden 3,570 
Einwohner , welche fi) vom Feldbau und Gewerböbe- 
trieb nähren. 

Das Direftorialamt ift im Städtchen Korn— 
haus, das an der Karlöbader Poftftraße liegt, in 109 
Wohngebäuden 908 Seelen zählt. Es beftehet daſelbſt 
eine Pfarrkirche zur heil, Katharina, dann ein fehr 
geräumiges Schloß und ein Spital, Kornhaus war 
ehemals ein Jagdſchloß der böhmifhen Könige, und 
der erfte Fafangarten ward hier angelegt. 

Das diefer Herrfchaft inkorporirte Gut Kaunow 
gränzt mit Krufhomwig und Zitolieb, enthält 
eine Area von 2,051 Soh 922D. Kl. worauf fi zwei 
Dörfer mit 87 Wohngebäuden und 585 Seelen befin= 
den. Die deutfhe Sprache ift hier die herrfchende, 
und die Einwohner nähren fih vom Feld- und Ho— 
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pfenbau, welcher legterer von vorzüglicher Güte ft, 
und fehr flark gebaut wird. 

Die Verwaltung diefes Guts wird vom Direk— 
torialamte in Kornhaus beforgt. 

Sm Dorfe Kaunomwa befindet fi die Kirche 

zum heil. Veit, die von einem Pfarrabminiftrator 
verfehen wird, dann die Kapelle Skt. Adalbert. 
Auch befigt dad Gut fehr ausgiebige Steinfohlenwerfe. 
Auf einem gegen Süden liegenden hohen Berge, im 
Walde Zbon, gewahrt man Ruinen einer alten Burg 
gleihen Namens, 
Herrſchaft Krzitz und Schloßhof liegt an 
der äußerſten Gränze des Rakonitzer Kreiſes, und wird 
von dem Pilfner und Saazer Kreis begränzt, hat eine 
Ausdehnung von 16,980 Joch 1108 Q. Kl., umfaßt 
zwei Städtchen und 18 Dörfer, die 909 Wohngebäude 
mit 5,803 Einwohnern enthalten, deren Erwerb im 
Ackerbaue, Viehhandel und Handwerken beftehet. 

Das Direktorialamt befindet fih im Dorfe 
Krzitz, das in 44 Hausnummern 383 Seelen zählt, 
befigt eine Pfarrfirche zum heil. Johann von Ne— 
pomuf, und ein Schloß. 

Auf diefer Herrfchaft beftehen drei Bitriolberg- 
werke, die von Privaten betrieben werden. 

Sm unterthänigen Städthen Tſchiſtay, das 
204 Häufer mit 589 Seelen enthält, beftehet eine 
Pfarrkirche zum heil. Wenzel, eine Baummwollenfabrif, 
die auf 10 Stühlen betrieben wird. 

Das unterthänige Städtchen Kozlan befigt eine 
Pfarrkirche zum heil. Laurenz, hat fo wie Tſchei— 
ftay einen Ortövorfteher. Auch befigt die Gemeinde 
an Dominifalgründen 419 Joch 667 Q. Kl. und an 
Ruftifalgründen 1,409 Joch 1,425 Q. Kl. Die Herr: 
(haft gehört dem prager neuftädter Damenftift. 


568 Das öfterreihifche Kaiferthum. 


Die Fideikommißherrſchaft Mühlhauſen liegt 
an der Moldau 23/4 Meilen nordwärts von Prag. 
Shre Area beträgt 4,927 Soch 1,011 Q. Kl. mit 13 
zum Theil Theildörfern, welche zufammen 406 Wohn= 
gebäude mit 2,372 Einwohnern enthalten, die vom 
Ader = und Obftbau leben, 


Der Amtdort it Mühlhaufen (böhmiſch Nal- 
zowes), Dorf mit 45 Haudnummern und 399 See: 
len, hat eine öffentlihe Kapelle zum heil. Andreas 
Apoftel, die von einem Zofaliften verfehen wird, 
ein altes, im gothifchen Style erbautes Schloß. Im 
Dorfe Minit befindet fich die Pfarrfirche zum heil, 
Sakob dem Großen. 

Beim Dorfe Kameny Moft gräbt man eine 
rothe Farbe, die man zu Röthel für Zimmerleute und 
Sifhler verwendet. Nebftdem wird hier und bei dem 
Dorfe Minis auf Steinkohlen gebaut, doch find 
legtere den erfteren vorzuziehen. 


Das lange Dorf Holubig hat auch feine eigene 
Dfarrfirche unter dem Titel Mariä Geburt. 


Eben fo Libufhig, wobei noch Ruinen einer 
alten Burg zu fehen find, von der die Sage gebet, 
baß fie Libuſcha erbaut habe. 


Die Herrfchaft gehört Sr. Durchlaucht dem 
Herren Ferdinand Fürften von Lobkowitz, Her: 
3095 zu Raudniß. 


Die Allodialherrfhaft Oberberjfowig liegt 
im nordöftlihen Theile des Rakonitzer Kreifes, von 
dem linken Ufer der Moldau nördlih, von dem Ufer 
der Elbe weftlih, in der Entfernung einer Stunde 
von dem Vereinigungspunfte diefer beiden Flüße und 
ber E. Stadt Melnikk. Berührt oftfüdlich bei dem 
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Dorfe Spomifchel den Bunzlauer, norböftlih beim 
Dorfe Poczapel den Leitmeriger Kreis. 


Ihr Flacheninhalt betragt 3,644 Joch 1,132 Q. 
Kl. und fie enthält 2 ganze und 7 theils mit dem 
Herzogthbum Raudnig und theild mit der Herr— 
fhaft Unterberzkowitz getheilte Dorffchaften, zu— 
fammen mit 227 Wohngebäuden und 1602 Cinmwohs 
nern, welche ſich yrößtentheild vom Aderbau ernähren, 
doch wird auch bei jedem Dorfe mehr oder weniger 
Hopfen, und bei dem Dorfe Bechlin auch der Weins 
bau betrieben. Kerner befinden fi auf diefem Domi— 
nium viele Obftaärten, welche viel und edles Obſt 
liefern. Die Viehzucht ift wegen wenigen Wieswachs 
und Hutmweiden nicht fehr bedeutend, die Obrigkeit 
halt jedoch fehönes veredeltes Schafvieh in drei Schä— 
fereien , nebſtdem wird ſich aud auf die Bienenzucht 
verlegt. 


Sie gehört den Erben nach der Frau Thereſe Grä— 
fin von Ledebur, gebornen Gräfin von Hartig. 


Der Sit des Amtes ift im alten Schloßgebäude 
in dem Dorfe Oberberzkowittz, welches 59 Häur 
fer mit 444 Seelen zählt, übrigens befindet ſich noch 
dafelbft ein zweites Schloß, das unter bie ſchönſten 
in Böhmen mit Recht gerechnet wird, mit einer Ka— 
pelle, mit einem Bier: und Küchengarten, worin ein 
großes Frigenhaus fih befindet. Die Pfarrkirche der 
Herrihaft, Skt. Bartholomäus, zu welder 3 
Meyereien gehören, ift in dem Dorfe Czjernaus 
ſchek, und im Dorfe Koftomlat befindet fi die 
Siliallirhe Peter und Paul. 


Die Fideikommißherrſchaft Unterberjfomwig 
Yiegt im Dften des Rakoniger Kreifes, und ihr ift 


570 Das öfterreihifhe Kaiferthum. 


der Ritterfiß Bechlin einverleibt. Ihr Slächeninhalt 
beträgt 6,975 Joh, 21 Q. Kl., hat nebſtdem Encla- 
ven im Bunzlauer und Leitmeriger Kreife, umfaßt 
414 Dörfer, wovon jedoch nur drei der Herrfchaft ganz 
angehören, die übrigen find mit fremden Unterthanen 
gemifchtz; enthält an Wohngebäuden 449, an Einwoh— 
nern 2,831, die vom Getreid», Hopfen :, Wein- und 
Obfibau ihren Erwerb gewinnen. 


Der Sig des Amtes ift im Dorfe Unter- 
Berzkowitz, bad an ber Elbe unter Melnik liegt, 
in 83 Wohngebäuden 527 Seelen zählt, ein altes 
Schloß befist, woran man noch das Wappen ber ehe— 
maligen Befiger Ritter Bellwig von Noftmwiß 
ſieht, die noch im Sahre 1606 hier gehauft haben, 
und fpäter, wahrfheinlich im dreißigjährigen Kriege, 
fi des Glaubens wegen, geflüchtet haben. 


Sie gehört Seiner Durchlaucht dem Fürften 
Ferdinand von Lobfowig, Herzog von 
Raudnitz. 


Die Herrſchaft Pürglitz, die eigentlich aus 
ben beiden Herrſchaften Pürglig und Kruſcho— 
witz, dann dem Gute Niſchburg beftehet, liegt im 
MWeften von der Hauptftadbt, und im Sübweften des 
Rakonitzer Kreifes gegen die Gränze des Berauner und 
Pilſner Kreifes. Ihr Flächeninhalt beträgt 97,348 Joch, 
429 D. Kl. oder 9%, Quadratmeilen, wird jedoch der 
Fluß Beraun, die Menge ber Bäche, dann die 
Zelfen und unnügbaren Flächen hinzugefchlagen, fo 
dürfte diefe Herrfchaft wohl 10 deutfhe Quadratmei⸗ 
len inne haben. Sie umfaßt zwei. Städte, und 65 
Dörfer mit 3,280 Wohngebäuden und 26,076 Einwoh— 
nern, und zwar: bie 
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Herrfhaft Pürglis 1,489 Häufer mit 12,444 Scelen 

—  Krufhowiß1,1077 — — 8885. — 
Gut Nifhburg 230 — — 1193 — 
Schutzſtadt Neuftr as 

fhiß mit dem dazu 

gehörigen Dorfe Pe— 

zinow . 2.2... — — 1664 — 
Schutzſtadt Un hoſcht 1785 — — 1290 — 


zufammen obige Summe 3,280 Häufer 26,076 Einw. 


Verwaltet wirb fie, und zwar bie Herrfchaft 
Pürglig vom Oberamte in Pürglitz; die Herr- 
[haft Kruſchowitz vom Direftorialamte in Krus 
fhomwig; dad Gut Nifhburg vom Verwaltungs 
amte in Nifhburg. Das Ganze dirigirt ein Ads 
miniftrator mit dem Titel eines Hofraths. 


Die Einwohner nähren fih vom Feldbau, vors 
züglich aber von der Zufuhr der Kohlen und des Eifen- 
fteined zu den Eifenwerfen, dann von der Verfüh—⸗ 
rung des Holzes nah Prag, und künftig zur Eis 
fenbahn. 


Die in der Gefchichte merkwürdige Veſte Pürg«- 
lit liegt weftlih von der Hauptftadt, umgeben von 
hohen Bergen und dichten Wäldern an dem fogenann= 
ten Rafoniger Bache, ber bald fih in die Mies, 
oder Beraun ergießtz fie wird böhmifh Krz i wo— 
klad genannt, welches heißt, frumm angelegt. Der 
Hauptgrundriß gleicht einem Dreiede, deffen Spike 
ber gegen Dften fiehende Hauptthurm ausmacht, bie 
andern zwei Eden find ebenfalls mit Thürmen verfes 
ben, wovon der ſüdweſtliche Lidomorna (Hunger: 
thurm) hieß, und das tiefe Burgverließ in ſich ent- 
hielt, Ein einziger Eingang gegen Süden führt in 


572 Das öfterreihifhe Kaiferthum, 


die Burg, von allen übrigen Seiten war fie wenig⸗ 
ſtens ehemals unzugänglich. Die vielen ſichtlichen 
Spuren ehemaliger Brände, und die mancherlei 
Trümmer von Warten und Mauern, geben diefem 
Drte ein ziemlich finfteres, feiner frühern Hauptbe- 
flimmung , ald Staatögefängniß , entfprechendes An- 
fehen. Im Hauptgebäude, das fonft leer ftand, wohnt 
gegenwärtig der Schloßkaplan, und ber rückwärtige 
Flügel deſſelben wird zur Schule und zur Wohnung 
für den Rentmeiſter eingerichtet, der ehemalige gothi— 
ſche Saal wurde für das Rentamt aufgenommen, die übri— 
gen Nebengebäude werden von den übrigen Beamten 
bewohnt. Um das ganze Schloß, um die Mauern, 
felbft unterm Dache der Kirche rund herum, waren 
fonft hölzerne Gallerien geführt, befiimmt, einen viels 
leicht eindringenden Feind mit einem Steinregen ab» 
zubalten. Erft vor einer Zeit wurden fie ald unnö— 
thig und feuergefährlich weggenommen. 


Das merfwürdigfte alte Gebäude ift die Schloßs 
fire zur heiligen Dreieinigfeit, vorzügliche 
Aufmerkſamkeit verdient in ihr das gothifche Schnitz⸗ 
werk des Hochaltars an Kunft, Wohlerhaltung , an 
Friſchheit der Vergoldung, die erft von geftern herzus 
ſtammen ſcheint. Diefe Kirche blieb bei der großen 
Feuersbrunſt ganz allein unverlegt ſtehen. 


Der jebt beengte Platz vor der Kirche war der 
Ort, wo fonft die Hinrichtungen gefchahen, man fieht 
allda einen Balkon, auf welchem König Wenzel IV. 
oft ren Hinrichtungen zugefehen haben fol, und von 
welchem eine Thüre in die Föniglihen Zimmer führt. 
Er ift für den Liebhaber alter Baufunft, dur die 
dünnen freiftehenden gothifhen Säulen merkwürdig. 
Dir Gefhichtsforfher verweilt hier nicht ohne fhauers 
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liches Gefühl: denn Hinter dem gelüfteten Schleier 
der Gefchichte, wallen alle die Schatten. der ehemals 
bier Gemordeten feinen Augen vorüber. Daß es der 
Hinrihtungen oft und viele gegeben habe, erfieht 
man, wenn an den Mauern, vder fonft an den abs 
gefonderten Stellen tief gegraben wird, man findet 
häufig Menfchengerippe ohne Haupt. Noch erft vor 
mehreren Jahren flieg man bei Grabung eines Kel— 
lers auf unterirdifhe Kerker, wo man Zuttertröge, 
hängende Ketten, und unter folchen Menfchengebeine 
fand. Auch im Hauptthurme fand man etwa vor 50, 
Sahren ein vermauertes Gewölbe, in demfelben ein 
menſchliches Gerippe, und neben ihm einige Pfeile, 
nebft noch mehreren Papieren, 


Das Dorf Buda umgibt im Thale von Süden 
und Welten die Befte, und der Rakonitzer Bad 
durchfließt dafjelbe. Durch fleigigen Anbau hat man 
die Gegend zu verfchönern geſucht, und die Ausficht 
ift nun wirklich trog ihrer engen Befhränfung ros 
mantiſch und reizend. 


Nach den böhmiſchen Chroniſten hat — 
Wladislaw im Anfange des 12. Jahrhunderts dieſe 
Burg erbaut; wenn man aber die Stürme ſeiner Zeit 
mit der Wichtigkeit und dem Umfange eines ſolchen 
Baues zufammen hält, ſcheint ſelbes nicht wahrſchein⸗ 
lich, und man dürfte glauben, daß ſie von ihm ſchon 
vorgefunden, und nur vollendet und mehr befefiigt 
worden fey, ja felbft der Umftand, dag Wlabislamw 
den binterliftig gefangenen Dtto von Mähren ſchon 
in demfelben Jahre, welches man ald den Z«itpunft, 
der Erbauung angibt (1110), dahin ald Gefangenen 
bringen ließ, ift ein Beweis, daß der böhmifhe Ges 
ſchichtsſchreiber Cosmas von Prag wohl Recht ha= 
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be, wenn er den Wladis law nur ald Wiederher> 
fteller von Pürglig annimmt. Erft nah 3 Jahren 
wurde dieſer unfchuldige Gefangene entlaffen. WIa= 
dislam felbft Fam nachher oft in diefe, damals 
zwar höchſt rauhe, aber durch ihre Waldungen zur 
Sagd fehr bequeme Gebirgögegend. Bei einer diefer 
Sagden Überfiel ihn zu3beino, ohnweit Pürglig, 
die tödtliche Krankheit, und er ließ fih nah Wifches 
hrad bringen, wo er flarb. 

Bald darauf Fam diefe Burg in die Hände der 
Sempelherren. Wie Yange fie folhe befeffen, warum 
fie ihnen wieder entzogen worden, und auf welche Art 
fie an die Krone zurüdgefalen? darüber findet fich 
nirgends eine Auskunft, wenigftens finden wir ſchon 
im 14. Jahrhundert unter Rudolph und Johann 
von Lützelburg diefe Veſte der Obhut des berühme 
ten Wilhelm Hafe (Zagicz) von Hafenburg 
anvertraut, der fein, Elug und entfchloffen eine wich 
tige Role in der Regierungsperiode diefer beiden Kö- 
nige fpielte, der die ihm anvertraute Burg bald fo 
willkührlich, als ob fie fein Erbe wäre, behandelte, ih— 
re Feſtungswerke fo beträchtlich verflärkte, daß er ſchier 
für ihren zweiten Erbauer gelten Fonnte, und fih nun 
doppelt dreift als deren Eigenthümer betrug. Ihm 
hatte Johann die Erziehung feines erſten Sohnes, 
des nachmaligen, um Böhmen fo hoch verdienten Carl 
IV. anvertraut. Als er eben, um fein neues Amt zu 
übernehmen, nad) Prag reifte, brach dafelbft den 11. 
Auguft 1316 eine fchredlihe Feuersbrunft aus, der 
größte Theil der Stadt, und nebft ihm auch die kö— 
niglihe Burg verfank in Aſche; nirgends Fonnte man 
für den Hofftaat ein bequemes Wohngebäude finden, 
Überdies zeigten fih zu Prag Spuren der Peft. 
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Auf den Borfchlag Wilhelms warb Pürglig 
zum Aufenthaltsorte gewählt. Zu eben der Zeit war 
Johann wie gewöhnlich abweſend aus Böhmen, und 
er übertrug während dem die Neichöverwefenheit P es 
tern, Erzbifhof von Mainz. Die Großen des Reichs 
waren mit der NRegentfchaft dieſes Ausländerd unzus 
frieden. Peter wollte fihb dem Murren berfelben 
nicht länger ausfegen, legte feine Würde nieder, und 
fehrte in fein Stift zurüd. Elifabeth übernahm 
daher die Regentfchaft bis zur Wiederfunft ihres Ge— 
mahls. | 

Dog Wilhelm von Hafenburg zu biefem 
Borgange Vieles beitrug, ift wahrfcheinlich, weil er als 
erfter Landesfämmerer und Erzieher des Kronprinzen 
fih Hoffnung machte, unter dem Namen der Königin 
die Zügel der Negierung zu lenfen. Doc auch gegen 
ihn ftanden bald fehr mächtige Feinde auf; der ganze 
Adel fpaltete fich in zwei Partheien, die Königin felbft 
war in Prag nicht ficher, fie flüchtete fih nach El— 
bogen, einer Stadt, die damals für die feftefte galt, 
und Überdies zu der Königin Leibgedinge gehörte, Als 
Sohann diefes Ereigniß vernahm, Fehrte er mit eis 
ner anfehnlichen Mannfchaft zurüd, und ging mit der- 
felben gerade auf Prag los; nach) einigen Gefechten 
mit abwechſelndem Glück fah er fih zum Rüdzuge 
genöthigt, und der innere Krieg hätte noch erbitterter 
um fich gegriffen, wäre nicht durch Kaifer Ludwigs 
Bermittlung ein Vergleich zwifchen König Sohann 
und feinen Bafallen eingeleitet worden. Er Fam unter 
der Bedingniß zu Stande, daß Johann alle aus 
Lügelburg mitgebradhten Kriegsvölfer heimfende, 
und feine Ausländer in Staatdämter einfhiebe. Dies 
verdbroß den ohnehin in Böhmen mißvergnügten 3 0> 
bann, er faßte den Entfhluß, Böhmen mit der 
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Kheinpfalz zu vertaufhen, und fhon trat er mit 
dem Pfälzifhen Haufe in Unterhandlung. Doch feine 
Abfiht ward ruhbar, und hatte den gewöhnlichen 
Erfolg von Tauſchentwürfen. 


Dies erbitterte die Großen bed Landes. Sie 
mußten, daß Elifabeth ſich ebenfalls der Abficht 
ihres Gemahls widerfege, fie fahen dieſe al& ihre Erb— 
tönigin an, und befchloffen daher ihren jungen Sohn 
auf den Thron zu erheben, ihr felbft während feiner 
Unmündigfeit die Regierung aufzutragen,, deflen Va— 
ter aber der Herrihaft über ein Land, das er nicht 
gehörig zu ſchätzen wiffe, zu verluftigen, 


Zu bald erfuhr der König diefen Entwurf. Hier: 
über entfeglich entrüftet, eilte er mit bewaffneten Schaa= 
ren nah Elbogen, bemächtigte fich fofort des Schlof- 
ſes und des Prinzen, ließ diefen Lestern einige Mo» 
nate lang nebft feinen Wärterinnen in ein dunkles 
Gewölbe einfperren, und verbannte die hochſchwangere, 
vieleicht bed ganzen Plans unfündige Königin, nad 
Melnik. 


Doch dieſe Handlung machte das Uebel nur noch 
ärger, Jetzt erklärten ſich Wilhelm von Haſen— 
burg, Peter von Roſenberg, und Wilhelm 
von Zandftein, alle drei furchtbar durh Macht, 
Muth und Anfehen, öffentlich für Elifabeth. 


Die Stadt Prag trat diefem Bunde bei, bie 
Königin ward, in ihr Sig zu nehmen, eingeladen, und 
— fam. Joohann, eben damald zu Brünn in 
Mähren befindlih, flog zwar bei der erflen Kunde 
mit feinem gewöhnlichen Ungeflüm, und feinem zus 
fammengerafften Heere nah Prag, bemächtigte ſich 
des Schloſſes und der Kleinfeite, und begann bereits 
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auch fiegend in die Altfladf einzubringen; doch hier 
warf fih Hafenburg ihm entgegen, und vereitelte 
feinen Angriff. 

Da auch Rofenberg mit 400 Mann der Stadt 
zu Hüfe eilte, both er die Hand zum Vergleich, der 
aud zu Stande fam. Da nun Wilhelm von Ha— 
fenburg feinen Plan vereitelt fah, 309 er mit meh» 
reren böhmischen Evelleuten zum Kaifer Ludwig, 
der damals im Kriege mit Friedrich von Oeſterreich 
verwickelt war; noch ehe er Theil an dieſem Kriege 
nehmen konnte, gerieth er mit einem ſeiner Gefährten 
in Streit, und ward erſtochen. Dadurch wurde Pürg— 
litz wieder eine königliche Burg, und Johann 
machte ſie wieder zu einem Staatsgefängniß. Fort— 
während glimmte in ſeiner Bruſt, trotz jenes Prager⸗ 
Vergleichs, der Argwohn gegen ſeine Gemahlin, die 
Furcht vor ſeinem eigenen Sohne fort. Immer be— 
ſorgte er, die Großen des Reichs dürften doch in ſei— 
ner Abweſenheit dieſen zu ihrem König, jene zu deſſen 
Vormünderin erheben. Sich dagegen auf edleren We- 
gen zu fihern, nicht mehr fo oft, und unnöthig von 
feinem Königreiche zu entfernen — das alles, fo löb⸗ 
li ed gewefen wäre, lag nicht in feinem unftäten, 
Krieg und Reifen Liebenden Charakter, er wählte, um 
feiner Gegner Plan zu vereiteln, ein weit leichtere, 
obſchon graufameres Mittel, indem er abermald Mutz 
ter und Sohn von einander trennte, ihr und ihren 
zwei Zöchtern Melnik zur Wohnung anwies, den 
Prinzen aber nad Pürglig fhidte, wo diefer nad: 
ber fo große Monarch feine Sugendjahre in Waldes: 
dunkel als Gefangener drei Sabre zubrachte ; aber viel- 
leicht war es gerade dieſe Begebenheit, welche in ſei— 
nem Gemüthe den frommen Glauben und tiefen Sinn 
erwedte, welde die Begleiter feines ganzen Lebens 
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wurden, Bald follte der junge Prinz nicht mehr der 
einzige Gefangene in Pürglig ſeyn. 


Die Schlaht von Mühldorf hatte den Streit 
um die deutfche Krone zwifhen Ludwig vonBaiern, 
und Friedrich von Defterreich zum Nachtheil des 
Legtern entfchieden. 


Sriedrihs Bruder Heinrih wurde eine 
Beute des Königs von Böhmen, und von diefem auf 
der Veſte Pürglis verwahrt, wo er fo lange vers 
blieb, biß er auf das Vorwort des Königd von Ungarn 
gegen Erlegung von 900 Mark Silbers, gegen förm— 
liche Entfagung aller öfterreichifhen Prinzen auf Böh— 
mend Krone verzichtete, Wenige Wochen früher ver- 
lieg auh Wenzel Pürglis, und wurde von feinem 
Vater, der ed für gerathen hielt, feinen Kronprinzen 
foweit als möglich zu entfernen, nah Paris gefchidt, 
um dort erzogen zu werden, Am Hoflager des Königs 
von Frankreich, fand man den böhmifhen Namen 
Wazlaw oder Wenzel anftößig, und er empfing in 
der Firmung den Namen Karl, welchen er durch fein 
ganzes Leben beibehielt. Als König Johann Feinen 
Staatögefangenen mehr auf Pürglig zu verwahren 
hatte, verpfändete er felbes, und erft ald Karl aus 
Frankreich zurüdgekehrt, und von feinem Vater zum 
Statthalter in Böhmen, und Markgrafen von Mähren 
ernannt worden war, löfete er Pürglis, und noch 
andere verpfändete Velten aus, und räumte ed feiner 
Gemahlin zum Wohnfig ein, wo fie Karl auf feinen 
Keifen durh Böhmen und Mähren, welche Länder er 
mit Weisheit und Milde beherrſchte, öfters befuchte; 
aber al3 Johann zurüdfehrte, wurde er abermals 
gegen feinen Sohn mißtrauiſch gemacht, der die Liebe 
des Volkes in fo hohem Grade befaß. 
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Johann entfegte Karl von ber ihm anvers 
trauten Würde, und verwies ihn nah Pürglig zu 
feiner Gemahlin. Stumm gehorcdhte der Prinz, und 
wahrfcheinlich bewies gerade diefe Gelaffenheit feinem 
Könige und Bater, daß ihm Unrecht gefchehe. Jo⸗ 
bann überdachte, was er gethan, und ed reuete ihn. 
Karl durfte Pürglis wieder verlaffen, und erhielt 
von Neuem dad Marfgraftpum Mähren. Auch als 
Selbfiherrfcher unterzeichnete Karl noch mande Urs 
Funden zu Pürglig, und ließ feinen Kronprinzen 
Wenzel eine Zeitlang daffelbe bewohnen. Diefer 
liebte Pürglig vorzüglich, und als Regent veranftals 
tete er nicht nur Fefte für fremde fürftliche Perfonen, 
fondern vollzog auch viele Herrfchergefchäfte daſelbſt, 
und brauchte es zugleich ald Staatögefängnig, wo die 
fchwerften Verbrecher hingerichtet wurden. 


Sm Huffitenkriege flüchteten viele Adelige mit 
ihren Schägen nah Pürglitz und felbft die Landtafel, 
die während des großen Brandes auf der Burg gerets 
tet wurde , ward zuerft daſelbſt verwahrt; doch brachte 
man fie weiter nah Pilfen, und fpäter nad 
Karlftein. 

In diefem Huflitenkriege nahm Ales von 
Sternberg Pürglig in Beſitz, welches erft nach 
feinem Zode an die Krone zurüdfiel, 


Wiladislam IL, welcher hier gegen die Peft 
und einen befürchteten Bund der Utraquiften Zuflucht 
ſuchte, flelte Pürglig wieder ganz her, aber Fers 
dinand I. verpactete die ganze Herrfchaft an Peter 
Chraft, und verpfändete felbe fodann an Ladislam 
Popel von Lobkowitz, bei deffen Familie fie 43 
Sahre blieb, bis fie 1579 au8 Georgs.von Lobko— 
wis auf Libohowig Händen gegen Berfag 
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der Herrfhaft Meint um 21,500 Schod Groſchen, 
und 2,500 Schock zur Ausbefjerung beftimmt, ausges 
löfet ward, 


No oft wurde Pürglitz und vorzüglich nad 
der Schlaht am weißen Berge unter Ferdinand II. 
ald Staatögefängnig gebraudht, und litt durch meh— 
rere Seuersbrünfte, deren legte bad Hauptgebäude uns 
bewohnt machte. 


Kaifer Leopold I. endlich verkaufte 1691 die 
Herrſchaften Pürglig und Krufhomwig an Er nft 
Grafen von Waldftein gegen eine Summe von 
400,000 Gulden, von welcher Familie fie durch Heis 
rath an die Fürften von Fürftenberg kam. 


-Der gegenwärtige Befiger ift Se. Durdlaucht 
Karl&gon Fürſt zu Fürftenberg. 


Der zweite Amtsort ift Krufhowtg, das an 
der Karlödader neuen Straße, ſechs Meilen von der 
Hauptftabt liegt, und ganz von Obflbäumen umge— 
ben ift, bat ein ſchönes Schloß mit einer Schloßfa= 
pelle,, ein Bräuhaus, dann Meyerhof, und iſt nad 
Mutegomig eingepfarrt. 


Der dritte Amtöort ift Nifhburg an dem 
Fluße Beraun, vier Meilen von der Hauptfladt, 
befist ein ſchönes Schloß mit ber Kirche zum heil. 
Kreuz, die von zwei Kaplänen adminiftrirt wird; 
dann das fchöne Wohngebäude des Adminiftratord der 
Herrſchaft mit deffen Kanzlei. Schon beim Eingange 
in dieſes nicdliche Gebäude wird der Eintretende von 
dem Reichthume des Eifenmateriald diefer Herrichaft 
überzeugt; denn die Stiege fowohl, ald die Gänge, 
find mit gefiperten Eifenplatten belegt. Ale dieſe Ge— 
bäude liegen auf einer bedeutenden Höhe, die dem 
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Auge auf ber einen Seite in die unten vorbei raue 
fhende Beraun, auf der andern in das tief liegen« 
de Dorf eine angenehme Anficht darbietet. Nach dem 
legten Brande wurden deſſen Häufer auf Koften der 
hohen Obrigkeit den  Abgebrannten von Stein folid 
aufgebaut, und fie zeigen eine gleiche Phifiognomie. 

Die Herrfchaft befigt in Neuhütten ein Eis 
ſengußwerk, Eifen = und Zeughämmer; in Althüts 
ten einen Eifenhammer; in Neujoachimsthal ein 
Eiſengußwerk fammt Kunftgießerei; in Roftod Eis 
fenhämmer, dann Bohr = und Drehwerk. In benfels 
ben werben erzeugt alle wie immer Form haben mös 
gende Gußartifel, alle wie immer Namen führende 
Schmiedeifengattungen, alle Gattungen Zeugwaaren, 
ald Brett » und Handfägen, Mühlfpindeln, hauende 
und fchneidende Inftrumente, ferner Dampfmafcinen 
und andere Beftandtheile der Fabriken. Auf ber Herre 
ſchaft befinden fih fünf Eifenfteinbergwerfe, und 26 
Steinfohlengruben , oder Zehen, endlih ein Alauns 
und Bitriolbergwerk. 

Die ausgedehnten Waldungen enthalten eine uns 
geheuere Menge fhlagbaren Bau s und Brennhols 
zes, von melden Beiden eine große Summe jährs 
lih auf der, im Baue begriffenen Eifenbahn, nad 
Prag verführt werden Fann. 

Eine Dleumfabrif befindet fih in Hraholuff, 
und eine in Liſek, eine Bleizuderfabrif des Herrn 
Herz in Pregl, endlich eine, jedoch felten im Gans 
ge begriffene Glasfabrid auf Steinkohlen in Suſchna. 


Die Herrfchaft zahlt vier Ruinen alter Burgen: 
die zu Tegrow am Fluße Beraun, die einft nad 
den Chroniften zum Aufenthalte der böhmifchen Köni— 
ge, nachher aber zu einem Staatögefängniffe gedient 
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haben ſoll, in letzter Zeit wurde ſie von den Herren 
auf Tegrow bewohnt; — das alte Schloß Dres 
wic} oder Gincjow im Thale Wuznice eine 
halbe Stunde unter dem Dorfe Bieletſch; — 
dad alte Schloß Hiwna im Thale Klicjomwa, 
dreiviertel Stunde ob dem Dorfe Zbeino; — end» 
lich die alte Ruine Hlawaczo mw zwifhen den Dörs 
fern Liſchan und Lujna. Ueber diefe drei le&tes 
re Burgen hat man feine gefchichtliche Notizen. 

Beim Dorfe Podmokl, das fhon an der Grän⸗ 
ze des Berauner und Pilfner Kreifes liegt, fand man 
im Sabre 1771 auf einer Wiefe nahe an der Be- 
raun einen Kefjel mit Goldmünzen, die man Re— 
genbogenfhüffeln nannte, dergleichen einzelne 
Stüde man noch zuweilen um Nifhburg herum 
‚ findet, fie haben den Werth von ein biö zwei Dus 
Taten. 
| Auf der Herrſchaft befindet fich ein Thiergarten 

für Hoch⸗, Schwarz- und Damwild, welder 16,398 

Joch, 9 Quadtatllafter, oder 1 7, QDuadratmeilen 
enthält. Derfelbe hat einen Umfang von 26,144”, 
Kurrentklafter, oder 6". beutfche Meilen, von wels 
chem 15,626 Y%, Kurrentklafter mit einem hölzernen 
Zaune und 10,520 Kurrentklafter mit einer Stein— 
mauer umfcloffen find. 

Die Schutzſtadt Neuftrafhig liegt 4”. Mei: 
len von ber Hauptfladt an einer Anhöhe, und wird 
gegen Aufgang von der Herrfhaft Smetſchna, ge= 
gen Untergang von ber Herrſchaft Krufhomwig, 
gegen Mitternaht von ber Herrfhaft Kornhaus, 
gegen Mittag von der Herrfhaft Pürglig begränzt, 
und ift befonders regulär gebaut, fie zählt 235 Häus 
fee mit 1,465 Einwohnern , mit dem dazu gehörigen 
Dorfe Pezinow aber 776 Häufer und 1,664 Eins» 
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wohnern , die böhmiſch fpredhen, und ſich von ber 
Landwirtbfchaft und den Stabtgewerben nähren, bes 
figt die Pfarrkirche Mariä Geburt mit der Filiale 
kirche zu Zitig, und der Kapelle zu Ruda, ferner 
eine verfallene Kapelle Skt. Iſidor; hat einen ors 
ganifirten Magiftrat. Die Gemeinde befigt an Realis 
täten, und zwar an bürgerlichen Ruftitalgründen 
1,376 Roh, 17% Q. Kl. Aecker, 130 Joch, 612 7% 
Wiefen, 546% Q. Kl. Huthweiden; an Dominikals 
gründen 165 Joh, 1,119; Q. Kl. Aecker, 32 Joch 
1571 Y Q. Kl. Wieſen, 69 Joh, 1,452 Q. Kl. 
Huthweiden, 42 Joh, 318% D. Kl. Waldung. 

Die Stadt erhielt ihre befondere Privilegien 
gleich andern königl. Städten vom Könige Mathias, 
deffen Bildniß fie auch in ihrem Wappen führt. In 
einiger Entfernung von der Stadt fließt ter Bach 
Klitſchowa. 

Die Schutzſtadt Unhoſſccht liegt drei Stunden 
weſtwärts von der Hauptſtadt, und deren Territorium, 
das aus 3,812 Joch, 654 Q. Kl. beſtehet, gränzt ger 
gen Aufgang und Mittag mit der Herrſchaft Taſch⸗ 
lowig, gegen Abend mit der Herrſchaft Pürglig, 
gegen Mitternacht mit der Herrſchaft Bufchties 
hrad und dem Gute Neuhof. Sie zählt in 178 
Hausnummern 1,290 Einwohner, bie meifl böhmifch 
fprechen, und fi) vom Handel, Gewerbebetriebe und. 
Aderbau nähren, hat einen regulirten Magiftrat, ber. 
die Zurisdiktion ausübt, eine Pfarrkirche unter dem 
Namen der heil. Peter und Paul, die dem Patros 
nate bes Kreuzherrenordens mit dem rothen Stern 
unterftehet, dann eine Kapelle am Leichenhofe Skt. 
Barbara. 
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An Realitäten beſitzt die Gemeinde: 
an Aeckern.2308 Joch 1,2847, Q. Kl. 
— Gärten und Wieſen. 188 — 677% — 
— Geſtrippen und Huth⸗ 

weiden... 414 — 66% — 
— Waldunen . . . 320 — 1253% — 


Sn der Stadt befinden fich vier Heine Zeiche, Die 
bei einer etwaigen Feuersgefahr von großem Nußen 
find. Es beftehet dafelbft eine Schule von 3 Klaffen, 
die dem Patronate des Magiftrats unterftehet. 

An Gebäuden zeichnet fich die Kirche, dad Rathe 
und Brauhaus aus. 

Bon mehreren Privilegien, welche der Stabt 
Unhofcht von ihrem Monarchen ertheilt wurden, ere 
mwähnen wir ber Gnade, die fie im Sahre 1557 
von Ferdinand I]. erhielt, daß fie nie von 
ber Herrfhaft Pürglitz abverkauft werden fünne, 
und wenn auch die Herrfhaft Pürglis entweder 
theilweife verkauft oder verfchenft werden follte, foll 
die Stabt Unhoſcht ausgenommen, und lediglich 
der k. Kammer untergeorbnet werden. Ferner ward 
die Ausübung der Gerichtöbarkeit, und das Richter 
amt der Stadt verliehen. Auch der Stabt die Gnade 
ertheilt, daß im Falle Unhoſcht im Stande wäre, 
förmliche Stadtmauern um die Stadt aufzuführen und 
einzufchließen, dann eine Fönigl. Stadt heißen, und 
alle Rechte und Gerechtigkeiten wie eine k. Stadt ges 
nießen, und daß in folhem Falle, das vor uralten 
Zeiten zur Herrſchaft Pürgli beflimmte Schußgeld 
nur der k. Kammer zufallen folle. 

Dad Sr. Durdlauht dem Fürften Ferdinand 
von Lobkowittz gehörige Herzogthum Naubnig, 
liegt im MNorboften des Makoniger Kreifes an dem 
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Bunzlauer und Leitmeriger Kreis, In welchem legtern 
ein Antheil des Herzogthums liegt. 

Sein Flächeninhalt beträgt ohne dieſen Antheil 
20,696 Joch 198 Q. KI., umfaßt eine Stadt und 29 
Dörfer , unter denen fih 8 Xheildörfer befinden, zus 
fammen ohne die Stadt Raudnig mit 1,120 Wohn⸗ 
gebäuden und 7,338 Einwohnern, die fih vom Yelbs 
baue, der Viehzucht, etwas Obſt, Hopfen und Wein» 
bau nähren. 

Dad Oberamt befindet fih in ber Stadt Raud⸗ 
nis, diefe liegt hart an der fchiffbaren Elbe, fünf 
Meilen von der Hauptftadt, zählt in 230 Häufern 
1,500 Einwohner, die in der Feldwirthſchaft, und in 
den Stadtgewerben ihren Lebensunterhalt finden. 

Die Borftadt Hras 

choluſk zäpt .„ . 33 Häufer mit 170 Seelen. 
Die Vorſtadt Bez 

diekow zählt.. 6 — — 65 — 
Die Zudenftadtt .  . 565 — — 320 — 

Die Stadt befigt eine Probftei und ein Kapuzie 
nerflofter, erftere mit der Kirhe Mariä Geburt, 
legteres mit der Kirche zum heil. Wenzel, worin 
die Kürft Lobkomwigifche Familiengruft fich befins 
det. Hat ferner die Hofpitaldfapele zum heil. Jo⸗ 
feph, die Kapelle Skt. Wilhelm, dann die Kapelle 
Skt. Rofalia, befigt nebft dem obrigfeitlihen ans 
fehnlichen Schloffe, das Rathhaus, einen Glodenthurm, 
einen Wachtthurm, das bürgerliche Spitalgebäude, bie 
Stadtfhule, Bräu- und Brandweinhaus, Synagoge, 
und Qudenfpital. 

Der Magiftrat ift hier regulirt, und beitehet aus 
einem ungeprüften Bürgermeifter, einem geprüften Rath, 
dann zwei ungeprüften Räthen, und einem Anwalt. 
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In der Stadt befindet ſich eine Lohgerberfabrik, 
in der Vorſtadt Hracholuſk eine Leder- und Reine 
wandfabrif, in der Judenſtadt eine Rofoliofabrif. 


An Realitäten befist die Gemeinde: 


an aderbaren Gründen 1,666 Joh 1,392 Y%, D. KL. 
— Wieſen — 54 — 1,272 Ve — 
— Baldungen. .. 141 — 35% — 


Das bürgerliche Spital befigt das Dorf Po d⸗ 
luft, 


Merfwürdig ift im Schloffe die Gewehr- und 
Rüſtkammer, worin Gewehre der erften Erfindung zu 
finden find, die anfehnlihe Bibliothek von feltenen 
Werken, der fürftlihe Weinkeller, worin fih Fäffer 
von 207 Eimer befinden, die Sturmglode auf dem 
Rathhauſe vom Jahre 1335, die Probſteikirche, die auf 
einem pilotirten Grunde ftehet. 


Das Herzogthum zählt 12 Meyerhöfe, nebft der 
Probftei zwei Pfarreien, eine zu Ratinowes mit 
ber Kirche zum heil. Gallus, die zweite zu Luſchetz 
mit der Kirche zum heil. Egidius, welche beide un- 
ter dem Patronat der Obrigkeit ſtehen, ferner vier 
Filialkirchen, wovon eine auf den befannten Ge o r= 
genberg fiehet, der ſich Über die Stadt majeftätifch 
erhebt, über bie weite, auögebehnte Ebene einen reis 
enden Anblid gewährt, und feiner Höhe wegen ſich 
als Beherrſcher der ganzen umliegenden Gegend darz 
ſtellt. 


Herrſchaft Roſtok liegt zwei Stunden nord⸗ 
wärts von der Hauptſtadt am linken Ufer der Mol— 
dau, enthält eine Area von 1,780 Joch 1,424 Q. Kl. 
mit fehs Dörfern: Roftof, Lihtendorf, Zalow 
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mit Hradetz am linken, Huffineg, Rjez und 
Kletzanky am rechten Ufer der Moldau , zufammen 
mit 156 Wohngebäuden, und 1,111 Einwohnern, bie 
ihren Nahrungszweig im Betrieb der Landwirthſchaft 

und im Obftbau fuchen. | 


Der Sit ded Amtes ift im Dorfe Roſtok, das 
hart an der Moldau liegt, in 75 Haudnummern 316 
Seelen zählt, befigt eine Lofaliefirche zum heil. Jo— 
bann den Täufer, worüber die Obrigkeit dad 
Patronatörecht ausübt, ferner ein Schloß und Bräu⸗ 
haus. 


Das Dorf Lihtendorf mit einem emphiteutis 
ſchen Meyerhofe liegt beinahe 2 Stunden vom Haupt⸗ 
orte in einer ſchönen Ebene, umgeben von der Herr» 
(haft TZuhomierjig und dem Gute Statteniß, 
und ift nah Nautenig eingepfarrt. 


Diefe Herrfchaft war vormals eine Fürft Lich» 
tenſteiniſche Fideilommißbefigung , gegenwärtig 
a dem Drodtan der Nechte Hm 5 Teph 
ed 


Allodialherrſchaft Slabetz oder Hokkau, liegt 
an ber Gränze des Rakonitzer Kreiſes gegen den Pilſ⸗ 
ner Kreis, fechd Meilen weflwärts von der Haupte 
ſtadt, und beftehet eigentlich aus den Gütern Ho Fe 
tau, Slabetz, Modrzowitz nebft dem Lehnhof 
SadiIno. Ihr Flächeninhalt beträgt 3,175 Joch 
816 Q. Kl., fie enthält 11 Dörfer mit 330 Wohnges 
bäuden und 2,762 Einwohnern, welche böhmifd ſpre⸗ 
chen, und gänzlich vom Getreidbaue leben. 

Der Amtsort ift dad Dorf Stabeg mit 54 
Häufern und 2,182 Seelen. Hat eine uralte Pfarrlirs 
che zum heil. Nikolaus, die dem Patronate ber 
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Obrigkeit unterſtehet, ein fchönes neu gebautes Schloß, 
das mit Eifternen und einem fhönen Part umgeben 
ift, und zu welchem eine lange Obftallee führt. Es 
liegt in einem Thale, und man wird bei Anfiht des= 
felben fehr angenehm überrafcht, noch mehr aber durch 
die Humanität und. Saftfreundfchaft feines Befigers, 
ded Freiherrn Franz Hildebrandt von Otten— 
baufen. Im Drte beftchet eine Delfabrif , denn ein 
großer Theil der herrſchaftlichen Felder wird mit 
Rübs bebaut, 


Hinter dem Dorfe Modrzowitz befindet. fich 
am Zluße Beraun oder Mies ein Bitriolwerk. 


Eine viertel Stunde weflwärts von dem Dorfe 
Hoffau liegt dad Dorf Stebno, und nahe dabei 
auf dem fhmalen Rüden eines fteilen Zelfens befinden 
fih die großartigen Refte der Burg Krakowe tz oder 
Krokowetz, auch Rothſchloß. Nah ben alten 
Geſchichtſchreibern ift fie unter der Regierung Krofs 
gegen das Jahr 676 als ein Beweis der Erfenntlichs 
feit für deſſen weife Rathfchläge von einem großen 
Theil der Bewohner des Reichs für ihn erbaut wors 
den. Krok erkannte ihre Liebe dankbar, doch wollte 
er feinen früheren Wohnort, wo er in’ ihrer Mätte 
gelebt hatte, nicht verlaffen, und übergab die Verwals 
tung der Burg einem getreuen Manne. 

Nach dieſem ift in der böhmiſchen Gefhichte lans 
ge Feine Rede mehr von diefer Burg Krafomes, 
welche wahrſcheinlich ein Theil der herzoglichen Güter 
blieb, bis in den erften Jahren des 11. Zahrhunderts 
Herzog Jaromir mit diefer Burg fammt einigen 
Dörfern feinen treuen Diener Howora, der ihn aus 
den blutgierigen Händen ber flolzen Wrff owegen 
bei Weliſch errettet hatte, belehnte. 
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Merkwürdig ift e8, daß diefe Burg, melde ein 
danfbares Volk feinem Herrfcher erbaute, nun wieder 
ald Huldgefchen? eines dankbaren FZürften, an einen 
getreuen Diener überging, 


Die Burg gerietb unter Howoras Nachkom⸗ 
men fehr in Verfall, und erft zu Ende des 12. Jahr⸗ 
hundert ließ Beneß von Kolowrat, der Stamms 
vater diefed edlen Haufed, und ein überaus tapferer 
Kitter, welcher als Held in den Kreuzzügen gekämpft, 
und in den Unruhen des Vaterlandes fich ſtets als ein 
Bertheidiger des Rechtes bewährt hatte — in feinen 
fpätern Lebensjahren diefes verfallene Schloß (von 
welchem die ältefte Linie der Familie ihren Beinamen 
ableitete, fo wie die andern Zweige Liebſteinsky 
oder Nowohradsky von dem Schloffe Lieb» 
fiein und Nowy Hrady (Neufhloß) wieder hers 
ftelen, und diefe Burg blieb über dreihundert Jahre 
bei diefer Familie. | 


Nah Balbin fand Johann Huf, als er 
4413 Prag verlaffen mußte, bier Schuß, doch erhellt 
aus andern böhmifchen Gefchichtfehreibern, daß er das 
mald feine Zufluht zu Niklas von Huffineg 
genommen, und von beflen Gute, wo er geboren wors 
den, feine Lehrfäge verbreitete; erft im Jahre 1414, 
als er fih zur Reife nah Koftnig anſchickte, erwars 
tete er zu Krakowetz dad Geleite, weldyed ihm. der 
König von Böhmen mitgab, und arbeitete dafelbft 
fein Glaubenöbefenntnig , und mehrere andere theolos 
gifhe Lehrfäge aus — von diefer Burg ging er dem 
Tode entgegen. 


Sm 16. Jahrhunderte veräußerte die Kamilie 
Kolomrat das Schloß Krakowet, welches nach⸗ 
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her oftmals ſeine Beſitzer wechſelte, endlich gelangte 
es ſammt der Herrſchaft Stabes und Hortkau 
an die Familie der Freiherren * ildebrandt von 
Ottenhauſen. 


Bid zum Jahre 1780 war das Schloß in bes 
wohnbarem Stande. Im Juli eben diefed Jahrs zün- 
bete ein Wetterfirahl daffelbe an, und verfegte es in 
die Zahl der wichtigen und intereffanten Ruinen 
Böhmen. 


Die Majoratsherrfhaft Smetfhna liegt weft- 
nörblih bon der Hauptfladt, und gränzt mit ben 
Herrſchaften Schlan, Kornhaus, Kruſchowitz 
und Bufhtiehrad, hat einen Flächeninhalt von 
24,952 Joch 678 Q. Kl., umfaßt eine Stadt und 39 
Dörfer mit 1,319 Wohngebäuden und 9,669 Ginwoh> 
nern, die in der Landwirthfchaft, bei den Steinfohlens 
bergwerken, in den Steinmegarbeiten, und bei den 
Fuhrwerken mit Steinkohlen, Stein und Holz ihren 
Erwerb finden. 


Der Gig des Amtes ift im Orte Smetfhna, 
(Smejna) der mit der Stadt Munzifay in Ber- 
bindung ftehet,, ift von Prag vier Meilen, von der 
Stadt Schlan eine Stunde entfernt, zählt in 126 
Häufern 1,017 Seelen, befist die Defanalfiche zur 
beit. Dreieinigkeit, ein anfehnlihes Schloß mit 
einem Biergarten, ein Spital auf fünf Pfründler, 
dann hat die Obrigkeit eine Sparkaffe für die Unter 
thanen gegründet, deren Fond bereit bei zehn Tau— 
fend Gulden beträgt. 


Im Dorfe Pcher beftchet die Pfarrkirche zum 
heil. Stephan und zu Druzes die der b. Jung: 
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frau Mariä, über welche beide die Obrigkeit das 
Patronatörecht hat, aber die vier Zofalien zu Sto— 
how, Tuchlowitz, Malkowitz und Turzan 
unterſtehen dem Religionsfonde. 

Die Herrſchaft beſitzt drei vorzügliche Teiche, 
von welchen der fogenannte Turiner 325 Metzen an 
Area enthält, dann 12 Maierhöfe und 10 Schäfes 
reien. 

Die Waldungen find in 9 Reviere eingetheilt. 
Nebft dem Steinbruhe zu Zerhowitz ift auch ein 
ähnliher zu Dokes; von diefen beiden werden zum 
großen Theile die Trottoirs in Prag hergeftelt. Bon 
Schlan nad Smetfhna warb im Jahre 1821 
. eine Chauffie gebaut. 

Bei den Dörfern Gedomelig, Libowitz, 
Studniowed und Gemnif, liegen die Steinkoh— 
lengruben, welche jährlich bei 80,000 — 90,000 Stridy 
liefern. Sm Dorfe Berhomwig befindet fich eine 
Holzeffigfabrit; von der alten Burg Libufhin find 
nur noch die Wälle zu fehen. 

Unterhalb Smetfhna liegt der Badeort 
Sternberg in einem anmuthigen Thale, welches 
durch feine fchönen Fluren, durch das am füdlichen 
Hügel befindlihe Wäldchen, durch Alleen und andere 
freundliche Anlagen der Kunft ungemein viele Annehms 
lichkeiten vereinigt. Die bier fließende Mineralquelle 
wurde zwar feit undenklihen Zeiten von den benach⸗ 
barten Zandleuten, vorzüglich in körperlichen Schwä« 
hen ald Bad benügt, jedoch ohne genauere Rückſicht 
auf die eigentlihe Wirkfamkeit. Aber der Aufmerk: 
famfeit weiland Sr. Ercellenz ded Gemahls der jebi- 
gen Befigerin Grafen Clam:- Martinit, nach Ges 
burt und Herz eines der edelften Böhmen, entging es 
nicht, daß hier eine Segensquelle für die. leidende 
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Menfchheit fliege. Er und feine wohlthätige Frau Ger 
mahlin ließen fie durh Hrn. Doktor Franz Ambro3 
Reuß chemiſch unterfuhen, und das Refultat der 
Analyfe war in 20 Pfund des Waſſers nad) deutſchem 
Apothekergewichte, das Pfund zu 12 Unzen anges 
nommen : 


Schmwefelfauered Natron........ 5,283 Gran. 
Schwefelfauerer Talk ............14,967 
Schwefelſauerer Kalk ............ 3,250 
Kohlenſaueres Eifen ............. 2,500 
Kohlenſauerer Talk.............. 8,750 
Kohlenſauerer Kalk..............22,260 
Kieſelâůâû 6) 1,000 


a eat 
Sn Allem.....58,000 Gran, 


Benz 


Diefes Mineralwaffer äußert feine mohlthätige 
Wirkung gegen gichtifhe Zuftände, gegen gelähmte, 
gefhwächte Glieder, gegen Erfchlaffung der Gedärme 
- und gegen Blähungen. ‚Mehrere Podagriften fanden 
bier Linderung ihrer Schmerzen, und wurden dank⸗ 
bare Verehrer diefer Quelle. Viele verwundete, ge= 
lähmte Krieger, und vom Schlage gerührte Menfchen, 
fanden da Stärkung und freien Gebraud) ihrer lahmen 
Glieder wieder, 


Diefe glüdlichen Erfolge waren ein neuer An= 
trieb für den humanen Grafen, die Anftalten zur Auf» 
nahme der Badegäfte zu erweitern. Er traf Anftalt, 
die in der Nähe liegenden Moräfte auözutrodnen, und 
die Gegend durch Gartenanlagen zu verfhönern, ließ 
ein Badehaus bauen, in weldhes das Wafler durch 
Nöhren-geleitet, und dafelbft gewärmt wird, und wid⸗ 
mete ein im Thale ſtehendes berrfchaftliches Gebäude 
zur Wohnung für Badegäſte. Sehr ſchwache Pazienten 
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können in dem ganz nahe an der Quelle liegenden 
Hauſe des Badeinſpektors Unterkommen finden. Im 
Jahre 1829 waren gegen 100 Partheien daſelbſt. 


Herrihaft Swoleniowes mit dem Gute 
Minkowitz liegt von Oſten gegen Welten zwiſchen 
ber Moldau und der Herrfhaft Schlan, bat eis 
nen Flächeninhalt von 8,401 Joh, 287%, Q. Kl., 
enthält 17 Dörfer mit 821 Wohngebäuden und 5,517 
Einwohnern, die im Feld =» und GSteinfohlenbergbaue 
ihren Nahrungszmweig finden. 


Das Direktorialamt ift im Dorfe Smwolenios 
wes, das 75 Hausnummern mit 587 Geelen enthält, 
eine Pfarrkirche zum heiligen Martin befigt. 

Bei dem Dorfe Wottwo witz ift eine Glas: 
fabrif, die jährlich bei 1,700 Gentner Hohlglas erzeugt. 
Ferner beftehen dafelbft zwei Vitriolfabrifen, und eine 
Kunſtgypsfabrik. Auch an Steinkohlenbergwerken ift 
diefe Herrſchaft fehr reich; denn in der Umgebung von 
Wottwowitz allein befinden fih 45 Steinfohlengrus 
ben, die zufammen im Sahre 1828 über 60,000 Strid 
lieferten. 

Um das Dorf Podleſchin erhielt man in bemfels 
ben Sahre aus ſechs allda befindlichen Gruben 12,247 
Strid. 

Auch gibt ed dergleihen Gruben bei den Dörfern 
Zemiech, Minkowitz, (Miskowitz) Lobet ſch und 
Wollowitz, die aber weniger ergiebig find. 

Die Herrfhaft gehört Seiner kaiſerlichen Hoheit 
bem Erzherzog Großherzog von Toskana. 

Herrschaft Tachlowitz liegt im Süden bes 
Kreifes gegen die Gränze ded Berauner Kreiſes. Sie 
wird von den zur Herrfhaft Horomierig gehöri— 
gen Dorfichaften Cheyn und Auhonig, bem Gute 
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Neuhof, dann von der Munizipalſtadt Unhoft uns 
terbrochen, und enthält eine Area von 19,809 Joch. 
Sie umfaßt 30 DOrtfchaften, zufammen mit 1,103 
Wohngebäuden und 7,596 Einwohnern, die ſowohl 
vom Aderbaue, ald auch von ber Bienen» und Vieh» 
zucht leben. | 

Der Haupt » und zugleih Amtsort ift dad Dorf 
Großjentſch, zählt 80 Häufer mit 595 Einwoh⸗ 
nern, hat ein obrigkeitliches Amtögebäude,, nebft Bräu- 
haus und Meyerhof ; die alte Karlöbader Straße gehet 
bier durch. 

Die Dörfer Hoſtowitz, Hokelitz, Tadlos 
wis und Swaromw befigen eigene Pfarrkirchen, die 
dem Patronatörechte des Großherzogs unterſtehen. 

Im Dorfe Horelig befiehet das Mauth = und 
ein Flußhaus, 

Herner liegt auf diefer Herrichaft die Walfahrtös 
firhe Hajek: oder in der gemeinen Spradhe Wal: 
del: genannt, welhe Benennung fie von dem klei⸗ 
nen Wäldchen hat, womit fie umgeben ift. Nach den 
Chroniſten fol fie der Befiger diefes Grundes Flo— 
rian Zdiarsky Graf von Sora erbaut, und defe 
fen Sohn nachher ein Franziskanerkloſter dazu fundirt 
haben , dad gegenwärtig beftehet. 

Eine zweite Wallfahrtskirche auf diefer Herrfchaft 
ift die Muttergottesfirhe auf tem weißen Berge. 
Hier fiel am 8. November 1620 die in der Geſchichte 
dentwürdige Schlacht vor, in welcher König Ferbi- 
nand II. gegen den Pfalzgrafen Friedrich und gegen 
die in Religionsunruhen empörten Böhmen fiegte. 

Nah der Zeit fanden fih fromme gutgefinnte 
Shriften, die im Jahre 1706 als ein immerwährendes 
Dentmal dieſes Sieges eine Kirche erbauen ließen, 
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und heute werden fromme Stiftungen zur Befoͤrde⸗ 
rung des Gottesdienftes allda errichtet, und Zaufende 
wallfahrten dahin. 

Bei dem Dorfe Littomwid befindet fich jener 
große Teich, von weldhem dad Wafler nah der Stadt 
in die Burg und in das k.k. Gubernialgebäude, dann 
Landhaus, bei zwei Stunden Wegs, geleitet wird. 

Die Herrfhaft erzeugt viel Obſt, und hat gute 
Biegelbrennereien. 

Sie gehört Sr. Faif. Hoheit dem Erzherzog 
Großherzog von Toskana. 

Die Herrfhaften Tuhomierjis und Stfe 
bofluf liegen norbwärts, 2 Stunden von der 
Hauptfiadt, Erfiere gehört dem k. k. Studienfonde, 
Legtere dem k. k. Stiftungsfonde, enthalten eine Area 
von 9,807 Joch, 1,212 Q. Kl. mit 23 Dörfern, 612 
Wohngebäuden und 3,960 Einwohnern, welche allein 
von der Feldwirthſchaft fich nähern. Das Direftorial» 
amt befindet fih im Orte Tuchomierzitz von 69 
Hausnummern, und 444 Seelen. Hat eine Lofalie- 
kirche zum heil. Weit, welde im Jahre 1668 von 
den Sefuiten, denen beide Herrſchaften ehemals zuge⸗ 
hörten, erbauet worden iſt, und ein ſchönes 
in welchem ſich das Amt befindet. 

Dad Dorf Strkedokluk, das an ber Leipzi⸗ 
ger Poftfiraße liegt, befigt die Kirche zum heil, Pros 
top, dann ein k. k. Poftamt. 

In der Nähe von Strzedokluk in eittem 
Thale liegen die Ruinen der alten Burg Okorz 
auf einem Helfen von Feldſpath und Bafalt. Nach 
den Chroniften ift diefe Burg im Jahre 1012 von 
bem Herzog Udalrich erbaut worden, 

Nach der Zeit fiedelten ſich in biefem Thale eini⸗ 
ge Landleute an, und es entſtand nach und nach ein 
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Dorf, welches Graf Martinig im 17. Jahrhundert 
fammt der Burg den Sefuiten bei Skt. Clemens in 
Prag, mit der Bedingniß fchenkte, daß diefe alljähr- 
ih 60 fl. an dad Konvikt Skt. Bartholemäi ent: 
richten. 

Der Hauptthurm biefer Burg wurde im Jahre 
1673 zu einer Kapelle eingerichtet, und durch Sohantı 
Pelfina von Cjehorod, Dedant der Metropo: 
litanfirhe, zu Ehren des heil. Wenzel eingeweiht. 
Es wurde darin bis zum Jahre 1787 Gottesdienft 
gehalten, aber in eben dieſem Jahre wurde fie ge: 
ſchloſſen, und von der Burg das ſchadhafte Dach abs 
genommen, und fo find gegenwärtig blos die Mauern 
dem nagenden Zahne der Zeit hingegeben. 

In Borderfopanina befindet fich eine vers 
fallene Kirhe, deren Erbauung man ber heil. Zub: 
mila zufchreiben will, fie ift in runder Form erbaut, 
in der die Kirchen damaliger Zeit meiftens erbaut 
wurden. 

Das gleichfalls dem Studienfonde gehörige Gut 
Hlubodep, liegt ſüdlich eine Pleine Stunde von 
Prag, enthält eine Arca von 524 Joh, 6 D. A. 
mit zwei Dörfern von 54 Hausnummern mit 336 
Seelen. Es wird vom Amte in TZuhomierjig 
verwaltet. 

Die Allodialherrſchaft Wolleihna und Pa: 
wlitfchin, liegt in der weftnördlicken Seite des Ra: 
Toniger Kreifes gegen den Saazer Kreis zu. Ihr Flächen: 
inhalt beträgt 5,931 Joh, 1,533 Q. Kl., und ent: 
hält 7 Dörfer mit 280 Wohngebäuden und gegen 
2000 Einwohnern, die ſämmtlich von der Kandwirth: 
fhaft, vom Gewerbe und Taglohn leben. Sie gehört 
dem Heren Anton Grafen von Meraviglia- Cri- 
voli, 
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Der Haupt- und zugleich Amtsort iſt das Dorf 
Wolleſchna, zählt 60 Häuſer mit 249 Einwoh⸗ 
nern, hat eine Pfarrkirche zum heil. Martin, und 
ein Schloß. 

An — Dorfe Pkilep, 1/, Stunde von Wols 
leſchna entfernt, befindet fi eine Mahlmühle, dann 
ein obrigfeitlicher Steinbruch, der vorzüglihe Mühle 
fteine Liefert, auch ift eine Pleine Leinwandbleiche an 
dem dad Dorf durchfließenden Eleinen Bade. 

In dem Dorfe Weglau ift eine Filialfirche zu 
Allerhetligen, im Dorfe Swojetin eine Ka: 
pele zum heil. Johann von Nepomuf, beide 
Dörfer find nah Herrndorf, Kruſchowitzer 
Herrfchaft, eingepfarrt. 

Die beiden Dörfer Krofhau und Przilep 
beſitzt die Obrigkeit als Lehen. 


Ferner befinden ſich beim Dorfe Wetzlau, ſehr 
gute Steinkohlenbrüche. 

Im Norden des Rakonitzer Kreiſes liegt die dem 
Prager Domkapitel gehörige Herrſchaft Wrana 
(Wranay) mit dem Gute Posden (Poften), und 
zwar Wrana auf der rechten Seite der Poft - und 
Gommerzialftraße , die von Prag nad) Leipzig führt, 
und Posden auf der linken Seite derfelben. Sie 
enthält einen Flacheninhalt von 9,499 Joh, 83 Q. 
Kl., einen Markt und 14 Dörfer mit 601 Wohnge- 
bäuden und 3,904 Einwohnern, die fih vom Feldbaue 
und von bürgerlichen Gewerben nähren. 

Dad Direftorialamt befindet fih im Markte 
Wranay, dad 5 Meilen von Prag entlegen, in 
427 Gebäuden 778 Seelen zählt, befist eine Pfarr 
£irche zum heil, Johann dem Läufer, und ein 
Schloß. 

Q2qg2 
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Sm Dorfe Posden (Poften) befindet ſich die 
Pfarrkirche Johannes Enthauptung, dann ein Schloß. 

Das Dorf Klobuf hat ebenfalls die Pfarrkirche 
zum heil. Lorenz. Alle drei unterfiehen dem Patro: 
nate der Obrigkeit. 


Die Dörfer LZufow, Groß: Palec befigen 
gleichfalls Kirchen. 

Bei dem Dorfe Rjzetſchitz, dad fi mit 
Kornhaus heilt, Liegt ein nicht unbedeutendes 
Steinkohlenwerk. 


Die dem Herrn Rudolph Fürſten Kinsky 
von Chinitz und Tettau gehörige Allodialherrſchaft 
Zlonitz, mit den derſelben inkorporirten Gütern Sa: 
zena und Hofpofin, liegt zwifchen ber Kreisftadt 
Schlan, und der Munizipalftadt Budin. Sie ent: 
balt einen Zlächeninhalt von 19,284 Joh, 861%, ©. 
Kl., umfaßt einen Markt und 35 Dörfern mit 1,220 
Wohngebäuden und 7,875 Einwohnern , die böhmifch 
fprehen, und von der Landwirthſchaft ihren Nahrungs 
zweig beziehen. 

Der Sig des Amtes ift in dem freundlichen Mark: 
te Zlonig, der vier Landmeilen nordwärt3 von 
Prag, und eine Meile von Schlan, an einem un: 
benannten Bade, und an der neuen Straße liegt, 
welche von Schlan über Budin nah There 
fienftadt und Seitmerig führt. Derfelbe zählt 
in 97 Hauönummern 380 Seelen, befigt eine Pfarr» 
firhe Mariä Himmmelfahrt, die im Sabre 
1733 fammt dem Pfarrgebäude vom Grafen Phi- 
lipp Kinsky erbaut wurde, ein fchönes, mit Fa— 
fan = und Obfigärten umgebened Schloß, ein Markt: 
richteramt , ein Spital für ſechs männliche und fechs 
weibliche Pfründler; 
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Eine lange Obftallee führt von hier zu bem eine 
halbe Stunde entfernten niedlichen Dorfe Budenig, 
Stammort der ehemaligen Herrn von Budenig. 


Das herrliche und prachtvol eingerichtete Schloß, 
dann die Skt. Sfidorud: Kapelle prangen fon 
von Weitem dem Wanderer entgegen. Obflalleen ums 
geben dad Dörfchen,, und ziehen fi) auf brei Seiten 
in die Ferne, daffelbe zeigt fi in der Entfernung 
dem Auge, ald läge es in einem Garten, 

Sn einiger Entfernung von Zlonig liegen bie 
Dörfer Tmein, Krowig, Berjowig, Bas 
kow, Zelewfhig,Dollin, Woſlochow, Dre 
tow, Strabonig, Klein» Palez, Kleins 
Horefhowig, Wiſchnek sc, entfernter von 
Slonis, nahe an der k. Stadt Welmwarn, liegt 
das Dorf CHrfhin (Chrjin) mit einer Pfarrkirche 
zum heil. Clemens, die auf einem hohen Berge 
fteht. 

In ber Umgebung von Budenitz liegen bie 
Dörfer Jarpitz, Poſchtowitz, SKamenig, 
Schlapanig, Bieffian, Neuhof oe. 

Hofpofin (Hofpozy) Dorf und Gut, liegt 
links an der Budiner Straße, vier Meilen nordwärts 
von der Hauptftabt, zählt in 64 Häufern gegen 300 
Einwohner, mit einem alten Schloſſe dann einer Fi⸗ 
Yialkirche des heil. Johann des Käufers, und 
ift nah Kmetnomes eingepfartt. 

Dber Kmetnowes gegen Budin zu, liegt 
das Dorf Bergfhent mit einer öffentlichen Kapelle 
zum heil. Johann von Nepomuk. Weiter gegen 
Budin, an ber nämliden Straße, liegt dad Dorf 
Charwateg, mit einer Pfarrliche zu Mariä 
Himmelfahrt; fie ift im altgothifchen Style er⸗ 
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baut, und nach einer Inſchrift auf der Thurmglocke 
ward fie in der Mitte des eilften Jahrhunderts er: 
baut. Noc weiter gegen Budin liegt dad Dorf 
Martinomwes, mit einem Schloffe. Hier zeigt man 
ein uraltes Wirthöhaus , genannt na Rabuffv; 
wo nad der Sage die Brüder Cech und Lech die 
Theilung von Böhmen und Mähren vorgenommen 
haben follen. 

Sazena, Gut und Dorf mit einem Schlofle, 
liegt 3 /, Stunde von Schlan, nahe an ber Leit: 
meriger Poftftraße. 

Links von Martinowes gegen die Gränze 
bed Leitmeriger Kreifed, in der Nähe der Fürſt Dies 
trihfteinifhen Herrſchaft Budin, liegt der Badeort 
Mſcheno. Auf feine Heilquellen wurde man erft vor 
30 Jahren aufmerffam, als ein Sandmann, den bie 
Gicht ganz gelähmt hatte, durch den Gebrauch derfels 
ben bergeftelt ward. Der weiland Vater des jetzigen 
Beſitzers, Fürſt Ferdinand Kinsky, trug Sor- 
ge, daß der Gebrauh der Wäller für Hilfefuchende 
erleichtert würde, und widmete nicht nur ein in der 
Nähe liegendes herrfchaftliches Gebäude den Kurgäften, 
fondern ließ in der Näbe der Quellen, die von Dr. 
Reuß unterfucht, gereiniget, und mit zierlihen Tem⸗ 
peln überbaut wurden, noch zwei Wohngebäude und 
ein Babhaus aufführen, fielte einen Badearzt an, und 
verwandelte dad ganze Thal, in deffen Schooß die 
Quellen dem Boden entfpringen, in eine freundliche 
Parkanlage; in deren Mitte quillt der dreifache Karls: 
brunn in einem fteinernen Baflin, von eifernen Git- 
tern umgeben, hervor, und wird dur Röhren in das 
Badhaus geführt, dort gemwärmt, und in die Wannen 
geleitet. Der Stahl = oder Rofabrunn, welden 
man zum Trinken benügt, entfpringt vor dem Gaft: 
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baufe auf einem freundlichen, mit Pappeln und Obft- 
bäumen befegten Plage. Der Inhalt der Badequelle 
beftehet aus fchmwefelfauerem Natron, Talk, Kalt 
und Eifen, ſalzſaurem Natron, kohlenſtoffſaurem Talk 
und Kalk, Kiefelerde und Harzfloff. Dem Rofas 
brunn fehlt das fchwefelfaure Eifen, wogegen es koh— 
lenfaures enthält. Das Waſſer ift im Baſſin hell und 
Far, im Winter wärmer ald im Sommer, wirft feine 
Blafen, und hat Beinen fremdartigen Geruch, und nur 
einen gelinden tintenartigen, nicht eben unangenehmen 
Geſchmack. Die Mifhung der mineralifhen Theile ift 
fo geartet, daß dad Waſſer durh Erwärmung feiner 
wirkfamen Eigenfchaften nicht beraubt wird, und es 
ift vorzüglihd in langwierigen Hautausfhlägen, ka⸗ 
chectifchen und nervöfen Krankheiten, Lähmungen, Hy: 
fterie, Hypochondrie, Hämorrhoiden und andern Kranfs 
heiten des Unterleibes, Gicht und Gliederreißen an« 
gerathen. Es ift Sr. Durchlaucht dem jegigen Bes 
figer vorbehalten, feine Sorgfalt auf diefen Kurort 
fortzufeßen. 

Die Zloniger Pfarrkirche befist dad Gut Uh a, 
welches eine Area von 1,329 Joh, 648 Q. Kl. ent» 
hält, beftehbt aus zwei Dörfern von 84 Wohngebäus 
den und 536 Seelen, die böhmifch fprechen, und ſich 
vom Aderbau und Taglohn nähren. | 


Gut Auge zd-Terny, dad dem Prager Theine 
kirche namte gehört, liegt 3 Stunden nordweſtlich von 
der Hauptfladt und eine Stunde von der Poftftation 
Strzedokluk, ift ganz Ruſtikal, und enthält: 


An Aeckern ...... 436 Joch, 1,555 Q. Kl. 
— Wiefen....... 6— 279 — 
— Bärten...... . 15 — : 2 — 


— Hutweiden.... 14 — 79 — 
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umfaßt die Dörfer Augezb- Zerny, Zakollan, 
dann bad Theildorf Kowar, welches oberfiburggräf= 
Ich ift, und die Pfarrfirhe Sft. Peter und Paul 
beſitzt. 

Dad Benebiktiner = Stiftögut Brzewnow 
(Brjeznow) mit dem Klofler Skt. Margareth, das 
Herzog Boleslamw IL. im Jahre 993 geftiftet hat, 
liegt unter dem weißen Berge, eine halbe Stunde von 
Prag, gegen Welten. Deffen Zlächeninhalt beträgt 
1,157 Joh, 453 Q. Kl., ed zählt fünf Eleine Be: 
figungen mit 146 Wohngebäuden und 456 Einwohs 
nern, die von der Eandwirtbfhaft und dem Taglohne 
leben. 


Das Berwaltungsamt befindet ſich in einem eiges 
nen Gebäude im Umfange des Klofters. Die Stifts- 
fire und zugleich Pfarrkirche ift fehr geräumig, und 
hängt mit dem weitihichtigen Klofter zufammen , bei 
welchem ein fchöner Garten fich befindet. 

Das den Freiherrn Wimmer’fhen Erben ge- 
hörige Gut Bubna (Klein-) mit dem Belvedere, 
liegt eine halbe Stunde von der Stadt am lin: 
fen Ufer der Moldau, enthält eine Area von 177 
30h, 695 Q. Kt. befteht aus dem einzigen Dorfe 
Bubna von einigen Häufern mit beiläufig 200 See- 
len, befigt eine $ilialfirche, die von der Pfarre im 
Border:Dmwenes oder Bubentfch verſehen wird, 
und wobei fich die freyherrlich Wimmerfche Gruft * 
findet, ferner ein Bräuhaus und eine Kottonfabrik 
der Gebrüder Joß. 


An der Berglehne, die von der Stadtmauer längs 
dem linken Moldauufer bis an dad Dorf Bubna ſich hin— 
zieht, hat weiland der Vater der jegigen Befiger einen 
Weingarten angelegt, der jest ſchon in feiner Voll⸗ 
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kommenheit da ftehet, und ben beliebten Belveberes 
Wein in Menge liefert. 


Sut Chottetfh mit Zbufan liegt brei 
Stunden ſüdwärts von Prag, fhon an der Gränze bes 
Berauner Kreifes, enthält eine Area von 1,356 Joch, 
771 D. Kl. mit den Dörfern Chottetſch, Zbus 
fan und Cheynitz, welde zufammen 111 Wohns 
gebäude mit 651 Einwohnern enthalten, die vom Feld» 
baue und dem Zaglohne ſich erhalten. 


Der Sit des Amtes ift im Dorfe Chottetfch, 
das eine Filialkirche Sft. Katharina befist, und 
nah Trzebotau, Königfaaler Herrfchaft, einges 
pfarıt ift. 

Das Gut gehört dem jeweiligen Dechant bei 
Allerheiligen, 


Das Gut Cittow (Ezittom) liegt 4’, Meis 
fen nördlich von der Hauptftabt, zwifchen den beiden 
Herrſchaften Ober= und Unter» Berjkomwis, 
enthält eine Area von 2,535 Joh, 252 Q. Kl. mit. 
fünf Dörfern, worunter vier Xheildörfer find, mit 
184 Wohngebäuden und 991 Einwohnern, die fi 
vom Zeldbaue und Zaglohne nähren. 

Das Burggrafenamt befindet ſich im Dorfe Cit⸗ 
tom, das in 130 Hausnummern, 864 Seelen zählt, 
befigt eine Pfarrkirche zum heil. Leonard, bie uns 
ter dem Patronate der Obrigkeit ſteht, ein Schloß 
mit einem Garten. _ 

Das Gut hat zwei Meyerhöfe, eine Schäferei 
und einen Hammelhof, ferner einen Teich, 

Se. Durchlaucht der regierende Fürft Ferdi— 


nand von Lobkowitz, Herzog von Raudnig, has 
ben am 30. Dezember 1829 diefes Gut feinem Deren 
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Bruder Fürſten Ludwig von Lobkowitz abge— 
treten. 

Gut Degmwig mit Hoflaun liegt weſtnörd— 
ich ohnweit von der Hauptfladt, und gehört dem je= 
weiligen Domprobften bei Skt. Veit, enthält eine 
Area von 2,998 Zoch , 1,509 Q. Kl., dann drei gans 
ze und drei Theildörfer, zufammen mit 281 Wohnges 
bauden und 1,284 Einwohnern , die ihren Erwerb im 
Feld = und Obſtbaue finden. 

Der Sig des Amtes ift im Dorfe Degmis, 
(auh Debwig, Deymwig genannt) mit einem 
Schloſſe, Bräuhauſe und anſehnlichen Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, die nach dem großen Brande vom Jahre 1823 
theils neu erbaut wurden. 

Durch dieſen Ort wird nun eine neue Straße ge— 
führt, die bei dem Karlsthore anfängt, quer 
dur die Scharfa läuft, und bei Großherrne 
dorf fih mit der Leipziger Straße verbindet. Der 
Vortheil, der dadurch der Karlöbader, dann ber 
Leipziger Chauſſie zumächft , ift bedeutend, denn 
fie fchneidet den großen Ummeg über ben weißen 
Berg gänzlich ab, und der Ort Großherrndorf 
wird dann beinahe eine Stunde früher erreicht. Der 
dermalige . Nutznießer dieſes Gutes Hr. Domprobft 
Caroli, bat bereits feine ibm zufommende Strede 
im vorfchreitenden Baue. 

Eine halbe Stunde weit von dieſem Amtöorte 
liegt das fhöne Thal Scharka, mit feinen beiden 
Dörfern Pogdbaba und Scharka, die mit Deg- 
wißer und —— —— Unterthanen bewohnt 
ſind. 

Dieſes reizende Thal, das ſeinen Namen von 
jenem liſtvollen Mädchen Scharka hat, das nad 
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der ‘gefchichtlihen Angabe, früher im Gefolge Libu- 
ſcha's, und nach dem Tode berfelben in dem damali- 
gen Mädchenkriege den Vertrauten des Herzogs Pre: 
mysll, den wadern Etirad und feine Genoffen fol 
gefangen, und hinrichten haben lafjen, wird heute von 
den Bewohnern Prags die böhmifhe Schweiz 
genannt, und von benfelben häufig beſucht. Auf dem 
vordern Bergrüden erblidt man die Pfarrlirhe Skt. 
Mathias, von deren Urfprung die Chronik fagt, 
fie fiehe auf demfelben Orte, wo Etirad mit feinen 
Genoffen hingerichtet wurde, und Herzog Bole⸗ 
8lamw der Fromme habe fie ald Gelübde zu Ehren des 
heil, Mathias erbauen lafien, weil diefer ihm in 
dem Augenblide, wo der Herzog auf einer Jagd alle 
da von einem gewaltigen Bären angefallen, und in 
Lebensgefahr gerieth, erfchienen fey, und ihn geret= 
tet habe. 

In dem Jahre 1680, wo bie Pe in Prag fo 
viele Menſchen wegraffte, wurden häufig Wallfahrten 
nach diefer Kirche unternommen, und zu eben biefer 
Zeit auch die Kapellen erbaut, die noch heute auf der 
Strede vom Karlöthor bis zur Kirche hinauf flehen. 


Nahe bei Deg witz fieht man Verfchanzungen, 
welche die Preußen im fiebenjährigen Kriege erbauten, 
und von welchen fie nach der Stadt feuerten; dann 
ftehen auf dem Gipfel eines ober dem Dorfe Pogdbaba 
fich erhebenden Berges die Ruinen eines alten Gebäudes, 
von dem man weit über dad Bubenetfcher Thal in bie 
Gegend von Wiffotfhan und Profit fieht. 


Jenſeits der Moldau, drei Stunden vom Amts⸗ 
orte, nahe an Weltrus, und eine halbe Stunde linfs 
von ber -Reitmeriger. Straße, liegt dad Theildorf 
Zlontfhig mit 18 Wohngebäuden und 64 Ein- 
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wohnern, dann an der Melnifer Straße zwifchen 
Mieſchitz und Kogetig liegt dad Dorf Zlonin 
von 32 Häufern und 106 Seelen, war ehedem als 
ein felbftftändiges Gut dem Kaurjimer Kreife zuge: 
wiefen. 

Eben fo wurde das ehemalige Kammeraladminis 
firationsgut und Dorf Weltiez (Weltiefch) wels 
bes 471 Joh, 1,169 Q. Kl. Flächenraum hat und 
in 38. Hausnummern 120 Seelen zählt, im Jahre 
1786 dem Rakonitzer Kreife zugetheilt. 

Das mit Degwig vereinte Gut Hoflaun 
liegt gegen Welten 3 Stunden von Prag, und gränzt 
Öftlich mit der Herrfchaft Tach lowitz und Tuch o⸗ 
mierzig, nördlich mit Buſchtiehrad, hat an 
Area 1,111 Joch 171 Q. Kl., zählt 97 chriſtliche und 
2 Judenhäuſer mit 402 Einwohnern, die vom Feld⸗ 
und Obſtbau fih nähren. Das Dorf Hoftaun hat 
eine Pfarrkirche zum heil. Bartholomäus, und 
war ehedem ein Ritterfig ber Herren von Hoftaun. 

Das bier befindlihe Schloß ward im Jahre 
1828 neu hergeftelt, und die Verwaltung diefes Guts 
beforgt dad Direktorialamt in Degwig. 

Die Sr. Durchl. Joſ. Fürften zu Schwarzen 
berg gehörigen Güter Ginonitz undRadligliegen 
eine Stunde ſüdlich von Prag. 


Erftered hat folgenden Grundbeſitz: 


Dominikal. 
An Aeckern ......845 Zoch, 1,280 Q. EI. 
— Leihen ..... 1 — 2 — 
— Wiefen...... 41 — 355 — 
— Gärten: ...... 57 — 260 — 
— Huthmweiden...214 — 29 — 
— Weingärten .. 5 — 980 — 


— BWaldungen... 45 — 23 — 
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Ruſtikal. 
An Aeckern ......309 Joch, 1,170 Q. Kl. 
— Wieſen ....... 9. 231 


— Gärten... 144 — 70 — 
— Huthweiten...— — 132 — 
Letzteres beſitzt: 

Dominibkal. 


An Aeckern ......267 Joch, 505 Q. SI, 
— Wieſen...... 4 — 1191 


— Gärten..... .. 26 — 769 

— Huthweiden... 399 — 367 — 

— MWeingärten...% — 32 — 
Ruſtikal. 

An Aeckern ......155 Joch, 738 Q. Kl. 

— BWiefen..... .5 — 957 — 

— Gärten... 4 — 398 — 


— Huthweiden... 8 — 1,457 — 

Beide Güter enthalten die Dörfer Ginonitz, 
Radlitz, Butowitz, Smicho w und dad Theils 
dorf Klukowitz, zuſammen beiläufig mit 3860 Häu— 


fern und 1,566 Einwohnern, die ſich von der Land⸗ 
wirthichaft ernähren. In dem Dorfe Ginonig bei 
findet fih dad Burggrafenamt, die Pfarrkirche und 
das Bräuhaus. 

. Das vor den Stadtmauern liegende Dorf Sm is» 
how befist gleichfalls die Pfarrfirhe Philippi und 
Jakobi, und ift in vier Jurisdiktionen eingetheilt, 
einige Kottonfabrifen befinden ſich daſelbſt, zugleich 
macht diefes Dorf eine Vorftadbt von Prag. 


Zu der Pfarre Ginon itz gehört die Filialkir— 
che zum heil. Prokop, bei der ſich das ſogenannte 
Prokopiloch befindet. Man gelangt von Prag da— 
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hin in einer Stunde durch Obſt- und Weingärten, 
dann ‚Saatfelder, Die Kirche ftehet auf dem Rüden 
eines Felſens, unter welchem in der Tiefe ein beeng: 
te8 Thal liegt, in welchem eine Mühle und ein Wirths⸗ 
haus ſteht. In der Mitte des Felſens gelangt man auf 
einer in Stein gehauenen Zreppe zum Eingange der 
Höhle, vor welcher ein Häuschen ſtehet, das von Lands 
leuten bewohnt wird, und das zugleich als Ruhepunft 
dient, von welchem man weiter in das enge Thal 
binabfteigt. Diefe Felſenhöhle ift eine tiefe, finftere 
Deffnung mit einem engen Eingange, durch welche 
man nicht ohne Befchwerde in das Innere der Höhle 
dringen kann. Der Boden ift uneben, holpricht, und 
bie und da gefpalten, Man hört dad Raufchen eines 
unterirbifchen Wafferd, und ſchleicht gebüdt durch eis 
nen niedern aufwärtd führenden Gang in fteter Be: 
forgniß, mit jedem Tritte auszugleiten, und in bie 
Tiefe zu fürzen. 


Die mephitifhe Luft Lifcht oft in dem engen 
Raume die Leuchte aus, deswegen immer mehrere Pets 
fonen zufammen mit einigen Leuchten die Höhle be- 
treten. Man gelangt endlich in eine breite Bergkluft, 
in welche durch Zelfenrigen ein fparfames Tageslicht 
dringt, und gewahrt eine Erhöhung von Stein, bie 
der Sage nah dem Bewohner dieſer Klaufe zur La⸗ 
gerftätte gedient hat. Eine Vertiefung, dem Eindrude 
eines menfhlichen Körpers ähnlich, fol zum Beweiſe 
dieſes Faktums dienen. 


Noch enthält die vaterländiſche Sage Erzählun: 
gen über Berggeifter, mit denen der heil.Profop zu 
thun hatte. Am 4. Juli am Feſte diefes Heiligen 
wird diefer Ort von den Stadtbewohnern häufig bes 
ſucht. 
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Sut Hodhlibin liegt hart an der Gränze bes 
Pilſner Kreifes, 9 Meilen von der Hauptftadt, bat 
eine Ausdehnung von 3,452 Joh 538 /. Q. Kl. und 
enthält fünf Dörfer mit. 192 Wohngebäuden und 
1,314 Einwohnern, die im Aderbau, in. Handwerfen- 
und Zaglohn ihren Nahrungszweig ſuchen. 


Das Burggrafenamt befindet fih im Dorfe 
Hoclibin, dad in 63 Häufern 391 Seelen zählt, 
eine Pfarrkirche zum heil. Blaſius befigt, die uns 
ter dem Patrenat der Obrigkeit ſtehet, dann ein 
Schloß. 


Die Dörfer NeusWBallisdorf und Desla— 
wen find nah Chmelſchen Peteröburger Herrfchaft, 
Wallisgrün oder Heinrichsdörfel mit Grüns 
thbal und Neubäufel nah Zihiftai Krjiger 
Herrfchaft, und Wellhoten nah Hochlibin ein- 
gepfarrt. 


Der gegenwärtige Befiger ifi Hr. Stephan 
Dlivier Graf Wallis. 


Das feit dem Jahre 993 dem Benediftinerftifte 
zuSft Margareth gehörigeGut Hrodly liegt zwi« 
fhen dem rechten Ufer der Eger, und dem linken der 
Elbe, ſechs gemeine Meilen von Prag, und ob es 
gleih von Dominien ded Leitmeriger Kreifes faft um: 
geben ift, wird daffelbe dennoch zum Rakoniger Kreife 
gerechnet. 


Es enthält einen Flächeninhalt von 1,543 Zoch 
514 Q. Kl. mit ſechs Dörfern, (worunter die Dörfer 
Bauſchowitz und Dolanef Theildörfer der Herrs 
haft Doran Leitmeriger Kreifes find) mit 150 
Häufern und 961 Einwohnern, die fih vom Feldbau 
und Zaglohn nähren. 
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Das Amt befindet ſich im Dorfe Hroͤly von 
39 Häufern und 196 Seelen, mit einem Schloſſe, 
dann einer Kapelle, und ift nah. Dolanek einge 
pfarrt. Im Jahre 1826 hatte der Drt das Unglüd 
abzubrennen. 


Sm Dorfe Podſchapl, eine Stunde von Hrdlp, 
bart an der Elbe, befindet fih bie Pfarrfirhe zum 
heil. Abalbert, 


Die Gründe diefes Guts find fehe den Ueber- 
fhwenmungen auögefegt. Auch fängt hier die ſum⸗ 
pfige Gegend, ber Slatiner Moraft genannt, an, 
der fi gegen Doran und Raud nitz hinzieht. 


Das Allodialgut Hrjebetfchnik liegt ſüdweſtlich 
gegen die äußerfte Gränze desRakonitzer Kreifes, ohnweit 
dem linken Ufer der Beraun, hat einen Umfang von 
1,747 Joch 1,004 Q. Kl., enthält die brei Dörfer 
Hrzebetſchnik, Nowyſedlo und Ezlomwig, 
zufammen mit 74 Wohngebäuden und 533 Einwoh⸗ 
nern, die nad) der angränzenden Herrfhaft Stabes 
eingepfarrt find, und fih von der Landwirthſchaft 
nähren. 


Das Berwaltungsamt befindet fih im Dorfe 
Hrjebetfhnif, dad in 48 Häufern 336 Seelen 
zählt, befißt ein Schloß mit der Kapelle zur heiligen 
Dreifaltigkeit. Nicht weit von dieſem Dorfe 
liegt ein ſchöner Zhiergarten, der mit Damhirſchen 
befegt iſt. 

Diefes Gut gehört dem Herrn Grafen Erwein 
von Noftig Rhinel. 


Gut Jungfernteinig liegt im Nordweften 
des Kreifed gegen den Saazer Kreis zu, hat einen 
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Slächeninhalt von 328 Zoch 594 Q. Kl., umfaßt eis 
nen Markt und drei Dörfer, wovon zwei Zheildörfer 
find, mit 217 Wohngebäuden und gegen 2,000 Ein: 
wohnern , die vom Aderbau, und dem Gewerböbetrieb 
fi nähren. 


Das Wirthihaftsamt befindet fih im Markte 
Sungfernteinig (Panenſky oder Zernomw 
Teynec)h, ber fehö Meilen von Prag entfernt an 
der Leipziger Poft = und Gommerzialftraße, zwifchen 
den Stätten Schlan und Laun, liegt, in 107 
Hausnummern 745 Seelen zählt, befißt eine Pfarrs 
firhe zum heil. Georg, die unter dem Patronat des 
Beſitzers fiehet, ein Schloß, ein Poftamt. 


Man fieht bier die Ueberrefte eines ehemaligen 
Frauenkloſters, dad zur Zeit des Huffitenkriegs zer: 
fiört wurde. 


Im Dorfe Wrbna (Wrbno) befindet fich die 
Pfarrkirche zur Himmelfahrt Mariä; die Hälfte 
diefed Dorfs gehört zum Gut Patek; eben fp ge 
bört das Dorf Hrziſchkow zum Theil nad Junge 
fernteinig, Patek und Tauſchetin. 


Der dermalige Befiger diefes Guts ift Hr. Jos 
bann Zoffany, Bürger in Prag. 


Dad dem Benedbiftiner- Stifte zu Skt. 
Margareth gehörige Gut Kladno mit dem Lehngut 
Hnidaus, liegt weftlich von Prag und gränzt an die 
Herrschaft Smetſchna, hat einen Flächeninhalt von 
4,457 Joch 1,293 Q Kl., enthält ein Städtchen 
fieben ganze und vier getheilte Dörfer, zufammen mit 
330 Wohngebäuden und 2,217 Einwohnern ‚bie vom 
Handel, meift aber vom Ackerbau leben. 


DOefterreihifched Kaifertpum, i. Band, Rer 
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Das Berwaltungsamt befindet fih im Städt: 
hen Kladno, dad 2, Meilen von Prag entfernt 
ift, in 161 Hausnummern 1,121 Einwohner zähle, 
worunter mehrere Juden find. Hat eine Pfarrkirche 
zur Mariä Himmelfahrt, ein Ehloß mit einer 
Schloßkapelle zum heil. Lorenz, dann ein Spital. 


Gut Kolletfch liegt weflnördblih 2 Y,. Meilen 
von der Hauptfladt, begreift eine Area von 1,340 
Joch 342 Q. Kl. mit 4 Dörfern, zufammen mit 122 
Hausnummern und 800 Einwohnern, die vom Feld- 
baue, von dem Verdienft in den Steinfohlenbergwer- 
Pen und Steinbrüchen fich erhalten. Der Amtsort ift 
das Dorf Kolletſch, das in 66 Häufern 480 Ein- 
wohner zählt, hat eine Pfarrkirche zur heil, Drei« 
einigfeit, ein Schloß mit einem Biergarten , ein 
obrigkeitliches Bräu-, Brandwein » und Malzhaus, 
Sn der Umgebung diefes Dorfes liegen die drei Stein— 
fohlenwerfe: die Skt. Joſephs-, Skt. Anna= 
und Skt. Katharinazeche, alle drei werben von 
Privaten betrieben. | 


Sn dem 7, Stunde von Kolletfch entfernten 
Dorfe Teinig liegt der obrigkeitliche Fafangarten 
mit einem Jägerhaus, und.bei dem Dorfe Mozulin 
befindet fich nebft einer Mahlmühle ein nicht unbedeu- 
tender Steinbruch, von welchem gleichfalls Zrottoirs- 
fteine nad) Prag genommen werden. 


Das Gut gehört den beiden Herren Brüdern 
und Kittern Bohuſch von Ottofhüs. 


Gut Lochkow liegt zwei Stunden ſüdlich von 
Prag, nahe an der Gränze des Berauner Kreifes, 
enthält eine Area von 304 Joch 145 Q. Kl., ift auf 
bad einzige Dorf Loch kow befchränft, das in 45 
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Hausnummern 325 Einwohner zählt, die ihren Er- 
werb im Feldbau und Zaglohn finden. 


Das Verwaltungdamt befindet fih im Schloffe 
des Dorf5 Loch kow, das nach dem Gut und Dorf 
Slimwenez eingepfarrt iſt. Der Beh iger davon ift 
Hr. Zofeph Brzorad. 

Das dem Auguftiner: Klofter bei Skt. 
Thomas zu Prag gehörige Gut Luſchetz Eußee) 
liegt fübweftli fünf Stunden von der Hauptfladt, an 
der Gränze des Berauner Kreifes , enthält eine Area 
von 676 Joh 35 Q. Kl., beftehet aus dem in einem 
Thale liegenden Dorfe Luſchetz von 41 Wohngebäu- 
den und 406 Einwohnern, die vom Zeldbaue und dem 
Zaglohne leben. Sie find nah Skt. Johann ein- 
gepfarrt. Das Amt befindet fich in demfelben Dorfe, 
Ferner befist die geiftlihe Obrigkeit im Dorfe Ko ;o- 
lup 14 Hausnummern. 


Eine Stunde weftlih von Prag in einem anmı= 
thigen Thale an der Reichspofl:Commerzialftraße liegt 
das dem Maltheferordens=: Konvent gehörige 
Gut Mottol, 


Das auf einem hohen Felfen von Stein errich- 
tete Kreuz erinnert den Wanderer ſchon in der Fer—⸗ 
ne, daß fich hier ein geiftliches Gut befinde. 


Daffelbe enthält eine Area von 533 Joch 511 
Q. Kl., zählt in 15 Gebäuden 223 Einwohner, die 
hauptſächlich vom Taglohn leben, 


Der Ort beftehet meift aus landwirthſchaftlichen 
Gebäuden: aus einem großen Scloffe mit einer 
Thurmuhr, und einem anliegenden Obſt- und Kü- 
hengarten, aus einem niedlichen Schlößchen mit ei— 
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nem Zier⸗- und Obſtgarten, aus einem Meyerhofe, ei» 
nem wohl eingerichteten Bräu- und Branntweinhaufe, 
einer Mühle und einem Wirthöhaufe. 

Das Amt befindet ſich im großen Schlofle. 

Der gegenwärtige Konventövorfieher und Or— 
denöprior Here Franz Stocklöw ift emfig bemüht, 
durch Verbefferung der Gebäude, durch Verſchönerung 
feiner natürlihen Anlagen, diefen Ort in Einklang 
mit feinem reigenden Thale zu bringen, und da Dies 
ſem geiftlihen Gute bisher ein Gotteshaus fehlte, ſo 
fiehet feit einigen Jahren eine neu erbaute Kapelle 
da, die dem heiligen Sohann von Nepomuf ge— 
weiht ift. 

Der Ort ift nah Stodulek eingepfarrt. 


Eine halbe Stunde von diefem Orte gegen ber 
Hauptftabt zu, liegt die ſogenannte Ci bulka, eines 
ſitzthum des verftorbenen Fürftbifhofs von Paſſau, Gra— 
fen von Thun, welcher daffelbe mit vielen Parkanla— 
gen, einem gothifhen Thurm, Tempeln, Einfiedeleien, 
Holzbrüden, Statuen 9c. auöftatten ließ, und in der 
That einen höchſt reigenden, ländlihen Aufenthalt 
daraus geflaltete, und dem Publikum Prags eröffnete. 
Es ift zu wünfchen, daß der jetzige Befiger diefe ſchö— 
nen Anlagen fernerhin unterhalte, 

Gut Neuhof liegt eine halbe Stunde von der 
Munizipalftadt Unhoſcht, und drei Stunden weft- 
wärtd von der Hauptftadt, enthält eine Area. von 
360 Joch, 1,192 Q. Kl., beftehet aus zwei Dörfern 
von 53 Hausnummern mit 314 Einwohnern, die vom 
Feldbau und Taglohn fich nähren. 

Das Amt befindet fih im Dorfe Neuhof von 
32 Häufern und 192 Seelen, mit einem ſchönen 
Schloſſe. 
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Die gegenwärtige Befigerin ift Frau Walburga 
Berger. | 

Das dem Prämonftratenfer = Stifte auf dem 
Strahof gehörige Gut Pate, liegt im Nordweſten 
des Rakonitzer Kreifes, gegen den Leitmeriger Kreis 
zu, am vechten Ufer der Eger, acht Poftmeilen von 
Prag, und zwei Stunden feitwärtd von Bubdin, 
enthält an Ruftifalgründen 3,578 Job, 702 Q. SI, 
und an Dominifalgründten 1,373 — 352 — 

in Summa 4,951 Jod, 1,054 Q. Ki. 

mit acht Dörfern von 342 Wohngebäuden und 2,254 
Einwohnern, welche im Getreidbaue und in ber Obft: 
baumzucht ihren Lebensunterhalt finden. 


Sm Dorfe Radonig, dad an der Eger liegt, 
über welche eine Brüde führt, befindet ſich die Pfarrkir- 
be Kreuzerhböhung; dahin find die Dörfer Pate, 
Stradonig, Wolenitz; Bedfhihomes aber 
nah Smollnig, Tauſchetiner Herrſchaft, und 
Rzeftſchitz nah Wrbno eingepfartt. 

Der Sitz des Amtes ift im Dorfe Pate von 
70 Hausnummern und 468 Seelen, befigt ein Schloß 
mit einer: Kapelle. 

Auf diefem Gute befinden fi vier Mayereien 
und eine Schäferei. 

Die dem Herrn Franz Grafen Thun gehörigen 
Güter Perus und Slawietin, liegen im Norden 
des Kreifes zwifchen der Herrfhaft Wranay und 
dem Gute Pate. Erftereö enthält an Flächeninhalt, 
und zwar: 


Un Aedern..... 4,083 Joch 1,171 Q. SL: 
— Triſchfeldern 22 — 1135 — 
— Wiefen..... 30 — 120 — 


— Bärten..... 48 — 1,103 — 
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An Weingätten. — Joch 585 Q. MI. 
— Teide...... I — 69 — 
— Hutweiden..- 898 — 615 — 
— BWaldungen.. 456 — 652 — 


mit vier Dörfern: Perus, Cjernochow, Tele 
und Skalla, mit beiläufig 284 Hausnummern und 
794 Einwohnern, die fih von der Landwirtbfchaft 
nähren. 


- Das Direftorialamt befindet ſich im Dorfe P e= 
ruß von 86 Hausnummern und 360 Seelen, Befißt 
die Pfarrkirche Peter und Paul, die dem Patro— 
nate der Obrigkeit unterſtehet, ferner ein ſchönes 
Schloß, dad im Jahre 1763 ganz neu hergeſtellt wur⸗ 
de, und ſchöne Sartenanlagen hat. 

Der frühere Befiger Herr Franz Graf Kinsky 
bat bei feinem Abfterben im Sahre 1826 den Armen 
-diefes Guts 2,000 fl. W. W. mit dem Beifage ver= 
macht, daß 500 fl. fogleih an die Dürftigen vers 
theilt, 1,500 fl. aber ald ein Stammfapital niederge= 
legt werde, von welchem die Zinfen den Armen die— 
ſes Gutes jährlich. auszutheilen kommen. 

Das But Slawietin, das fhon nahe an der 
Gränze des Saazer Kreifes liegt, enthält an der Area, 
und zwar: 


An Aeckern...... 864 Joch 1,347 Q. Kl. 
— Teichen...... 3 — 837 — 
— MWiefen...... 12 — 244 — 
— Bärten..... 12 — 118 — 


— Hutweiden... 22 — 700 — 

— Baldung.... 87 — 400 — 

Es beſtehet aus dem einzigen Markt SIawie- 
tin (auch Stabietin) , der gleichfalls -eine Pfarrkirche 
zum heil. Jakob nebft einem alten Schloß befitt. 
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Das dem Prager Theinfirchenamt gehörige Gut 
und Dorf Selz, oder Seletz, liegt 7, Stunten 
nördlich von der Hauptftadt, hart am linken Ufer der 
Moldau und bejigt: 


Dominital: 


An Aekern.— 1 Joch 1267 Q. SI. 
— Gärten ......... 1 — 887 — 
— Hutweibden. .... —_-— - 11 — 

— DWeingärten..... 1 — 197 — 

Ruſtikal: 

An Aeckern.......... 89 Joch 825 Q. Li. 
— Triſchfelder...... 6 — 1099 — 
— Gärten ......... 8 — 463 — 
— Hutweiden ...... 21 — 365 — 
— Weingärten ..... — — 151 — 


Daffelbe zahlt in einigen 50 Häufern 316 Ein: 
wohner, die nach dem oberfiburggräflihen Ort Bonitz, 
welches auf dem rechten Ufer der Moldau liegt, eins 
gepfarrt find. 


Gut Sltiweneg liegt 1 7. Stunde füdlich 
von der Hauptſtadt an ber Gränze des Berauner Kreis: 
fes, enthält eine Area von 1,192 Joh, 435 D. Kl. 
zwei Ortfchaften Slimenes und Holin mit 71 
Häufern und 496 Einwohnern, deren Hauptnahrungss 
zweig im Getreidbaue, und im Fuhrlohne, dur) 
Berführung der Zrottoirfteine nach der Hauptftadt 
befteht. 


Diefes Gut wird don dem Amte des Gutes Do— 
brichowitz, zu welchem bafjelbe-gehört, verwaltet, 
hat zwar einen eigenen Rofalfeclforger, der aber der 
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Pfarrei zu Dobtihomik unterſteht. Wichtig für 
das Gut ift der beim Dorfe Sliwene& mädtig lies 
gende Marmorbrud von rother und fehwarzer Farbe, 
von welchem die Zrottoird der Hauptftadt beftehen. 


Ferner befindet ſich auch allda ein fehr ergiebiger 
Kalkſteinbruch. 


Dad Gut gehört dem ritterlichen Kreuzher— 
renorden mit dem rothen Sterne. 


Sut Stattenig liegt zwei Stunden nord» 
weftlich von der Hauptftadt, und ift umgeben von den 
Herrfhaften Tuchomierzitz, Horomierfis, 
Roftod und Buſchtiehrad. Hat einen Befik- 
ftand: 


Dominital. 
An Aedern....... 75+ Joch 1,270 Q. RI. 
— Teiche ....... 5 — 400 — — 
— Wiefen....... 27 — 722 — 
— Gärten ....... 19 — 680 — 
— Hutweiden ... 37 — 650 — 
— Baldung..... 119 — 41 — 

Ruſtikal: 

An Aeckern....... 674 Joch 1,125 Q. Kl. 
— Wieſen ...... 19 — 795 — 
— Trifhfeldern.. 4 — 208 — 
— Gärten ..... : 9 — 1005 — 
— Hutweiden... 11 4 — 
— RWald........ g — 410 — 


Daffelbe umfaßt 6 Dörfer, zufammen mit 246 
Wohngebäuden und 679 Einwohnern, die von der 
Landwirthfchaft, dem Handel mit den Produkten nach 
der Stadt, und dem Taglohn leben. 
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Das Amt befindet ſich im Dorfe Stattenitz, 
das ſich in ein Feines hal herabſenkt, und in 4 
Hausnummern 156 Seelen zählt, befist ein niedliches 
neugebautes Schloß mit einem Garten, ein Bräuhaus, 
und ift nad dem eine halbe Stunde entfernten, und 
zu diefem Gute gehörigen Dorfe Nautenig einges 
pfarrt, das an einer kleinen Anhöhe die Kirche zum 
heil. Wenzel beſitzt. 


Eben dahin ift dad Dorf Kamaik; Zialom 
aber nah Roftod eingepfarrt. 


Die beiden zu diefem Gute gehörigen Dörfer 
Rzeſy und Huffines liegen jenfeitd der Moldau, 
und find nah Klegan, Kaurjimer Kreiſes einges 
pfarrt. 


Ehemals gehörte dieſes Gut dem Frauenkloſter 
bei St. Georg in Prag, gegenwärtig aber beſitzt 
daſſelbe Frau Barbara Gräfin von Küenburg. 


Gut Sukdolhl liegt zwei Stunden nordwärts 
von der Hauptfladt an der Straße, die nah Wels 
warn führt, gehört dem Benediktinerfiift in 
Emaus, hat einen Fläheninhalt von 590 Zoch, 175 
Q. Kl., worauf fih das Dorf Sukdoll mit 30 
Mohngebäuden und 216 Einwohnern befindet , die fi 
vom Zeldbaue und Taglohn nähren.. 


Das Amt befindet fi im Orte Sukdoll, das 
ein Schloß und Brauhaus befist. 


Gut Tauſchetin (aud als Herrfchaft) liegt weſt⸗ 
nördlich an der Leipziger Poſtſtraße, 6 Meilen. von der 
Hauptſtadt, enthält.eine Area von 4,920 J., 256 Q. KI., 
mit 11 Dörfern, worunter einige Theildörfer find, mit 
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290 Wohngebäuden und 2,025 Einwohnern, bie allein 
von ber Feldwirthſchaft leben. Das Verwaltungsamt 
befindet fih in Tauſchetin, das in 29 Häufern 
244 Einwohner zählt, ein Schloß befigt, und nad 
Smollnig, wo eine Pfarrkirche unter dem Titel 
des heil. Apoftel Bartholomäus befiehet, einges 
pfarrt iſt. 


Bei dem Theildorfe Knobis befinden ſich zwei 
Steinkohlenbergwerke, die Skt. Wenzeslai⸗ und Skt. 
Adalberti = Zeche. 


Das Gut gehört Sr. Durchlaucht Joſeph Fürs 
ffen zu Shwarzenberg. 


Gut Turſko liegt 1, Meilen nörblid von 
Prag, und gehört dem ritterlihen Kreuzhberren- 
Drden mit dem rothen Sterne, enthält einen Flä— 
cheninhalt von 1,772 Joh, 339 Q. Kl., worauf ſich 
zwei ganze und brei Theildörfer befinden, mit 112 
Wohngebäuden und 900 Einwohnern, die vom Erfrage 
der Felder leben. Der Boden hier ift dem Anbaue des 
Weizens fehr günftig, und beim Dorfe Kralup bes 
finden fi ausgedehnte DObftgärten mit vorzüglich gu= 
ten Obftforten. 


Der Amtöort ift das Dorf Turſko von 54 
Hausnummern und 519 Seelen mit der Pfarrfirdhe 
zum heil. Martin Bifhof, hat ein Sclößchen, 
worin der Pfarrer wohnt. Weber diefe Pfarre ſowohl, 
ald auch über jene in dem XTheildorfe Wrbno bei 
Melnik am Moldauufer, das durch die Ueberſchwem— 
mung im Jahre 1830 fehr gelitten hat, übt der Kreuzs 
herrenorden das Patronat aus. 
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But Unter -Dmweneg, zum Unterfchied mit 
Oberowenetz (auh Bubentſch) liegt eine Eleine: 
Stunde norbwärts von Prag, am rechten Ufer ber 
Moldau, begränzt von einer Anhöhe, an der fich 
Obſt- und Weingärten dann Saatfelder hinan ziehen. 
Man gelangt von Prag dahin dur den Baumgarten 
und Über eine Infel, die mit Baumgruppen befegt 
ift. Daffelbe enthält eine Area von 286 Joch 810 
Q. Kl., und beftehet aus dem Dorfe Unteromwenes, 
das in 92 Wohngebäuden 708 Einwohner zählt, die 
fih von Getreid = und Obftbau, dann von Fiſchhandel 
nähren. Es befißt einen Meyerhof, und ijt nach dem 
oberfiburggräflihen Orte Bohnig eingepfarrt. 


Sm Dorfe erhebt fi das fhöne Schloß Troja, 
dad zu Ende des 17. Zahrhundertö mit großem Koften- 
aufwande. erbaut wurde, und dad und an das berühmte 
Troja der Vorwelt erinnert. Obgleich ein großer 
Theil feiner Kunftfhäge dur den Sturm und Drang 
des fiebenjährigen Kriegs unterging, und man jeßt 
nur audrufen Tann: Fuit Dion! fo bieten dennoch 
Refte feiner Pracht noch immer dem Kunftkenner einen 
wahren Genuß dar, darunter find vorzüglich die Gis 
ganten des Portald, der fchöne Plafond des großen 
Saaled, und die vielen, in den Nebengemächern befind» 
lihen Gemälde, an denen man den Pinfel eined Go: 
din von Antwerpen, eined Reiner, eines 
Brandel erkennt; vorzüglich zeichnen fich die Con— 
terfeye böhmifcher und öfterreichifcher Herrfcher aus, 
die von Kaifer Rudolph IT. bis zum jegt regierenden 
Kaifer Franz I. in der Reihe folgen. 


Der Garten, im franzöfifchen Gefchmade ange: 
legt ,„ ift auch nicht mehr das, was er ehemal3 war, 
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Er enthält Terraffen, Vorfprünge u. f. w., bie mit 
koloſſalen Vaſen geziert find. 


Sn diefem Schloffe befindet fi das Verwal⸗ 
tungdamt. 


Die gegenwärtige Nugnießerin dieſes Guts ift 
die Freyin Thereſe von Aftfeld, geborne Freyin 
Sterndahl,. 


Denn nad) dem unterm 23. Zuni 1817 auögeftellten 
Seftament ihres feligen Gemahld, des Franz Kaver 


Kreiherrn von Aftfeld, fol nach derfelben Tode das 


Gut verkauft, und ber dafür gelöfte Geldbetrag in 
zwei gleihen Theilen dem Krankenpfleginftitut der 
barmherzigen Brüder und dem ber Elifabethinerin- 
nen, zur beffern Dotirung berfelben, zufallen. Segen 
der Aſche diefes großmüthigen Geberd , die leidende 
Menfchheit wird ſtets deſſen Andenken ehren! 


Die oberfiburggräfliden Güter Tiegen 
größtentheild in der Umgebung von Prag, find das 
Eigenthum ber erhabenen Stände Böhmens, und bes 
flimmt zum Nutzgenuß des jeweiligen Oberſtburg—⸗ 
grafen. Sie beftehen in folgenden Dörfern: 


Vorder-Owener (pfebnj Owenel), 7. Stun: 
de von Prag mit einer Pfarriche zum heil. Got— 
hard, dann mit einem Baumgarten, zu deſſen Eins 
gang Kaftanien » und Pappelalleen führen. 


Diefer ſchönſte aller Prager Spaziergänge war 
ehemals ein Eöniglicher Zhiergarten, in neuerer Zeit 


« 
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haben hier wie überall die Herren Stände Beweife 
ihrer Bereitwilligkeit für das allgemeine Beſte und 
Vergnügen gegeben, indem die natürliche fhöne Lage 
benügt, und durd Hilfe der Kunft zu einem der an- 
ziehendften Vergnügungsorte mit großen Koften aus⸗ 
gebildet wurde. Bon den lieblichften Gebüfchen, und 
taufendfarbigen Blumenparterren umgeben, ‘erhebt fich 
das in gothifcher Form erbaute Schloß, das im Som= 
mer zum ländlichen Aufenthalt des Oberfiburggrafen 
dient, und von welhem man eine reißende Audficht ge⸗ 
nießt, fowohl in dad Thal herab, als in die entferntere 
Gegend, die die freundliche Moldau durchfließt. Ferner 


Das Dorf Liffoley, das Dorf Holeſcho— 
wis, Pogdbaba, Bohnitz, mit einer Pfarrkirche 
Peter und Paul, Ruffin, Libotz (Lubot) mit 
der Pfarrkirche zur heil. Jungfrau, Podhorz, 
Weleflawin, Koſſirz, Stodulef mit einer 
Lokalie, Ko war (Komary) mit der Pfarrkirche P es 
ter und Paul, dann Hoſtiwarz, das zwar im 
Kaurzimer Kreife oftfüdlih 1 Meile von Prag am 
Bache Botig liegt, aber zum Rakonitzer Kreife ges 
nommen wird, hat eine Pfarrkirche unter dem Zitel 
bes Enthauptung des heil. Johann Täufer, 
dann einen Meyerhof. 


Die freie Gemeinde ded Dorfes Budohoſtitz 
liegt ohnweit der F. Stadt Welmwarn, beſtehet der= 
malen in 116 Seelen, die in 25 Häufern wohnen, 
und nah Chrſchin (Ehrzjim) Zloniger Herrſchaft 
eingepfarrt find. Sie unterflehen der Jurisdiktion, 
dem Richteramte und der. Grundbuhführung des Schlas 
ner Magiftrats, und leben von dem Ertrag der Rand: 
wirthſchaft und ihrer Induſtrie. 
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Diefe Gemeinde, die aus 8 Anfäffigen und Be— 
felberten, dann Häuslern und Profeffionifien beftehet, | 
bat fi) im Jahre 1795 losgekauft. | 
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